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„Holt erhalte Stanz“ 


Alarmgeridjte über des Kaifer: 
königs Gefundheit. 


Infpizirt Armee nicht. 


Daher geht au deutiher Stabs⸗ 
Hei niht nah Brud. 


Grabfcherei-Unflagen and in Derbindung 
mit deutfcher Kolonialverwaltung! 


— — 


Kalſerliches Reiſeprogramm. 


Berlin, 26. Mai. Abermals ſind in 
ber Kaijerftadt an der Donau biele 
alarmirende Gerüchte über ben Ge— 
fundheitszuftand de3 Kaiferkönigs 
Yranz Yojeph verbreitet, und aus 
guten Gründen wird Alles, was bie 
Gejundkeit des öfterreichiich = unga= 
rifhen Monarchen anbelangt, in 
Deutfchland faft mit ebenfo regem In— 
terefje verfolgt, wie in Dejterreich 
jelbit. Hegt man doch vielfach einige 
gelinde Ymeifel über die Yyeitigfeit des 
Dreibundes unter Franz Yojephs er- 
iwartetem Nachfolger! 

Als feitjtehende Thatſache wird ge- 


meldet, daß Franz Kofeph fih nicht] 


zur Truppeninfpektion nad Brud_be= 
geben wird, wie er anfänglich beabjicd)- 
tigt hatte, jondern von der ungarijchen 
Hauptitadt aus, wo er den ungarijchen 
Reichsrath feierlich eröffnet hat, un 
mittelbar nah Wien zurüdfehren 
wird. Und dies ift das erjte Mal feit 
38 Sahren, daß er diefe Truppen: 
infpeftion nicht vornimmt! 
Allerdings braucht man dies nicht 
nothwendigermeife für ein Anzeichen 
bedrohten Gefundheitäzuftandes zu 
halten. Manche deuten es entjchieben 
fo; Andere aber jagen, es jtedten 


wahrfcheinlich politifche Ermägungen | 


dahinter. Wie es fcheint, ift Prinz 
Konrad dv. Hohenlohe feines neuen 
Amtes als öfterreichifcher Minifter- 
präfident bereit3 herzlich mübe, Da er 
ben MReichsrath nicht dazu bringen 
„8ann, die Wahlreformlage anzuneh- 
mer. Vielleicht ift Daher Die Aniwefen- 
heit des Kaiferfönigs in Wien brin- 
gend erwünjcht. 

Da Franz Kofeph nicht nad) Brud 
geht, fo wird auch der deutfche General: 
ftabschef v. Moltfe jr. megbleiben. 
Diefer war, mwenigften? dem offiziellen 
Anjchein nad, zu dem Zmede nad) 
Deiterreih gefommen, dem öſter— 
reichifchen Armeechef, Baron v. Bed, 
die Glükmünfche der deutfchen Armee 
zu feinem 60jährigen Dienftjubiläum 
zu überbringen. Moltfe wurde vom 
Kaiferfönig in Audienz empfangen. 

Kaifer Wilhelms Begleiter melden 
aus Gadinen, daß der Kaifer aller 
MWahrfcheinlichkeit nach morgen (Sonn= 
tag) Nachmittag von der Rehbodpirfche 
nad) dem Schloß zurüdfehren und. im 
Laufe des Montags die Rüdreife nad 
Potzdam antreten wird. 

Des Kaifers Verweilen in der Nähe 
der Reihshauptitabt wird diesmal von 
furzer Dauer fein. E3 verlautet, daß 
er in kurzer Zeit mit der Kaiferin und 
der Prinzeffin Viktoria Luife nad 
Schloß Hubertusftod überfiedeln wird, 
um dort mehrere Tage zu verbringen. 
Dort, in der Ruhe der Schorfheibe, 
wird er fih für die Norblandsfahrt 
porbereiten, die für den 14. Juni in 
Ausficgt genommen ift. Der Dampfer 
„Hamburg“, ald Kaiferjadht, gefolgt 
von bem Kleinen Kreuzer „Leipzig“ und 
dem Torpebodepefchenboot „Sleipner”, 
fährt dann durch den Kaifer Wilbelm- 
Kanal nah Hamburg, um dort den 
Kaifer—am 17.—an Bord zu nehmen. 
Am Abend diefe3 Tages begibt jich bie 
Kaiferflotille mit dem Monarden als 
Baflagier elbabwärts nad) Helgoland, 
wo der Kaijer am 18. Juni, Vormit- 
tags, die Ankunft der, an der Wett- 
fahrt Dover-Helgoland betheiligt ge: 
wejenen Yachten erwartet. Am Nach: 
mittag vesfelben Tages geht e3 zurüd 
nad) der Elbe, und die Kaiferflotille 
legt in dem Neuen Hafen zu Kurhafen 
an, da der Kaifer an der, am 19. Juni 
ftattfindenden Regatta des Norbdeut- 
jchen Regattabereins theilnimmt. Am 
20. Juni wird dann bon Kurhapen 
aus die Fahrt zur Kieler Woche ange- 
treten. 

„Etwas faul in Südweft- Afrifa. ‘ 


Die jüngfte Verhandlung in ber 
Budgetskommiſſion des deutſchen 
Reichstages über die Forderungen für 
Deutſch-⸗Südweſtafrika geſtaltete ſich 
viel aufregender, als erſt mitgetheilt 
wurde! Das verlangte Geld iſt bereits 
von der Regierung verausgabt worden, 
— und wie es ſcheint, ſtehen höchſt ſen⸗ 
ſationelle Enthüllungen über angebli— 
che Grabſcherei und Unterſchlagung 
unmittelbar bebor! 

Wie üblich in derartigen Fällen, wa⸗ 
ren die Mittweilungen der Regierung 
an die Kommiffion ftreng vertraulicher 
Art, —aber etwas bon ber gegebenen 
Auskunft ift doch irgendiwie zu dem 
allgemeinen 
fidert. Daher forbern jepi bie 


Publitum hindurchge⸗ 
Zeitun⸗ 


Publikum gegenüber keine Neigung 
dazu. Sie hat in der Kommiſſion ein 
„blaues Auge“ erhalten, da dieſelbe 
ſich weigerte, die verlangten Kredite 
gutzuheißen. So aufregend waren die 
Erörterungen, daß der Vorſitzende der 
Kommiſſion, Gamp, ſich veranlaßt 
ſah, als Vorſitzender und als Mitglied 
abzudanken! 


Rheiniſches Muſikfeſt. 


Zu dem letztwöchigen Bericht über 
die deutſchen Muſikfeſte iſt noch Eini— 
ges über das 83. Rheiniſche nachzutra— 
gen. Dasſelbe findet vom 3. bis zum 
5. Juni in Aachen ſtatt, und als Feſt— 
dirigenten werden Prof. Schwickerath, 
ein Aachener, und Felix Weingärtner, 
der bekannte Münchener Muſiker, fun— 
giren. Der erſte Tag iſt Bach gewid— 
met, von dem die H-Moll Meſſe und 
eine Suite zu Gehör gebracht werden. 
Der zweite Tag bringt u. A. Brahms' 
Rhapſodie aus Goethes „Harzreiſe“, 
den „13. Pſalm“ und die „Fauſt— 
Symphonie“ von Liszt. Das Pro— 
gramm bes letzten Tages enthält u. A. 
die beiden Weingärtner'ſchen Geſänge 
für achtſtimmigen Chor mit Orcheſter 
„Traumnacht“ und „Sturmhyme“. 

Ungenügend frankirte Briefe! 


Viele Deutſche, ſowie in Deutſchland 
wohnende Amerikaner, welche aus den 
Ber. Staaten Briefe oder auch Zeitun— 
gen und ſonſtige Poſtſachen erhalten, 
klagen ſehr darüber, daß dieſelben ſo 
häufig ungenügend frankirt ſind, was 
die Empfänger in Deutſchland zwingt, 
nicht nur den Fehlbetrag zu decken, 
ſondern außerdem eine Strafe zu zah— 
len, welche das Doppelte dieſes Betra— 
ges ausmacht, wenn ſie überhaupt die 
Sendungen annehmen wollen. Sogar 
viele Geſchäftshäuſer in den Ver. 
Staaten ſollen ſich ſolcher „verbreche— 
riſcher Fahrläſſigkeit“ ſchuldig machen. 
Der Uebelſtand iſt ſo groß geworden, 
daß deutſchländiſche Firmen jetzt öfter 
ſich an die amerikaniſchen Konſulate 
mit dem Erſuchen um Vergütung 
ihres Verluſtes wenden! Jeden Tag 
ſollen Hunderte amerikaniſcher Briefe 
eintreffen, welche nur eine Zweicents— 
marke tragen. Die deutſchländiſchen 
Poſtbeamten haben auf dergleichen ein 
ſcharfes Auge, — zumal das verlangte 
Strafporto eine hübſche Extra-Ein— 
nahmequelle für die Poſtverwaltung 
bildet. 
Was foll die Polizei thun? 

Die preußifche Polizei befindet fich 
in arger Klemme. Eine ganze Korpo= 
ralfchaft Kolländifcher Soldaten, _ die 
aus Benloe defertirten, hat fich in dem 
preußiichen Ort Duelten feitgejet. 
Dort legten fie ihre Uniformen ab 
und verfchafften fich zum Theil Arbeit, 
und zum Theil Iungerten fie in den 
MWirthahäufern herum. Wenige Tage 
fpäter trafen mehrere holländifche Un= 
teroffiziere in Zivil ein und verſuch— 
ten, die Flüchtlinge zur Rücdkfehr. zu 
bewegen. Sie verfprachen ihnen Straf: 
freiheit, doch gelang es ihnen nur, jech3 
Mann wieder über die Grenze zu brin- 
gen. 

Während die Reaierung bezüglich 
der anderen noch feinerlei offenen 
Schritte gethan hat, verlautet, daß die 
Polizeibehörden gezwungen fein wer— 
den, über den Vorfall genaue Rechen 
Thaft abzulegen. Auch die Grenzbeam= 
ten, welche die Deferteure merfwürdi- 
germweife feiner Prüfung unterzogen, 
follen entweder bejtraft oder doch ſcharf 
gerügt werden, —und da nun das Vor: 
fommniß der Deffentlichfeit bekannt 
gegeben wurde, wird mohl aud) feitens 
ber Regierungsgegner fopiel Kapital, 
wie möglich, Daraus gefchlagen werben. 


Weinpantfher ertappt. 


Miederum ijt ein Weinhändler und 
Erporteur auf frifher Pantfcherthat 
ertappt werden. Diesmal war's Emil 
Koppel, aus Neuftadt a. d. Hardt, der 
4000 Mark Strafe zu zahlen hat. Ein 
Arrefturiheil auf drei Wochen mird 
durch die, bon ihm erlittene Unterfuch- 
ungshaft aufgehoben. 


Eines Turners Ehrentag. 


Terdinend Goeb, der mohlbefannte 
deutſche Turnveteran, feierte feinen 80. 
Geburtstag. Die deutiche Turnerfchaft 
veranjtaltete eine Geldpfammlung für 
ihn; er fündigt aber an, daß er die zu= 
fammengebradte Summe für Turn 
hallen-Bauzmwede verwenden mirb. 
Auch der Kultus- und Unterrichtämi- 
nifter Dr. Studt fandte ihm telegra- 
phiſch Glückwünſche. Und Kaiſer Wil— 

| heim verlieh ihm den Kronenorden 3, 
Klaffe,—mas um fo bemerfensmerther 
ift, ald Goet einer der glühenpften 
Kämpfer von Anno ’48 mar. 

£uftfciff»Probefahrt. 

Zu Tegel fand der erjte Probe-Auf- 
ftieg von Major v. Perceval3 neuem 
Luftfchiff Statt. Das Ergebniß der 
Yabrt ijt bis jebt unbefannt. Mit dem 
Motor des Luftichiffes war fehon vor- 
ber eine Probe porgenommen warden, 
mobet jich verfelbe ausgezeichnet be— 
mährte. Der Ballon ift 48 Meter (160 
Fuß) lang und hat einen Durchmeffer 
von 84 Meter (184 Fuß). Vier Luft- 
I&hraubenflügel können eine Kraft von 
300 Kilo entwideln. Die Schraube ift 
pertital und wirkt ähnlich, -mie bei 
Dampfern. Die Gonbel wiegt 1200 
Kilo oder 2400 Pfund. 


Dampfernadrichten. 
Angekommen. 
—I a of Vienna bon Glasgow; 


über St. ; 
ern: aller von Sen Det 


..pthum für Wi 
‚ then ober bie 


Chicago, Sonntag, den 27. Wai 1906. 


Die Effettenbörfe. 
Jnduftriepapiere fhnitten noch am beften ab 


Nem York, 26. Mai. Für einen 
Halbfeiertag Herrfchte heute ein ziem= 
liher Grad von Thätigfeit im Effel- 
tenmarfte; aber verglichen mit dem 
gejtrigen Tage, mar ein mefentliches 
Abnehmen des Umfates zu berzeich- 
nen. NReadingpapiere michen um an 
derthalb Prozent zurüd, und Dela= 


mare-, Ladamanna=: & Weitern Bahn=. 


papiere verkauften fih um 5 Puntie 
niedriger. Lehigh-Valley-Bahneffetten 
mwichen aleichfall3 um einen Punkt zu— 
rüd. Griebahnpapiere erfuhren einen 
theilweiſen Rückſchlag; Pennſylvania— 
bahn-Effekten blieben die meiſte Zeit 
über dem Schlußpreis von geſtern 
Abend. Union-Pazifikpapiere wichen 
um einen Punkt zurück, erholten ſich 
aber bruchweiſe wieder. In der Liſte 
der Bahnaktien waren die Zurückwei— 
chungen allgemein bruchweiſe und er— 
klärten ſich leicht durch Wochenende— 
Abſchluß von Kontrakten. 

Die Liſte der Induſtriepapiere be— 
hauptete ſich in der Regel ziemlich gut. 
Nur verurſachte das profitnehmende 
Verkaufen einen kleinen Rückſchlag in 
„Colorado Fuel & Iron“-Papieren; 
doch erholten ſich dieſelben theilweiſe 
wieder. „National Lead“-Effekten wa— 
ren ſtark und um Bruchtheile höher. 
„Amalgamated“ Kupfer erlitt einen 
kleinen Verluſt. Anaconda-Papiere 
waren unter Drud, fielen um 23% 
Punkte und gewannen nur den legtern 

: Bruchtheil zurüd. Der möchentliche 
| Banfenausmweis fand gerade feinen 
Anklang; indeß folgte nur eine gering= 
fügige Kundgebung der „Bären“ nach 
| feiner Veröffentlichung 

sn den legten Gefchäften murben 
noch einige Dedungsfäufe wegen des 
geringen Vorrathes von Papieren ge- 
macht, und jo fchloß der Markt ftetig. 

Eifenbahnbonds waren ziemlich 
ftetiq, Regierungöbonds waren unver 
ändert. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
„RationalLeague”. 

Chicago, 26. Mai. Im heutigen 
MWettjpiel triumphirten die Chica- 
goer über die Boftoner, mit 9 zu 4. 

St. Louis, 26. Mai. 
Thlugen die New Yorker Gäſte heute 
die St. Louifer. 

Bincinneti, 26. Mai. VBolljtändig 
bejiegten heute Nachmittag die Phila- 
delphier Eäfte die Cincinnatier, mit 
5 zu 0. 

Pittsburg, 26. Mai. Die Broofly- 
ner behielten heute- die Oberhand über 
die Pittöburger mit 4 zu 2. 

„American Keague”. 

Bofton, 26.Mai. Die Chicagoer 
murben heute von den Boftonern mit 
4 zu 2 gefchlagen. 

New York, 26. Mai. Mit 10 zu 2 
Thlugen die New Yorker heute die De- 
troiter. E3 wohnten 15,000 Menfchen 
dem Spiel bei. 

Philadelphia, 26. Mai. Die Phila- 
belphier blieben heute Nachmittag Sie— 
ger über die St. Louifer „Gäfte mit 
3 zu 2. 

Waſhington, D. K., 26. Mai. Die 
Clevelander entriſſen heute den Waſh— 
ingtonern den Sieg, mit 6 zu 4. 

Studentenſpiele. 


Annapolis, Md. 26. Mai. Die 
Militärkadetten blieben heute Nad}- 
mittag Sieger über die Ylottenfadetten 
mit 8 3uD. 

Eafton, Pa., 26. Mai. Die Las 
fayette-Studenten befiegten heute völ- 
lig die Lehigh-Studenten mit 3 zu 0. 

New Haven, Konn., 26. Mai. Mit 
2 gegen 1 fchlugen die Yale-Studenten 
heute die Cornell-Studenten. 

Princeton, N.. $., 26. Mai. Die 
Princeten=Riege [hlug abermals heute 
Nachmittag die Harvard-Riege, mit 
5 zu 2, 

10 Berlette. 
Straßenbahn: Swiammenftoß in St. Paul. 


St. Paul, 26. Mai. Da der Motor: 
bebienjtete eines bichtgefüllten elef- 


| 
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Zt zufrieden 


Mit den Derhandlungen gegen „Standard 
Oil Co.’ 


Cleveland, 27. Mai. „Der Gericht3- 
hof der Deffentlichkeit ift der größte 
Gerichtshof des Landes, und vor Die- 
ſem Gerichtshof fteht die „Standard 
Dil Co.“ des fehlimmften Verhaltens 
und abfeheulicher Pratiten überführt 
da “4 

T 


So äußerte ſich J. T. Marchand, 
Oberanwalt der Zwiſchenſtaatlichen 
Verkehrskommiſſion, deren mehrere 
Mitglieder hier drei Tage hindurch den 
Oeltruſt unterſuchten. Und er fügte 
hinzu: „Ich bin überzeugt, daß, wenn 
die Schuldigen ohne Oeffentlichkeit 
in das Gericht kommen und einfach die 
Strafe für ihre Miſſethaten zahlen 
könnten, ſie es gerne thun würden, 
ja eine, viele Male höhere Buße zah— 
len, als das Geſetz ſie vorſchreibt.“ 

Auch C. D. Chamberlin, Sekretär 
der „National Petroleum Aſſociation“, 
und andere unabhängigeOelinduſtrielle 
ſchließen ſich dieſer Auffaſſung an. 

Hr. Marchand ſagt, die hieſige Un— 
terſuchung ſei fruchtbarer geweſen, als 
die in Kanſas City und in Chicago, 
und habe dabei nur aus dem Aufrollen 
einfacher Thatfachen, ohne aller Sen 
fationshafcherei, beitanden. 

„Und mir hätten noch mit viel mehr 
Ihatfachen derfelben Art aufwarten 
fönnen,” bemerkte Frank 8. Tretter, 
Sefretär der „National Refining En.” 
und Präfident der „National Pipe 
6>.“; „aber man verfürzte unjere 
Gelegenheit jehr, da die Zeit der Kom= 
miffäre eine zu befchräntte war.“ 

Virgil BP. Kline, Oberanmwalt des 
Deltruft, mollte feine Erklärung für 
die Deffentlichteit abgeben. 

Erderfhütterungen 
Wieder im nördliben Michigan verſpürt. — 

Einftürze in Bergmwerfen. 

Ealumet, Mich., 26. Mai. Heftige 
Erderfhütterungen wurden heute 
Atlantic verfpürt, — ziwifchen 35 und 
45 im Ganzen! 

Sn dem, vor vielen Jahren aufgege= 
benen Schadt „DId Number 4“ der 
Atlantic = Grubengefellfchaft ereigne- 


- 
= 


‘ ten fich mehrere Einftürze, und e& gab 


Mit 5 zu 4! 


| 


triſchen Zwiſchenſtadt-Waggon dieſen 


an einem Abhang nicht zum Halten 


bringen konnte, ſo gab es an der Wa⸗ 
baſhaſtraße einen Zuſammenſtoß mit 
einem Waggon der Hamline- e Jack- 
fon-Bahn. 10 Berfonen wurden mehr | 


oder minder jchwer verlegt. Konduf- 
teur John Knutfon erivies fich als ein 


Held, indem er, al3 er fah, daß ber, 


Zufammenftoß 


unbermeidlihd mar, | 


Alle, welche auf der hinteren Plattform | 
ftanden, rafch in den Waggon drängte, | 
dejjen inneren Raum er jelber gerade | 


noch rechtzeitig betrat. 


Naffes Geleife Hatte. das Unglüd | 


verſchuldet. 


Presbyterianer⸗KRonvent. 
Iſt geſtern Abend heimgegangen. 


Des Moines, Ja. 20. Mai. Die 
endgiltige Vertagung der 118. Gene- 
talvderfammlung der Presbpterianer- 
firche (mit welcher neueftem Bejchluß 
zufolge auch die Cumberland-Presby- 
terianerficche vereinigt ift) ift heute 
Abend um 6 Uhr erfolgt. 

Mehrere theologifche Seminare fol- 
len miteinander verfchmolzen werben, 
wegen Abnahme in ber Zahl der Gra- 
buanien. 

&8 wurden Refolutionen ae: 
men, welche die Maßregelung von Kir⸗ 
henmitgliedern verl u Eigen 


Riffe von 2 bis 6 Zoll Breite in der 
Erde. Auch bildete fich ein großes Loch, 
das 50 Quabratfuß meit fein foll. 
Staubmolten ftiegen aus den Riffen 

im Boden auf, und Perfonen, die jich 
in der Nähe de3 genannte nalten 
Schadhtes befanden, fonnten Fels— 
geflein im Innern ftürzen und unten 
aufihlagen bören. 

anche der Erjehütterungen wurben 
aub in Hancod und Houghton ber= 
fpürt. Das Gebäude ber „Litizens’ 
National Bank“ und die Lofalitäten 
der „Sopper Range Road“ in Hough- 
ton wacdelten ftarf. 

Zenneflecer Demotraten 


Werden übermorgen Gouverneursfandida- 
ten aufftellen. 


Memphis, Ienn., 26. Mai. 


Dienftag eine Staatätonpention abhal- 
ten, um einen Kandidaten al3 Nad- 
folger de3 Gouverneurs John $. Cor 
aufzustellen. Damit wird einer der er= 
bittertiten perfönlichen Yeldzüge, melche 
je im Süden geführt worden find, jei- 
nen Abfchluß finden. Cor felber ijt 
wieder Kandidat, und ber jehige Kon- 
greßabgeordnete Malcolm R. Patter- 
fon ift fein Haupt-Gegentandidat. E3 
ift aber möglich, daß ein Dritter — 
pielleicht der, kürzlich für die Wieber- 
wahl in den Bundesfenat gejchlagene 
E. W. Carmad, vielleicht eine andere, 
bisher in Ddiefer Beziehung garnicht 
hervorragende Perſönlichkeit — durch 
Kompromiß auf den Schild gehoben 
wird. 


Muthmafliches Wetter. 


Wer fih für Alles bereit hält, ift am beften 
dran. 


Wafhington, D. K., 26. Mai. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinoi3 am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

Regen am Sonntag; fühler im | 
mittleren und füdlichen Theil. 

Am Montag | hön; lebhafte nord= 
öftliche Winde. | 

Diefelbe Prophezeiung gilt für den 
Staat Indiana, während für Michi: 
gan zwei jchöne Tage und ein märme- 
rer Montag, bei lebhaften Norboft.oins 
den, in Augficht geftellt werben, und 
für Wisfonfin regnerifher Sonntag 
im nördlichen, jchöner im füblichen 
Theil, und allgemein fchöner Montag. 
(Der Chicagoer Wetteronfel prophe- 
zeit:) 

Drohbend am Gonntag und | 
Montag. Anhaltend fühl mit lenhaf- 
ten Norboftiinden. | 

Das Thermometer der Chicagper | 
MWettermwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 47 Grad, um 3 Uhr 
und um 4 Uhr 45, um 5 Uhr Abends 


| noch dasfelbe, und um 6, 7 und 8 Uhr 


‚bermie= | „nem Dat: 
eines ! 


Abends gleihmähig 46 Grad. Die 
höchite Temperatur des Tages, näms | 
lich 71 Grad, herrſchte kurz nach Mit- 
ternacht, die niedrigſte, 46, von 8 bis 5 
Uhr Nachmittags. Der Wind erreichte 
ſeine höchſte Schnelligleit, 34 Meilen 
pro Stunde, um halb 10 Uhr Vorm. 
und kam um dieſe Zeit vom Norden. 
Vor Beginn des ſtarken Temperatur⸗ 


ſturzes waren die Winde ſüdweſtlich. 


Dampfernachrichten. 
— 


au | 


Die | 
Demokraten von Tenneffee werden am | 


Stimmredtsporlage mit Widerftreben 
\ 
| 


Hie Dumu-hie Zar. 


Streit zwiſchen Volkshaus und 
Krone wirklid) da. 


Wie weit geht er? 


Vorerſt Miniſterium zum Suͤnden⸗ 
bock gemacht. 


will angeblich ſchon heute die 
Duma auflöfen. 


Der Zar 


Abgeordnete wollen weitertagen, Bid — 


St. Peteräburg, 27. Mai. Der er: 
wartete Konflitt zmifchen der ruffi= 
chen Regierung und der Duma ijt ge- 
fommen, und infolge defien iteht 
Rußland Heute vor einer neuen Krife, 
— vielleicht die gefährlichite, welcher 
die Nation bisher begegnet ijt! 

Nur die größte diplomatifche Ge: 
Tchielichkeit in der Bemeijterung der 
Lage und ein theilmeifes Zurüdmei- 
chen der einen oder anderen der ein- 
ander entgegenjtehenden Mächte fön- 
nen einen bollftändigen Bruch in den 
Beziehungen zwifchen dem Abgeordne= 
tenhaus und den regierenden Gemwal- 
ten verhüten, der eine größere Revolus 
tion heraufbefchwören mag, als die, 
welche monatelang da3 Land in jo 
qualvoller Spannung erhalten hat! 

Angemidert von der Taktik der Re- 
gierungsbehörden, welche gleich bon 
vornherein die Macht der Duma zus 
nichte zu machen und diefe ala Spiel- 

; zeug zu behandeln fuchen, haben bie 
ı Abgeordneten fozufagen das Gebiß in 
| ihre Zähne genommen und ernitlich 
| aufgemudt. Wie weit ihre Auflehnung 
: gehen wird, und ob fie die große Maife 
' des Volkes, melches fie bisher unter= 
ftügte, dabei mit fih ziehen merden, 
darüber laflen fih vorläufig nur 
| Muthmaßungen äußern. 
| Die Rebe des Premierminifters Go- 
rempfin, in Beantwortung der Adreffe 
des Abgeordnetenhaufes an den Zaren, 
| war der berühmte Strohhalm, welcher 
den Rüden bes Kameels, d. h. der 
Kameelsgeduld, brach. Obwohl der 
Premier einen gewiſſen Schein von 
geplanten Reformen in dem Regie— 
rungsprogramm für die Arbeit der 
Duma entwickelte, wurden die wirkli— 
ſchen Forderungen der Duma entweder 
ſchroff zurückgewieſen oder unbeachtet 
gelaſſen. Die Amneſtie für politiſche 
Miſſethäter, welche jetzt in allen Thei— 
len des Landes im Kerker ſchmachten, 
und die Bewilligung von Land, damit 
die Bauern Gelegenheit haben mögen, 
ſich einen ehrlichen Lebensunterhalt zu 
verdienen, — dieſe zwei weſentlichen 
Forderungen des Parlaments wurden 
ohne Weiteres zurückgewieſen. Statt 
deſſen wurde als Beſänftigungsmittel 
den Abgeordneten eine allgemeine 


in Ausſicht geſtellt. 

Ueber alle Selbſtbeherrſchung hin— 
aus durch dieſe neue Beleidigung er— 
zürnt, welche auf andere Beleidigungen 
während der wenigen Tage, in denen 
die Duma überhaupt in Sitzung iſt, 
gehäuft wurde, entſchloſſen ſich die Ab— 
geordneten, ſich auf die Hinterbeine zu 
ſtellen. 

Dementſprechend wurde ein Miß— 
trauensbvotum gegen das Miniſterium 
gefaßt, — die gewöhnliche Methode 
in verfaſſungsmäßigen Monarchien 
(welche ja auch Rußland jetzt zu ſein 
behauptet), den Herrſcher in Kenntniß 
zu ſetzen, daß eine andere Verwaltung 
eingeſetzt werden muß, die in Harmo— 
nie mit der Mehrheit des Volkes ſteht. 

Dieſer Antrag folgte auf eine lange 
Debatte, in welcher etwa 20 Abgeord— 
nete in feurigen Reden die Regierung 
herunterriſſen, und beinahe einſtimmig 
wurde der Antrag gutgeheißen: nur 
11 Mitglieder ſtimmten gegen ihn. 
(Alſo, wie es ſcheint, nicht einmal alle 
Mitglieder der Rechten des Hauſes.) 
Selbſt diejenigen Führer der Verfaſ— 
ſungsdemokraten, welche bisher ſtets 
zur Mäßigung gerathen hatten, ſagten, 
der Augenblick ſei gekommen, da die 
Duma zeigen müſſe, ob ſie wirklich 
eine aejeggebende Körperjchaft fei, oder 
nur ein Werkzeug des Zaren und ohne 


| itgendwelche thatſächliche Machtbefug⸗ 


niß! 

Durch die Gutheißung dieſes An— 
trages dürften die Dinge „jum Klap⸗ 
pen gebracht· werden. Entweder muß 
der Zar dem Beſchluß des Parlaments 
Beachtung ſchenken und ein neues 
Miniſterium ernennen — womit er 
den Grundſatz anerkennen würde, daß 
die Mehrheitspartei die Regierung 
kontrolliren ſoll — oder die Abgeord⸗ 
neten, wenn ſie an ihren jetzigen 
Plänen feſthalten, werden zum offenen 
Angriff auf die Stellung der Auto— 
kratie übergehen, was beinahe mit Be— 
ſtinimtheit einen bewaffneten Kampf 
heraufbeſchwören würde! 

Heute hegt man in der Hauptftabt 
und in allen Theilen des Landes, wo 
die Ereigniſſe des Samſtags überhaupt 
ſchon bekannt geworden ſind, und ihre 
Bebeutun ürdigt wird, die jchiver- 

! Die Halli 


Adhtzehnter Jahrgang, 


geordneten jehr unzmeideutig und ent- 
fchieden ausgedrüdt, indem diejelben 
erklärten, daß die Mitglieder auf 
ihrem Poften aushalten und ben 
Kampf für das Wolf weiterführen 
müßten, bi3 fie mit bemaffne= 
ter Gemwalt auseinander-= 
getrieben mürden. Und man er- 
wartet thatfählih, daß die Regierung 
hierzu fchreiten wird. Geftern verbreis 
tete fih jchon das Gerücht und fand 
allgemeinen Glauben, daß der Zar 
heute ein Edikt erlaffen werde, welches 
die Duma auflöft. 

Eben in Erwartung einer folden 
Bewegung verfündeten die Abgeorb- 
neten ihre Abficht, in Sigung zu blei- 
ben bi3 fie „mit Gewalt auseinander: 
getrieben würden“. Da3 bedeutet, daß 
die Abgeordneten fich mweigern werden, 

! irgendwelche DOrdre betreff3 Auflö- 
I fung der Duma anzuerfennen, und 
daß fie in Situng bleiben und zum 
Erlaß von Gejegen fchreiten werden, 
welche nach ihrer Meinung nothwendig 
find, um dem Lande Frieden und 
Rube zu bringen. 

Andererfeit3 ift faum zu bezmeifeln, 
daß, wenn der Zar den Mitgliedern 
befieplt, auseinanderzugehen, und bie- 
jelben fich weigern, diefem Gebot zu 
entjprechen, Truppen aufgeboten mwer= 
den, um fie aus dem Saal zu treiben 
und den Siungen ein Ende zu ma= 
en. . 

Ihut die Regierung einen folchen 
Schritt, jo ift es beinahe gewiß, daß 
derjelbe zu einem offenen Krieg in 
größerem Maße führen wird, als ir- 
gend einer der Aufjtände, die in neues 
rer Zeit in Rußland vorgefommen 
find. Die große Mehrheit des Volkes, 
melche hinter der Duma jteht, hat das 
Gefühl, daß von diefer alle ihre Aus 
fihten abhängen, irgendweldhen Grad 
bor: Freiheit zu gewinnen. Obmohl fi 
in diefem Augenblid noch nicht jagen 
läßt, wie weit diefe Mehrheit gehen 
wird, wenn e3 zum Yeußerjien fommt, 
fo ift es fehr wahrfcheinlich, daß eine 
Auflöfung der Duma auf bewaffneten 
MWiderftand ftoßen wird, — und das 
bedeutet Blutvergießen! 

Niemand fühlt die Gefahren der 
jegigen Lage vollfommener, al3 die Ab- 
Sie find auf jeden Fall vorbereitet und 
halten e3 für befler, die große Frage 
der Yeltjtellung derMachtbefugniffe der 
Duma fogleidh ein- für allemal zum 
Austrag zu bringen. 

Uenn ber Zar die Bebeutung des 
Vertrauensmangel3-Botums der Du: 
ma gegen jein Minijterium ebenfo miß- 
achtet, wie er fich geweigert hat, bie 
Vertreter der Duma zu empfangen, 
welche ihm in eigener PBerfon ihre 
Adreffe an den Thron unterbreiten 
wollten, jo werden die Abgeordneten 
unter Nichtbeachtung der Minijter mit 
ihrer gejeßgeberifchen Arbeit fortfah- 
ren. Ungzmeifelhaft wird dies jehr 
bald zu einem Autoritätz - Zufammen- 
ftoß führen, 

E3 ift wenig Hoffnung vorhanden, 
daß der Zar dem Verlangen der Ge- 
jetgebung nach der Einjegung eines 
Minijteriums, welches ihre Anfichten 
tejpeftirt, entfprechen wird. Mit Be- 
ftimmtheit ift anzunehmen, daß die Re- 
aftionäre die Gelegenheit, welche die 
Duma durch ihre „unbotmäßige* Hal- 
tung bietet, benußen werden, um ven 
Zaren zur Auflöfung des Parlaments 

zu bereden. Wenn fie damit Erfolg 
haben, jo ijt das Verderben entfeffelt! 

Natürlich fann Niemand fagen, wie 
bald der Zar feine Antwort auf das 
Verlangen der Duma nach der Ber: 
abjhiedung des Minifteriums geben 
wird, und es ijt wohl möglich, daß der 
jegige Zuftand banger Unruhe einige 
Zeit anhält. Verzögerung wird aber 
die Sache faum beffer machen, — piel- 
mehr dürfte jeder Tag des Zaubern 
in der Verabfhiedung des Miniite- 
riums die Aufregung noch erhöhen 
und die Lage noch fritifcher geftalten! 

Uebereinitimmend ijt man hier der 
Anficht, dak das Vorgehen der Duma 
die Entfernung ziwifchen einem befferen 
ı Einvernehmen zwijchen Zar und Par— 

lament und einem Bürgerfrieg 
unermeßlich verfürzt hat, und in allen 
Kreifen bejteht die unausgefprochene 
| Befürchtung, daß der leßtere wahr— 
ſcheinlich kommen wird! 
— — —— 

Es regnet File. 

Merfwürdiger Sturm in Süd Dakota. 

Aberdeen, ©. D., 26. Mai. Unfere 
Stabt wurde nädtlichermweile von ei- 
nem Filch- und Regenfturm heimge- 
Tut. Filche fielen aus den Wolfen — 
fo hatte e3 menigjtens den Anjchein— 
und zu früher Morgenftunde fonnte 

; man viele derfelben auf den Bürger- 
‚ fteigen entweder in Wafjerpfügen 
ı berumfchnalzen oder tobt auf trode- 
‚nem Grunde liegen jehen. E&3 mar 
| ein höchft bemerfensmwerther Anblid. 
ı Der Regenguß war der ftärffte, welcher 
| zu diefer Jahreszeit je in unferer Ge- 
gend vorgefommen ijt, und das beglei- 
tende Bhänomem mar in der. Ge- 
Thichte von Süd-Dakota ein fehr jelte- 
ne3. €&3 erjtredte jih auf alle Theile 
der Stadt. 
Einer der Erjten, welcher den Fifch- 
regen bemerkte, war Rev. Marihall 
Montgomery, Rektor der St. Markus- 
firche, und er fand e3 gerathen, mehrere 
lebende Fifche von der Straße aufzu- 


geordneten, welche die Krije durch ihr 
geitriges Vorgehen herbeigeführt haben. 
greifen, damit man feinen Angaben 
Glauben fchente. 


Im Kongrek. 

Reden über andere Dinge, alsdie Gefchäfts- 
ordnung. 3 
Wafhingtoen, D. K., 26. Mai. Dee 3 

Etat für diplomatifche und Konfular- 7 

zwede war heute vor dem Abgeorbne= - 

tenhaus; aber viele Redner benugten 

die Gelegenheit wieder, über alle mög- ° * 


liche anderen Dinge zu fpredhen. 


Ruder (Dem., Miffouri) zırlangte 
ein fcharfes Gefeg gegen „torrupte* 
Beiträge zu Wahltampagnetajjen und 
ausgedehnte Deffentlichkeit in biefer 
Beziehung. Da er behauptete, die Re=. 
publifaner jeien gegen eine olde 
Deffentlichkeit, jo befam er Gtreit 
mit Olmftead von Pennfylvanien und 
Eurtis von Kanfas. 

Ruder prophezeite die Ermählung 
Bryans zum Präfidenten und bie von 
Kohn Sharp Williamß oder bon = 
Champ Elart zum Sprecher des Abge» 
ordnetenhaufes. * 

Zamar (Dem., Florida) nannte die 
Hepburn’she Bahnratenvorlage eine 7 
Boffe und ein Blendiwerf. — 

Samuel Smith (Rep., Mich.) befür« ° 
mworteie eine Regierungstelegraphen4 
linie. 3 

Auch über die Staatenrangborlage 
und andere Streitfragen wurden wies 
der Reden gehalten. 

Beim Berlefen der Diplomaten= und 
Korfularvorlage behuf3 Amendirung 
wurden die Gehälter der Gejanbten bei 
der holländifchen und der belgifchen 
Regierung, welche dur bie Vorlage 
auf je $12,000 erhöht worden waren, 
auf F10,000 herabgejeßt. = 

Zur Zeit, al3 das Haus fich vers 7 
tagte, wurde gerade das Gehalt vom 
$17,500 Eritifirt, das dem Generalz 
gouperneur und Panamatanallommifz 
für Magoon bezahlt wird, = 


urn einigte ih nicht. N 
Prozeß eines Schiftftellers gegen Heraus. 
geber. ; — 
Denver, Kolo., 27. Mai. Die Ge 7 
fchorenen im Prozeß von Walter 
„Juan Davis dahier, befannterSgrift- 
fteller und Zeitungsmann, gegen die ® 
New Porter Verlagsfirma Harper & ° 
Brother auf $10,000--Schabenerfag, 
wegen Berjtümmelung* einer Erzäh- ° 
lung, die er diefer Gefellfchaft verfauft ° 
hatte, berichteten nach 12ftünbiger Be- 
taifung dem Bunbesbiftriftgrichter ° 
Lewis, daß fie fich nicht einigen fönn- 
ten. 6 Gefchimorene ftanden gegen 6 in ° 
der Frage des Schabenerfahes, rg 
Der Streitfall fteht einzig in feiner 
Art in der Gejhichte ber Zinilpragef 
da und Hat daher lebhafte Beachtung ° 
bei Schriftjtelleren und Herausgebern 
in den ganzen Ber. Staaten ertedt. 
Davis jtüßte feine Klage darauf, daß 
die Herauzgeber, indem fie feine Erz 
zählung, die er an fie verfauft Hatte, 
bon 10,000 auf etwa 4800 Worte zu» 
jammenjtrichen und fie jo veröffent- © 
lichten, feinen Ruf als Schriftfieler ° 
geichädigt hätten, ii 
Ein Dugend, als zuftändig gelten“ 7 
der Zeugen trat diefer Auffaffung voll- = 
fommen bei. Dagegen unterbreiteie # 
die Bertheidigung Ausfagen von eben» 
fovielen anderen Zeugen der literari- = 
ſchen Welt, welche behaupteten, es jr © 
allgemeine Gepflogenheit von Heraus 
gebern, irgendwelche Streichungen zu 
machen, die ihnen angebracht erfchie- 7 
nen, ohne um die Zuftimmung bes bes ° 
treffenden Schriftjteller8 nachzufuchen. ° 
Der Kläger wird im näditen Ge = 
richtstermin eine neue Prozekberhand- ? 
lung beantragen. x “2 


Dlaine-Büfte zurüdgefandt. 2 
Wurde nie bezahlt und gefällt and niht 


Augufta, Me., 27. Mai. Die Mar: 7 
morbüfte von James G. Blaine, weile 
jeit 8 Jahren in der Rotunda des 7 
Staatsfapitol3 geruht bat, murbe'ge- ° 
ftern fein fäuberlich eingepadt und per 7 
Erpreß an den betreffenden Bildhauer, - 7 
Profefjor ©. Trentanove von Florenz, ° 
gejchidt, der jich gegenwärtig in Mil- 
mwaufee aufhält. a 

Das allgemeine Publitum Hatte *° 
diefe Büfte zu der ftändbigen Kunft- 
ſammlung des Staatskapitols gerech 
net; aber dieſe Illuſion wurde ſcho 
vor einiger Zeit durch wiederholle 
Brandbriefe des Bildhauers zerſtört 
der niemals einen Cent für ſeine A— 
beit erhalten hat. 

Wie Prof. Trentanove ſagt, wur 
die Büſte von dem, inzwiſchen verſtor⸗ 
benen Joſeph H. Manley beſtellt, wel⸗ 
cher die Abſicht gehabt haben ſoll, in 
der Staatslegislatur eine Vorlage zur 
Deckung der Koſten durchzubringen 
Aber diefe Vorlage „ging verloren”, 
Die Biifte Blained Hatte auch bei den 
Yamilienmitgliedern und. den fyreun 
den de3 dahingefchiedenen Staatsmat 
ne3 niemals Anklang gefunden, 9 
mohl ein Nachbar der Familie befams 
tet hatte, des Ebenbild fer vollfom. 
getreu, und den Staatägoubermeur | 
jeineRathgeber bearbeitet hatte, dab 
e3 in der Rotunda des Kapitols au 
ftellten, ja fogar verfucht Hatte, ei 
Voltstollefte zur Bezahlung der 
Gang zu bringen. Obmohl Profer 
for Irentanope urfprüngli $1000E 
für die Büfte verlangt. hatte, wäre er 
jebt mit nur $500 zufrieben, menn 
diefelben auf einmal und ohne all 
meitere Zögern befäme. n 

Unter den Hunderten. großer 
träts, melde dad Gtaals 
fhmüden, ift nicht einmal ein | 
ftih von James G. Blaine, i 
rühmteften Sohne Maines! 


a 
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= meranlaßte 


 Bokalbericht. 
Geſchloſſene Front. 


Union Traction Co. und ihre 
Stamugeſellſchaften find- einig. 


Der Stadt gegenüber. 


Im Mebrigen prozefliren fie weiter. — 
" genutnant Mulcahy. — Eine überflüffige, 
aber gut bezahlte und deshalb fehr ge: 
S füchte Stelle. — Statiftifches. 


Die Herren Henry X. Blair und F. 
H. Ramjon find geftern aus New York 
zurüdgelegrt und haben jofort über 
‚das Ergebniß ihrer Verhandlungen 
mit den Interefjenten der Union Trac- 
tion Co, Bericht eritattet. Die Annah- 
me, daß die Rechtshändel zmijchen ber 
; fir und ber Norbfeite-Streßen- 
Re, — und ber Union Trac- 
- ton Eo. in ben befagten Konferenzen 
ausgeglichen morben jeien, war falid. 
Die ſchwebenden Prozeſſe werden ge— 
richtlich fortgeſetzt, aber das hindert 
nicht, daß der Stadt Chicago von den 

ellſchaften eine geſchloſſene Front 
gezeigt werden wird. Dieſe Front ſoll 
eine neu zu organiſirende vierte Geſell⸗ 

aft bilden, welche muthmaßlich den 
amen „Unified Chicago Railway 


E “&o,* führen wird. An bieje übertragen 


die Interefjenten der Stamm=Gejell- 
= Shaften, jowie die der Union Traction 
= ,%o, alle ihre Anfprüche, die Aktionäre 
° der Union Traction Co. auch ihre Sn- 
- terejfen an der Confolivateb Traction 
© -&o., doc foll die neue Gejellfchaft kei⸗ 
© nerlei Garantie für die Verzinfung der 
Dfanbbriefe übernehmen, melche bie 
Eonjoltvaten Iraction Co, auf den 
Markt geworfen hat. Die „Chicago 
Unified Railway Co.” wird jfieben Di- 
zetoren erhalten, von denen bie 
Stammgejelichaften vier und bie 
Union Traction Co. 3mei wählt, mäh- 
rend ben jiebenten einer bon den hie- 
* Figen Bundbes-Kreisrichtern ernennen 
Tl Der Finanzier George W. 
I Miderfham und der Anwalt Kraut- 
hoff übernehmen als Vertrauensleute 
die Verwaltung der Sicherheiten, mel- 
be der neuen Gefelfhaft überfchrieben 
werben, und follen einen Plan zur Re- 


ER Organifirung der alten Gejellihaften 


Außarbeiten. Der Betrieb der Anlagen 
nirb der neuen Gejellfchaft übertragen 
umb mit der Stadt werben über bie 
Betriebsbebingungen die Herren W. I 
Salhoun, W. W. Gurley, Henry ©. 
Robbind und R. R. Gopin unterhan- 
bein. 

Anwalt Walter 8. Fiiher und 
Mayor Dunne haben die von der Ge- 
fellfchaft getroffene Vereinbarung nur 
exit flüchtig geprüft und mollen bor= 
erjt Tein cbjchließendes Urtheil dar— 
über fällen. Der Mayor meint, er, jel- 
ber hätte Herrn Calhoun eine berarti- 
ge Mebereinfunft angerathen. C3 werde 
hun aber davon abhängen, ob "bie 
Bertreter der Gejellfehaften auf bie 
Bebingungen werben eingehen mollen, 
melche bie Stabt ihnen Stellt: Moderni» 
firung ber fämmtlichen Anlagen nad) 
Plänen ftädtifcher Ingenieure und un= 
ter deren Mufficht; Ertbeilung einer 
Betriebälizend auf unbejtimmte Zeit 
= und mit dem Vorbehalt, daß die Stadt 

— He Strafenbahnanlagen jederzeit folle 
Be Häuflih übernehmen dürfen. 


Sein Stern im Erbleichen. 


Der Amtsftern bes Polizei - Leut- 
nantd Mulcaby ift ftark im Erbleichen. 
63 find dem Volizeichef über diejen 
= Beamten in jüngfter Zeit zahlreiche 
2 Befchwerben zugegangen, aber von bie- 
- fen war teine R ernjter Natur mie 
= pie, welche ihm jet auf Veranlaffung 
> Her Großsefchworenen vom Staatsan- 
- walt vorgelegt worben ijt. Die Grof- 
geſchworenen hatten ſich unter Anderem 
mit einer Schießerei zu befaſſen, bei 
welcher ein Mohr Namens Beu Street 
bon einem Gewerkſchaftsführer Na— 
mens Patrick MeMahon derartig am 
Bein verwundet worden war, daß ihm 
dleſes ſpäter abgenommen werden 
mußte. Die Schießerei hatte fi am 
11. Januar in ber Kneipe Nr. 3501 
State Straße zugetragen. MeMahon 
war nach volibrachter That die Treppe 
 Himanfgelaufen, hatte bort jein no 
= gauchendes Schiekeifen gegen ein an= 
pered vertaufcht, dad noch vollftändig 
© gelaben war, und hatte fich dann non 
"dem Poliziften McGrath ruhig verhaf- 
en laffen. Im Polizeigericht wurde 
Am nächften Morgen die Anklage ge- 

MeMabon (Morbangriff) von 

dem Polizeileutnant Mulcahy in eine 
blche auf Tragen verborgener Waffen 
I umgeänbert und dann fallen gelafjen. 
% a3 dann dem vermundeten Mohren 
Hab Bein abgenommen werben mußte, 
cGrath MeMahons Wie- 
en bie Verhandlung wur- 
» ge nicht weniger als 
—— berſchoben, ſchließlich aber, 
ath nicht locker ließ, wurde 
ber Ungeklagte doch dem Kriminalge⸗ 
überiwiefen. Mulcahy hatte in⸗ 

en ben McGrath auf jede Weiſe 
falirt und ihn unter Anderem 

| al unter nichtigen VBorwänden 

2 bie Dißziplinarbehörbe be3 De- 

( t8 gebradt. McGrath wurde 

war jebesmal freigefprochen, aber das 

ihäbigte ihn nicht für bie gehabte 
werei und bob nicht die Gefahr für 
auf, daß der Leutnant ihn Doc 
dem Dienft treiben mürbe. Er hat 
halb der Grand Jury, als biefe ge 
im ben Hal Me Mahon unterfuchte, 
Den ganzen Sachverhalt mitgetheilt, 
Ran Hat ihn feines Itend wegen 
be belobt und dem Staatsanwalt 
ua foßien, * er ng nicht F 
m Volizeichef anrathen möge, 
7 eblichen Umtrieben Mul- 
"zu fien, fondern das aud 


— 
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f Golling t 
man bem Mul- 


ingerafft, und die Ru 
—2 — und Gewaltthaten 


nicht beſchloſſen, was er in der Sache 
thun werde; die Meldung, daß er den 
Mulcahy nach irgend einem entlegenen 
Winkel der Stadt verſetzen werde, ſei 
unter allen Umſtänden verfrüht. — 
Vor etwa zwei Wochen hat der Chef 
faſt das ganze Perſonal der Bezirks⸗ 
wache an Stanton Ave. gewechſelt, nur 
Mlucahy blieb auf ſeinem Poſten. — 
Die von der Grand Jury gemachte 
Empfehlung wird nun dem Chef 
ſchwerlich eine Wahl laſſen. Er wird 
eine Unterſuchung gegen Mulcahy 
einleiten müſſen, falls er nicht abwar— 
ten will, daß der Staatsanwalt ihn 
dieſer Mühe enthebt. 


Ueberflüſſiges Amt. 


Oberbaukommiſſär O'Connell ver⸗ 
anlaßte, daß der weiland Superinten⸗ 
dent Solon von der Abtheilung für 
Straßen- und Gaſſenreinigung ſeines 
Amtes enthoben wurde, weil er fand, 
daß dieſer Parteigänger ſeineStellung 
hauptſächlich zur Vertheilung von Be— 
lohnungen für politiſche Dienſte, bezw. 
zur Erzwingung von ſolchen Dienſten 
mißbrauchte. Dann verſchaffte Herr 
O'Connell die Stelle dem anerkannt 
tüchtigen und erfahrenen Fachmanne 
Richard Fox. Die Ward-Superinten⸗ 
denten erhoben Einſprache dagegen, 
daß dieſer „Outſider“ zu einer Prü- 
fung zugelaſſen wurde für eine Stel⸗ 
lung, die ihres Erachtens nur ihnen 
hätte erreichbar ſein ſollen. Sie trugen 
den Kampf in die Gerichte, welche ihn 
bisher noch nicht entſchieden haben. 
Herr Fox, dem inzwiſchen Gelegenheit 
geboten worden iſt, „ſich zu verbeſ— 
ſern“, hat vor einigen Monaten die 
Stelle aufgegeben, und ſeither iſt ſie 
unbeſetzt. Die Obliegenheiten des Su— 
perintendenten, der 83,800 Gehalt be— 
zog, beſorgt nun ganz nebenher der 
Straßenamtsvorſteher Doherty. Der 
ſagt, er könne das, ſeit man ihm einen 
Kraftwagen zur Verfügung geſtellt, 
recht wohl thun. Er komme minde— 
ſtens in jeder Woche zwei Mal nach je— 
der Ward, und außerdem erſtatteten 
ihm täglich die ſämmtlichen Wardſu— 
perintendenten Bericht, bei welcher Ge— 
legenheit ſie dann auch Weiſungen von 
ihm erhielten. Er finde, es gehe ohne 
Superintendent beſſer, als mit einem 
ſolchen, und die Stadt ſpare das Ge— 
halt. — Hiermit iſt nun aber Herr 
James A.Donegan nicht zufrieden, ein 
Angeſtellter der Abtheilung für Son— 
derſteuern, welcher ſowohl auf der Li- 
ſte der Anwärter, welche im Jahre 
1901 angefertigt worden iſt, wie auf 
der im vorigen Jahr nach der Prü— 
fung, welche Herr Fox als beſter be— 


ſtanden hat, jetzt an der Spitze ſteht. 


Er verlangt alſo das Amt und die da— 
mit verbundene Zahlung. Die Zivil— 
dienjtfommiffion bezeigt Neigung, ihm 
den Willen zu thun. ber fie ftöß: 
auf Schwierigkeiten. Kämmerer Me- 
Gann jagt, er werde die Auszahlung 
des Gehalts nicht geftatten, fall Do- 


negan auf Grund der neuen Anmwärs. 


terlifte angejtellt wmerben jollte, Die 
noch nicht gerichtlich anerkannt ift; Die 
erfte Lifte hat die Zinildienft-Kommif- 
fion felber für außer Kraft Kefindlich 
erklärt. — 

Ubgabenraten. 


Ein Unterausfehuß des Stabtrath3- 
Komites für Abgaben will morgen 
beim Mapor vorjprehen, um zu er- 
funden, eine wie hohe Gebühr feiner 
Anfiht nad) von Leuten verlangt wer— 
ven follte, die in der unteren Stadt 
in den Bürgerfteigen Deffnungen für 
das Einwerfen von Kohle haben an- 
bringen laffen. — Die Inhaber des 
„Sunning Syftem“ haben fich beim 
Abgabentomite darüber bejchwert, daß 
Straßenamt3-Vorfteher Doherty ihnen 
die Anbringung von Rellamefchildern 
bor verfchievenen Gebäuden vermehrt, 
die in der unteren Stadt im Bau be- 
griffen find. Der Ausfhuß hatte die 
Ertheiking einer entjprechenden Er= 
laubniß befürwortet, fofern die Gefell- 
Thaft eine Gebühr von $1.25 für den 


Längenfuß der Anzeigenzäune zahlt.. 


— Der „Barry Transportation Co.” 
fol die Anbringung eines Schilde 
nahe der Rufh Str.-Brüde gejtatte: 
werben, fofern fie dafür eine Gebühr 
pon jährlich $25 zahlt. — Der Firma 
Marihall Field & Eo., die angeblich 
für die Erferfenfter an ihren Labden- 
lofalen bisher mehr alö die im all- 
gemeinen übliche Rate gezahlt hat, Toll 
der zubiel bezahlte Betrag zurüd- 
erftattet werden, doch joll fich anderer= 
feitS die Firma verpflichten, von nun 
an für alle an ihren Gebäuden befind- 
lihen Erferfenjter eine Abgabe von 
$2 ten Quabratfuß zu zahlen. 


Sahl der Wirthichaften. 


Nah Einnehmer Traegerd Bericht 
find feit dem 1. Mai Lizenfen für 
5967 Schanflofale gelöft worden, date 
unter 220 für erjt neu eingerichtete 
Lokale. 148 Inhaber von Wirth: 
Ihaften haben nad) der erften Hälfte 
des Monats eingefehen, daß fie bei der 
Hochlizens nicht beitehen können; fie 
haben die Lizen3 für den halben Mo- 
nat bezahlt und dann ihr Gefchäft 
aufgegeben. Sechs Wirthe haben Jich 
ftolz gezeigt und unter Verzichtleiftung 
auf bie halbjährigen Zinfen auf $500 
die wolle jährliche Lizensgebühr im 
voraus entrichtet. — 38 Sonbderlizen- 
fen für den Getränte-Ausfhant find 
jeit dem 1. Mai ausgeftellt morben, 
zum Preife von $6 das Gtüd, 


Sterblichfeits- Statiftif, 


Am Vergleich zu der-Vormoche hat 
das Geſundheitsamt für die vergan- 
gene in der Zahl ber Zobesfälle eine 
Abnahme um 72 zu verzeichnen gehabt, 
zieht man aber die entjprechende Woche 
bes vorigen Jahres zum Vergleich hers 
an, fo ergibt ich eine Zunahme um 
nicht weniger, ala 126. Die anfteden- 
den Kinderfrantheiten: Diphtherie und 
Scharlad, Majern und Keuchhuften, 
haben zufammen 30 Opfer gefordert, 
in ber Rubrik „Lungenentzündung“ 

net fich die Zahl 99 verzeichnet; die 
Schwindfuht hat 71 Menfcenleben 


init 40 Fällen wieber 


% 


rom”, einen Befuch ab und wurde von 


"und Arzneien ohne 


weiſt l 


* 


Sonntagpoſt. Chicags, Honntag, den 27. Wai. 1906. 


möhnliche Höhe auf. eher die Ge- 
ammtzahl der Zobesfälle und deren 


ertheilung auf Gefchlechter, Alters⸗ 
Haffen und Zobesurfachen gibt bie 
Due vergleichende Tabelle näheren 
ufſchluß: 


26, 19. 7. 

| a A, za 

Gefammtzahl der Todesfälle..5860 652 454 
Sährlihe Sterblichleitärate, 

er 14.76 16.59 


Vach Geſchlechtern: 

332 392 

—— 248 260 

Nach Altersklaffen: 

Unter 1 Jahr 111 

wilden 1 und 5 Sahren...... 48 

wilden 5 und 20 Jabren.... 37 
wilden 20 und 60 Yahren..271 

eber 60 Jahre 113 

‚Bauptjäßl. Todesurſachen: 

za — beiten.. 23 
agflu 

iabt Ihe Nierenfrantheit.... 

Luftröhren-Entzündung 

Schwindfucht 

Krebs 


11.89 


266 
188 


Krämpf 

Dipbiberie 4 
Herztrantheiten 

nfluenza 

Nafern 

Nerbentrantbeiten 
Qungenentzündung „us... » 


Scharlachfieber 
Selbſtmord 


ER 8 
Alle anderen Urſachen 135 


— — — — 
Anſcheinend Verleumdung. 


Die anſtößigrn Geſchichten über die Spen— 
cer⸗Whitman⸗Kolonie. 


In hieſigen Blättern veröffentlichte 
Berichte, wonach die als „Spencer— 
Whitman Center“ bekannte Sekte in 
ihrem Heim, 2238 Calumet Ave., der 
freien Liebe huldige und Anhänger 
ſolcher in jenes Heim aufnehme, ſind 
anjcheinend Verleumdung und miber- 
prechen auch der ganzen ITendez de3 
bon der Kolonie veröffentlichten Blat- 
tes „To⸗morrow“. 

Polizeileutnant Walſh ſtattete ge— 
ſtern im Auftrage ſeiner Vorgeſetzten 
Parker H. Sercombe, dem Leiter der 
Kolonie und Redakteur von „To-mor⸗ 


ihm durch alle Räume des Hauſes ge— 
führt. Dort wohnen außer Sercombe 
ſeine beiden Mitarbeiter, Frl. Grace 
Moore und Chas. A. Sandburg, ſo⸗ 
wie eine kleine Familie, Namens 
Blakely. 

Wie Herr Sercombe dem Beamten 
mittheilte, kam vor ein paar Tagen 
eine gut gekleidete Frau von mittlerer 
Größe und beſcheidenem Weſen nach 
dem Hauſe und wurde von Frl. Moore 
nach ihrem Begehren gefragt. Frl. 
Moore iſt ſchwerhörig und verſtand die 


Frage, ob ſie mit ihrem Geliebten ein 


Zimmer bekommen könne, dahin, die 
Fremde wolle Herrn Sercombe ſpre— 
chen. Sie antwortete mit ja und führte 
die Frau zu dem genannten Herrn, 
dem die Fremde die Frage ſtellte, ob 
ſie ein Zimmer bekommen könne. Von 
dem Geliebten ſagte ſie kein Wort, 
ſonſt hätte Herr Sercombe, wie er ver— 
ſichert, ihr die Thür gewieſen. Auf ihre 
Frage bekam ſie den Beſcheid, daß an 
ſolche, welche ihren Charakter ausbil— 
den und ſtärken und ein chriſtliches Le— 
ben, ſo wie es dort gelehrt werde, füh— 
ren wollten, Zimmer vermiethet wür— 
den. Die Frau wurde erſucht. wieder 
vorzuſprechen. Dann folgten die „Ent⸗ 
hüllungen“ der „gelben“ Preſſe. Ser— 
combe jagt, er habe auf fein Unterneh- 
men fchon $100,000 aus feinen Mit: 
teln verwendet und beabfichtige, bie 
Kolonie auf eine Farm in der Umges 
gend zu verlegen. Wie „Zo-morrom“ 
bemeife, lehre dieSefte praftifche Näch- 
ftenliebe, und der Angriff erfolge, um 
fein Unternehmen in Mikachtung zu 
bringen. Die Nachbarn der Sieblung 
fprachen Jich vortheilhaft über diefe 
aus, und bementiprechend Yautete auch 
der Bericht des Beamten. 


—— be 


— Uber Kind, wie fannft bu in die 
Schule fommen, menn bein Bruber 
Scharlah hat! — Ab, das ift gar 
nicht jo Ihlimm, e3 ift ja nur mein 
Stiefbruder. 


Puhns qualoller 
Huulausichlag 


Ohren fahen aus, als ob fie abfallen 
wollten — Ganzer Körper mit Aus: 
ichlag bededt — Drei Aerzte konnten 
nicht heilen — Kindes Zuftandb ver- 
ihlimmerte ſich — Geſicht und Körper 
jetzt rein. 


— — 
Geheilt durch Cuticura 
in zwei Wochen für 75e 


— — 
Frau George J. Steeſe, von 701 Coburn 
Straße, Akron, Ohio, meldet in nachſtehen⸗ 
dem Briefe eine weitere jener bemerkens⸗ 
werthen Heilungen von 
folternden, entſtellen⸗ 
den Hautausſchlägen, 
wie ſie täglich durch 
Euticura = Seife, un: 
terſtützt von Cuticura⸗ 
Salbe, bewerkſtelligt 
werden, nachdem alle 
Ubrigen Mittel fehlge⸗ 
ſchlagen: „Eltern ande⸗ 
rer kleiner leidenden 
Säuglinge gegenüber 
Ati ich e3 für meine 
just, mitzutheilen, 
was Euticura für mein Töchterdhen gethan 
hat. Ihre ganzer Körper bebedte fih mit 
Ausihlag, und wir gebrauchten alle ung em: 
pfohlenen Mittel, aber ohne Refultat. Ich 
ließ drei Aerzte holen und einer wie der an: 
dere behauptete, der Kleinen helfen zu Fön: 
nen, deren Zuftand fi jedoch andauernt 
verfchlimmerte. Ahr Körper war eine Mafiı 
von Wunden, ihr Gefihtchen war fozufa: 
gen meggezehrt, ihre Ohren jahen aus, alt 
ob fie. abfallen wollten. Nachbarn riethen 
mir, EnticuraSeife und Salbe zu befchaf: 
fen, und ehe „it Hälfte des Stüdes Seife 
und der Dofe Salbe au Eee hatte, wa- 
ren die Wunden fämmtl 3 geheilt, und Ge: 
fiht und Körper meiner Kleinen waren je 
zein, iwie bei einem neugeborenen Kinde. Id 
möchte nicht mehr ohne diefe Mittel fein, unt 
wenn fie fünf Dollars kofteten, anftatt fünf: 
umdfiebgig Gents, der ganze Betrag, ben 
inir berausgabten, um unjere Kleine zu kuri: 
ten, nachdem wir ma Dollar für Werztı 
die geringfte gute Wir: 

tung veraußgabt hatten.“ . 

lie und inner 
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Deutung, 


Fordern eine Unterſuchung. 
Die Viehboörſe Außert ſich ñũber die Bundes⸗ 
Fleiſchin ſpektionsvorlage. 


Die, wie in den Depeſchenſpalten der 
vom 


„Abendpoſt“ geſtern berichtet, 
Bundesſenat unbeſehen angenommene 


Vorlage zur Einführung einer Bun⸗ 


desinſpektion allen Schlachtviehs, von 
Büchſenfleiſch und anderer Fleiſch⸗ 
waare, hat die Viehbörſe veranlaßt, 
durch ihren Sekretär, C. W. Baker, ge⸗ 
ſtern Nachmittag an die Mitglieder des 
Kongreſſes eine Depeſche zu ſenden, 
in welcher proteſtiri wird gegen die 


dem Schlachthausbetriebe keineswegs 
ſchmeichelhaften Bericht veröffentlichen 
werde, falls jene Vorlage nicht ange— 
nommen werden ſollte. Die Börſe be— 
hauptet ferner, ſie ſelbſt habe auf die 
Cinfübrung einer gründlichen, fyite- 
matifchen und praftifchen Inſpektion 
aller Schlahthaus - Erzeugnifje hinges 
wirkt, Verbefferungen der nfpektion 
veranlaßt, und fie fei für eine nod 
beffere Infpektion, wenn folche möglich 
fe, Sie erfuche aber den Kongreß, 
ebe er radikale Veränderungen in ber 
gegenwärtigen nfpeftion anorbne und 
den Großfleifchern unnöthige und un- 
billige Auslagen und Steuern verur- 
Tache, durch einen Ausfhuß die gegen- 
märtige Art der Inſpektion unterfuchen 
zu laflen, um beffer urtheilen zu fon= 
nen. Auch erläßt die Börfe an das Pu- 
blitum und die Vertreter fremder Re- 
gierungen eine Einladung zur genauen 
Unterfuhung aller Prozeffe im 
Schlachthausbetriebe. 
me 


Zrauriger Familienzwiſt. 


Wittwer Fämpft mit Derwandten feiner 
Stau um fein Kind. 


Jeſſe D. Steele, ein Eleftrifer in 
Dienften der Metern Electric Co, 
5390 Campbell Ape. wohnhaft, verlor 
am 29. April feine Gattin. Diefe 
ftard im Haufe ihres Vaters, John 
PB. Hohenabel, 673 Wafhburne Ape. 
Hobenabel betreibt im Gebäude 199 
Madifon Str. ein Hutgefchäft. 

Geftern ermwirkte Steele vor Frie— 
bensrichter Wolff Haftbefehle gegen 
feinen Schwiegervater, feinen Schwa= 
ger Henry Hobenabel, feine Schwä- 
gerin, Frl. Lilian Hohenadel, und 
Sojeph Hiby unter der Anklage der 
Verſchwörung. Frl. Hohenabel wird 
bon Steele au des Kindesraubes 
bezichtigt. 

Steele begab fich, wie er dem Rich- 

ter gegenüber menigfteng behauptete, 
nad dem Tode feiner Gattin nad 
dem Haufe feines Gchmwiegervaters 
und erklärte, er wolle feine Frau beer- 
digen lafjen. Dies foll ihm mit bem 
Bebeuten vermeigert morben fein, 
dann mwürbe er fein vierjähriges Töch- 
terchen, Vinie, nicht befommen. Er 
till nachgegeben haben, und die rau 
wurde auf dem Yamilien-Begräbniß- 
plaß auf dem ©t. Bonifazius-Frieb- 
hof bejtattet. Steele machte angeblich 
dann berfchiebene Werfuche, in den 
Defig feines Kindes zu kommen, ‘doc 
fol ihm beffen Auslieferung verwei— 
gert worden fein. Am Freitag Abend 
befuchte er fein Kind, als er fich aber 
mit der Kleinen entfernen wollte, fol: 
len fein Schwager Henry und feine 
Schmägerin Lillian e3 ihm vom Arm 
geriffen und ihn mindelmeich geprü- 
gelt haben, mobet angeblih Hiby 
half. Steele konnte gejtern noch ein 
paar „blaue“ Augen und verfchiebene 
Körperverlegungen aufmeifen. 
‚ Der Friebensrichter will morgen 
eine Verhandlung des unerquidlichen 
Streites anberaumen. Die Gründe für 
bie feinbjelige Stellungnahme der 
Familie Hohenadel gegenüber Steele 
find noch nicht befannt geworden. 


— +9 ——— 


Am Intereffe Aller, 


Der heutige Delegaten- Konvent in der 
Vordſeite⸗Turn halle. 


Um 23 Uhr heute Nachmittag tritt 
in der Nordfeite Turnhalle der Kon 
bent bon Delegaten aller Vereine, 
Logen, gejellfchaftlihen oder Unter- 
ftühungsgmweden gemibmeten Verbän- 
den, u. |. mw., zujammen, welche für 
bie geſetzliche WBerechtigung gefitteter 
Bolfäbeluftigungen einftehen. Der 
mit biefer Aufgabe betraute Ausſchuß 
wird den von ihm entworfenen Orga- 
nifationsplan vorlegen, auf Grund 
beilen ein jtehender Verband zur Er- 
reihung des Ymedes gegründet wer: 
ben joll, den, die Bewegung verfolgt. 
E3 ift durhaus nöthig, daß fi alle 
Delegaten pünktlich einfinden, 


Zödtlider Sturz. 


Xrbeiter verliert fein £eben auf einem Bau. 


Sohn Brady, ein 45 Jahre alter 
berheiratheter Arbeiter, 5603 May 
Etr., der an einem Bau, 5512 Centre 
Uve., arbeitete, wollte dort geftern in 
ben Keller hinunterfteigen, verlor fei- 
nen Halt und ftürzte in die Tiefe. Er 
f&lug mit dem Kopf auf den Zement» 
boden, bewußtlos wurbe er von ande- 
ren Urbeitern aufgehoben, und ehe ein 
Arzt zur Stelle fam, war er tobt. Die 
Polizei brachte feine Leiche in bie 
Wohnung. 


— — — 


Berlor Geld und Shmud, 


Frau ©. Huntington, 2315 Midi: 
gan Ube., meldete geftern auf der Cot- 
tage Grove Abe. = Bezirfämache den 
DBerluft ibrer Gelbbörfe, melde u. A. 
eine goldene Uhr im MWerthe von $125 
und einige Schmudftüde enthalten 

atte. Yrau Huntington war am 
bend zunor mit ihrer Yreunbin, Frau 
Bean 2317 Michigan We, in einem 
en ber Cottage Grove Apenue- 
Linie gefahren und unterwegs unmohl 
ermorden. Gie trat baber auf die 

* bes Wagens, um frif 

uft zu fhöpfen, und bemerkte 

darauf ihren Berluft, Sie ift im Un-' 
ob ihr bie Börfe 


Kin a ſteber — 


ers 


daß der Präfident einen 


Die Schurz⸗Feier. 


Die Der. Männerdöre halten morgen 
Abend ihre Probe ab. 

Die Vereinigten Männerhöre von 
Chicdgo, welche bei der Karl Schurz- 
Heiler am nächiten Sonntag im Aubdi= 
tsrium mitwirken werben, halten ihre 
Probe morgen Abend 8 Uhr in der 
Norbfeite-Turnhalle ab. Gleichzeitig 
werben die Bühnentarten für die Sän- 
aer, jotwie die Einlaßfarten für ihre 
Damen ausgetheilt werden. Herr 
Yranz Amberg, der Präfident der Ber, 
Männerchöre, erfucht jeden Sänger 
dringend, fich pünktlich zu ber Probe 
ı einzuftellen, 

Das für die Gedenkfeier aufgeftellte 
, Programm lautet wie folgt: 


Orgelfolo, Profeffor Wilhelm Mid- 
belfchulte, 


| 


| 


| 


Gefang von einem au 500 Mitglies | 


bern der vereinigten Männerchöre von 
‚ Chicago bejtehenden Chor unter Lei- 
tung bon Herrn Guftan Ehrhorn. 

Anfprache von Profeffor Benjamin 

| Zerry bon ber Univerfität Chicago 
über: „Karl Schurz ala Weltbürger.“ 

Deutiche Anfprache von Harry Rus 
bens über: „Karl Schurz als Deutſch— 
Amerikaner.“ 

Chorgeſang. 

Anſprache von General F. C. Wink⸗ 
ler von Milwaukee über: „Karl Schurz 
als deutſch-amerikaniſcher Staats— 
mann.“ 

Anfprade. von Bräfident €. X. 
Little vom „Garrett BiblicalYnftitute“ 
über: „Karl Schurz als fitiliche 
Macht”, 

Anfpradde von Präfident Edmund 
%. James von der Univerfität von Il— 
linoi3 über: „Die Männer von 1848 
und bie Wirkung ihrer Einmwande- 


rung”. 
Prof. Wild. Middel: 


Drgel-Solo, 
ſchulte. 

— —— — 
Einer entwiſchte. 


Muthmaßlicher Räuber in Summerdale ron 
Polizift Oftermann erwifct. 

Polizift Oftermann beobachtete ge= 
ftern früh zmei verbächtige Burfchen, 
welche fich an der Lawrence und See- 
len Ave. auf einer Bauftelle herumttrie- 
ben und, wie er wenigjtens vermutbete, 
auf Vorübergehende "lauerten, um fie 
zu berauben. Schließlich trat der Be- 
amte auf fie zu und erklärte fie für 
verhaftet. Auf dem Wege zum näd)- 
ften Meldefaften riß fich einer der Kerle 
log, unter Zurüdlaffung feines Rodes, 
und entfam, obmohl Dftermann ihm 
fünf Kugeln nadhfandte,. Der andere 
Gefangene wurde ficher nach der Be- 
zirkswache in Summerdale gebracht. 
Er nannte ſich James Crowley, die 
Polizei bezweifelt aber, daß das ſein 
rechter Name iſt. Sie hofft, ihm ver⸗ 
ſchiedene Raubanfälle nachweiſen zu 
lönnen, welche in jener Gegend in den 
letzten Wochen ausgeführt worden ſind. 
Poliziſt Oſtermann hat, wie er ſagt, 
den entflohenen Burſchen in's Bein 
getroffen. 


Ein Meiſter der Zuuft. 


Kurz nachdem er ſich mit einem ele— 
gant gekleideten, ungemein liebens⸗ 
würdigen jungen Mann auf der hin— 
teren Plattform einer North Ave.⸗ 
Elektriſchen unterhalten hatte, vermiß— 
te Harry Jones, Nr. 1222 N. Clark 
Straße, feine $10 enthaltende Börfe, 
Der „freundliche“ Herr war inzmwifchen 
verduftet. Jones meldete fein Aben- 
teuer der Polizei. „Die Börfe befand 
fich in meiner inneren Rodtafche,” fagte 
er. „Ich kann nicht begreifen, wie fie 
mir, ohne daß ich e& merkte, ftibigt 
werben fonnte.“ 

— — — 


Vom Wagen geſchleudert. 


Als Michael J. Loſtuf geſtern in der 
Nähe des N. Clark Str.Viadukts ſei— 
nen Wagen vom Straßenbahngeleiſe 
lenkte, wurde er durch den Ruck vom 
Sitz geſchleudert und ſchlug mit dem 
Kopf gegen ben Rand bes Bürger: 
fteigs. Al Straßengänger ihm zu 
Hilfe eilten, war er bewußtlos. Die 
erite Behandlung wurde ihm im 
Sprechgimmer eines Arztes zu Theil, 
worauf er in feine Wohnung, 151 W. 
Erie Str,, gefhafft wurde. Loftuf ift 
32 Jahre alt. Er hat jchwere Verlep- 
ungen am Kopf und Körper erlitten. 


Frau 1.6, Baterhoufe verfhhieden 


Sm Alter von fechzig Jahren ift in 
ihrem Heim, 172 Home Xpe, Da 
Park, geftern Nachmittag die Gattin 
pon Dberft U. E. Waterhoufe geitor- 
ben, welcher bei Ausbruch deö Srieges 
1861 die Waterhoufe-Artillerie grün 
dete und fi im Sriege mwieberholt 
auszeichnet. Die Yamilie war erft 
por einigen Tagen aus ihrem Winter: 
heim in Florida nad Chicago zurüd- 
ze Die Beifeung der Berftor- 
enen wird in Decatur, YU, erfolgen. 


Gefährlider Draht, 


Ein Pferd eines von Chas. Weiter- 
belt, 7850 Bond be., gelentten Ziei- 
fpänner3 fam geftern an 95. Str. und 
Eommercial Ave. mit einem Leitungs» 
draht der Straßenbahn in Berührung, 
ber heruntergefallen war, und fiel 
augenblicklich todt nieder. Weſterbelt 
felbft fam in große Gefahr;denn ber 
Draht fiel neben ihn. Das andere 
Pferd blieb unverletzt. 

— In 24 Wohnungen in der vor- 
nehmen Gegend in Chicago fand ein 
Voltäzähler nur ein Kind. Wenn’s der 
er bes betreffenden Haufes er- 
ährt, müffen bie Eltern bes Kindes 
jevenfalld ausziehen. - 


— Die in den legten Wochen dom 
Metterhureau in = 
Mettert Bafhington 


— 


iyipiomat dunne 


Er ſagt nicht zu, lehnt aber auch 
nicht ab. 


Eifer der Frauenrechtlerinnen. 


Soll während des Sommers in den Kirchen 
bethätigt werden. — Die fehden der Si- 
vildienft:Kommiffion.—Drohender Streif 
in den Pumpenftationen. 


Mayor Dunne hatte der County 
Democracy jhon für vorigen Montag 
eine Antwort verfprochen auf den ihm 
gemachten Antrag, er möge die Yüh- 
rung übernehmen bei einem VBerfud 
zur „Reorganifirung“ der lofalen de— 
mofratifhen Parteiorganifation auf 
„wirklih demofratifcher Grundlage”. 
Er bat fie aber bi3 geftern warten laf= 
fen. Er hat inzwifchen erfahren, daß 
die „Federation of Labor“, auf welche 
die County Democracy zählen zu kön— 
nen geglaubt hat, nicht von der Partei 
fein will, und daß der aus Verftadt- 
lihern, Einfteuerleuten und radifalen 
Gewerkſchaftlern beſtehende Fort— 
ſchrittsbund einen Paragraphen in 
ſeine Verfaſſung aufgenommen hat, 
der jeden ſeiner Beamten mit Aus— 
ſtoßung bedroht, welcher Gegenſeitig— 
keitsverträge mit anderen Parteien 
anzubahnen verſuchen ſollte. Daß die 
Verſtadtlichungs-Liga ſogar vine of⸗ 
fene Aufſage der Freundſchaft an den 
Mayor hat ergehen laſſen, iſt bereits 
berichtet worden. — In ſeiner Ant- 
wort an die County Democracy hat 
ſich nun der Mayor, feiner Anſicht 
nach, ſehr diplomatiſch gefaßt. 

Er ſagt, er halte es für den vorge— 
ſchlagenen Verſuch „für noch nicht an 
der Zeit“, erklärt ſich aber faſt im ſel— 
ben Satze bereit zum Zuſammenwirken 
mit allen Elementen, welche eine Reor—⸗ 
ganiſation der Partei in dem Sinne 
anſtreben, welcher in dem vorjährigen 
Frühjahrs- (Verſtadtlichungs-) Pro⸗ 
gramm zum Ausdruck gebracht worden 
ſei. Die Gelegenheit der republikani— 
ſchen Partei obzuſiegen ſei gerade ge— 
genwärtig ſehr günſtig, denn dieſe Par— 
tei habe ſich in Bezug auf die Pri— 
märwahlen-Ordnung wortbrüchig ge⸗ 
zeigt; auch habe ſie ſich, wie die Skan— 
däler in den&portelämtern der@ounty- 
verwaltung e3 darthun, ala von Grund 
aus korrupt erwieſen. Aus dieſem 
Grunde ſollte es durch feſtes Zuſam— 
menhalten den Demokraten wohl ge— 
lingen, bei der bevorſtehenden Richter—⸗ 
wahl zu fiegen. Wenn fie dann tüch- 
tige Kandidaten für die Herbitwahl 
aufitelle, jich für die DVerftabtlichung 
aller öffentlichen Nußbarkeiten und für 
die birefte Ranbidatenauswahl durch 
die MWählerfchaft erfläre, werde es ihr 
aud) im November und fpäterhin (bei 
der Stabtwahl im nächften Frühjahr) 
nicht fehlen. 

Die Kirchen follen helfen. 

Die Leiterinnen der Frauenftimm- 
rechtsbewegung haben ji für ben 
Sommer viel Arbeit vorgenommen. 
Sie wollen nämlich in möglichft vielen 
Kirchengemeinden und momöglich von 
ben Kanzeln herunter dafür agitiren, 
daß dem neuen Stabtcharter eine Be- 
ftimmung eingefchaltet werde, melche 
den frauen nicht nur bei Schulwahlen, 
fondern auch in allen Gemeinde-Anges 
legenheiten das Stimmredt fichern 
würde. 

Don der Kommiffion aufgegeben. 

Auf Beiftand feitens der Zipildienft: 
Kommiflion hat die Gtenographin 
Yannie Horan, melde e8 nicht für. 
möglich halten mollte, daß fie aus ih- 
rer Stellung im Bureau’ des Korpora- 
tionsanmwaltes ohne Weiteres entlaffen 
werben könnte, offenbar nicht zu rech- 
nen. Gejtern wurde die Lohnlifte des 
Bureau der Bipildienjt-Kommiffion 
zugeitellt. Diefe Hat fie beftätigt ohne 
fih derum zu tümmern, daß Miß 
Fannies Name nicht darauf verzeich- 
net war. Dabei hatte Fannie fi au 
jeit ihrer am 1. Mai erfolgten Ents 
laffung täglich zur Arbeit gemeldet. 

Stabtjhreiber Anfon hat feinen 
MWiderftand gegen die Zivildienit-Rom= | 
miffion aufgegeben. Er habe nichts 
dagegen, daß bie Kommiflion feine 
Untergebenen zu größerer Pünktlich 
feit im Dienft anhalte. Der Kanzlift 
Mahoney aus Herrn Anfonz Bureau, 
gegen den bor der Kommiffion eine 
Anklage megen QBummelei fchmebt, 
Teint jich daraus wenig zu machen. 
Er ift während diefes Monats nur an 
bier Tagen zur Arbeit gefommen und 
bat jich nicht die Mühe gegeben, beim 
Stabtfchreiber um Urlaub einzulom= 
men, oder ihm auch nur den Grund 
feiner Wbmejenheit münblid ober 
Tchriftlich zu erklären. 

Baulommiffär Bargen verhält ich 
ber Zivildienft-Rommiffion gegenüber 
noch immer recht borftig. Er will die 
ihm zugeftellteAinklagefchrift gegen den 
Chef-nfpeitor Doherty nicht unter: 
zeichnen und jagt, man fünne ihm nicht 
zumutben, daß er Anflagen unterzeich- 
nen folle, die er nit für begründet 
hält. Wa? die Befegung der Stelle des | 
Hilfsbau-Kommiffärd anbelangt, fo 
fei er gemwillt, den Zivildienft-Anmär- 
ter Londbale Green al3 Hilfs-Kom- 
miffär anzueriennen, fall3 biefer Herr 
fich verpflichte, nach Verlauf einiger 
Tage aus feiner Stellung zu fcheiben, 
mie er’3 vor einigen Wochen verfpro- 
chen habe. Auf der Rohnlifte Hat Herr 
Bargen al3 Ynhaber der Hilf3-KRom- 
miffärftelle Hrn. Hughe3 eingetragen. 
Die Zivildienft-Kommiffion erfennt: 
aber diefen nicht ala Hilfs-Rommiffär 
an und hat die Anmeifung ber Löhne 
fämmtlicher Bauamtsangeftellten ver- 
weigert. 
Kaffirer George. - 

Ueber, bie Verhandlung bor her 
Grand Yury, melde gu ber 
bon bie auf Weruntzeuun 


w. 


Koliz für Kellner! 


Dienftboten und Alle, welde 
lange Stunden auf ihren Füßen 
fein müjjen, 


Ruppert’s Freak Last 
—R Schuhe. o o 


werden Ihnen vollſtändige Be⸗ 
quemlichkeit bieten uͤnd Ihnen 
Vergnügen machen, zu arbeiten. 
Zu haben in dem bekannten eta⸗ 
blirten Laden 


Glark und Harrison Str. 
81.95 aufwärts, 


rrrtrtrtrtrt trtttitttit ccutttttttttt 


Nachlaſſenſchaftsgerichts geführt ha— 
ben, erfährt man nachträglich Folgen— 
des: Die Verhandlung mährte brei 
Stunden, obgleich al3 Zeugen nur 
Kanzleivorfteher Cahill, County-Aubi- 
teur Bafer und beffen Affiftent Zauer 
bernommen murben. Die Grand Yurh 
beftätigte dann bie ihr vorgelegte AIntla= 
ge gegen George, tabelte aber in fchar- 
fenAusbrüden die gänzliche Shitemlo- 
figfeit bei ber Nebifionsarbeit bes 
Eounty-Aubditeurd und gab der Ueber- 
zeugung Ausbrud, daß die Repifion, 
tie fie bisher gehandhabt wurde, nicht 
den minbefitenZmed gehabt Hätte, wenn 
nicht den, Unregelmäßigkeiten au -ver- 
tufchen. Ein Theil ber angeblih vom 
Kaffirer George veruntreuten Gelder 
ift bereit3 vor mehreren * von 
bekannten republikaniſchen Politikern 
erſetzt worden, für den noch fehlenden 
Reſtbetrag wird Kanzleivorſteher Ca⸗ 
hill aufkommen. 


Unangenehme Sachlage. 


* 

Sn ber vom Stabtrath : angenom= 
menen Haushalt3-Ordinang ift für. bie 
in den ftähtifchen Bumpenftationen be= 
ThHäftigten Mafchinenbauer der Tage» 
lohn von $4 vorgefehen. Seit bem 1. 
Mat beträgt der Unionlohn für Ma- 
chinenbauer $4.50, und bie in ftäbti- 
[hen Dienften ftehenden Mafchinen= 
bauer find Unionleute. DieMafcinen- 
bauer-Union hat fie angemwiefen, bie 
Arbeit einzuftellen, fal3 man ihnen 
nicht den Unionlohn zahlt. Eigentlich 
hätten fie fehon gejtern ftreilen follen, 
doch hat der Vertreter der Union ich 
damit einverftanden erklärt, daß fie 
noch erft abwarten follen, maß ber 
Stadtrath morgen in der Sade thun 
wird. VBorfiher Bennett vom Yinanz- 
Ausſchuß jagt, der Stabtrath könne 
gar niht3 thun, an der einmal gemadh- 
ten Bewilligung ließe fich nichts mehr 
ändern. Nactragsbemilligungen darf 
der Stabtrath nur in Nothfällen ma» 
hen. Ein folder Nothfall mag durch 
einen Streit gefchaffen merben, ber 
leicht einen größeren Umfang anneh» 
men fönnte, fofern der Verſuch gemacht 
werben follte, die ausftändigen Leute 
durch Streitbrecher zu erfegen. Die 
Mafchinenbauer werden in den Pum= 
penjtationen faft beftändig zur Vor» 
nahme vor Ausbefferungdarbeiten be» 
nöthigt. Neulich geriethen faft gleich» 
zeitig Pumpen in nicht weniger ala 
bier Stationen außer Ordnung. So> 
fort entitand in ben betreffenden 
Stabttheilen ernftlicher Waffermangel, 
der erft gehoben wurde, nachdem ber 
Schaden an den Mafchinen außgebej- 
fert war. 

Superintendent Levering von der 
Röhrenabtheilung der Waſſerwerke 
läßt gegenwärtig fünf von ſeinen Leu⸗ 
ten nach etwanigen Lechs in den Waſ⸗ 
ſerröhren ſuchen, da es heißt, es ginge 
ſehr viel Waſſer infolge der Schadhaf⸗ 
tigteit der Röhren verloren. Herr Le- 
bering glaubt das nicht. Er meint, daß 
ernfte Schäden an den Röhren fich ehr 
bald auch an der Oberfläche bemerkbar 
machen würben. 


Straße verfpertt. 


Die 12. Straße wurbe neulich nahe 
der Wafhtenam Ave. am Morgen, mäh- 
rend die Arbeiter fi) auf dem Wege 
nad ihren Werkplägen befanden, für 
eine volle halbe Stunde dur einen, 
langen Fradhtzu der Burlington-Bchn 
perfperrt. Ein Polizift hatte den Loto- 
motip- und den Zugführer nad fünf 
Minuten aufgefordert, aus dem Wege 
zu fahren, aber zur Antwort erhalten, 
das märe „nicht thunlich.“ 
e3 dann enblich thunlich otben 
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Bolalberiht. 
Beuorflehende Vergnügungen. 


Hente' und demmächft ftattjindende 
Vereinsfeſte. 


—m 


Die Schleswig. Holfteiner. 


Gemeinfames Pifnif der drei Dereine in 
Brands Parf. — Jahresempfang der 

" Sektionen A und BAU. D. ©.—Stif- 
tungsfeft des Diktoria: Sratienvereins. 


Die Sektionen A und Bdes Arbeiter— 
Unterſtützungsvperreins A. U. V. 
D.; feiern am heutigen Sonntag ihren 
45. Jahresempfang nebſt Maijeſt und Agi— 
tations verſammlung in ihrer Halle, 408 
Sedgwick Str. TDer Ausſchuß hat durch Ver— 
anſtaltung einer Theater ⸗Aufführung und 
von Konzert und Ball beſtens für Unterhals 
tung geſorgt, auch findet ein Preiskampf 
—*5*— Vertretern jeder Sektion ftatt. Alle 
Mitglieder und "Freunde des Didenz find 
eingeladen mit der Zuſicherung, daß ſie ein 
Paar gemüthliche Stunden verleben werden. 
Die Vorbereitungen⸗ liegen in den Händen 
ber Herren -E;’VBehrens, Präjivent; L. Reis 
neder, Sekretär; Albert Hofmann, M, Mi⸗ 
chaels und Hermann Schuſter. 
Die drei Schleswig-Hol,ſteiner 
Vereine — Unterſtüßungsverein, Sän— 
gerbund und Frauenverein — feiern am 
heutigen: Sonntag ihr viertes großes 
gemeinschaftliches Pilnit in Brands_ Part, 
Gliton und Belmont Ave. Das Felt, das 
bereitS um 12 Uhr Mittags beginnt, ftellt 
den Theilnehmern einen jehr vergnügten 
Tag im Freien in Ausjicht, da ein rühri— 
ger Feſtausſchuß nichts verſäumt hat, den 
Gäften den Aufenthalt angenehm und uns 
terhaltend zu machen. Der Eintritt Toftet 
25 Eent3 Bie Perfpi. 
Am heutigen Sonntag findet in 
borfs Halle daS zehnte Stiftungsfeft des 
Victoria Framenvercins,. beite 
hend ‘aus Sonzert, Card: Party und Ball, 
ftatt. Ein rühriger Ausfhü hat Vorforge 
für eine prächtige Unterhaltung der Bejucher 
getroffen, -3: B. Werden tomijche und Ges 
fangsvorträge uyd flotte Tanzmufif die Gä= 
fte in heitere Stimmung verjegen. Die Felt: 
lichkeit beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Kartenabend um 8 Uhr Abends in der obe= 
ren Halle. MWerthvolle PBreife . werden zur 
Vertheilung fommen. Der Preis einer Eins 
trittsfarte mit Koupon für den Kartenabend 
it auf 25 Gents fejtarserr. 
Der Ambrofius - Männerdor 
gibt am fommenden Dienftag Abend in 
Hoerber’8 Halle, 710—714 Blue Aslarıd 
Uve., ein großes Frühjahrsfonzert unter Xeis 
tung jeines Dirigenten %. 9. Hejfe. An den 
Vorträgen wird der Männerchor jıch mit den 
Liedern „Hinaus zum Wald“ von Menzel, 
„Ständehen" von NWichter, Waldes 
Morgengruß" von Wenzel und „Oſſian“ von 
Beſchnitt, betheiligen; Herr Joſeph Kuhn 
wird ein Tenorſolo ſingen, und die Herren 
Joſeph P. Kuhn und Joſeph Keller werden 
ein Duett vortragen, ſowie im Verein mit 
Herrn Wm. Kuhns ein Terzett von Curtius. 
Zum Schluß wird ein Iuftigr Schwant, 
„Sine fidele Aushebung zum Militär“, zur 
Au ng fommen. Diejeg Programm und 
Der, den die Sänger auf die Einftudis 
rung Berwendet haben, gewährleiftet allen 
Bejuchern einen genußreichen und vergnügs 
ten Wbend. . Das Konzert beginnt um 8 
Uhr, Eintrittsfarten toften im Vorverkauf 
25, an der Kajje 35 Cents. 
Der Fürzlih gegründete Unterftü: 
gungsperein „gidelia“ Nr. 1 feiert 
am fommenden Samftag fein Griündungsfeit 
in Schönhofens großer Halle, Miliwaufee und 
Ajhland Ange, Diejer_ Unterftügungsverein 
für Herren tt. Damen wurde am 20.Septem: 

ber’ 1905. gegründet und weijt eine Mitglie: 
berät don nahezu 200 auf. Er tritt zum 
erſten Male in die Oeffentlichteit und ladet 
alle Freunde und Gönner zu "zahlreichen 
Befuche ein. Der Feitausihuß ijt bemüht, 
Alles aufzubieten, um die Gäfte in Die heis 
terfte Stimmung zu verfeßen. Er beiteht 
aus der Präjidentin, Margarethe Doejcher, 
Gründerin des Bereind, und den Damen 
Minna. Trombridge, Marie Reufchel, jowie 
den Herren Adolf Duvel, Emil Schwabe und 
Charles Naffel. Das Tzeit beginnt Abends 
8 Uhr. Tidets im Vorverfauf 25 Cents, an 
der Kaffe 35 Cents. 

Sein 9. großes Pifnif nebft Nahrmarft 
und Sommernachtsfeft hält der öfterreidyiiche 
Kranken = Unterftüßungsverein „Stod im 
Eijen“ am ftommenden Sonntag im 
Alhland Grove, Ede Alhland und Addiſon 
Ade., ab. Der Feitausjchuß, beftehend aus 
den Herren George Frit,. 3. Blafchko, Karl 
Heckl, Jakob Grosl, Anton Fürtſch, Franz 
Stangl, Math. Klein, Joſ. Faulmeier und 
Wın. Steinbach, hat die umfaſſendſten Vor— 
bereitungen getroffen und hofft, daß alle 
Freunde des Vereins ſich einfinden werden. 
Werthvolle Preiſe für Herren und Damen 
ſind für das Kegeln und allerlei Spiele aus— 
geſetzt, und viele andere Veranſtaltungen 
und hübſche Ueberraſchungen ſind zur Unter— 
haltung der Gäſte vorbereitet worden. Wer 
fich am Nachmittag und Abend des Feſtes 
einmal herzlich amüſiren will, wird bei den 
luſtigen Oeſterreichern im Aſhland Grove 
finden, was er ſucht. Das Feſt beginnt um 
2 Uhr Nachmittags; Eintrittskarten, die an 
der Kaſſe 50 Cents koſten, ſind vorher zu 25 
Cents im Vereinslotal, 183 E. North Ave., 
in Prinke's Wirthſchaft, 176 E. North Ave., 
bei G. Schuſter, 197 E. North Ave., im Ex— 
change Buffet, 271 E. North Ave., und bei 
M. Kinateder, 214 Elybourn Ave., zu haben. 

An Tommenden Sonntag findet in 
Hoerdts Grove, Belmont und Elybourneive,, 
das 5. Pilnit v8 Schweizer frauen= 
vereins ftatt. Das Komite hat die ums 
fajjendften Vorbereitungen getroffen; eine 
ganze Anzahl bejonderer Vergnügungen fteht 
auf dem Programm, insbejondere ein großes 
Preistegeln, wobei jehr werthvolle Geld-, ſo— 
wie gejehmadvolle andere Preije zur Vertheis 
lung fomnen. Die verichiedenen landsmäns 
niichen Vereine haben ihre gütige Mitwir— 
fung zugejagt und werden Die Tejtlichteit 
duch hübjche Liedervorträge verichünern hels 
fen. Bor allen Tingen aber ift für ausges 
zeichneie Getränfe Sorge getragen, auch wers 
den die Schweizer Frauen einen guten Rüs 
chenzettel  aufftellen, wobei ‚namentlich. St. 
Galler Schiüblinge nicht fehlen dürfen, 
flottes Orchefter wird die tanzluftigen Befus 
cher befriedigen. Der Eintritt ift auf 25 Er8, 
die Perſon feſtgeſetzt. 

Das Direktorium der Großloge des 
Deutſchen Ordens Harugari ver— 
anſtaltet am kommenden Sonntag im River 
View Park ein großes Junifeſt, bei dem eine 
ſtarke Betheiligung der Ordensmitglieder 
und Freunde zu erwarten ſteht, denn der Or⸗ 
den hat zahlreiche Mitglieder und iſt allge— 
mein beliebt. Den Beſuchern winkt eine 
ſchöne Unterhaltung. Der Eintrittspreis iſt 
auf 10 Cents feſtgeſetzt. 

Der Erſte Deutſche Spiritua— 
liften = Berein feiert am Tommenden 
Sonntag in Neftrams neuem Grove ein 
großes Pilnif, mit dem zugleich der Grove 
eröffnet wird. yür die Unterhaltung der 
Gäfte find umfafende Vorkehrungen. getrof- 
fen worden, jeder Befucher fanır- eines ge= 
nußreichen Ausflugs fiher fein. Man fährt 
mit der AurorasLinie dis Bellmwood oder mit 
der Allinois Zentralbahn bis Dat. Ridge 
und dann zum Grove. Nähere Auskunft 
über Tidets, billige Fahrt u. f. m. wird in 
der Halle 590 S. Alhland Abe, ertheilt. Ein 
trittsfarten foften im PVorverlauf 15, an 
ber Rafle 25 Cents. 

Die Herder = Gefangsjettion 
beranftaltet: am Sonntag, dem- 10. Jun in 
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Bederd Grove, 22. Str., Berropn, ein 
REN 
‚jiehen, Wettiielen für Kinder mit Preifen, 


Ein - 


'$1.50 für Herren und 50 Cents für Bainen, 


schließt Erfrijhungen mit ein. Da der fıhö- 
ne Barf leicht von allen’ Stadtgegenden aus 
zu erreichen und für bequeme Zurüdbeförde- 
rung gejorgt ift, jo fteht ein zahlreicher Be- 
fuch des vielverjprechenden Teftes in Aus= 
ficht. 
Am Sonntag, dem 10. Juni, findet in 
Freres Grove, Ede Clark Str. und Carmen 
Üve., das Pilnif des Goethe Frauen: 
vereins ftatt. Das Komite hat Vorbe— 
reitungen getroffen, um der Feitlicykeit einen 
guten Erfolg zu jichern, und e8 wird den 
Theilnehmern die Garantie geboten, einen 
vergnügten Nachmittag zu verleben. Befon- 
ders ift ein großes Preisfegeln in Ausficht 
genommen, wobei jehr werthoolfe Preife zur 
Pertheilung kommen, für die Tanzluftigen 
ift ein flottes DOrchefter engagirt töorden. 
Tod hat das Komite hHauptjädhlich den „geis 
ftigen“ wie leiblichen Genüjien Rechnung ges 
tragen, inbem die feinften Getränfe und Die 
Ihmadhafteften Speijen an die Hungrigen 
und, Durftigen verabreicht werden. D 
Grove ift renopirt und einer der jchönften 
Vergnügungspläße der Nordjeite. Der Preis 
der Tidets ijt auf 25 Cents die Perjon feit- 
geſetzt. 


Einen für alle Theilnehmer viel Vergnü— 
gen in Ausſicht ſtellenden Ausflug nach Du— 


buque, Jowa, bereitet der dramatiſche Ver— 


ein „Hu mor« für Donnerſtag und Freitag, 
den 14. und 15. Juni, vor. Die Abfahrt er— 
folgt am 14. um 8:45 Uhr Morgens, die 
Rückfahrt von Dubuque am 15. um 11:15 
Abends. Der Fahrpreis für Hin- und Rück— 
fahrt zuſammen ſtellt ſich auf nur 83, Kin— 
der unter zehn Jahren zahlen die Hälfte. 
Außerdem erhalten dieTheilnehmer für 82.50 
Mahlzeiten und Nachtquartier in einem der 
beſten Hotels in Dubuque, ſowie Beförde— 
rung nach den intereſſanteſten Punkten von 
Stadt und Umgebung. Alle nähere Auskunft 
ertheilen die Beamten des Vereins. 


wird der 
Exzelſior 


dem 17. Juni, 
im 


Am Sonntag, 
Grütli Männerchor 
Part, Irving Park Blod., nahe Elſton Ave., 
ſein diesjähriges Piknik abhalten. Das Ko— 
mite iſt eifrig an der Arbeit, allen Beſuchern 
Gelegenheit zu geben, ſich nach echt ſchweize— 
riſcher Sitte zu amüſiren. Außer Geſangs— 
vorträgen und ausgezeichneter Tanzgelegen— 
heit werden Preiskegeln, Preisſchießen und 
Spiele für Jung und Alt mit ſehr hübſchen 
Preiſen arrangirt. Auch iſt in ausgiebigſter 
Weiſe dafür geſorgt, daß Niemand Durſt zu 
leiden braucht. Tickets im Vorverkauf zu 25 
Cents ſind zu haben bei Sam Wirth, 109 
Wells Str.; John Langenegger, 344 E. North 
Ave., und E. Reder, 525 Grand Ave. 


Nach dem Rieſenerfolge, den die Schil— 
ler Liedertafel im vorigen Jahre 
mit ihrem Ausflug nach Cedar Lake, Ind., 
erzielt hat, wird der Verein am Sonntag, 
dem 17. Juni, abermals einen Ausflug dort— 
hin veranſtalten. Die reizvolle Lage des 
ſchattigen Monon-Parks mit der Ausſicht 
auf den See und die Umgebung haben Cedar 
Lake zu einem bevorzugten Ausflugsort ge— 
macht. Da bei dem großen Andrang im letz— 
ten Jahre Hunderte die Fahrt wegen Man— 
gels an Raum nicht mitmachen konnten, hat 
der Ausſchuß Vorſorge getroffen, daß ſtatt 
drei diesmal vier Ertrazüge eingeſtellt wer— 
den. In Cedar Lake hat Jung und Alt Ge— 
legenheit, ſich mit Fahrten auf dem See, 
beim Preisfegeln oder bei anderen Beluſti— 
gungen zu unterhalten. Auch für die nö= 
thigen Erfrifchungen wird diesmal vollauf 
gejorgt jein. Fahrkarten für Hin und 
Rückfahrt often 50, für Kinder 25 Gents. 
Die Züge gehen von Rolf und Dearborn 
Str. um 8:30, 9, 10 und 1 Uhr ab. Der 
Teftausihuß befteht aus den Herren Chas. 
Richter, Henry Kaeding, Chrift. Lange, Hen= 
ry Weber und Emil U. Täubert, Sefretär. 


Die Vereine des Chicago Turnbes 
ztrfs werden am Sonntag und Montag, 
dem 17. und 18, Juni, im Niverview Part 
an Meftern Ave. und NRoscoe Boulevard ein 
großes Schülerfeft veranftalten, das in 
großartigem Mafftabe vorbereitet wird. Der 
Gintrittspreis ift auf nur 10 Cents feft- 
gejeßt.' 

Am 24. Juni veranftaltet der Deut- 
[he Kriegervderein von Harlem und 
Umgegend ein großes, mit Ausmarjch ver 
bundenez Pilnit im Altenheim Grove. Der 
Zug wird ji) um 1 Uhr in Beivegung fegen, 
an Vollsbeluftigungen und Grfrifchungen 
wird fein Mangel jein, und eine ftarte Be: 
theiligung ift zu erwarten. 


Im Koliſeum-Anner, Wabaſh Ave. und 
15. Str., werden am Sonntag, dem 1. Juli, 
die 270 Beamten der fümmtlihen 18 Logen 
des Ordens der Hermannsihiver 
tern mit öffentlicher eier in ihre Aem= 
ter eingeführt werden. Nach der Feier fins 
det Konzert, Interhaltung und Ball ftatt. 
Der Orden hat jo umpfafjende Vorbereituns 
gen jomwohl für die Tyeier wie für die gejelfige 
Unterhaltung getroffen, daß die Neranital- 
tung ein Ölanzpunft in der Gejchichte des 
Ordens zu werden verjpridht. 1. a. wird 
Frau Minna Schmidt einige ihrer io belieb- 
ten Tänze aufführen, und an unterhalten= 
den Vorträgen verjchiedener Art wird kein 
Mangel fein. Die Feier beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt ift frei, Garde: 
robe koſtet 10 Cents. 


Das große Volksfeſt der Plattdeut-— 
ſchen Gilden, veranſtaltet von derPlatt⸗ 
deutſchen Großgilde der Ver. Staaten, findet 
am Sonntag und Montag, dem 15. und 16. 
Juli, in Brands Park ſtatt und wird ſich 
auch diesmal wieder, wie in früheren Jah— 
ren, durch Großartigkeit und Fülle der Ver— 
anſtaltungen auszeichnen, die es zu einem 
echt deutſchen Volksfeſt im beſten Sinne des 
Wortes machen werden. An beiden Tagen 
wird eine aus 26 der beſten Muſiker zuſam— 
mengeſetzte Kapelle konzertiren, der Park 
wird ſelbſtverſtändlich prächtig geſchmückt 
und beleuchtet ſein, Geſchenke werden an die 
anweſenden Kinder vertheilt werden, und 
Volksbeluſtigungen für Jung und Alt ſind 
maſſenhaft in Vorbereitung. Beſonders her⸗ 
vorzuheben ſind zwei große Bauernhochzei—⸗ 
ten, die mit dem ganzen ländlich-ſittlichen 
Glanz und Pomp gefeiert werden ſollen, ſo— 
wie ein echt deutſcher Bauernkrug mit Bau⸗ 
erngruppen in ländlichen Originalkoſtümen. 
Der Feſtausſchuß macht außerdem geheim⸗ 
nißvolle und höchſt ſpannende Andeutungen 
über eine Ausitellung des „größten Wuns 
ber3 der Neuzeit“. Da der Eintrittspreis 
auf nur 25 Cents bemefjen ift, dürfte das 
Vaffungsvermögen des fjchönen, an Efliton 
und Belmont Ude. gelegenen Parks an den 
beiden Feittagen ftark auf die Probe geftell 
werben, 
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Board of Trade Battery. 


Die „Chicago Board of Trade Bat- 
tery Veterans’ Affociation“ hielt ge— 
ftern Abend im Sherman Houfe ihr 
Sahresbanfett und Beamtenwahl ab. 
Der Verband befchloß, $500 für bie 
Schmüdung des Monumentes derBat- 
terie auf dem NRofehill-Friedhof auszu- 
werfen. Die Wahl der Beamten hatte 
dad folgende Ergebniß: John CE. 
Hlemming, Präfident; Kohn B.Nourfe, 
Sekretär und Schameifter; Direkto- 
ten: John E. Flemming, Kohn: W. 
Nourje und E. U. Baldwin. 


Hals Eud geitoffen? 


Nerven zerrüllel? 


Gebt den Kaffee auf, 
und trinkt 


Rivervie Bait, > 7 
Diele Taufende fanden fi gefiein zur Er« 
— öffnung ein. 

Trotz des gerade nicht ſehr freundli⸗ 
chen Wetters war der Riverview Park, 
der geſtern für die Saiſon eröffnet 
wurde, das Ziel der Wanderung einer 
nach Tauſenden zählenden Menge, die 
ſich namentlich die Nachmittagsſtunden 
zu Nutze machte, in welchen kein Ein— 
tritt erhoben wurde. Die zahlloſen 
Verbeſſerungen, welche ſeit dem letzten 
Jahr in dem Vergnügungsplatz vor— 
genommen wurden, haben ihm ein 
ganz anderes Gepräge verliehen, ihn 
aber ſehr zu ſeinem Vortheil verändert, 
und was die Fülle und die Ge— 
diegenheit der gebotenen Vergnügungen 
anbetrifft, ſo wird er auch den weit— 
gehendſten Anſprüchen gerecht. 

Von den vielen Attraktionen ſeien 
als die hauptjächlichiten nur herbor= 
gehoben das aorrote-Dorf, die 
Straußen-Farm, die Krofodil- und 
Alligator-Rand, die Arena für milde 
Thiere, die Tiefſee-Taucher, das 
deutjche Hippodrom und die eleftrijchen 
Brutmafchinen. 

Die Konzertmufit wird zur Zeit 
bon Kyrla berühmter Kapelle geliefert, 
die allein einen Bejuch des Parles 
lohnt. Auch das Klubhaus mit fei- 
ner borzüglich geleiteten Rejtauration 
fand fehr zahlreichen Zufprud. Der 
Riverpiem Park wird in diefem Som= 
mer zmeifellos noch größere Zugfraft 
ausüben, al3 früher. 

— 10.90. 


Feuerpanit. 


Dreißig Gäſte eines Hotels ſuchten in wilder 
Flucht ihr Heil. 

Unter einer Hintertreppe des von 
Harvey & MeGuire ‚betriebenen Ho= 
tel3 Nr. 125—127 W. Madifon Str. 
brach gejtern Abend, kurz por Mitter- 
nacht, Feuer aus, dag muthmaßlich ein 
Landjtreicher verurfacht hatte, indem er 
ein noch glimmendes Gtreihholz, mit 
dem er einen Zigarrenftummel ange= 
zündet, auf einen Haufen alter 3ei- 
tungen fallen ließ. Poliziftt Edward 
Eoon3 von der Bezirkswache an Des— 
plaines Str. en:decfte den Brand, als 
brennende Bapierfegen vom Winde ent= 
führt und gegen die Fenjter der oberen 
Stodmerfe getrieben wurden. Er alar= 
mirte die Feuerwehr und benachrich- 
tigte den Hotelclerf. Diefer wedte Die 
30 Gäjte, die, zum größten Theil nur 
höchft mangelhaft bekleidet, in milder 
Flucht ihr Heil juchten. E3 gelang ih- 
nen ausnahmälos, unverfehrt Die 
Straße zu erreichen. 

Teuerbrände fielen auf die Dächer 
der benachbarten Holzgebäude. Die 
dadurch verurfachten Brände murben 
bon der inzwijchen eingetroffenen 
Feuerwehr im Keime erftict. Auch das 
urfprüngliche Feuer wurde gelöfcht, ehe 
— — Schaden angerichtet 

atte. 


— —âB⸗— — 
War ausgeſtopft. 


Angebliche Ladendiebin bethenert vergeblich 
ihre Unſchuld. 


Als ſie Wieboldts Laden an Mil— 
waukee Ave. verlaſſen wollte, wurde 
geſtern Abend die 22jährige Frances 
Kufle, 119 Cleaver Str., von einem 
Hausdetektive als des Ladendiebſtahls 
verdächtig verhaftet. Sie mußte den 
Schergen nach der Bezirkswache an 
Rawſon Str. begleiten. Dort be— 
theuerte fie ihre Unfchuld. Dem Ger: 
geanten Quinn fiel die Fülle ihres Bu- 
fens auf. Er ließ die Angeklagte von 
der Shhließerin einer Leibespifitation 
unterziehen. Gie ergab, daß die Blufe 
mit angeblich aus dem MWieboldt’fchen 
Laden entwendeten Sachen aufgefüllt 
mar. Das Frauenzimmer foll fchon 
mwieberholt verhaftet worden fein, doch 
gelang es ihr angeblich ſtets, ſich des 
gejtohlenen Gutes zu entlebigen, ehe 
die Wache erreicht war. Morgen wird 
die Angeklagte dem Polizeirichter vor— 
geführt werben, 

— + — 


Ungerathener Zunge. 


Beftahl angeblich feinen Dater und brannte 
nach Detroit durch. 


Kapitän MeCann von der Bezirks- 
mache an Marmell Str. wurde gejtern 
telegraphifch in Kenntnif gefegt, daß 
in Detroit, Mich., der 13jährige Phi: 
Iip Waljh verhaftet worden ift. Der 
Burfche jol am 23, Mat feinem bier 
im Haufe Nr. 654 W. 13. Str. moh- 
nenden Bater $40 aus der Hofentafche 
jtibigt und fich dann aus dem Staube 
gemacht haben. Die hiefige Polizei 
hatte fich vergeblich bemüht, des Au3- 
reißers bor feiner Abreife habhaft zu 
werben. 

Detektive werben fich nach Detroit 
begeben und den Schlingel per Schub 
zurüdbringen. 
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Jähzorniger Schlingel. 


Brachte der Frau Dora Oſtervelt einen 
Beinbruch bei. 


Einem ungeſchickten Fuhrmann, der 
geſtern Abend ſeinen Zeitungsſtand an 
State und Randolph Str. angefahren 
hatte, warf angeblich der LBiährige 
Rocco Dolerk in zorniger Aufwaliung 
ein Hufeiſen nach. Letzteres flog an 
dem Kopf des Fuhrmanns vorbei und 
traf die gerade des Weges kommende 
Frau Dora Oſtervelt. Dieſe erlitt 
einen Bruch des rechten Beines. Die 
Frau wurde, nachdem Dr. Charles 
Miller, Nr. 70 State Str., fie behan- 
delt hatte, nach ihrer Wohnung, Nr. 
184 Wabafh Abe., gefchafft. Der Zei- 
tung&junge befindet fich in der Haupt» 
made in Haft. 


Opfer des Bafebals. 
Gibt nah wenigen Minuten den Geift auf. 
Kanfaz Eity, Mo., 27. Mai. Bei 
einem Bajebalipiel an der-Ede von 
Madifon und 25. Straße dahier wur: 
be Howard Nemton von einem Ball ge= 


tabe unterhalb bes Herzens getroffen, 


und er ftarb nach wenigen Minuten. 
Das Spiel fand zwifchen einer 

ne folen Der „oe 
ner Joliden: ber „ 
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Hanchte Frau Minnie Neß unter 
Mörderhänden ihr Leben aus? 


Das Für und Wider. 


Kapitän Barcal und der Koronersarzt Dr, 
Reinhardt glauben die Stage bejahend 
beantworten zu müflen. —Andere Krimis 
nalbeamte anderer Anficht. 


Der Koronersarzt Dr. H. ©. Rein- 
hardt hat geftern, wie fehon kurz berich- 
tet, anjcheinend über jeben Zmeifel er- 
haben feitgeftellt, daß Frau Minnie 
Nep, die in ihrer Wohnung Nr. 234 
Weit Ohio Straße entfeelt aufgefun- 
den wurde, unter Mörderhänden ihr 
Leden aushaudtee Was man ur= 
fprünglich für die Folgen von Verwe— 
jung bielt, ftelfte fich bei genauer Prü- 
fung al eine von einem Arthieb her= 
rührende Wunde heraus, die unterhalb 
bes linfen Obres fich bis zum Hals— 
mwirbel erjtredt. 

Der That verdächtig ift der Gatte 
der Verftorbenen. Anfänglich, ala e3 
fhien, daß ein Selbjtmord vorliege, 
legte die Bolizei feinem VBerfchwinden 
feinerlei Bedeutung bei. Nachdem Tich 
aber herauägeftellt hatte, daß die Frau 
ermordet wurde, entmwidelt die hohe 
Obrigkeit eine fieberhafte Thätigkeit, 
um ſeiner habhaft zu werden. 

Der muthmaßliche Beweggrund. 


Die Frau iſt allem Anſcheine nach 
vor etwa zehn Tagen abgemurkſt wor— 
den. Vor fieben Tagen wurde ihr 
Gatte im Hauſe geſehen. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten De— 
tektives nehmen nun an, daß Neß, 
nachdem er den Mord verübt hatte, das 
Verbrechen zu verheimlichen wußte, bis 
er alle Vorbereitungen zur Flucht ge— 
troffen hatte. 

Auch für den Beweggrund zur That 
fehlt nicht ein Anhaltspunkt. Es wur— 
de nämlich feſtgeſtellt, daß am 15. Mai 
aus der Milwaukee Ave.-State Bank, 
wo Frau Neß ihre Erſparniſſe unter— 
gebracht hatte, von ihrer Einlage die 
Summe von 825 gezogen wurde. Seit 
jenem Tage wurde die Frau außerhalb 
des Hauſes nicht mehr geſehen. In ih— 
rer Wohnung wurde kein Geld gefun—⸗ 
den. 

Der Leichenfund. 


Am Freitag Nachmittag wurde eine 
Nachbarin, Frau Auguſta Hanſon, 
Nr. 232 W. Ohio Straße, durch den 
aus der Neß'ſchen Wohnung dringen⸗ 
den, von der Verweſung der Leiche 
herrührenden Geſtank auf die Vermu— 
ihung gebracht, daß etwas faul im 
Staate Dänemark fei. Sie holte ei- 
nen Poliziften. Diefer Tprengte die 
MWohnungsthür und fand die Leiche. 
©ie lag in dem neben ber Küche ber 
finpligen Schlafzimmer, in dem nur 
Raum für ein Bett ift. Lebteres fteht 
an ber öftlichen Wand bes Zimmers. 
An; der Nordfeite befindet fich Die 
Thür. In der füdlichen Wand befin- 
det fich ein fogenanntes „blindes Fen⸗ 
ſter“. 

Die Leiche lag auf dem Rande des 
Bettes. Ein Arm, ein Bein und der 
Kopf baumelten über den Rand an der 
Seite herunter. Auf dem Fußboden, in 
der Nähe des Lagers, fand der Poliziſt 
eine leere Flaſche. Die Todte war 
vollſtändig bekleidet, ſo daß die Wunde 
im Halſe nicht ſogleich ſichtbat war. 


Aufnahme des Thatbeitandes. 


Die Polizei haffte die Leiche na) 
U. T. Lindberg’3 Beitattungsgefchäft, 
Nr. 257 Grand Ave. Dort nahm ge- 
ftern Vormittag der Koronersarzt Dr. 
Reinhardt die Poftmortem-Unterjus 
hung vor. ALS er die Vlufe auf: 
fchnitt, wurde die Wunde am Hare 
fihtbar. Sie ift faft fo breit wie der 
Hals, und erftredt fih bi3 auf den 
Wirbel. Der Arzt gelangte zu der Ans 
ficht, daß fie Durch einen Arthieb vers 
urfacht wurde. Er ließ fofort den 
Snfpektor Shippy und den Kapilän 
Barcal von der Bezirfsmache an Meft 
Chicago Abe. holen. Diefe fchloffen 
fih nach Befichtigung der Wunde fei- 
ner Anficht an. Auch) pflichteten fie fei= 
ner Annahme bei, daß ein Mord vor= 
liege. 

Die beiden Polizeibeamten und der 
Arzt begaben ſich nun unverzüglich 
nach der Neß'ſchenWohnung und nah— 
men dieſe, ganz beſonders aber das 
Schlafzimmer, in dem die Leiche ge— 
funden wurde, gründlich in Augen- 
Tchein. 

Auf dem Bettzeug fand man bunfle 
Fleden. Man hatte anfänglich ange— 
nommen, daß fie von der Verweſung 
der Leiche herrührten. Dr. Reinhardt 
erflärte aber nach genauer Prüfung, 
fie für. Blut zu halten. Er nahm be> 
fledtte Theile des Bettzeugs, fomie bie 
bon Frau Neb getragenen Kleider an 
ſich, um die Flecken chemiſch analyſi— 
ren zu laſſen. 


Vor acht Tagen geſehen. 


Inſpektor Shippy und Kapitän 
Barcal zogen nun bei Nachbarn Er— 
kundigungen über das Neß'ſche Ehe— 
paar ein, unter Anderem bei Frau 
Mary Fredericks, die an N. Center 
Avenue wohnt, deren Grundſtück aber 
an den Hof des von dem Neß'ſchen 
Ehepaar bewohnt geweſenen Hauſes 
grenzt. Sie gab an, das Ehepaar nur 
von Anjehen zu fennen. Die Leute 
hätten feit fieben Jahren im Haufe ge 
mohnt. Frau Ne habe fie jeit fait 
zwei Wochen nicht zu Geficht befom- 
men. Den Mann habe fie aber am vo⸗ 
tigen Samjtag . Nachmittag geſehen. 
Er fei aus ber‘ Hinterthür getreten, 
hätte fi) nad einer Wirthfchaft bege- 
ben und fei bald darauf mit einer 
Kanne Bier zurüdgefebrt, 


Mißhandelte feine grau. 


rie Frau 
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Ein inlereſſanler Zall. 


habe oft gehört, wie ſie  fich zantten, 
und ich weiß, daß Neß ſeine Frau zu⸗ 
weilen geſchlagen hat. Ich entſinne 
mich, daß es im vorigen Sommer 
zweimal Krach im Hauſe gab. Das 
erſte Mal, als ein Anſtreicher im Hau—⸗ 
ſe beſchäftigt war und Neß am Nach— 
mittag betrunken heimkam. Ihre 
Wohnung iſt nur 15 Fuß von meiner 
entfernt; ich konnte daher jedes Wort 
hören, das geſprochen wurde, und was 
geſchah, das hat mir ſpäter Frau Neß 
erzählt. 
War angeblich händelſüchtig. 


„Als Neß heimkehrte und den An—⸗ 
ſtreicher bei der Arbeit fand, bezichtigte 
er den Mann, der Frau Neß den Hof 
gemacht zu haben. Der Anſtreicher war 
auf einer Leiter in der Küche beſchäf⸗ 
tigt. Frau Neß ſtand am Abguß und 
ſäuberte Geſchirr. Neß brach mit dem 
Anſtreicher einen Streit vom Zaun und 
forderte ihn auf, von der Leiter her— 
unterzukommen, damit er ihm das 
Fell gerben könne. Als der Mann der 
freundlichen Aufforderung nicht Folge 
leiſtete, verſuchte Neß, ihm die Leiter 
unter den Füßen fortzuziehen. Der 
Anſtreicher ſprang mit gewaltigem 
Satze ab und ſtürmte hinaus, ohne fi) 
mit Neß im Kampfe gemeſſen zu haben. 

„Bald darauf ſah ich Frau Neß. 
Sie hatte ein verbläutes Auge. Sie 
war zu mir gefommen und hatte mich 
gebeten, für fie eine Kleinigfeit aus 
einen Laden zu holen. ‚Sch fchäme 
mich, jo wie ich jeßt ausfehe, nach dem 
Laden zu gehen,‘ fagte fie. Die Frau 
wollte e3 die Leute nicht wiſſen laf- 
jen, daß ihr Mann fie prügelte, 

Deriehrte nicht mit Nadybarn. 

„Die Leute haben hier fieben Jahre 
lang gewohnt, aber ich glaube nicht, 
daß jie einen intimen Freund in der 
Nahbarjchaft hatten. Sie haben nie- 
mals emanden eingeladen, jzrau Ne 
erzählte mir, daß ihr Mann als Zim- 
mermann einen jchönen Grojchen ver- 
diene, aber gelegentlich eine Bierreife 
mache. Ueber ihre Verhältniffe hat fie 
niemals gejprochen. ch entfinne mic) 
nicht, daß jie jemals äußerte, von wo 
fie herftammte; auch erwähnte fie mei- 
nes Willens niemals ihrer Freunde.“ 

Schlechtes Leumundszeuanif. 
Auh Frau Hannah Hogenfon, die 
im jelben Haufe wohnt, ftelte Neß ein 
Ihlechtes Zeugnif aus. Gie gab an, 
daß der Viann jehr häufig mit feiner 
Frau gezankt und fie mehrmals mit 
dem Zode bebroht habe. Sie glaube, 
daß er jegt die Drohung wahrgemacht 
hat. Diefer Anficht find auch andere 
Nachbarn. Frau Hogenfon will Nep 
noch am lebten Sonntag gefehen haben. 

Gegen Mittag erfuhr Kapitän Bar- 
cal, daß Ne am Samjtag Abend mit 
drau Dora Thomas, Nr. 351 W. 
Ohio Str., geiprochen und ihr gegen- 
über geäußert habe, daß er, um Arbeit 
zu juchen, die Stadt verlaffen werde. 


Sehr unwahrfceinlid. 


„Das Tann nicht wahr fein“, fagte 
der Kapitän, „denn wir haben feinen 
Handmerkäzeugfaften und feine Ar- 
beitöfleider im Haufe gefunden. Ich 
glaubte anfänglich, daß,e$ jeine Sonn 
tag3fleider wären, habe :aber inzivi= 
fen erfahren, daß er einen anderen 
Anzug hatte. Man hat mir aud) er= 
zählt, daß Frau Neb auf eine Frau 
eiferfühtig war. 3 ift alfo möglich, 
daß der Wann fie ermordet hat, weil 
fie ihm im Wege war.“ 

War ſtark verweſt. 


Dr. Reinhardt gab an, daß er bis— 
her nur wenige Leichen geſehen habe, 
die ebenſo ſtark oder ſtärker verweſi 
waren, als die der Frau Neß. „Die 
Frau muß länger als eine Woche todt 
ſein“, ſagte er. „In weniger als zehn 
Tagen konnte die Zerſetzung nicht ſo 
weit vorgeſchritten ſein. Ich habe nur 
zwei ſtärker verweſte Leichen geſehen. 
Der Tod jener beiden Perſonen war 
vor ſechs Wochen, bezw. drei Monaten 
eingetreten.“ 

Im Bette getödtet. 

Kapitän Barcal iſt der Anſicht, die 
übrigens Dr. Reinhardt theilt, daß 
die Frau im Bette ermordet murde, 
„Eine derartige Wunde würde in fur= 
zer Zeit den Tod herbeiführen“, fagte 
er. „Die Annahme, daß die Frau fih 
jelbft die Wunde beigebracht haben 
fönne, wird hinfällig, wenn man in 
Betracht zieht, daß fich feine Art im 
Zimmer befand. Wäre Frau Ne erft 
nad) dem Bette gewankt, nachdem fie 
fich eine Wunde beigebracht hatte, fo 
würde man Blutfpuren auf den Dielen 
finden müffen. Das ift aber nicht der 
Tall. Nur unter dem Bett find Fleden 
wahrnehmbar. Ym ganzen Haufe ift 
aber feine Art ober eine fcharfe Waffe 
zu finden.” 

Ueber einer Stuhllehne in der guten 
Stube Bing, forgfältig gefaltet, ein 
Anzug des Vermißten. 

„E3 Tcheint diefes feine Staatskluft 
zu fein“, jagte Kapitän Barcal, „Er 
hatte mwahrjcheinlich beabfichtigt, den 
Anzug anzuziehen, wurde aber entme- 
der verfcheucht, oder hatte fich eines 
anderen befonnen.“ 

In einer Kommodenfchublade mur- 
de eine bon ber Zimmerleute-Iinion 
auf den Namen „Robert Nep“ ausge: 
ftellte Mitgliedsfarte gefunden. 


Stedbrief erlaffen. 


Gegen Mittag begab fich Ynfpektor 
Shippy nah dem Amtszimmer des 
Hilfspolizeichefs Schuettler. Zupor 
übermittelte er ſämmtlichen Bezirks— 
wachen eine Beſchreibung des pp. Neß, 
mit dem Erſuchen, den Mann feſtzu— 
nehmen. Die Beſchreibung lautet: Et⸗ 
wa 38 Jahre alt, 5 Fuß 9 Zoll groß, 
dunkles Haar, blaue Augen; trug, ala 
er zulegt gejehen murbe, einen rothen 
Schnurrbart. 

Sergeant Stephan Tarnomwsti nahm 
am Vormittag Pläne und Jshotogra= 
phieen vom Thatorte auf. | 


Da ‚bie. Polizei erft das Ergebnik 


— 
"ol 


als Hilf3-Koroner Barrett im Be- 
ftattungsgefhäft vorfprah, um ben 
Inqueft zu leiten, und Neh ihn: be- 
fchrieben wurde, theilte er dem Inſpek⸗ 
tor Shippy mit, dab die Befchreibung 
auf einen Mann pafle, der am Freitag 
Nachmittag an der Kinzie Str. aus 
dem Fluß gezogen wurde. Die Leiche 
liege in Gavin Beftattungsgefhäft, 
Nr. 226 N. Clark Str. Der Infpef- 
tor fuhr jofort nah der Leichenhalle 
und nahm den Todten in Auaenfoein. 
Auch er glaubte, daf der Todte Neß 
fein fönne. Später aber theilte Cha3. 
Garljon, ein Belannter de3 Vermiß- 
ten, der Polizei mit, dag der Ertrun 
fene unmöglich Neß fein fünne, da die- 
fer, al3 er ihn am Samijtag fah, forg- 
fältig rafirt gewejen fei, während ber 
Ertrunfene einen Vollbart habe. Der 
Ssnqueft wurde auf Donnerftag ver- 
ſchoben. 

Später ſprach auch Hans Neß, Nr. 
701 W. Erie Str., Roberts Bruder, 
von einem Nachbarn und Inſpektor 
Shippy begleitet, in dem Beſtattungs— 
geſchäft vor und nahm die Leiche in 
Augenſchein. Er erklärte mit Be— 
ſtimmtheit, daß der Ertrunkene nicht 
ſein Bruder ſei. 


Iſt ungehalien. 


„Ich begreife nicht, wo mein Bruder 
ftect,“ äußerte er dem Inſpektor 
Shipph gegenüber. „Falls er ſeine 
Frau umgebracht hat, ſollte er beſtraft 
werden. Hat aber ſeine Frau Selbſt— 
mord begangen, ſo wäre es ſeine 
Pflicht, ſich der Polizei zu ſtellen und 
ihr behilflich zu ſein, der Sache auf 
den Grund zu kommen.“ 

Inſpektor Shippy hofft, daß der 
Vermißtie in Kürze gefunden wer— 
den wird. Er glaubt nicht, daß der 
Mann die Stadt verlafjen hat. 

Der Zimmermann uftav Killetfon 
will Robert Neß no am Dienitag 
Abend in einer an Milmaufee Aoe, 
und arpenter Straße gelegenen 
MWirthfchaft gefehen haben. Der Mann 
jei betrunfen gemwejen. Der Wirth 
ftellt aber in Abrede, daß Ne am 
Dienjtag in feinem Lofal mar. Die 
Polizei Tcheint Killetfons Angaben 
feinen Glauben zu jchenten. 


Dielleiht doh Selbitmord. 

Snfpektor Shippy erklärte übrigens, 
daß er nach re:jlicher Ueberlegung zu 
der Anficht gelangt ei, daß möglicher 
Meife doch Selbſtmord, und 
nicht Mord vorliege. Dieſer Meinung 
ſcheint man auch im Koronersamt zu 
ſein. Dort wies man darauf hin, daß 
die Wunde am Halſe, der durch die 
Schwere des herunterhängenden Ko— 
pfes auf den ſcharfen Bettrand gepreßt 
wurde, durch dadurch verurſachte, 
ſchnellere Verweſung entſtanden ſein 
könne. Auch. für die Blutflecken im 
Bettzeug findet man eine einfache Er— 
klärung. Es komme häufig vor, daß 
Leute, die Gift genommen haben, aus 
Mund und Naſe bluten. 

Daß auch Dr. Reinhardt die Mög— 
lichkeit, daß Selbſtmord vorliegt, nicht 
für ganz ausgeſchloſſen hält, geht dar— 
aus hervor, daß er einen Theil des Ma— 
gens und die neben dem Bett gefunde— 
ne Flaſche mitnahm, um beides auf 
ſeinen Inhalt chemiſch zu prüfen. 
Sollte Gift im Magen gefunden wer— 
den, fo dürfte dadurch der Beweis ges 
liefert fein, daß die Frau durch eigene 
Hand endete. 

— 
Fuhrmann verunglüdt. 


Ihm gingen auf der Südfeite die Pferde 
durch. 


Dem jährigen Fuhrmann Frank 
Cafe, Nr. 2917 Cottage Grove Xbe., 
gingen geftern an Wentworth Ave. und 
26. Str. por einen Müllwagen ge— 
fpannte Pferde durch. ALS fie um die 
Ede raften, Eippte der Wagen um, 
Cafe rollte auf das Pflafter und erlitt 
Schädelwunden und Brauſchen. Er 
liegt in feiner Wohnung darnieber, 
Sein Zuftand gibt zu feinerlei ernits 
lichen’ Befürchtungen Veranlaffung. 

—) 1. 


Die Harvard: Klubs, 


Mit einem Bankett im Auditorium, 
an dem fich mehr ald 500 Gäjte be- 
theiligten, ihloß geftern Abend die 10. 
Sahresverfammlung der „Affociated 
Hartard Clubs“ ab. Robert 3. Card, 
der Präfident des hiefigen Harvard 
Klubs, maltete des Spruchmeilter- 
Amtes und hieß die Gäfte willlommen, 
Anſprachen wurden von Col. Henry 
Lee Higginfon von Bolton, 8. 8, 
Briogs, dem Dekan der Univerfität 
Harvard, George D. Marfham von 
St. Louis, R. ©. Brown von Bolton, 
Auguftus Wilfon von Louißpille, 
Thomas Glocum von New ort, 
Chas. Greve von Cincinnati, Dr. A. 
%. Holbroof von Milwaukee und C. 
DW. Atkins von hier gehalten. 


* Im Great Northern Hotel ver- 
anftaltete da3 „Chicago Kent College 
of Lam“ fein erjtes Jahresbantett, an 
welchem ungefähr 50 Gäfte theilnah- 
men. Reden wurden von Edward W. 
Burke, Wm. 3. Pringle, Frl. Bertha 
E. Doppler, Thos. A. Moran, Guy 
Guernfeg und Simeon P. Shope ge= 
halten. 


Ohios Grubenſtreitregion. 
Gewerkſchaftler ſehen jetzt den Streik⸗ 
brechern ruhig zu. 

Steubenville, O. 27. Mai. Zu 
Plum Run bietet fich jet dad unge- 
wohnte Schaufpiel, daß bie ftreifenden 
Kohlengräber ruhig auf den Hügel- 
bänten fiten und’unthätig zufehen, wie 
die Nichtgemerkjchaftler einjteigen und 
Kohle fördern. 

Ungefähr 100 Leute arbeiten gegen= 
wärtig in der Grube zu Plum Run, 
und e3 beißt, daß bald noch viel mehr, 
auch bisherige Gemwerkjchaftler, Hinzu- 
fommen würden, obwohl auch manche 
Arbeitende, und felbft manche Wächter, 

ie Gewerfichaftler 


fucte Heute Morgen die Merfe 
fectionary Eo. heim: 
Die Anlage der Morfe Eonfectio- 
nary Eo., 264 Clinton Sir, murber 
heute Morgen furz nad) 1 Uhr, von eis 
nem verheerenden Brande heimgefuht. 


Es 


Das Feuer brad) auf dem 3, Flur 


des ſechsſtöckigen Backſteingebäudes 
aus und richtete einen Schaden bon 


$150,000 an. Als die Feuerweht ein 


traf, ſtand ſchon das dritte und vierte 
Stodwerf in Flammen, und mehreie 
Erplojionen traten ein. yeuerwehrdef 


Campion gab jofort nad) feinem Ein- © 


treffen einen 2-11-Nlarm ab, welcher 
Berjtärkungen zur Stelle brachte. Nach » 


Anficht der Feuerwehr entftand bee * 
Brand infolge von Selbitentzündung,‘ I 
und die Flammen ergriffen drei mil 


Ammoniaf gefüllte Behälter, 


Zafterhöhlen ausgehoben. 


Detektives der „fliegenden Abtheia ° 
lung“ der Hauptwache hoben geilen = 
Abend zwei angebliche Lajterhöhlen 7 
aus, die in dem Haufe Nr. 212 Ars 77 
mour Ye. und an 20. und Dearbore 7 


Str. betrieben wurden. Jm Haufe am 
Armour Ave. wurden zwölf Dirne 
und 15 Männer, darunter zmölf Ehir 
nefen, im anderen zehn Chinefen und 
adıt Weiber verhaftet... Die Häftlinge 
murben in ver Bezirtsmacdhe an Hark 

fon Str. eingefäfigt. 


Die engliihe. Bühne, 


$llinois. — Charles Klein 
aus dem Leben der Gegenwart Be 


% 


fenes Schaufpiel „Ihe Lion anb the 
Moufe* hat Hier während feiner 


Ber 


— 


73 


ve 
—2 


BE; 


13 


4% 


führungen in Pomers’ Theater ber= e 


maßen angefprochen, daß man e3 mas, 
gen zu dürfen geglaubt hat, es hieg 


zum Repertoitejtüd für die Sommer- 7 | 
monate zu machen. ‚, Die Gefelichaft, 
welche zu diefem Zmed zujammenges = 


ſtellt worden ift, zählt verjchiedene jehr 
tüchtige Kräfte zu ihren Mitgfiebern, 


darunter die nacgenannten: Artfuz © 


Byron, Gertrude Coghlan, George 
Parfonz, Yofeph Kilgour, U. ©. Lih- 
man, Flora Juliet Bowle, WM. Se 
Burton, Florence Gerald, B. ©. Bars’ 
rett, Edith Shayne, Edward See, Fils 
kan Dir und Ada Curry. ! 
Grand Dpera House 
Ein jehr fehenswerthes Shüd ift Ed 
ward Peples Schaufpiel „Ihe Prince 
Ehap“, das hier gegenwärtig, mit 
ril Scott in der Titelrolle, zur A 


führung gebracht wird, E3 wird darim f} 


B 


J 


das Ringen eines jungen Künſtlers ge⸗ 
ſchildert, der nicht nur um die eigene 
Exiſtenz und um einen Platz in der 


noch für ſein Mündel, die Tochter fei- 


\% 
Se 
N, 


a 
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* 


Kunſtwelt zu kämpfen, ſondern auch 


3 


nes Freundes, zu forgen hat. Diefes ° 


Miündel, das in den drei Akten 
pom’Badftich zum Weibe heramzeift, 


wird in den brei Aften von brei Der» .& 


ſchiedenen Schauſpielerinnen vertör⸗ 
pert, und zivar von Helen Pullmanz 
Edith Speare und Grayce Seott, 

Garrid. Eine künſtlexiſch 
großartige, wenn auch nicht beſonders 


anſprechende Leiſtung bietet Louis 


SZ 


Stüdes vom Kind zum ,Badfifh und ° 


5 


« 


S 


Diann in dem Schaufpiel „.zjulie Bon» = 


bon“ dar, worin er einen trunkfüchti= 
gen alten Franzofen zu geben Hat, ber 


unter den Einwirkungen , des in | 
bor einem Verfuche, die eigene Tochter 
zu berfuppeln, nicht zurücichtedt. Jm ° 
der Rolle der Tochter tritt Clara Lipp- ° 
man auf, die das Stüd dem. Franzis ° 


von Stufe zu Stufe fintt, bis er je 


fifhen entnommen und für ihren und 
ihrer Gefellichaft Gebrauch bearbeite) 
hat. — 
— — — t 
Der „tolle“ Mai, 


Schneeſturm in Nord⸗Dakota. — Das froſe 


ſchauernde Minneapolis. 


Minneapolis, 26. Mai. Unſ ad 


und Umgegend hatte heute dassfältefte 


Metter, welches feit 13 Jahrengam 26, 


Mai zu verzeichnen gemejen iſt! Um 
Uhr Vormittags zeigte das 


ter nur 40 Grad, mit allen Anzeichen e 


ſtei⸗ 
gen, und daß es noch mehr regnen 
wird, obwohl, wenn das Thermometer 


eine3 meiteren alles. 
Es ſcheint, daß der Miffiffippi 


noch beträchtlih meiter fällt, eben 
nädhjitdem ein Schneefturm zu erwarten 


ift. Vom Steigen des Flufjes befilrdr = 
ten die Behörden feinen großen Schax * 


Bei; 
Die ganze Saatenreg 


bon Minnefota und den Dafotad 5 
findet fi} gegenwärtig in Mi 


Barden, und wahricheinlich werben = 


wir 
= Q 
1 of. « 
* 

% 2 


% 


J 


Ernten fhiver gefhädigt werden, wenn 


nicht da3 Thermometer jehr bald wied _ 
der fteigt. wert 


Medora, N. D., 26. Mai. Auf 
Tage bejtändigen Regen®: ift jegt 
Schneeiturm gefolgt,melcher den -gi 
zen Boden bebedt hat. amet 2a 
Schnee jind in wenigen Stunden ges 
fallen. 

La Eroffe, Wis, 26. Mai 2 
bis fünf Zoll Schnee find im mweftl 
Wistonjin heute gefallen. i 

Schiffsrolifion im Nebeh 
Koftete anfcheinend auch mehrere: Me 
fchenleben. Re 

Dublin, Jrland, 27. Mai. D 
Dampfer „Dute of Gordon,“ melde 
bier eintraf, berichtet, daß er währen 
eines Nebels im Yirth von Eiybe m 


dem Dampfer „Garrid“ zufamme u 
ftieß. Leßterer Dampfer ging umier, 


„Dute of Gordon“ rettete zimer Mu 
glieder der Bemannung, umdb 14 
dere — — Maſtif 
aufgegriffen. T apitän, 
Schiffsjunge und 4 Pafjagiere, < 
im Ganzen 6 Berfonen, | 
fcheinlich ertrunten! Re 
— 

— Ein Arzt in Lincoln, Reb,, far 
& fei —— 3 zu —— tür ma 
Er ee 


* 
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Das „Seebad““ in Chicago. 


Am Dienſtag wurde dem Geſetzaus⸗ 


Ichuß des Stadtrathes von einem Un- 


Er 
PR. 
b 
X 
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& zausjchuffe der Entwurf zu 


© Srichtet werben dürfen, ganz 


einer 
Debinanz unterbreitet, welche darauf 
binzielte,: die Entfcheibung der Trage, 
ob und wo am Seeufer in fogenannten 
MWohnungsbezirten Babeplähe * 
in die 
Be ber Anwohner längs bes See- 
Aferö zu legen. E3 follte danach feine 


Vigens für ein „Seebab“ ausgeftellt 


F werben dürfen, wenn nicht die Eigen- 


N 
Ri 


tHümer von mindeftens zwei Dritteln 


= De „Srundbefites“, zmijchen ben bei- 


ben Straßen, zwiſchen denen ber für 
das geplante Bad auserfehene Plab 
liegt, und bis auf 1000 meitlich vom 
Seeufer, ihre Zuftimmung dazu geben. 


- Der Gedante fand im Gefeausfhuß 


gar feinen Anklang. Mehrere der Als 
bermen legten fofort energifchen Pro= 
teit Dagegen ein. ES wurde gejagt, daß 


e ohl ausnahmslos ein „Jeder, ber 


Pe. 
er 
I 
2 
Ki 
ar 
* 


>. 
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ien werde, 


dbeſitz nahe dem Seeufer hat, 
"le ber Babeplag mülfe, 
wenn er überhaupt nöthig fei, in dem 
en „Blood“ nach) Norden oder 
-Süben ober fonftiwohin verlegt werben, 
jeden falls dürfe er nicht in feine 
Nachbarſchaft fommen, und die Folge 
"müßte jein, daß überhaupt fein Babe- 


Fplap am Geeufer erlaubt und das 


Bolt um feine Rechte am Seeufer ge- 


E pracht würbe, 


-& Tann mohl nit der ge= 


© ringfte Zweifel darüber obwalten, daf 


3 jo fommen und man bald genug 
Längs ver zwanzig ober mehr Meilen 
Seeufer vergebens nad} einem einzigen, 
der Deffentlichkeit zugänglichen Babe- 
Hlah fuchen würde, wenn den betreffen- 
den Grundbefitern jenes Recht erteilt 


© "würde, und der Gefegausfhuß han 


delte durchaus im dffentlichen Inter— 
eſſe, als er die Ordinanz an den Un— 
terausſchuß zurückwies —zur Umarbei— 
tung, wie es hieß; ſie wird aber ſehr 
gründlich umgearbeitet werden müſ— 
ſen, wenn ſie annehmbar ſein ſoll. So 


ründlich, daß von ihrem alten Weſen 


By 
y 


dar nichts übrig bleibt. 

Die verworfene Ordinanz iſt ſo 
offenſichtlich wider das allgemeine In⸗ 
tereſſe, daß man ſich fragen muß, wie— 
ſo der, ausgerechnet aus zwei Deutſchen 
beſtehende Unterausſchuß dazu kom— 
men konnte, ſie zur Annahme anzuem- 
pfehlen, hingegen wird man es ſehr 
— verſtehen können, daß die Grund— 

eſitzer längs des Seeufers eine ſolche 
Regulirung der „Frage“ wünſchen, 
und wenn ſie durch einen der Alder—⸗ 
men der 25. Ward erklären, daß irgend 


© seine Art Regulirung der Seebabeplähe 
> Fpünfchensmwerth und nothwendig ift, jo 


a. 


wird man ihnen beiftimmen fünnen. 
Denn e3 ıfjt richtig, daß die zumeift 
nur für den „Augenblid”, höchſtens 
ein paar Gaifons, errichteten Zäune, 
Schuppen und Babehäufer durchaus 
feinen jchönen Anblid bieten, jondern 
faſt ausnahmslos abſtoßend, häßlich 
wirken und auch, daß ſie „alle Sorten 
Leute“ anziehen, die oft bis in die 
ſpäten Nachtſtunden verbleiben und 


von denen ziemlich viele ſich nicht im⸗ 


mer ſo betragen, wie ſie ſollten. Die 


Saiſon iſt zumeiſt kurz und die Unter⸗ 
= nehmer müffen „Heu machen, fo lange 


3 
R 


bie Sonne jcheint”. Da Iaffen fie jun- 
gen Burfchen oft Manches, was fie 
wohl felbjt nicht gern jehen, hingehen, 
um die gute Kundichaft nicht zu verlie= 
ren. 

&o lange die Babepläbe private 
Geſchäftsunternehmen ſind, wird ſich 
das nicht ganz vermeiden laſſen, und 


PB: sea scheint, daß man wirklich durchgrei- 


ee Beflerung nur bon ber 


„Ders 
adtlichung“ der Seebadeplätze erwar⸗ 


— 
Ay 


zten fann. Die zur Zeit fehon beftchen- 
. "ben fädtifchen „Bathing Beaches“ bie— 


“g 
— 


ten zwar mit ihren 


rohgezimmerten 
Schuppen auch keinen ſchöneren An— 
blick dar, als derDurchſchnitts⸗Privat⸗ 


—9 Badeplatz, und man mag dort mitun⸗ 


ter ebenſo rüpelhaftes Betragen finden 


© ie Hier, aber da die Stadt nicht zu 
- sefürdhten braucht, über furz oder lang 
= »erjagt zu werben, jo fünnte fie ganz 
Re fe für verhältnigmäßig wenig Geld 


hmude, einen freundlichen Anblic 
ietende Zäune, Babehäufer u. f. mw. 


errichten, und da fie nicht darauf an- 
gewiefen ift, Geld zu machen, follte es 


br bei guter Auswahl der Vorfteher 


“amd Auffeher nicht ſchwer merben, 
Bent: Ordnung zu halten und jegli- 


Ausſchreitungen zu verhindern. 
iſt es ſchließlich doch nur ein⸗ 
Pflicht der Stadt, dem großen 
ikum die Möglichkeit zur Aus⸗ 
der ſchönen Badegelegenheit 


Hei möglichft geringen Koften zu geben. 
Die Pflicht, für Babegelegenheit für 


. Frei 
— 


bie Maſſen zu ſorgen, hat die „Stabt“ 
bon anerkannt in der Errichtung von 
greibäbern in verfchievenen Theilen 
t Stabt. €8 find deren neun und 
tie wurben lehtes Yahr non 693,170 
onen benugt. Die Cinrichtung 

8 jeben bieferBäder Zoftete zmwifchen 
815,000 und $20,000, bie Unterhal- 
ungs often belaufen fih im Durd- 
mitt für jebes auf $4000 das Jahr. 
beB ber im Jahre 1904 in diefen 
er tlihen Bädern genommene 
Bad ber Stabt 34 Cents. Die 
meichtung von Seebabeplähen würde 

I weniger foften unb pie Betriebsto- 
find verhältnigmäßig noch gerin- 

ift e8 aber doch noch etwas 
nberes, im freien am Seeufer 

aben, al3 in einem nothgebrungen 

re berhältnigmäßig FleinenBaflin. 
rechten Genuß bietet doch immer 
mmal ganz loſtenfrei zu ſein 


— un nennen nennen 


münfehensiwertb, daß; ber Gtabt- | 


rath fich eingehender mit der Geebab- 
frage befchäftige und Mittel und 
finde, für bie berechtigten Klagen über 
bie jehigen Geebabepläge Abhilfe zu 


Ihaffen und dem Bolte die Gelegen-- 


heit, im See zu baben, zu mehren, Die 
herrliche Zage am See tft eine ber 
jtehenden Redensarten der Ehicagoer 
im Zobpreifen ihrer Stabt, und jedem 
Yremben, ber fie hört und erfährt, daß 
Chicago an die zwanzig und mehr 
Meilen „Seefront“ hat, mirb Dabei 
der Gebante fommen, „mwelch’ herrliche 
Babegelegenheit, fein Wunder, daß 
Chicago fi al3 Sommer-Refort al- 
lererfter Rlaffe und Güte anpreift.” 
Die Gelegenheit ift auch da, nur mit 
der Möglichkeit, fie gehörig außzus 
nutzen, hapert's noch jehr. E3 ift Zeit, 
daß die gegeben werde, viel mehr als 
bisher, und daß dabei auch dem Auge 
und dem berechtigten Empfinden ber 
Anwohner des Seeufers, ſo weit das 
möglich iſt, Rechnung getragen werde. 


Dant ‚‚ihrer‘‘ Erziehung! 


Wir haben e3 ja alle fchon Yängft 
gewußt. E3 hat unfer Herz mit Yreu= 
de und&tolz erfüllt, und wir find „ihr“ 
inniglich dankbar. gewefen dafür. Aber 
geredet haben mwir nicht Davon. Das 
verbot uns unfere angeborene oder — 
von „ihr“ und aud dafür find wir ihr 
dankbar — anerzogene Beicheidenheit. 
Denn wenn ein Hinauspofaunen der 
Mahrheit auch in erfter Reihe ihr zu 
Ruhm und Preis gereicht hatte, To 
hätten wir dabei doch nothgedrungen 
auch unfer Lob fingen müffen und da- 
vor fchrafen wir zurüd, jolange, was 
una fchon längjt Veberzeugung und 
Gemißheit war, noch nicht als zehlen- 
mäßig nachgemiefene und damit unbe= 
ftreitbare Ihatfache vor dem großen 
Publikum ftand, Wir find ja fo Klein 
und zahm .germorden, daß Weberhebung 
und jelbft berechtigtes Eigenlob ung To 
fern liegen, wie der fernite Stern im 
ganzen, großen Himmel3raum, und 
hätten der Sache überhaupt nur Er— 
mähnung geihan, um „ihr" Zob zu 
fingen, aber da3 märe eben doch nicht 


gegangen, ohne auf unfere eigene Güte 


aufmerffam zu machen und ein Zmei- 
fel an der Richtigkeit unjerer biesbe- 
züglichen Angaben wäre unferem zar- 
ten Empfinden fchredlich gemefen. 

E3 ijt aber leider gewiß, daß, fo 
lange der unanfechtbare Beweis noch 
nicht befannt war, jolche Zmeifel laut 
werben würden — aud) aus den eige- 
nen Reihen heraus, denn es ift leider 
mahr, daß manche von uns, Danf der 
Schule, die fie durchmachen mußten, 
geradezu bei ber Gelbftverachtung an- 
langten und dahin kamen, fih und 
Shresgleichen bejtändig durch eine ge— 
Thmwärzte Brille zu betrachten, fo daß 
ihnen alles grau in grau erfcheint; be— 
fonder3 aber mußten wir Widerfpruch 
oder doch Pimeifelsäußerungen von 
„ihr“ befürchten. Denn fo viel Urfache 
fie hat auf das jchöne Ergebnif ihrer 
Erziehung Stolz zu fein, fo wenig zeigt 
fie fich geneigt, ſich ri rühmen; ja 
wenn mir e3 bier und"da wagen, ihr 
gegenüber fehüchtern daraufhinzumei- 
fen, jo bejtreitet fie den Erfolg über- 
haupt und geht fo meit, zu erflären, 
nicht befjer, jondern ſchlechter ſeien 
wir geworden, an ung feien nicht nur 
Hopfen und Malz, jondern das fchön- 
fte Erziehertalent und die außbauernd= 
fte Mühe verloren, Danf der angebo- 
renen Verberbtheit unferer Natur. Das 
gefchieht vermuthlich aus pädagogischen 
Erwägungen. Gie wird meinen, e8 
fei nöthig, alle zu beftreiten, was un- 
fer Selbitgefühl etwas heben könnte, 
uns fort und fort „[chlecht zu machen“, 
damit wir ja nicht üppig werben und 
und nichts „einbilben“. Sie mag recht 
haben, und die Wahrnehmung, die man 
in der Erziehung anderer Lebemefen 
machte, daß nämlich etwas Anerfen- 
nung oft mehr anfpornt zum rüjtigen 
Meiterfchreiten auf dem Pfade zur Tu- 
gend, als ftrenge Worte und die Heh- 
peitfche, mag auf unferen Fall nicht 
zutreffen, aber daß wir feldft una freu- 
en, wenn unjer Fortfchritt zum Guten 
öffentlich anerfannt wird, das fann 
ung Niemand wehren und daß mir e8 
an die große Glode . hängen, 
wenn der zablenmäßige und un= 
umſtößliche Beweis geliefert wur— 
de, daß ihre Erziehung herrliche 
Hrüchte trägt, erft recht nicht. Denn 
wir find hier doch gemwiffermaßen nur 
der millenlofe Teig, den die Meifte- 
rin Inetet, und wenn verhältnigmäßig 
Gutes auß und mwurbe, fo ift es „ihr 
Berdienft. Die Herrin zu loben und 
preifen, ihr beglüdendes Wirken in’s 
wu - nr — aber nur des 
getreuen Knechtes einfache Pflicht und 
Schuldigkeit. — 

Wovon denn eigentlich die Rede iſt? 
Seltſame Frage. Das muß doch ſchon 
längſt offenſichtlich geworden ſein. 
Bon „ZHR“ natürlih, der Gattin, 
der Theuren, und bem beffernden ver- 
ebeinden Einfluß, den fie auf ::.:8 aus- 
übt; von ber Ehe-Erziehung des Man- 
ned durch die rau zum Bellen, zu 
Tugend und Geſetzesliebe und dem 
ſchönen Erfolg, den „Sie“ — hier in 
Chicago wenigſtens —, mit ihrer Er- 
ziehung erzielte; von bem Erfolg, ber 
durch bie jüngft veröffentlichten Zah- 
len unſres ſtädtiſchen Statiſtikers dar⸗ 
gethan und unbeſtreitbar nachgewie⸗ 
ſen wird. Im Jahre 1905 wurden 
hier in Chicago insgeſammt 59,643 
männliche Perſonen von der Polizei 
verhaftet und von dieſen waren 41,927 
ledig und nur 17,716 verheirathet. 
Das find die Zahlen, die uns ent- 
züden und unfer Herz mit Stolz er> 
füllen — meniger ob unfrer jelbft, 
unfter verhältnigmäßigen Güte, als 
ob ber berrlichen Fähigkeiten und er- 
zieherifchen Tüchtigfeit der Chicagoer 
Ehefrau, die babucch in’s Hellfie Licht 
gerüdt werben, 


* 


Chicago ift, wie befannt, vor allen | 


anbern bie Stabt ver Ehe, 3 gehen 
hier verhältn ßzmäßig biel mehr Min 
ner ind Ehejoh — foll heißen: im bie 
Rof ber Ehe —, alö in irgend 


‚Stadt, Dant Liebe 
Dege 


—3 ober 


fonftigen bezaubernden perliden 
n bezaubernden rper 
und geifligen Eigenfchaften ver Chi⸗ 
tagver Mädchen und rauen geht ih- 
nen früher oder fpäter fo ziemlich je⸗ 
der ggeſelle in's Netz. Zumeiſt 
Tee Sugenblihe Ehen find hier 

ie Regel und das Durchfchnittsalter 
ber Chicagoer Bräutigammer ftellt fich, 
wenn man biewieberheirathenden Witt- 
wer und Gefchiebenen ausfchaltet, auf 
fnapp 26 Sahre, niedriger als 
ſonſtwo. Es iſt daher an 
zunehmen, daß ſchon unter den 
13,610 männlichen Verhafteten, die 
das 20. Lebensjahr noch nicht erreicht 
hatten, nicht ganz wenige Verheirathete 
waren und gewiß, daß ſich unter den 
weiteren 12,069 Verhafteten, die im 
Alter von 20 bis 25 Jahren ſtanden, 
viele Ehemänner befanden. Auch ver- 
hältnigmäßig viele. Sn diefer Alter3- 
ftufe wird der Unterfchied zmwijchen 
ledig und verheirathet nicht jo groß 
fein, wie in den höheren, und fann 
er nicht fo groß fein, denn ber mohl- 
thäitge erzieheriihe Einfluß der 
Gattin fann da immer erft furze Zeit 
gemwirtt haben, allerhöchiteng ein paar 
Jährchen. Uber felbjt wenn man ans 
nimmt, daß alle männlichen Berhafte- 
ten unter 25 Jahren ledig waren, — 
dann bleiben für die höheren Alter3- 
ftufen immer noch 16,248 lebdige Sün= 
der und nur 17,716 verheirathete. 
Der lebteren nur 1468 mehr, — e8 
ift aber ganz gewiß, daß das Verhält- 
niß der Ehemänner zu den Junggefel- 
len vom 25. Lebensjahre aufwärts fich 
bier in Chicago ftelt wie Jehn zu 
Eins! Menn 16,248 ledige Män- 
ner im Mlter von 25 Nahren 
und darüber verhaftet wurden, To 
hätten bei gleicher Schlechtigfeit min- 
deitend 162,480 Ehemänner ver—⸗ 
haftet werben müffen, oder, wenn nur 
17,716 Ehemänner wegen Gefebesper- 
legung mit der Polizei Belanntichaft 
machen mußten, fo hätten böchitens 
1771 Xedige im Alter von mehr ala 
25 Jahren der Polizei in’3 Garn gehen 
dürfen, menn fie ebenfo gut und artig 
mären, mie jene. 

E3 ift jchon oft gefagt worden: erft 
durch Die Ehe wird das männliche We- 
fen zum Mann; fo lange e3 ledig ift, 
bleibt e8 immer ein Halbes — die be- 
fere Hälfte fehlt ihm eben — ter „Boy“ 
wie man hierzulande fagt; etwas Un- 
fertiges, da3 der bildenden Hand, ber 
Erziehung bedarf, wenn e3 etwas mer- 
ven fol. Xebt ift der Beweis dafür 
geliefert und der ift untrüglidh, unans 
fechtbar. Der Mann wird durch die 
Ehe, durch die Erziehung, melche Die 
Gattin ihm angebeihen läßt, gebeifert 
und geläutert. Die ECheerziehung ift 
ein durchaus zuperläffiges Mittel ge- 
gen männliche Schledhtigfeit und Ge- 
jehlofigteit, fie bleibt nie erfolglos; 
mit der Zeit macht fie jeden Dann 


brab. 

Die ftädtifhe Statiftit zeigt lei- 
der nicht, wie viele der Verhafteten 
der verjchiedenen Alterztufen verheira- 
thet, mie viele ledig waren, aber auch 
wenn man für bie —* und höchſten 
Altersſtufen den allgemeinen Durch— 
ſchnitt anſetzt, iſt jene Behauptung 
durch die Zahlen ſchon fo gut wie er- 
mwiefen. Man beachte bie gemaltige 
Abnahme der Verhafteten in dem 
Mahe mie der Eher bezw. Gattin- 
Einfluß mirkte: Während auf bie 
Altersftufe: 30 bis 40 Jahre noch 13,- 
761 Verhaftungen famen, fiel die Zahl 
für das nächite Jahrzehnt (40 bis 50 
Sabre) auf 6763, für das folgende auf 
2531 und nur 751 Männer murden 
verhaftet, die 60 und mehr ahre 
zählten! Wenn bie Eheerziehung nur 
lange genug andauert, dann wird „er“ 
ganz gewiß zahm und tugenbhaft. 
Man kann darauf metten, daß unter 
jenen 751 nicht ein einziger war, ber 
die goldene Hochzeit feierte, und wenn 
e3 doch noch einen darunter gegeben 
haben follte, der der Erziehung der 
Gattin fo lange miderftand, dann 
braudpt fie nur ausguharren und e3 
wird nicht nicht mehr fo [ehr lange 
dauern, bis auch er gebeflert ift. 
Schlimmften Falls bis er fich eines 
Tages binlegt, um nicht wieber aufzu= 
ftehen und man ihn binausträgt. 
Dann ift er ganz zahm und gutz die 
Erziehung ift vollendet. — 


Die moralifhe Lobby, 


Der Titel fünnte auch lauten: „Die 
weibliche Lobby“; oder: „Der Unter- 
rod in der Bolitit“; oder: „Zureden 
hilft“; oder: „Wie Fromme Gejeße 
gemacht werben“; oder: „Der ein 
gefgüchterte Kongreß"; oder — — 
doch das tHut’3 vielleicht für den An- 


fang. 

E35 ift diefer Tage „durch Verjehen“ 
ein Brief an die Deffentlichkeit ges 
langt, der e3 verdient, daß er niebriger 
gehängt werde. Nicht, daß er etwas 
Neues, Unerhörtes oder aud) nur Be- 
ſonderes enthielte, jondern mweil er eine 
politifche Bewegung und Bethätigung 
tennzeichnet, von ber die große Deffent= 
lichkeit fonft nichts zu erfahren pflegt. 
Die aber troßdem, oder gerade bed» 
wegen, eine politifhe Macht ift im 
Lande. 

Der Brief ift das Rundfchreiben der 
Präfidentin eined Staatsverbandes 
bon Frauenbereinen an bie Mitglieder 
biefer Vereine und betrifft die An- 
gelegenheit de3 Senator Smoot von 
Utah, des Mormonen-Senators, den 
bie meiblichen Sitten und Tugend⸗ 
büter, SIemperenzlerinnen, Weiber- 
ftimmrechtlerinnen, und fonftige „Re= 
formerinnen” auß dem Bundesſenat 
berausgemorfen haben wollen. Nicht 
irgend melchen eigenen Berfchuldens 


willen, fonbern “on general prin- 


ciples,” um feiner mormonifchen Ge⸗ 
meinſchaft und Freundſchaft willen. 
Als Sühnopfer fremder Sünden, die 
an ihren Urhebern nicht heimgeſucht 
werden können. Weil die Vielweiberei 
einſt mormoniſcher Glaubensſatz war; 
und weil, obgleich die Kirche dieſen 
Glaubensſatz aufgegeben hat, es immer 

Mormonen gibt, die in mehr⸗ 


Fan 


t fein-Dormane im Kongteh; ge 


Haup 

duldet werben, auch wenn er wie Herr 
Smoot nie mehr als eine Frau gehabt 
hat, nie mehr ala eine gewollt hat, und 
in jeder Hinficht ein mohlanftändiges, 
ra SHriftliches Familienleben 
ührt. 

Seit drei Jahren arbeiten die weib⸗ 
lichen Sittenwächter daran, Smoots 
Ausſtoßung zu bewirken, nachdem es 
ihnen nicht gelungen war, ſeine Zu— 
laſſung zu verhindern. Ebenſo lange 
hat die auf ihr Betreiben in's Werk 
geſetzte, vom zuſtändigen Senatsaus⸗ 
ſchuſſe geführte Unterſuchung gewährt, 
die kürzlich zum Abſchluß gekommen 
iſt. Am 18. d. M. wollte der Aus— 
ſchuß über die Frage, was der Senat 
in der Sache thun ſoll, zur Abſtim— 
mung ſchreiten. Darauf bezieht ſich 
der beſagte Brief. Er thut den 
Empfängerinnen kund und zu wiſſen, 
daß die demokratiſchen Ausſchußmit— 
glieder (Smoot iſt Republikaner) für 
die Ausſtoßung, und die republika— 
niſchen Mitglieder dagegen zu ſein 
ſcheinen. Ein Republikaner jedoch, 
Senator Knox, ſei ſchwankend gewor— 
den. Und dann heißt es weiter: 
„Senator Knox iſt ein einflußreicher 
Mann im Ausſchuß. Ihn müſſen wir 
gewinnen. Herbei denn, tapfere Kame— 
raden, zur Rettung! Ruht und raſtet 
nicht, ehe ihr nicht wenigſtens zwei 
(mehr, wenn ihr könnt) Männer und 
Frauen von Einfluß dahin gebracht 
habt, an Senator Knox zu telegraphi— 
ren oder zu ſchreiben, daß er für 
Smoots Ausſtoßung ſtimmen ſoll. 
Eine Fluth von Briefen ſollte zwiſchen 
heut und dem 18. über ihn kommen. 
Telegramme ſind beſſer; und ein Dol- 
lar, darauf verwendet, mag uns den 
Sieg verſchaffen. Handelt jetzt. Laßt 
täglich Briefe und Telegramme ab— 
gehen. Zögert nicht.“ 

* * * 

Der Ausſchuß hat ſeither ſeine Ent— 
ſcheidung wiederum verſchoben, und es 
läßt ſich daher noch nicht ſagen, ob 
oder nicht der ſolchermaßen beſtürmte 
Senator ſich hat herumkriegen laſſen. 
Die ganze Smoot-Angelegenheit iſt 
vielleicht des davon gemachten Auf—⸗ 
hebens nicht werth. Aber es iſt inter⸗ 
eſſant, von kundigen Thebanern zu 
hören, wie dieſe Art der Kongreß: 
Beeinfluſſung bei jeder Gelegenheit an= 
gewendet wird, warın immer e8 um ra= 
gen fich Handelt, bei denen die angel- 
Tähfifch = patentchriftliche = temperenz- 
meiberliche „Moral“ in’3 Spiel fommt 
und nad feititehenden Schema3 plan 
mäßig in’3 Werf gefeht wird; auch in 
der Regel fich bewährt und ihr Ziel 
erreicht. 

Gemöhnliche Petitionen pflegen me- 
nig Eindrud zu machen. Jeder Poli— 
tifer weiß, wie leicht e& ift, für irgend 
melches gebrucdte oder gefchriebene Ver- 
langen eine Menge Unterfchriften zu 
erlangen. €3 ift jo viel leichter, zu 
unterfchreiben, al3 fich zu weigern und 
zu erklären, warum man fich meigert, 
daß, wer nur Zeit genug hat und bie 
Arbeit nicht fcheut, Unterfchriften ‚zu 
Zaujenden und Zehntaufenden vauf- 
treiben Tann — au für die uns 
finnigfte Forderung. Alfo wird im 
Kongreß auf Petitionen wenig gegeben, 
felbjit wenn fie in Wagenladungen 
fommen. Belommt aber ein Kongreb- 
mitglied perjönliche Briefe ober gar 
Telegramme von feinen „Konftituen= 
ten,“ jo macht das Eindrud. Und je 
größer die Zahl folcher perfönlicher 
Mahnungen, defto größer der Eindrud, 
Erft diefer Tage fagte in Erörterung 
einer fchmebenden Gefeßborlage ein 
langjährige Mitglied: „E3- herrjcht 
über diefe Sache gewaltige Aufregung 
unter meinen Wählern; ich habe mehr 
als zwanzig Briefe erhalten, die meine 
Stimme dafür fordern.“ Denjelben 
alten Bolitifus hätte eine Petition mit 
taufend Unterfhriften vermuthlich ehr 
gleichgiltig gelaffen. 

Briefe werden höher ala Pojtkarten, 
und TVelegramme werden höher als 
Briefe geachtet. Telegramme foften 
Geld, und wenn jemand Geld ausgibt, 
um feinem Kongreivertreter feine Mei- 
nung zu jagen, fo |ehließt der Empfän- 
ger nicht mit Unrecht, daß ed dem Ab- 
fender ernft ift mit der Sade. Das 
wiffen die frommen Herrfchaften, bie 
fih die edle Aufgabe geftellt haben, 
anderen Leuten ihre patentirte, waffer- 
füchtige Moral aufzugwingen: — und 
handeln darnad. An Gelbmitteln 
fehlt’3 ihnen ja gewöhnlich nicht. Es 
gibt in MWafhington eine Anftalt, die 
den hochtönenden Namen „Inter⸗ 
nationales Reform-Büreau“ führt und 
in deren aus jtäbtifchen Adreßbüchern, 
Telephon-Directorieß u. . w. beftehen- 
den Bibliothef die Namen aller Leute 
angeftrichen find, von denen befannt 
ift, daß fie mit den zwangsmoralifti- 
fchen Beitrebungen fympathifiren und 
vorfommenden Falles bereit find, ihre 
Kongreßvertreter hinſichtlich bezüg⸗ 
licher Geſetzvorlagen von ſich hören zu 
laſſen. Alle dieſe Leute ſind ſomit 
leicht zu erreichen, und an fie alle er—⸗ 
geht, wenn e3 noth thut, der Aufruf, 
ber fie zum Handeln ermahnt. Worauf 
e3 dann_in Wafhington Briefe regnet 
und Telegramme jchneit. Und fchred- 
bafte Kongreßmitglieder ich beeilen, 
einer vermeintlichen Kundgebung bes 
moralifchen Empfindens bes Volkes zu 
gehorchen, wo in Wahrheit nur eine 
fünftlih Tonftruirte, guigeölte Ma— 
ſchine arbeitet. 

* * 

Daß der Kongreß die zwiſchenſtaat⸗ 
liche Handelsfreiheit geopfert hat, um 
die ſtaatlichen Prohibitionsgeſetze zu 
ſtüten; daß er die Militärkantine ab⸗ 
geſchafft hat und u daraus er= 
machfenen jchlechten Folgen ihre MWie- 
bereinführung nicht wagt; daß er -fo- 
gar bie Yeigheit und Gelbfterniebri= 
gung fo weit getrieben bat, feinen eige- 
nen Mitgliedern ben Genuß aeiftiger 
Getränte beim Einnehmen ihrer Mahl- 
zeiten in der Reftauration des Kapi- 
tol3 zu verbieten: — alle dieſe hirn⸗ 


verbrannten, befhämenden Mafregeln | 


werben aus ben Arbeiten ber bejag- 


Sonntag, den 27. Mai 1906. 


»pon Chriſtlichen Temperenzweibern, 
„Mother Clubs,“ Weiberſtimmrechts⸗ 
Klubs u. ſ. w. als wohlorganiſirter, 
—— Lobby in Betrieb geſehzt 
wird. 

Und je mehr man die Sache ſich be— 
trachtet, deſto mehr ſtellt ſich heraus, 
daß dieſe fromme, moraliſche, weib— 
liche Lobby ſich in ihren Methoden gar 
nicht weſentlich unterſcheidet von der 
andern, bekannteren und berüchtigteren 
Lobby, die für Korporationd-, und 
Truſts⸗ und Monopolsintereſſen ſchafft 
und über deren „korrumpirendes“ 
Ihun und Treiben fo viel gerechte Ent- 
rüftung verzapft wird. Wenn die |n= 


tereffen Kleiner Anfiebler vorgefchoben | 


werden, um Gejete gegen die großen 
Zanbdiebe zu vereiteln; Verbände von 
Eifenbahnarbeitern veranlagt merben, 
Beihlüffe zu faflen gegen Befchrän- 
fung der Eifenbahnraten; Subfidien 
für reiche Schiffzunternehmer gefor- 
dert werben, um bie nationale Schiff: 
fahrt zu fördern: — maß ift eö an- 
ders, als wa3 aud; die eble politifche 
Weiblichkeit thut: falſche Vorſpiege— 
lung, um eine Forderung von We— 
nigen als das Verlangen von Vielen 
erſcheinen zu laſſen und auf dieſe Wei— 
ſe die Geſetzgebung in den Dienſt von 
Sonderintereſſen zu preſſen, indem 
man ſie glauben macht, dem Willen der 
Mehrheit zu entſprechen. Und in bei— 
den Fällen die Aufwendung von Geld 
zur Erzielung des falſchen Eindrucks. 
„Ein Dollar, verwendet auf Tele— 
gtamme, mag uns den Gieg verichaf- 
fen,“ heißt’3 in dem oben mitgetheilten 
Briefe. Je mehr Dollars, dejto mehr 
ZTelegramme und deito mahrjchein- 
licher der Sieg. Die Standard Dil- 
Klique arbeitet genau nach demjelben 
Grundſatz. 


Lokalbericht. 


(Für bie „Sonntagpof*.) 
Pie Wodje im Grundeigenthums- 
markt, 


Der mährend der Mode auSgebrochene 
„Krieg“ ziwiichen dem Brid Truft, anderivei: 
tig als Jlinois Brid Co. bekannt, und der 
unabhängigen ZiegeleisGejellichaft, die bon 
DB. %. Weber, einem früheren Beamten des 
Irufts, al3 National Brid Co. inkorporirt 
wurde, fommt zu jpät, um auf die jpefula= 
tiven Wohnbauten in großem Mafftabe von 
Einfluß zu jein, wird jedoch den Erbauern 
von fleineren Flat3 von großem Nuten jein, 
Du Sroßbauten, die für Gejhäfts: und 

abrifzivede benußt werden follen, jpielen 
Siegel nur eine jehr untergeordnete Rolle, 
werden in der That eigentlich nur für Zwis 
ichen= und Hinterwände gebraucht, wofür die 
bei dem Abtragen alter Gebäude verfügbar 
werdenden Ziegel nicht allein jehr gut, jon= 
dern jogar jehr gejucht jind, weil jie gründs 
lid) ausgetrodnet und feft find. 

Der „Eleine Mann“, welcher bauen will, 
entiweder ein Häuschen oder ein zimeis oder 
dreisflatgebäude wird vorläufig jehr gut 
abjchneiden, d. H. wenn er feine Kontrafte 
für die erforderlichen Ziegel baldigft ab= 
tchließt, denn bei diejen Truftkriegen Tann 
Niemand jagen, wie Üüberrajchend jchnell fie 
durch ein Webereinfommen erledigt werden. 
Bis jeht ift der Preis von Ziegeln um 82 
pro 1,000 billiger al3 vor dem Truftfrieg, 
d. h. Ziegel Tönnen jeßt für $5 pro 1,000 
gefauft werden, und an den Eifenbahniwag: 
gons verfaufen jie jogar für $4.25. Die 
Koften der Ablieferung variiren je nad) der 
Zage des Bauplates von 75 Gent bis $1.25 
pro 1,000. 

Die National Co. eröffnete zwei bon ih- 
ren großen Ziegeleien in Coof County und 
Indiana, nämlih die zu Evanfton und 
Maynard, vor etiva zwei Wochen, und ver— 
faufte Ziegel zu $6, aljo um $1 billiger als 
der Truft. Der lettere folgte natürlich den 
befannten beliebten Grempeln und fchnitt 
den Preis auf $5 hinunter, vo er vorläufig 
noch verbleibt. E3 wird übrigens von einzel- 
nen Kontraftoren an der Builder3 & Tra— 
der’3 Exchange behauptet, da der Trujt jo 
billig wie $4 auf den Frahtbahnhöfen ver- 
fauft und für $4.50 an den Bauplägen ins 
nerhalb der Stadt abliefert. Wenn dies jich 
als wahr herausitellt, wird die „unabhängi- 
ge” Gejellihaft natürlich dem eg rg nä= 
her fommen und diejen vielleicht jogar noch 
unterbieten. 

Der Präfident der National Co., Herr 
Weber, ift übrigens jelbft ein ganz bedeu=s 
tender Bauunternehmer; zujammen mit 9. 
PB. Krauß hat er nahe Part Ridge 
vor zwei Jahren mit einem Unternehmen 
den Anfang gemacht, twelches den Bau von 
nicht weniger al8 300 Häufern zum Gegen 
ftand hat, wofür im Ganzen $1,500,000 ver: 
ausgabt werden jollen. Auch außer diejem 
einen Unternehmen jind die genannten Her: 
ren an anderen fpefulativen Bauten bethei: 
ligt und folgerichtig ihre eigenen jehr guten 
Kunden. Yinanziell ift die National Co. jo 
gut geftellt, daß fie den „Krieg jchon ganz 
gut eine geraume Zeit führen Tann, ohne 
Profit zu machen, ob fie dies aber thun 
wird, fteht freilich auf einem anderen Blatte. 
An Geldjachen hört befanntlih die Gemüths 
lichkeit auf. 

Die Jlinois Brid Co., auf der anderen 
Seite, fontrollirt nicht weniger al8 32 ie: 
geleien in und um Chicago und hat unge: 
heure Hilfsmittel, fo daß fie ji aus Straf: 
geldern, zu denen fie fürzlich verbonnert 
wurde, herzlih wenig madht. Sie Tann 
ebenfall3 den Krieg jehr gut aushalten. 

* x * 


&o viel auch die profeffionellen Witefabris 
fanten über die neue Anduftrieftadt Gary in 
Andiana, die mit etwa 100,000 Einwohnern 
eröffnet werden fol, fpotten, der Stahltruft, 
welcher hinter dem Unternehmen ftedt, läßt 
fich durchaus nicht beirren und fährt mit den 
wirklichen Arbeiten an der neuen „Muſter⸗ 
ftadt“ fort, als ob es Witemader im Style 
der Wurftzipfelverüber gar nicht gäbe. 

68 find jest 200 Arbeiter mit 100 Fuhr⸗ 
werfen, jo viel, wie mit Vortheil bejchäftigt 
werden fünnen, an der Arbeit, um Die vor= 
läufigen Erdarbeiten zu machen, und vor 
Allem Straßen zu bauen, auf denen dDa3 
Baumaterial leichter als durch den Andia= 
nifhen Sand herbeigefchafft werden Tann. 
Nach dem Strakenbau jollen jofort die Ar- 
beiten an den größeren Gebäuden für bie 
Stahlfabrikation jowohl wie für ftädtifche 
Ziwede in Angriff genommen werden. Die 
—— Vermeſſungen ſind alle been— 
det und A. F. Knotts, welcher als früherer 
Mayor von Hammond in dieſer Beziehung 
reiche Erfahrungen ſammelte, iſt an der 
Spitze der ſtädtiſchen Arbeiten, während 
Vizepräſident Thorpe vom Stahltruft die 
Arbeiten an den Stahlmwerien unter feiner 
Obhut hat. Die in Gary -einmündenden 
Eifenbahnen find bei dem Bau der erforder- 
lichen Seitengeleije; Kontrafte für Abzugs- 
tanäle, elettrifhe Straßenbeleuhtung und 
ftädtifche Wafferwerke werden vorbereitet — 
turz, Gary ift teine bloße Sage mehr, fon- 
dern eine „vollendete Thatfache, 

In einem Punkte Haben die profejfionellen 
MWiereißer übrigens recht. DVeute mit nur 


ei Kapitalien, die dbenfen, j 
einen Gäist mecen zu Munen, Inbem Th 
in der Nahbarjhaft von Gary Bauftellen 
auf Spekulation laufen, werden biejelbe 
traurige Erfahrung m iwie feiner Zeit 
die Sandfäufer in der Nähe von Xofleiton. 
Das wirklich volle Sand, auch dasjeni- 
Be Vans] befinbet 
ung 3 
nd zur —* doch ein ee 
? ) * u 
a ie J 


‚mit € Grundeigenthum, die im | 

—— wurden, um ſo * als 
ſich die findigen Chicagoer Makler Sa 
che vollſtändig entgehen ließen, bis ſämmtli—⸗ 
che erforderlichen andtäufe gemacht waren. 


Der Charaklter des Marktes während der 
verfloſſenen Woche war wiederum ausge⸗ 
prägt in Bezug auf ** und Fabril⸗ 
liegenſchaften, in denen ganz bedeutende Um⸗ 
jüße gemacht wurden. Es ſtellte ſich in die— 
ſer Verbindung heraus, daß nicht allein die 
Beſitzer von derartigen Liegenſchaften, ſon⸗ 
dern auch Käufer und Pächter über die zus 
künftigen Werthe ſehr weitgehende Anſichten 
haben, ſoweit dies nämlich in dem Unter: 
ſchied zwiſchen gegenwärtigen Steuerwerthen 
und den duch Pachtraten ausgedrückten 
twirflichen Werthen zum Borjchein kommt. 
Der Wocenausweis über Zahl und Betrag 
der regtftrirten Verkäufe ftellt jich wie folgt: 

645 $2,842,141 
66  2,997,054 


Der bedeutendite Kauf war derjenige des 
befannten Zomar’jchen Grundftüds, 212 bei 
105 Fuß an der Südoft:Ede von ECongrek 
und Franklin Str., mit angrenzenden 60 bei 
100 Fuß an Lomar Place, für das, wie es 
heißt, die Kaufjumme fich auf etiva $600,000 
belief, wobei allerdings recht bedeutende 
Uebertragungen von anderem Eigentum als 
Theilzahlung gemacht wurden. Der Steuer: 
werth des Lomax'ſchen Grundftüds beträgt 
nur 8288,600. Der Brook'ſche Nachlaß von 
Boſton, welcher hier in Chicago jehr werth: 
volles Eigentum hat, war der Käufer und 
wird ein großes Gebäude für den Großhans 
del auf dem Grundftüd errichten- Lafjen. 

Die Thornton-Clanch Lumber Co. Taufte 
von verſchiedenen Bejizern 1,000 Fuß Dod- 
front am Nordarm des Fluffes, von Ful— 
lerton Ave. füdlich, für zujammen $150,000. 

Die Northiweitern Glue Co. faufte 754 bei 
331 Fuß an der Nordoft:Ede von. Paders 
Ave. und 45. Str., in den Viehhöfen, zur 
Vergrößerung ihrer Anlage, für ebenfalls 
$150,000. 

Die Sefton Mfg. Co. bezahlte 45,756 für 
einen Komplex von 350 bei 333 Fuß an der 
35. Str. und dem Süderm des Fluffes und 
wird dort eine Fabrik erbauen lajjen, deren 
Koften auf $15,000 angegeben werden. 

Ein Kompler von 574 bei 265 Yu an der 
North Branch und Haynes Str. wurde von 
der Connecticut Mutual für einen noch nicht 
befannt gegebenen Preis verkauft. Von dem 
Kaufgeld verblieben $40,000 für drei Jahre 
zu 5 Prozent als Hypothek. 

Otto Young kaufte die frühere Vladftone- 
fhe Wohnung mit 80 bei 172 Fub an ber 
Nordweit-Ede von Hubbard Place und Mi: 
higan Blod. für den bis jet in dieſer Ge— 
gend unerhörten Preis von $500,000, gegen= 
über einem Steuerwerth von nur $194,000. 
Allerdings wurde der Verkauf abgejchlojjen, 
um frühere Käufe in diefer Nähe jo viel 
werthvoller zu machen. 

Die Republic Metalmare Co. taufte 42 bei 
161 Fuß an Wabajh Ave., nördlich von 16. 
Etr., für $21,080, und wird auf dem 
Grundftüd eine $50,000 koftende Fabrik er= 
richten. > 

Sofepp Domney verfaufte die Fabrillie⸗ 
genſchaft 163—165 W. Jackſon Blod., 49 bei 
165 Fuß mit ſechsſtöcigem Gebäude, am Die 
A. B. Did Eo. für $110,000.’ 

E. 9. Yordan & Co. nahmen die Liegens 
{haft Nr. 91 Michigan Blod., 27 bei 129 
Fuß, auf 99 Jahre in Grundpadt zu einer 
gradirten Rente von 23,000 bis $4,200 pro 
Jahr. Das Gebäude wurde für $11,000 ges 
fauft. Die Grundrente deutet auf einen 


— — — — — — — — — 


Todes-Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine geliebte Gattin und 
unfere liebe Mutter 

Auguſta Wensloff geb. Seidletz 
am Sonnabend, ven 26. Mat, 9 Uhr 
Morgens, im Ülter von 35 Jahren, 1 
Monat und 15 Tagen geitorben _ ift. 
Da3 Bearäbnii findet ftatt am Dienitag, 
um 1 Uhr Nadm., vom Trauerhaufe, 
879 ©. Fairfield Ave,, mit Kutfhen nad 
—* — * Friedhof. Um ſtille 
eilnahme bitten; 

Friedrich Wendlaff, Gatte; Lille u. 
Mina, Töchter; Willie und Her» 
bert, Söhne. 

Laffet um der ——— Mutter 
Unſere, Thränen fließen. 

Nur Gott im Himmel, ihr Betrübten, 
Folget unſerer Thränen Spur. 

das abgeſchiedene Leben 

War ja unſer Sonnenſchein, 
Und im reiſfſten Lebensalter 
Mußte es zu Ende ſein. 


Gewidmet von Deinem Gatten und 
Kinde 


m, 


Todes - Anzeige. 
Unfern Sreunden und Belannten bie trau 
rige Nachricht, dab umfer tnniggeliebte3 einzi» 


ges Kind 
Bertha 


im Alter von 8 Jahren und 2 Monaten geftors 
ben iit. Die Beerdigung findet ftatt heute 
Sonntag, den 27. Mai, um 10 Uhr Vormittags, 
auf dem Concordia Friedhof. Die tieftrauern- 
den Eltern: 


Guftav H. und Sophie zum 4 = =. 


KT Allen Europa-Reifenden empfehlen mir 
unfer reichhaltige Lager don Baedelerd Füh— 
zern, Karten bon Deutihland und anderen Läns 
dern. Anfiht3-Roftlarten und Albums bon Chi» 
cago in großer Auswahl. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randelph Str. — Teleybon: Central 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Kotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 36.00. 
Einzelne Gräber für Erwacfene, $10. 
5 Cents Ear-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Zelchhone Humboldt u 


03? 


aldheim. 


Einziger deutfher Lonfelftiondlofer Friedhof bon 
Chicago. Durch Dean —5* für 5c au 
m 


erreichen. Billige Be ri ge find im diefe 
ep 


räb: 
&hönen Friedhof auf Abi > lungen au 
ben pifi: Dat ar ehe — 293 Bil 
Stadt-Dffice 670 W. Ehicago Ave. Tel. 751 Welt. 
Builiyp Mand, Selr. Sacıb Schwab, Suhl 


— 


Großes Bit: Nik 


und Breistegelu, beranfialtet vom 


Goethe Frauen-Verein 


in Frere3 Grove, Ede Elark Str. und Ea 
Ude., am Sonntag, den 10. Samt 1906. 


25 Gent3 die Berfon. 


5. großes Bit - Nik 


und vu tegeln, beranftaltet vo 
Schweizer Frauen-Verein 


den 3. Juni in Grove 
Be u nt und Beilern ae, rg 3 Ele Ber 
on. ‚27,31m 


Neuntes großes Pit·Nit 
veranſta vom 
Autdeuffchen Anferfl.: Verein von Chicago 


&onntag, den 1 den Part 
a Ei 
27inai, 


Be Preiöfegein * Vollsſpie 
Dan nehme die Elſton Wenue 

zum Ende. 
— — — — — — —— — — — 
Schmoll’s Musik- Akademie, 


Konzert 


: and Inflrumenlal- 


0. 1906, ; 
altags. EX 
e 
Straßencar 


& 


in fanger 


PARK W e 


50 Ader unter Ehattenbäumen, 
Beitern und Belmsnt Aue, 


Eintritt IO Cents. 


Jetzt offen! 


5500,000 in nenen Vorführungen. 


Igorrote Dorf — Straußen — we 
Krofodil- und Aligater-Nand hun —J— 
für wilde Thiere — Tieffee Taucher 
deutſches Hippodrom — elektriſche vrut 
maſchinen. 


KYRL un jeine Kapelle 


50 — Andere Attraktionen — 50 
Berfäuunt wicht zi: Syesiatitäten 


heute Abend 


Basket-Pik - Nik 


verbunden mit Preiskegeln und 
beranftaltet von der Breisidießen, 


Herder Gelangs-Sektion 


am Sonntag, ben 10. Juni, in Beder3 Grove, 
22. Eir., Berwin, mai27,in3 


Kranken: Unterftüsungs: Verein 


tock im Eisen. 


Neuntes großed Pilnid und Sommernactäfeit, 
verbunden mit_Jahrmarkt und Preistegein, au 
Sonntag, den 3. Jani 1906, im Aihland Grove, 
Ede Arhland Abe, und uddifon Str, Tietz 
25 Gentd, an der Kaffe 50 Eentd, Anfang awei 
Ur Nachmittags. mai27,30,1n2,3 


Sichenundzwanzigites Vollsfeſt 
beranitaltet dom 


Thueringer Verein 
am 3. Juni, in Bruadys Grove (Botumanbille), 
Anfana 2 Uhr Rabmittags. Lincoln Ave. elettr. 
Car direlt zur Thür. — Verfammlungen de3 
Vereins jeden 1. und_3. Dienftag im Monat, 
222 €, Nortd _Abe., Soellers Halle. Gefang» 
fiunden jeden Dienitag. mai27,30in3 


zeieisirhias jr ren Bieten genen en 
.. — 

Südseite Turnhalle, 
3143—47 State Str. 

Großes Inftrumental- und Bofal-Konzert 

beranitaltet von Prof. €. Barginde und bor- 

geirittenen Schülern, unter nefl. Mitwirkung 

des Seipp’s Sängerbund, Südjeite Liederfranz 

und Mozart Männerchor, am Sonntag, den 3, 

Sun. Anfang 3 Uhr Nachmittags 


THE RIENZI. 


Chicagos popnlärfter Yamilten - Reiort, 
Ede R. Clart Str, und Diverfeh Blnb. 
Konzert Sonntag Nam. bon 3 Bi8 7 U > 
— Abend don 8 bis 11 Uhr. Beitausa En: 
rübitüf, Mittagstifh und Abends, fowie dei 
anzen Zag a la Carte. Sonntags don 12 bis 3 
dr Table d’Hote au 500. — K Lipdtl’3 Nonal 
Hungarian Irdefita wird an jedem Moden» ır. 
Sonntag Abend und Sonntag Nadimittag lon⸗ 
sertiren. 18fb,fomifr,* 


Zrommergarlen : CEröfnung! 

‘ . 

Morgen, Sonntag, den 27. Mai, 
in John Adermann’3 Sommergarten, 
844 ©, Desplaines Ave., Harlem, gegenüber 
Waldheim Friedhof. 

Für gute Muſik nebſt auten Erfeifhungen iit 
beftend geforgt. _ Freunde und Belannte find 


Bu eingeladen. Anfang 3 Uhr Mittags, 
afo Sohn Adermann. 


—— 323322 
rlaube mir hiermit dem verehrten Publi— 
lum die Wiedereröffnung des * 


BOULEVARD EXCHANGE 


(früher Bechiteins), berrlider Sommergarten, 
inzuzeigen. &de Hington Boulevard und 
Ave. Freisonzert jeden Abend und 

. Ein wahrer Sammelvlat 


deutſchen lien, Ale Sorten Talte 
®. C. Meyer. 


Speiſen. Achtungsvo 
26mai,fafondo,im 


53.00 Exkurfion $3.00 
nach Dubuque, lowa." 


Donnerftag, den 14, u. Freitag, den 15, Juni, 
ap28,mai27 


ECosmopylitan Schule für Mufil und dras 


matiſche Kunſt, 
Auditorium Gebäude, Chicago. 


—* Department— Bictor Heinze, Jeannette 
urno-Follins, Howard Wells, Frau Bruno 
Gteindel, Frau Howard Welis, Dr. N. I. El 
fenbeimer, Daifh Waller, Lilian Dawes, Vivian 
Scott, Edith Laber, Grace Sloan, Laura Smit) 


e tefunft— > 
Robertion, Direltor; Eloife B, —S a 
— Wegen Näberem und Katalog adreijire man 
Dunjtan Collins, Auditorium PAlde., Chicago. — 
Ausichließlih Smith & Rigon Bianos —— 
Verkauft von der Sealh Muſie Co. 200 — 
Wabaſh Avbe., Chicago. aps æ* 


H.Llaussenius &[o. 


gegründet 1864 burd 
FH. OLAUSSENIUS. 


Ecbſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militür⸗ u. Pen⸗ 
lionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Difen bis 6 Uhr Abends. Sonutag bis 12 uhr. 
20nob,mifafon* 


— 


Drs. Huxmann, 
Bahnärzte, 


14 und 16 Bisconfin Str. Park gegenüber. 
Im eigenen Gebäube. 


Wir empfehlen die von uns einzig bergeftell- 
ten Gontinous . Gum-Gebiffe, bei denen die 
—— f vie der 

, au 
aus gerucdh- und ge 08!! 
ermögligen au die bollitändige Wiederheritel- 
lung (xefp. Veriüngung) der Gefichtözüge, mus 

tiennen der Tünitiihen Zähne als fol- 

he ausgeichloffen ift, Wir find au irt, Res 
fleftanten die Adreffen ianajähriger Patienten 
au aeben, welde Obiges beitäiigen werden. 

Dr. Huzmann Jr. Spezialität: Goldfüllungen, 
Kronen und Brüden-Arbeiten.— Dffice-Stunden: 
10—12 und I—5. Sonntags: 11—12, 


Dr. J. H. GREER, 

deuticher Arzt, 52 Desrdorn Straße. 
b ialift in der Behandlung 
— 2 — — der Männer 
uns und 
Blutver 

9 bi3 um 8 Uhr 

bis 12 Uhr Mittags. 


chuldet Euch anb Gelb? Wir Tönnen 

es für Euch Zolleltiten! Sein Zelola. 

leine Bezah er Dr & &olomon, 

Ralı & n, 615-617.619 Siiller Blpg., 
Zei. Central 3053.— Ref.: Hamilton Te 
m 


RUDOLF SEIFERT 
103 Wafhinsten Straße, 


Drei Thhren IRtih von Glart Str. 19miim2 
Tonangedendes Zigarren- u. Tabakgeigäft 





Lokalbericht. 


Für Mufitfreunde, 


Yahrestonzert der Amerilanifhen Geigenfule. 
— Goedenttafel für Brahms. „Götterdäm- 
merung“ al3 Nobität in Parts.— Tod eines 
ehemaligen Opernfternd.—PBiantitenbefude in 
näditer Saifon.— Emil Kraufe geftorben.— 
Eine GSelbfibiographie Nihard Wagners. — 
Allerlei Intereffantes aus dem Kunftleben 
der alten Welt. 

Ein großes Gefangd- und Anjtru- 
mentalsKonzert gibt Huga Schmoll3 
Mufit-Alademie am. nächften Diens- 
tag Ubend in der Steinwall Halle. 
Daz aus Gefangzfoli und Duetten, 
einem Quartett und einem Doppel- 
quartett, einem Violine und einem 
Pianofolo, fowie Vorträgen de3 ge> 
mifchten Chor3 und einer Deklamation 
beftehende Programm bietet den Schü= 
lern und Schülerinnen der renommit- 
ten Anjtalt eine vorzügliche Gelegen- 
beit, die Früchte ihrer Studien ber 
Deffentlichkeit vor Augen zu führen. 
Der Abend dürfte für alle Mufit- 
freunde von großem Sintereffe fein. 

* * * 

Das fiebente ahresfonzert ber 
amerifanifchen Geigenjchule, deren Di: 
reftor Herr Kofeph Wilim ift, findet 
am kommenden Freitag Abend in ber 
Kimball-Halle ftatt. Das Programm 
ift ein vorzügliches und umfaßt ein 
Enjemble-Biolinfolo (Humoreste) bon 
Dooraf, gefpielt von der borgejchritte: 
nen Violintlaff:, eine Mazurfa bon 
Dooraf, Mendelsfohnz Konzert, Opus 
64, Fantafie Caprice von Bieurtemps, 
Konzert in D von Paganini-Wilhels 
mj und Enjemble-Biolinfolo von Pa- 
ganini. Als Soliften wirken Fräulein 
Edna Earle Erum und die Herren 
Melvin Martinfon, Richard 3. Vilim, 
William Lloyd, John Mafon und Jus 
iu Brandes mit, die Begleitung hat 
Herr Mark Bilim übernommen. Pro- 
feſſor M. Broß Thomas vom Lake 
Foreſt College wird mit einer Anſpra— 
che den abgehenden Schülern die Di— 
plome überreichen. 

* * * 

Die Gedenktafel am Geburtshaufe 
von Brahms in Hamburg ijt enthüllt 
morben. Gie ift, mie jchon früher er= 
mähnt, vom Zentralausfhuß der ham— 
burgijchen Bürgerpereine gejtiftet mor= 
den. Bei der Enthüllung waren als 
Vertreter der hamburgifchen Regie- 
rung Senator D. Stahmer und ber 
Bizepräfident der Bürgerfchaft Dr. 
Wer zugegen. 

* 


— 


* * 


Eine der erften Novitäten der Pari- 
fer Großen Oper wird bereit? im Of: 
tober d. %. Richard Wagners „Göiter- 
dämmerung” jein. Zwei Monate 
fpäter, nod) vor Neujahr, wird diefelbe 
Dper dann das „Rheingold“ bringen 
und fo die Lüde füllen, die, nachdem 
„Welfüre” und „Siegfried” längſt 
dem Repertoire angehören, noch in der 
Darbietung der Tetralogie vorhanden 
war. Yın neuen Jahr wird dann, zum 
eriten Male in Bariz, der gefammte 
Nibelungen-Ring in einer Woche den 
Belucern der Großen Oper geboten 
merpeit, 

t * * * 

Elife Kutfeerra, die befannte Ber- 
liner Sopraniftin, hatte in Paris einen 
befonderen Erfolg. Sie fang im dor- 
tigen Narifulturfaal und erjchien aın 
Arme Saint:Saens’ auf der Konzert> 
ejtrabe., Der greife Meifter hatte jich 
bereit finden lafjen, vier feiner be= 
rühmtejten Lieder zu begleiten. Das 
Bublitum bereitete dem Komponiften 
und der Sängerin große Opationen. 

* * * 

Im Irrenaſyl zu Logansport iſt 
Elizabeth Renner, ein vor zehn Jahren 
in beiden Hemiſphären bekannterStern 
der Opernbühne, geſtorben. Während 
fie 1895 in Paris fang, wurden Zei- 
en von Jrrfinn an ihr bemerkt, und 
ihr Gatte, Dr. James W, Clarke aus 
Ylorida, fehrte mit ihr nach den Ber- 
einigten Staaten zurüd. Unterwegs 
Ichien fie jich wieder vollftändig erholt 
zu haben und unternahm mit einer 
Dperntruppe eine Tournee burch die 
Vereinigten Staaten. Während fie in 
Laporte, \nd., fang, wurde fie plöß- 
lich tobjüchtig und murde nach dem 
Alyl gebracht, wo der Tod fie jeht aus 
der Nacht des Wahnfinnz erlöft hat. 

* * * 

An Prag ftarb die einft befannte 
und beliebte bramatifche Sängerin 
Karla Huttary. Frau Huttary fam im 
April 1866 von. der Berliner Hofoper 
an das Prager Deutfche Landestheater 
und wurde hier, alsNachfolgerin Bau- 
line -Lucca?, die kurz zubor nad Ber- 
lin gegangen war, jehr bald der Lieb- 
ling des Bublitum. 

.* * * 

Der rumänifhe Pianift Rofenthal 
wird nächte Saifon in Nem NYork, 
Bofton und Philadelphia mit dem Bo- 
ftoner Symphonie-Drchefter Tonzerti- 
ren, in Baltimore und Wafhington, 
Inmwie Philabelphia mit dem Philadel- 
phia Orcheiter, in St. Loui3 mit dem 
St. Zouifer und in Chicago mit dem 
Chicago Orcheiter. 

* * * 


Sofef Lhepinne, der befannt ruffi=, 
The Bianift, wird im November nad 
den VereinigtenStaaten zurüdfommen 
und in allen größeren Stäbten des 
Landes, während des Winter3 Tonzer- 
tiren. Der junge Künftler wird haupt- 
Tählich als Chopin-nterpretator aufs 
treten, wozu er befonder3 durch Tem- 
perament und fünjtlerifche Veranla- 
gung berufen ift. 

ee" * 

Einer der beſten Kritiker Deutſch⸗ 
lands, der Theaierreferent und Feuil⸗ 
letonredakteur derKönigsburger „Har⸗ 
tung ſchen Zeiltung“, Emil Kraufe, iſt 
kürzlich an den Folgen eines Nierenlei⸗ 
dens geſtorben. Wenn Emil Krauſe 
das Bedürfniß gefühlt hätte, Ruhm 
ober Einfluß im meiteren Yiterarifchen 
Leben zu gewinnen, jo wäre ihm das 
mit feiner ungewöhnlichen Kenntnik 
Eu ah ein — * feinem Zunge 

und jeinem ftet3 treffenben, 
‚don hoben! Gefichtspuntt aus geile: 


i 


fih am glüdlichften in der oftpreußi- 
jchen Heimath, in ber er an angejehe- 
ner Stelle mwirten fonnte, und beren 
Kunftleben ihm feit Jahrzehnten das 
Beite dankt. In Königsberg war 
Emil Kraufe geboren; in Königsberg 
blieb er biß zu feinem Tode: ein mah- 
rer Freund und Lehrer ernft ftrebender 
Künftler, ein ehrlicher Berather ver 
funftfreundlichen Bürger feiner Vater: 
ftadt — ein ernfter, treuer und kluger 
Mann, dert alle liebten und achteten, 
die ihm näher traten. 
* * * 

Es iſt in weiteren Kreiſen noch nicht 
bekannt, daß Richard Wagner eine 
dreibändige Autebiographie hinterlaſ⸗ 
ſen hat, deren Manuſkriptdruck im Ar— 
chiv des Hauſes Wahnfried ruht. Das 
Buch wurde Ende der Sechziger Jahre 
durch Vermittelung Nietzſches in einer 
Basler Druckerei geſetzt und damals 
nur in ſechs Exemplaren für die näch— 
ſten Freunde hergeſtellt; zu ihnen 
zählten der König, Liszt, Weſendonck 
und natürlich auch Nietzſche, der ſogar 
die erſten Korrekturbogen mitlas. 
Dies bedeutſame Werk wird leider 
noch geraume Zeit der Oeffentlichkeit 
vorenthalten bleiben müſſen; es ent— 
ſpricht das einem ausdrücklichen Wun— 
ſche Wagners und geſchieht zum Theil 
aus Rückſicht auf noch lebende Perſön— 
lichkeiten. Ein neues Zeugniß für dieſe 
Beſtimmung bildet ein Brief des be— 
kannten ruſſiſchen Malers Paul von 
Joukowskh, der ſich auf Seite 404 des 
kürzlich von La Mara edirten dritten 
Bandes der „Briefe hervorrragender 
Zeitgenoſſen an Franz Liszt“ findet. 
Der der Wagner'ſchen Familie nahe— 
ſtehende Künſtler ſchreibt an Liszt, 
wenige Wochen nach des Meiſters Tode 
(5. März 1883) Frau Koſima Wag— 
ner laſſe u. a. ihrem Vater die Bitte 
aussprechen, die Autobiographie Wag: 
ner3 mohl zu verwahren, 

Nun wird aus einem bisher unge- 
drucken Briefe Wagners, deifen Ver: 
öffentlichung fpäterer Zeit vorbehalten 
bleiben muß, diefe Angabe beftätigt. 
Sn einem längeren Schreiben an feine 
Schmeiter Frau Klara Wolfram, da- 
tirt „Quzern, 15. Januar 1867“ ver 
fichert er fie feiner „herzlich theilneh- 
menden Oefinnung“ und fährt dann 
fort: 

„.. . . Du würdeſt auch nach dieſer 
Seite hin leicht ein richtiges Urtheil 
über mich gewinnen können, wenn Du 
öfter an den Abenden zugegen wärſt, 
wo ich an meiner Biographie diktire, 
und mein vergangene Qeben zu mei- 
ner eigenen Weberrafchung lebhaft und 
deutlich noch einmal an mir borüber- 
geht. Kämen Dir diefe Blätter, bie 
bereit3 ziemlich ftark fich vermehrt ha= 
ben, noch einmal zur Durchficht, fo 
mwürbdeft Du erfennen, mie lebhaft und 
nahe auch Du, liebe Schmweiter, in der 
Erinnerung unferer gemeinfchaftlichen 
Erlebniffe vor mir ftehft, wie innig 
und gerührt ich Deiner gedente, Der- 
öffentlicht können diefe Blätter natür= 
lich erft lange nach meinem Tode mer 
ben; jo oft ich des Abends dazu aufge= 
legt bin, diftire ich fie für meinen jun 


gen Freund, den König von Baiern, 


der ſie ſchon jetzt ſtückweiſe zur einzi— 
gen Aufbewahrung erhält. Gegenmwär- 
tig bin ich bi8 zur Zeit meiner Dresp- 
ner Anftellung gefommen: oft greift 
mich der Ueberblid meiner Vergangen 
beit fjehr an,“ 

Leider reicht die Autobiographie nur 
bi8 zur Mitte der Sechziger Jahre und 
läßt die leten zwei Dezennien von be3 
Meifters Leben außer Betracht; aber 
auch in diefer unvollftändigen Geltalt 
darf man ihre fünftige Veröffentlich- 
ung mit größter Spannung erwarten. 

* * * 

Eleonora Dufe, über deren Gefund- 
heit in letter Zeit unerfreuliche Nach- 
richten im Umlauf maren, befindet 
fih, mie der Mailänder „Eorriere 
della Sera“ berichtet, auf dem Wege 
der Genefung. Sie hat fich bei guter 
Pflege in der Ruhe und Einfamteit 
eines Städtchens am Genfer See recht 
erholt. E3 ift nicht ausgefchloffen, daß 
die berühmte Iragodin bereits in ber 
nächiten Zeit wieder öffentlich auftre= 
ten wird, Für diefen Fall ift ein 39: 
Hus von Vorlefungen im Mailänder 
Lirico in Ausficht genommen, und die= 
fer Toll, wie verlautet, in allernädjfter 
Zeit jtattfinden. 

„Sherlod Holmes”, Conan Doyles 
befanntes Deteftivmelodrama, das Al- 
bert Bozenhard für Deutfchland bear- 
beitet hat, wurde von Ferdinand Bonn 
für fein Berliner Theater angenom= 
men. Das Stüd wird mit Bonn in 
der Titelrolle zu Anfang der nädhlten 
Spielzeit in Szene gehen. In New 
York wurde dietolle befanntlich jahres 
lang von Wm. Gillette gefpielt. 

Ueber ein Berliner „Schiller-Bene- 
fiz“ vor hundert Jahren wird gefchrie- 
ben: Gelegentlich der erjten Wiederkehr 
von Scillerd Todestag, 9. Mai 
1806, alfo vor hundert Jahren, fand 
am damaligen fönigl. National-Thea= 
ter, vem heutigen Tönigl. Schaufpiel- 
haus, eine Vorjtellung von Schillers 
„Braut von Mejjina“ zum Beften der 
Schillerfhen Erben ftatt. Das Re- 
fultat war ein recht erfreuliches, denn 
die Einnahme betrug 2235 Thaler, 
denen König Friedrich Wilhelm IN. 
noch 100 Friedrichsdor hinzufügte, fo 
daß die Summe von 308 Thalern an 
Schillers Familie ausgezahlt werden 
konnte. 

In Kopenhagen iſt nach längerer 
Krankheit eine einſtmals ſehr gefeierte 
Bühnenkünſtlerin, die ehemalige könig⸗ 
liche Schauſpielerin Jofephine Eckardt, 
geſtorben. Sie erzielte ihre größten 
Erfolge als „Königin Margarethe“ 
und als „Fulvia“, wie überhaupt die 
Darſtellung vornehmer Frauengeftal- 
ten ihre Domäne war. 

Der hochbegabte jugendliche New 
Vorker Dichter Georg Sylveſter Vier⸗ 
eck hat bei den Blumenſpielen in der 
heiligen Stadt Köln am Rhein den 
für das befte eingefanbteMärchen aus- 
gefehten Preis gewonnen. Das preis- 
gefrönte Märchen betitelt fih: „Die 

DE: Mondes“, 


‚ner 


.  Bonntagpof, 

im Lande der Dichter und Denter, 
eine Achtung gebietende zone zu 
ered 


erringen, und Georg Splvefter ® 
wirft auf ſie bahnbrechend. 


— — — 
— 


PerſonalAachrichten. 


Am letzten Mittwoch feierte Frl. Anna 
Thoms an ihrem 22. Geburtstag ihre Ver⸗ 
maͤhlung mit Herrn Chas. M Mueller, 
dem älteſten Stiefſohn von Oscar W. 
Neebe und Frau Reging Neebe, früheren 
Wittwe des Herrn H. Mueller, im Haufe 
ihrer Eltern, Herrn und Frau Fred 
Thoms, 3416 Weſtern Ave. Unter den 
Hochzeitsgäſten befanden ſich die Herren 
und Frau Louis W. H. Neebe, Louis Alex 
VNeebe, Philipp Ickſtadt, Chas. Hanſch, 

riedrich Geriſcher und Geo. Gries; die 
Fräulein Frieda Thoms, Frances Thoms, 
Mary Gußman, Hanna Gußman, Anna 
Rohlffs, Ida Lietzki, Elizabeth Smith, 
Frau Maria Geriſcher und die Herren 
Joſeph H. Neebe und Frank he Viele 
werthvolle Gejchente, jowie Briefe und 
Depeijchen bon Bojton, Brooklyn, St. 
Zouis und South Bend, Ind., wurden für 
das junge Paar abgegeben, welches am 
Donneritag früh eine Hochzeitzreife nad) 
Indiana antrat. 

Morgen wird die Hochzeit von Frl. 
Grace Richter, Tochter von Herm und 
Frau Otto W. Richter, mit Herrn Julius 

laffejtad jtattfinden. 

Bei dem jährlichen Mai-Ausflug des“ 
Türner-Männerchors, der Gejangjektion 
der Chicago Turngemeinde, traf Herr 
George A. Schmidt als Erjter am Schil- 
ler-Denfmal im LincolnParf ein, wo Jic) 
die Theilnehmer an dem Ausflug um 6 
Uhr Morgens zu verfammeln hatten. WI 
Preis für feine Pünktlichkeit erhielt Herr 
Schmidt einen prächtigen Spagieritod. 
Der fröhliche Sängermarfch hatte diesmal 
E. €. inappfteins Sommergarten, Evans 
fton und Carmen Ave., zum Biel. Dort 
wurde zunädhjt ein gutes Frübftüd ein— 
genommen und darauf fleihig gefegelt. W. 
Sohr erhielt den 1. Preis (Bierfrug), 
RW. Michaelis den 2. (Bild) und Ed.Gaids 

id den 3. Preis (NRegenjhirm). Dann 
— der Turner-Männerchor unter Lei— 
tung feines Dirigenten, Carl Reckzeh, 
verichiedene Lieder. Der Reit des Tages 
* ungezwungener Unterhaltung gewid⸗ 
met. 


— — —— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Fortfehung von der 4. Seite.) 


Werth von 890,500, während der Steuer— 
werth ſich auf 850,800 beziffert. 

3. 8. Kesner nahm die Liegenjchaft 16— 
18 Glarf Str., 40 bei 80 Fuß mit minder 
werthigem Gebäude, auf 99 Jahre in Pacht, 
zu $4000 pro Jahr. Auch hier zeigt fich ein 
bedeutender Unterjchied zwiichen dem Kauf- 
und dem Steuerwerth, nämlich $77,500 für 
den leteren und $100,000 für den eriteren. 

Der vielgenannte „Xottofünig“ Patiy King 
verkaufte jein prachtvolles Wohnhaus mit 
großem Grund, 1429 Wajhington Blvd., für 
850,000. Es heißt, daß das Grundftüd 
nebit Bau urjprünglich $150,000 foftete. 

Die Stadt faufte als Bauplak für die 
neue Süpfeite Handfertigfeitsichule don 
Frau Augufta Lehmann 369 bei 300 Fuß an 
der Südieitede von Stony Island Avenue 
und 62. Str. für $90,000; für einen 100 bei 
138 Fuß mefjenden Bauplag an Marquette 
Ade., nördlich von 89. Str., für die Süd- 
feite Hochichule bezahlte die Stadt nur $2,= 
600, und für den Bauplag für Die zu er: 
richtende neue Schule für verfrüppelte Kinz 
der, 240 bei 131 Fuß an Park Ave., weitlich 
von Aihland, wurden $33,750 bezahlt. 

% M. Studebafer faufte einen 125 bei 
161 Fuß mefjenden Baupla an der Süd- 
tweftede von Indiana Ave. und 31. Straße 
für $125,000. 

Unter den größeren, mährend der Woche 
abgeichlofjenen Verkäufen von Wohnbauten 
befanden fih: Dreiftödiges Alabama Hotel 
mit 49 bei 65 Fub an der Südtweitedfe von 
Berkeley und Bowen Upe., $65,000; vier= 
ftödiges Apartment mit 50 bei 126 Fuß, 65 
—67 34. Place, $48,000; dreiftöcdiges Apart 
ment mit 96 bei 130 Fuß, 5127—33 Prairie 
Ave., $45,000; dreiftöcdiges Flat mit 50 bei 
193 Fuß, 2317—19 Wabajh Ave, $40,000; 
dreiftöciges Store und Flatgebäude mit 50 
bei 125 Fuß an Lincoln Ave, nordieitlich 
von Mebfter Ave, 35,000;  Ddreiftöciges 
lat mit 50 bei 134 Fuß an Hazel Straße, 
füdlic von Montrofe Blod., 830,000. 

* * 


Der Wochenausweis über regiſtrirte Pfand⸗ 
briefe ſtellt ſich wie folgt: 


Letzte Woche 

Vorhergehende Woche 
EEE 
1904 

19083 


11-1 O1 Cd 
SwwnNomro 


Die größte der während der Woche abge- 
ſchloſſenen Hypotheken jtellte eine Bauanleihe 
von $100,000 für fünf Sahre zu 5 Prozent 
fiher, die von einer Privathypothekenbank 
gemacht wurde. Der Abjchluß ift deswegen 
intereffant, weil das betreffende Grundeigen= 
thum, 95 bei 173 Fuß an Prairie Avenue, 
ziwiichen 28. Str. und 29. Place, nur $21,: 
375 koſtete. 

Von privater Seite wurde eine Hypothek 
von 830,000 für fünf Jahre zu 44 Prozent 
auf 291 bei 123 Fuß an der Nordoftede von 
Magnolia und Claremont Ave. mit neuer 
fatholifher Kirche übernommen. 

Die Chicago Title & Truft Co. figurirte 
in den folgenden Hypothefen als Vertrau— 
ensperfon: 560,000 für 25 Jahre zu 4 Proz. 
auf 50 bei 100 Fuß, 42—44 Cuftom Houje 
Place, mit achtftödigem Yabrifgebäude, Werth 
der Sicherheit $80,245; 30,000 für fünf 
Yahre zu 44 Proz. 75 bei 100 Fuß an Peo— 
ria Str., jüdlih von Nadjon Blvd., mit 
neuem abrifgebäude; $25,000 für fünf 
Sahre zu 5 Proz. auf 46 bei 101 Fuß an 
Mafhington Blod., weitlic von Kedzie Ave., 
mit Apartment. 

Die American Truft & Sapings Bant 
übernahm eine Hhpothet von $27,500 für 
fünf Jahre zu 5 Proz. auf 168 bei 124 Fuß 
an Meft 12. Straße, füdlih von Campbell 
Ude, melde Türzlich für $37,500 gefauft 
wurden. 2 z 

* 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che im Laufe der Woche die Bauerlaubniß— 
ſcheine ausgeſtellt wurden, waren nach 
Stadttheilen: 


Südſeite 
Südweſtſeite 
Nordfeite 
Kordweitieite 


634,009 
294,550 
143,009 
124,48) 

1 $1,199,030 
1,600,200 
800,000 
1,258,609 
422,850 
1,156,950 
722,250 


An Kontraktabihlüffen für große Ge- 
ihäfts: und Fabrikbauten bleibt das Ge— 
{häft anhaltend flau, ift aber in Bezug auf 
Heinere Gebäude immer noch jehr lebhaft. 
Unter den erfteren waren: Achtjtödiges Ge— 
fhäftshaus, 77 bei 172 Fuß an der Sübd- 
weitede von Michigan‘ Blvd. und Harrifon 
Str., für Frau Yulia Heymworth, $300,000; 
fiebenftödige Yabrik, 80 bei 110 Fuß, Weft 
Monroe und Clinton Str., für die Plamon= 
don:Tegl Co., $100,000; vierftödiges Store: 
und Hotelgebäude, 75 bei 75 Fuß, Illinois 
und Orleans Str., $35,000; achtftödige ya= 
brif, 45 bei 100 Fuß, für die Chicago Fler: 
#ble Shaft Co, Ohio Str. und LaSalle 
Une., 860,000. 

Kontratte für größere Wohnbauten, Die 
während der Woche zum Abfchlufe kamen, 
betrafen: Dreiftöciges Apartment, 116 bei 
197 Fuß, Montana Str. und Sheffield Ape., 
— dreiſtöckiges Apartment, 51 bei 11 


ion und 


Fuß, S Place und Late-Biew Übe., 
40,000; es Apartment, 50 bei 70 


, Sonntag, den 27. 


- 
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"Erlvart $25.00 


an direkter Linie Telcphon-Dienft. 


Abonnenten, die jett $100 ba3 
Sahr für Wohnung-Telephons an 
direkten Linien mit unbefchränttem 
Dienft bezahlen, brauchen [päter nur 
$75 da3 Xahr zu bezahlen, fall3 bie 
Chicago Telephone Company’3 Ordi⸗ 
nanz, jetzt in Händen eines Komites 
des Stadtraths, angenommen wird. 

Bedeutende Herabſetzungen werden 
gemacht in den Koſten von Partie— 
Linien und Meß-Dienſt. 

Dieſes Herabſetzungen betreffen über 
94,000 Telephons. 

CHICAGO TELEPHONE CO, 

203 Wafhington Str., Chicago. 


850,000; dreiftödiges Apartment, 60 bei 75 
Buß, 5017—19 Grand Blod., 830,000. 
Intereffantere Kirchen: und Schulbauten, 
für welche während der Woche die Kontrafte 
vergeben wurden, find: Dreiftödige öjfentli- 
che, Bryant-Schule an 41 Ude. und Weit 13. 
Straße, $115,000; St. Pauls evangelijchelu: 
therijche Kirche (englifch), Hirih Str. ıumd 
Waſhtenaw Ave., 840,000; dänijch-Tutherijche 


! heirathet. 
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Rein Muflergatte. 


Würgt Fran, zerhadt Piano und 
wirft Sauerkraut vom Tijd. 


Chloroform im Kaffee, 


Einer, der gerne Fneift und auch gerne 
fneipt. — Zieht den bunten Rod dem 
Pantoffel vor. — Sinnt auf Mord und 
Selbftmord. 


Ein ganz fonderbarer Gemüth3- 
mensch jcheint John Neid zu fein, nad 
der Schilderung zu urtheilen, welche 
feine Gattin Daify geftern vor Richter 
Walker von ihm entwarf, und die zur 
Holge hatte, daß der Richter dem 
Scheidungsgefuh der Frau entiprad. 

Das Paar hatte im Jahre 1900 ge= 
„Mein Eheleben war ein 
beftändiger Kampf," begann Tyrau 
Reid unter Seufzen ihre Erzählung. 
„John war entjeglich jähzornig und er 
pflegte mich fchredlich zu mißhandeln. 

Nanchmal ....“ 

„Was hat er Ihnen gethan?“ unter— 
brach ſie der Richter. 

„Ja, ich will gerade davon erzählen. 
Am dritten Tage nach unſerer Hoch— 


zeit hat er mich ſo gewürgt, daß ich 


Trinity-Kirche, Cortez Str. und Francisco 
Ave., 820,000; Schule für die deutſche evan- 


geliſch-lutheriſche Trinity-Gemeinde, Lowe 
Ave., und 31. Str., $20,000. 
nn 


Gräberſchmückungs⸗Schulfeier. 


Von geeigneten Rednern wird den Kindern 
die Bedeutung des Tages erklärt. 


Am Dienſtag Nachmittag werden in 


den meiſten der 250 öffentlichen Schu— 
len Chicagos Gräberſchmückungsfeiern 
ſtattfinden. Bei dieſer Gelegenheit 
werden Veteranen des Bürgerkrieges 
und andere geeignete Redner den Kin— 


| mit Kopfnidgn. 


um Hilfe rufen mußte. Ein paar Ta= 
ge darauf fam er heim und jagte, er 
wolle rauen. Er fonnte aber feine 
Pfeife nicht finden und wurde deshalb 
fo mwüthend, daß er den Eßtiſch um— 
jtieß und alles durcheinander warf.” 

„Nur mweil er feine Pfeife nicht fin- 
ben konnte?“, fragte der Richter ver- 
wundert. 

„Nur deshalb,“ beftätigte die Frau 
„Einmal,“ fubr fie 


: fort, „beauftragte ich ihn, einige Bröd- 


dern jene fehweren Kämpfe und deren | 
Bedeutung fcehildern. Die Kinder wer 


den patriotifche Lieder fingen. In 
folden Schulen, in denen ein Saal 
vorhanden ift, wird die eier dort ftatt- 


finden, fonft in den einzelnen Klaffen. 


Biſchof Fallows, ein Mitglied des 
Grant-PBoften? Nr. 28, wird in der 
Thomas Chalmer3- und Richter Tut- 
bill in der Ehafe-Schule [prechen. Die 
Redner für andere Schulen find: 
Lafe-Hochichule — Yoihua Smith. 
Lincoln-Schule — Frau James Whitney. 
Kenwood — Col, 3%. M. Emery. 
Shafesjpeare — Col. Charles Travis. 
Marqustte — Tr. €. PB. Murdod. 
Motley — Capt. William P. Blad. 
Marihall — Charles Henry Taylor. 
Tarragut — Henty E. Cor. 
Tennyjon—Eapt. John Mills Van Dspdel. 
PBrainard — L. H. Jennings. 
Park Manor — B. F. Bowman. 
Garfield — Henry E. Cor. 
Avondale — Paftor W. F.” Fleming. 
Sohn M. Smythb — 3. E. Armftrong. 
Ravenswood — W. 9. Bryan und R. 9. 
Peters. 
Phil: Sheridan — N. MW. Nelfon. 
Nestelhorft — Major E. U. Blodgett. 
Medill-Hohihule — John R. Buchanan. 
Sherman. —. Capt. U..R. Palmer, 
Farren — D. Clifford, 
Lewis-Champlin — Frank E. Bruner. 
Mels — George PB. Shillito und Law- 
rence Lebrun. 
Greſham — ein Quartet vom George ©. 
Meade-Roften 444 wird fingen. 
Prescott — William Mouding. 
Garpenter — James M. Morthing. 
Bulasfi — W. H. Snow. 
Bure — William H. Busby. 
Shield3 — Jordan Chavis. 
Lloyd — Thomas H. Gault. 
Harvard — Daniel 8. Toner, 
Eornel — 8. U. Price. 
Laſalle — Henry C. Eor. 
Graham — Major Southworth. 
Lowell — Edward Simons. 
Calumet-Hochſchule und Auburn Park — 
H. D. Fulton. 
Dodlittle — C. H. Chappelle. 
Tilden — Paſtor D. C. Milner. 
Waller-Hochſchule — Samuel Willard. 
Für die anderen Schulen ſucht die 
County Memorial Aſſociation noch die 


Redner aus. 
Bene PN OR 
Kraftwagen und Drojdte, 


Ein Zufamrmenftoß in Michigan Avenue. 


Eine von Bus Nelfon, 12 Xocuft 
Str., gelentte Drofchke, in der Dr. S. 
B. MeFatrich, 3408 Prairie Ave., R. 
T. Gibſon, 42 River Str., und R. F. 
Merrick, 42 River Str., ſaßen, fuhr 
geſtern durch die Michigan Ave., als 
zwiſchen Madiſon und Monroe Stir. 
ein Kraftwagen das Fuhrwerk einholte 
und bei einer plötzlichen ſcharfen Wen— 
bung gegen das Vordertheil der 
Droſchke ſtieß. Kutſcher und Fahr— 
gäſte der letzteren wurden auf bie 
Straße geſchleudert, kamen aber mit 
unbedeutenden Beulen und Abſchür— 
fungen davon. Die drei Fahrgäſte 
ſetzten zu Fuß ihren Weg nach ihrem 
Ziel, dem Gebäude der „Chicago Ath— 
letic Aſſociation“, fort. Die Droſchke 
war ſtark beſchädigt. Der Chauffeur, 
Hugh Tomer, 1628 Michigan Ave., 
der in Dienſten von W. Bailey vom 
Chicago Beach Hotel ſteht, wurde we— 
gen unachtſamen Fahrens verhaftet 
und zur Hauptwache gebracht. 


Seminarfeſt. 

Die evangeliſchen Gemeinden wer— 
den am Pfingſtmontag, dem 4. Juni, 
ihren jährlichen Ausflug nach dem im 
Frühlingsſchmuck prangenden Elm— 
hurſt unternehmen. Das Lehrer⸗-Kol⸗ 
legium des Seminars hat diesmal den 
Pfingſtmontag für dieFeier gewünſcht, 
da es immer ſchwerer wird, am Sonn⸗ 
tage Exkurſionszüge zu bekommen, 
der Ausſchuß hofft aber trotzdem, daß 
auch diesmal der Beſuch zahlreich wer- 
den und dad Seminagfeit erfolgreich 
verlaufen wird. Vor- und Nachmit- 
tags findet Gottezbienft auf dem Feit- 
plage ftatt. Dem Zuge, der um 9:15 
Uhr Morgen? vom Northweſtern⸗ 
Bahnhofe an Wells und Kinzie Str. 
(Anner) abgeht, wird, menn nöthig, 
eine halbe Stunde fpäter ein gmeiter 
folgen, audh gelten die Fahrkarten für 
bie Züge um 12:05 unb 1:15 Ubr. 
Die Züge halten au an den Statio- 
nen Kedzie, Auftin und Melrofe. Fahr- 
Bahnhofe. anivefenben 


a 
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hen von der Materialmaarenhand- 
lung zu holen. Er bradte Gurten. 
„Um Gottesmwillen,“ fagte ich zu ihm, 
„weshalb haft Du nicht die Brödchen 
gebracht, die Du holen jolltejt?" Er 
warf die Gurken nad) meinem Kopf, 
ich mich aber aus, und eine flog gegen 
die Wand. Ein ander Mal gefiel es 
ihm nicht, wie ich die Blumentöpfe auf 
der Fenfterbant aufgeftellt hatte. Er 
ftieß fie mit dem Fuß zum Fenfter 
hinaus auf den Hof. 

„Sines Tages fam er mit einem 
neuen braunen Hut heim. Mir gefiel 
der Hut nicht, und ala ich das Jagte, 
fhlug mic) mein Mann. Eines 
Abends hatten wir Gäfte zum Abend- 
effen. Ih hatte Sauerfraut aufge- 
tifcht, und John warf, als er das Ges 


| richt Jah, die Schüffel mit dem Sauer- 


| 
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kraut auf den Boden. Die Schüſſel 
ging in Scherben. 

„Wir hatten ein Piano. Ich ſpielte 
gern darauf, John mochte es nicht, 
und al3 wir erfuhren, daß ein Steuer- 
einfchäger fommen und unfere Sachen 
einihäten mollte, fagte mir John, ich 
folte da Piano verjteden. ch mei- 
gerte mich, zu lügen, John holte ein 
Beil und fcehlug das Piano in Stüde.” 

Die Frau legte dem Richter auch die 
verfchiedenen „Friedensverträge” vor, 
melche Reid im Laufe des ehelichen De- 
fein mit feiner Gattin abgeſchloſſen, 
aber immter wieder gebrochen hatte, bis 
die geplagte Frau fi) vor einigen Mo- 
naten von ihm losfagte. Der Richter 
hatte genug gehört, und die Frau wird 
jegt Ruhe haben. 


Chloroforın im Kaffee. 


Frau Almeda 2. Sanders, 5224 
Dearborn Str., erhielt von ihrem Gat- 
ten fopiel Chloroform, daß fie nicht 
Tchlafen konnte. Das behauptete mwe= 
nigiten3 der vierzehnjährige Sohn der 
Frau aus ihrer erjten Ehe, Win. Spi- 
ron, al3 er gejtern vor Richter Heard 
die Angaben jeiner Mutter in ihrer 
Klage auf Scheidung von Wm. ©, 
Sander3 beftätigen follte. 

„Ich weiß, daßSanders Chloroform 
in ihren Kaffee gethan hat, meil fie 
nicht fchlafen konnte,“ verficherte der 
Knabe, er verbefjerte infolge Befra- 
gens de3 Anwalts der Mutter feine 
Angabe aber dahin, daß die rau 
dann in fehr tiefen Schlaf gefallen fei. 
Die Frau fagte aus, ihr Gatte habe 
fie chloroformirt. 


Kneift und Fneipt. 


Martfa Elizabeth‘ Pitt bejchrieb 
ihren Gatten, Harıy W. Pitt, vor 
Richter Walter geitern . al3 einen 
„Schlauen“, denn er habe fie, fügte fie 
zum befjeren Verjtändnif des Richters 
hinzu nur dann gefniffen, wenn Nie- 
mand in der Nähe war. Sie habe jei- 
netivegen dann fehreien fünnen, fo viel 
fie wollte. E3 habe ja Niemand e3 ge= 
iSrt. Gekniffen worden fei fie aber 
faft täglich. . 

„Außerdem war Harry 365 Tage 
im Sabre betrunfen.” 

„Schwer betrunten?“ 
Richter. 

„Rein, nur im Thran.” Das Paar 
hatte 1894 geheirathet und fich lettes 
Jahr getrennt. 

Er ging unter die Soldaten. 


Mary Marfh wurde, wie fie Richter 
Heard geftern bei der Verhandlung 
über ihr Scheidungsgefuch fagte, vor 
zwei Jahren von ihrem Gatten 
Glaude verlaffen; Tie hatte ihn 1897 
in Earlville geheirathet. 

Ich weiß nicht, meshalb er mid 
verlafjen hat“, flagte die Frau, „aber 
eine Tages war er fort, und bald dba= 
rauf erfuhr ih, daß er fich in Fort 
Sheridan für das Heer hatte anmerben 
laſſen. Er hatte fich für unverheira- 
thet ausgegeben.” Die Gefuchjtellerin 
bat um die Obhut über ihren achtjäh- 
rigen Sohn Lyle. Diefer ftand neben 
ihr und meinte, al3 die Frau von dem 
Ireubruch des Vaters erzählte, 

Angeblih ein Mordwütherich. 

Rudolph Merz, ein Angeftellter der 
MWabafh - Bahn, foll gebroßt haben, 
feine Frau, Eva, zu vergiften und 
dann Gelbjtmo 


hat er die Frau, wie fie bei ihrer Ver- 


$ 


fragte der 


I 
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ch auen Sie in die In⸗ 
nenſeite des Gehäuſes 
Ihrer Uhr und be— 
trachten Sie ſich! 

Das ſieht ſchlecht aus, Bill! 

Was haben Sie gegeſſen? 

Was haben Sie getrunken? 

In welchem Lehnſtuhl haben 
Sie ſich Bewegung verſchafft? 

Denken Sie ja nicht, es habe 
nichts zu bedeuten! 

Dennes ſind gIhre Eingeweide 
die jetzt ſprechen, jedesmal wenn 
Sie Ihren Mund aufmachen. 

Das macht Ihre Beliebtheit 
nicht größer, und aud nicht 
Shre Erwerbsfähigkeit. 

Außerdem ist ein Mann mit fchlechten Ein- 
geweiden in jhlechter Verfafjung. 

Und eine belegte Zunge oder übler 
Athem find fichere Zeichen von fchlechten 
Eingeweiden und mangelhafter Berdauung, 
> 


* * 


Machen Sie einen Zehn Meilen Spazier- 
gang, um ſich Bewegung zu verſchaffen! 

Das Beſte in der Welt für Verſtopfung, 
Unverdaulichkeit oder Dyspepſie, Zehn 
Meilen Spaziergänge. 

Keine Zeit? Zu träge? 

Nun—hier ijt ein anderer Weg. 

Machen Sie fich Fünftliche Bewegung für 
Shre Eingeweide. 

Das heift—CASCARETS. 

Sie ermuntern die Eingeweide-Musfeln, 
gerade wie eitt Falte3 Bad die athletifchen 
Musteln erfrifcht. 

Sie weden fie auf, ſtärken fie, fo daß fie 
die Eingeweide und Gedärme in gefunder 
fräftiger Weife zufammenziehen und aus- 
dehnen. 

&o befördern diefe Muskeln die Nahrung 
weiter, durch Zhre dreißig Fuß Eingeweide, 
bi3 zum Ende. 

&o prejien fie Verdauungsfaft in die 
Rahrung, um fie zu verbauen. 

So regen fie die Millionen Heiner Sauger 
in den Eingeweiden dazu an, die Nahrkraft 


ausführte, häufig gefchlagen. Yrau 
Merz will jet gefchieden werben. 
Derfhwand durh’s Binterjimmer. 
Als Hatte Gampa vor einigen 
Sahren ihren Gatten, Alfred, um Geld 
bat, damit fie Lebensmittel für das 
Abendbrod einkaufen könne, ging er in 
ein SHinterzimmer, anfcheinend um 
Geld zu holen. Er fam nicht wieder, 
und feine Frau hat feither vergebens 
auf ihn gewartet. Er blieb ſpurlos 
verfhwunden. Das Paar hatte 1900 
geheirathet. Richter Heard entjprad) 
auf obige Mittheilungen hin geſtern 
dem Scheidungsantrage der Frau. 
— De: 9 
Zurũckgekehrt. 


Frau Scanlan hat angeblich Freunde be— 
ſucht. 

Wie bereits berichtet, hatte ſich die 
35 Jahre alte Frau Amy Scanlan 
am Freitag Abend mit ihrer elfjähri— 
gen Tochter Leona von ihrer Wohnung 
an California Ave. und Weſt 34. Str. 
entfernt, indem ſie, wie einige Nach— 
barn erzählten, zu dem Kinde ſagte: 
„Schnell, ſchnell, oder man wird uns 
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aus der Speife zu , und 
fie ih Blut, Musteffleifh, Ge» 
birn und Knochen zu ver 
wandeln. * 
Kein Abführen durch CAs 


CARETS, denndie Eingeweite 


werden nicht mit einer Bergen- 
dung Eojtbaren Bertauungs- 
füfte8 ausgefpült, wie bei 
Salzen, Rizinusöl und ande- 
ren Abführmitteln. 
Cascarets wirken wie Beine» 
 gung— harmlos, angenehm,ein- 
fach, bequem, aber abſolut 
Die dünne, Heine Zehn Cent 
Schagtel, fortwährend in der 
Beitentafche getragen, ift fiche- 
rer Schuß gegen die Folgen von 
—Eijen ipät de3 Abends 
— Zuviel Trinften 
— Echnellem Ciien 
—Langjamen Gehen 
—Rehnftublfigen 
— ind träger Reber. 


* “ * 

Ein Tablet, genommen wenn immer Sie 
vermuthen da& Sie e3 brauchen, fügt Sie . 
gegen 90 Prozent aller anderen Leiden, die 
Sie befallen könnten. 

Denn 90 Prozent diefer Leiden begi 
in den Eingemeiden, oder — 
mangelhafte Ernährung. 

Cascarets führen nit ab, fchwächen 
nicht, reizen nicht und bringen den Magen 
nicht außer Ordnung. 

Behn Eents beiallen Apothefern. Achten 
Gie fehr darauf die echten zu erhalten, her⸗ 
gejftelt nur von der Sterling Remedy 
Company, und nie lofe verkauft. Jedes 
Tablet geitempelt „Ecc,“ * 


= Frei für unfere Lefer 1 

Wir haben — — 58 um eine 
ichöne, Heine goldplattirte Nippch 
ıadhen-Bozr von jranzöf. Entivurf, im süb- 
then Farben emaillirt, zu —— nettes 
Ornament. Liberalſte Offerte, die — 
wurde, und wir wünjchen, daß jeder Leier eine 
erhalt. Zehn Gents in Marten ald Preis der 
Vascarets, mit welchen diefe Ihöne Schadtei 


chickt beut t bdieie Zeitung ms 
Schidt heute, erwähn e w 

{hreibt Eure "Adreife beutiii. : 
Sterling Remedy Go., Chicago uder New . 
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füllt iſt, ſind einzuſenden. 


In ſchlimmer Lage. 


Stadtrathsfandidat des Meinelds angeklagt. 
Gegen Kofainverfäufer. 


Sobn MW. Sampfon, Gtabtrath3- 
fandidat in der 21. Ward bei der lebten 
Wahl, ijt gejtern Nachmittag von den 
Großgeſchworenen des Meineids ange— 
Hlagt worden. Henry M. Bladburn, 59 
Whitney Str., Patrid Bladburn, 59 
Whitney Str., und Oscar Molm wur⸗ 
den von den Großgeſchworenen ver— 
nommen, und ihre Ausſagen führten 
zur Erhebung der Anklage. Auf 
Sampſons Kandidatengeſuch ſollen 
die Unterſchriften vieler Stimmgeber 
gefälſcht worden ſein. Der Wahlrath 
hörte davon und machte dem Siaats 
anwalt Mittheilung. Sampſon be— 
ſchwor angeblich, daß die Unlerſchrif⸗ 
ten echt ſeien. 

Von Arbeitern des Hull Houſe er— 
ſtattete Bexichte hatten zur Folge, daß 
die Großgeſchworenen gegen Vincenzo 
Eoletta und, Gaetano Ealeftino, Apo= 
thefer' im „QIenberloin”-Viertel der 
Meftfeite, gejtern Antlagen wegen 
Kofainverfauf3 erhoben. Bon dem 
Ausfall des Prozefjes wird e8 abhän- 


fangen!" Da die Frau zu Zeiten gei= | gen, ob gegen andere Apothefer wegen 
jtesgeftört gemefen zu fein jcheint und | gleicher Vergehen vorgegangen merben 


Mutter und Kind fich in der Richtung 
nach dem Abmwajferfanal zu entfernten, 
fürchtete man, daß Frau Scanlan id) 
und ihre Tochter in’3 Waffer gejtürzt 
hätte, und die ganze Nacht Hinburch 


| 


wird. Der Staatsanwalt läßt durd) 
feine Geheimpolizilten gegen bie ber- 
dächtigen „Giftmiſcher“ Beweiſe ſam— 
meln. Obwohl auf ſolche Vergehen nur 
Geidſtrafe ſteht, will der Staatsan⸗ 


wurde nach den Vermißien geſucht. walt, wie er ſagt, auf Zuchthausſtrafe 
Geſtern Nachmittag kehrten Beide antragen. Wie er das begründen will, 
wohlbehalten und ganz unbefangen verſchweigt er. A 


heim und fagten, fie jeien zu Beſuch 
bei Freunden gemejen, mollten aber 
nicht verrathen, mo. 

Scanlan jehte die Beamten der 
Brighton Park-Bezirkswache von der 
Rückkehr ſeiner Frau in Kenntniß und 
äußerte den Wunſch nach einer Unter⸗ 
ſuchung ihres Geiſteszuſtandes. 
Frau wurde auf die Harriſon Str. 
Bezirkswache gebracht, um morgen 
unterſucht zu werden. 

— — — — 
Grundſteinlegung. 


Heute Nachmittag um 2 Uhr wird 
der Grundſtein zu der neuen däniſchen 
evangelifch = lutherifchen Zrinitatig- 
Kirche an der Norbojtede von Cortez 
und Franzisto Straße feierlich gelegt 
werden. Hauptrebner it Paltor X. 
Dan von South Chicago; auch Paltor 
%. Faber von Clinton, Jowa, und Pas 
ftor 9. E. Rordam von der Trinitatig- 
Gemeinde werden Anfprachen halten, 
und der Kirchenchor wird bei der Feier 
mitwirfen. Die Trinitati3 = Gemein- 
de ift die ältefte und größte der hiefi- 
gen dänifchen Gemeinden und führt 
ihren Urfprung auf das Jahr 1873 
zurüd. 

— — — 
Aus Bereinskreiſen. 


Zu Ehren des vor 30 Jahren ver— 
ſtorbenen Böhmen Franz Palaszkin 
veranſtaltete die Geſellſchaft für ideale 
Kultur in ihrer Halle, 806 S. Aſh— 
land Xpe., eine qutbefuchte Gedächt- 
nißfeier, die aus Vorträgen, Deflama= 
tionen und mufifalifchen Nummern 
beitand. So ließ jih Fıl. M. Geyer 
in einem Pianoportrag hören, und der 
erft fünf Jahre alte %. Nomakt erwies 
fih als ein wahrer Birtuos auf der 
Trommel. 

— — — 

Ackermanns Sommergarten. 


Ein altbekanntes, gemüthliches Plätz⸗ 
chen, Kohn Ackermanns Sommergarten, 
wird heute für den Sommer eröffnet. 
Dem Waldheim⸗Friedhofe gegenüber an 
Desplaines Ave. gelegen, iſt das Lokal 
allen Beſuchern jener lieblichen Gegend 
bekannt und pflegt ſich eines regen % = 
fpruch3 zu erfreuen. Zur Feier der Er- 
öffnung hat der joviale Wirth für befon- 
der3 feine Erfriichungen und vor allen 
Dingen au) für gute Konzerimufif ge- 
forgt, die um 3 Uhr beginnen mwird. 


— Raum glaublich, aber doc) wahr, 


tb zu begehen. Auch | dak ein Sänger, der $1200 den Abend 


Die ! 


— — — — — 
Hat keine Klage gehört. 


Polizeichef will kleine Spielchen auf Vor⸗ 
ſtadtzügen nicht ſtören. 

Die Polizei wird die Vorſtadtzüge, 
in denen, wie behauptet worden iſt, die 
Vorſtadtbewohner auf ihren Fahrten 
zwiſchen ihrenWohnorten und Chicago 


zum Zeitvertreib Whiſt, Poler und 


Luſtige Sieben ſpielen, nicht überfal⸗ 
len. Polizeichef Collins erklärte 
geſtern Abend, er habe weder Be- 
ſchwerden noch Meldungen erhal⸗ 
ten, daß die Rauchwagen dieſer 
Züge in Spielbuden verwandelt 
würden, und er werde ſich um das 
Gerede nicht kümmern. 
„Es mag ja ſein,“ ſagte Herr Col⸗ 
lins, „daß die Vorſtädter hin und 
wieder zum Zeitvertreib ein Spielchen 
um geringe Geldbeträge machen, aber 
ich habe andere Dinge zu thun, als alle 
Züge in Chicago zu durchſuchen. Es 
wäre thöricht von mir, ſolches Spiel 
zu unterſagen.“ 


—-e ——— 
Wieder freigefprogen, 


Anton Aagerbed, früher ein befann- 
ter Makler im Marqueite- und im 
Manhattan-Gebäude, der jhon am 
porlegten Samftag bon ber 
freigefprochen wurde, falfche Cheda m 
Verkehr gebracht zu haben, wurbe ge- 
ftern wieder dem Richter Mayer im 
Chicago Ave.» Polizeigericht vorgeführt - 


und abermals freigelaffen. Frau M 


Wiltins, Nr. 5343 Fifth Ave, hatte 
ihn anceflagt, ihrem zmölfjährigen 
Sohne einen werthlojen E 
zu haben, war aber vor i 

im Stande, Aggerbeck als den 
fenden Mann wiederzuerkennen. 


Neal's Check. 


Edward Neal wurde geſtern von 
lizeirichtet Davidſon unter der 
klage des Verſuchs, Geld durch 
Vorfpiegelungen zu erlangen, 
Grand Jury überwieſen. Er 
County⸗Gefängniß. Neal verſ 
Freitag Abend einen Ched auf bie Mei 
rofe Staatäbant in den Wi X aften 
bon William Thomas, Henry Rider 
und George Kopp in Melrofe Park 
Geld umzujegen. Kopp jhöpfte We 
dacht und rief die Polizei. Polizift Bein 
von der Melroje Bart » Bezirfäman 
—3 mit dem —* = der 

und verhaftete ihn, er er 
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beinahe ein halber Dollar, nicht? 
Ih bin fertig damit, 50c für Alles zu ver 
langen was ich für 50c verkaufe oder was at« 
dere Kaufleute für 50c verfanfen. Mein Preis 
it Herunter auf 43 Cents! Ich ce aber bie 
Qualität nicht herunter. Ich Taufe auch ferner 
das Beſte, was der Markt bietet in Unter— 
zeug, Strümpfen, Halstrachten, Hoſenträgern, 
in der That alles was zu 500 vertauft wird, 
aber der Preis wird 43 Ceuts ſein. 
Ich ſagte Euch die Wahrhait wegen des Ver⸗ 
faufens von 15.00 big 25.00 Kleidern zu 10.00, 
und das Publikm alaubt es, denn mein Laden 

ift der geihäftigfte in Chicago, 
1.65 


Wahr, Dat ih 2.00 Hüte verkaufe, 
2.65 


gemachte 
' 1,8 


Strof Dder Filz, zu 
Wahr, 
Hemden verkaufe, 
und nicht wißt was Ihr denkt. 
und ich 
in 7 Zeit. 


Daß ich 3.00 Schuhe verkau—⸗ 
Wahr Daß ich, Madrashemden verkaufe, 
oder fanch, zu 
Mein Geichäft if zu eriolgreich, 


fe, „Star“ Brand, zu 
vier Manfchetten zu je 
demnm, per Stür 1. 3 
Wahr Dak ih auf Beſtellung 
’ 
Wahr Wenn Xhr denkt, da Kleider Die ich 
’ zu 10.00 verkaufe, nicht gut genug 
für Euch find, daß Ihr fie nicht gejchen Habt 
Brauche Euch nichts vorzafpiegeln. 
Offen Mittwoc) und Samitag bis 10 Uhr. 
Dffen an Milwaukee Ave, Ede Afhland Ave,, 
IF ALL “SOLES” COULD BE — 
— 
1 WOULD NOT SELL SHOES. 
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Murterids Minnefahrt. 


Snnoresfe aus der Vogelwelt von Hermann 
Löns. 

Auf der Spitze der großen Pyra⸗ 
mide ſtand ein Mann. Der Abend 
hatte die gelbe Wüſte in braune und 
blaue Farben getaucht, hatte die Pal— 
men und Kuppeln der fernen Stadt 
mit Gold und Purpur umwebt. 

Der Mann auf der Plattform des 
Rieſenbaues ſah die zauberhaften Far— 
ben, die märchenhaften Töne nicht. Er 
war das ganze Egypten ſatt, die ele— 
ganten Reiſenden, das ſchmierige Volk, 
den Spielſaal und die Blumengärten. 
Traumberloren jah er nach Norden 
Bin. 

Da zudte-er zufammen und jah 
fi um. Nicht.der Auf der Eule war 
eö gemwefen, der ihn aus feinem. Sin- 
nen gemedt hatte, nicht das bon mei- 
tem : beranfchallende Geſchrei der 
Kameeltreiber, nein, eim ganz anderer 

aut, ber ihm die gelben Troddeln 
der Hafelbüfche im bämmernden Wald, 
Drofjelfhlag und Ammernfang vor 
bie Seele rief. 

Er rieb fi die Augen und lächelte: 
„Sch habe geträumt,“ dachte er. Aber 
da war er mwieber, der jeltfame, tiefe, 
quarrende Ton, und da fam er auch 
on herangeſtrichen, ein ſchwarzes 
Ding, eulenhaft die Fittige bewegend, 

zwiſchen denen ein langer, ſenkrechter 
ſchwarzer Strich ſich abhob, und ver— 
ſchwand in der Dämmerung. 

Das war Murkerich. Auch dem war 
dieſes Eghpten langweilig geworden 
mit ſeinen Palmen, ſeinem Nilſchlick, 
feinen fetten Fliegenmaden und Ka— 
meelsmiſtkäfern. Nach weißſchim— 
mernden Birkenwäldern ſehnte er ſich, 
nach braunem Falllaub zwiſchen gol— 
denen Schlüſſelblumen, jungen Fichten 
und breiten Weißdornbüſchen und ei— 
nem ordentlichen, deutſchen Regen— 
wurm. 

Er quarrte verdrießlich, als ihm 
eine große Fledermaus mit einem blatt⸗ 
ähnlichen Gewächs auf der Naſe etwas 
zuzwiiſcherte, das er nicht verſtand, 
ſtrich weiter, den Nil hinauf, und pfiff 
ſchrill ſein yÿffewi in den Abend 
hinein. Antwort erhielt er mohl, aber 
Begleitung befam er nicht. „Noch zu 
falt da oben,“ meinte Kulpsauge. 
„Noh Feine Würmer draußen,” 
quarrte Silberfteert. „Noch Froſt im 
Boden,“ mifperte Stecherine. Da reift 
Murterich allein. . 

Am Garten des Auguftinerfellers in 
München ging ein Mann. Er ließ fi 
die. Abendluft um .die Stirn ziehen, 
denn arg viele Maß Bier hatte er bin- 
nen.. Plöplich blieb er ftehen und ſah 
nach dem Himmel, mo ein einziger, 
Heiner, blafjer Stern blinzelte. „Herr- 
gottfagen“, brummte er vor fich hin, 
hoab i oan Rauſch. Alleweil hoab i 
meint, doß i die Schnepfen hör! 

Einen Rauſch hatte er, aber richtig 
gehört hatte er doch. Murkerich hatte 
Afrila hinter ſich, das Mittelmeer und 
den Balkan, Tirols weiße Gipfel und 
Baierns dunkle Berge. Viele Gefahren 
zu Waſſer und zu Lande hatte er er⸗ 
lebt, Seeſturm und Meeresgewiiter, 
Lawinengepolter u. Telegraphendraht⸗ 
ſurren; am Gardaſee ſtellte eine ver⸗ 
wittwete Schnepfin ſeinem Herzen 
Garn und Schlinge und wollte ihn 
bewegen, dort zu bleiben. Er pfiff ihr 
etwas und ſtrich weiter. 

Ueber dem Dorfe Sievershauſen im 
Solling ſtand ein Mann. Rothkehlchen 
und Amſeln ſangen, Waldwühltmäuſe 
pfiffen im Yalllaub, unten im Dorf 
ber Xobtenppgel und im hoben 
Det lachte der Kauz. GStillzufrieven 
 laufchte der Mann den Stimmen bes 
. Borfrühling?. 
- Auf einmal durhfuhr ihn ein Rud. 
- riß das Gewehr von der Schulter, 
und badte an, ſah ſich mild 
und ließ bie Waffe wieder Jinten. 


Er fhüttelte ben Kopf und lachte in 
Eier 


‚bie Erfte, 


Aber wir haben ja nod 
nicht einmal Reminiscere!“ 

Er hatte doch richtig gehört, und 
wenn der Kauz. gerade nicht. folchen 
großen Schnabel . gehabt hätte, dann 
hätte Murterichs innefahrt Icon 
hier ein Ende gehabt. Aber Glüd muß 
ein junger GSchnepfenhahn haben. 
Schon im Taunus maren ihm. bie 
Schrote um den Stecher gepfiffen und 
in feinem linfen Fittig fehlte Die Spibe 
der Malfeder. „Die fann ich mijfen,” 
hatte Murferich gedacht; „pdie iſt ja 
doch blos zum Staat da," und mar 
meiter gejtrichen. Und diefe Nacht 
jtrih er noch meiter, biß er feine en- 
gere Heimath erreichte, den Rofengar- 
ten bei Harburg. Da ftrich er in der 
Hrühdämmerung die Geftelle auf und 
ab, fiel, als die erfte Drofjel pfiff, 
todtmüde unter einer Schirmfichte ein 
und jchlief mie tobt. 

Ein Rajcheln im Qaube medte ihn. 
Eine Waldmaus wäre ihm faft auf 
ben Kopf gejprungen. Als er fi 
Tpreizte, fuhr fie zitteend in ihr Loch. 
Die Sonne ftand fhon hoch und be- 
bagli) genog Murkerich, Flügel und 
Ständer von jich ftredend und das 


: Halsgefiever aufrichtend, ihre Wärme. 


-Dann richtete er fich auf, gähnte ge— 
fährlich, trippelte einige Schritte vor— 
märts, bi er an dem fleinen Ellern- 
bruch anlangte, mo die erjten Blätter 
und Blüthen fich über dem pechfchivar- 
zen, nafjen Boden zeigten. 

Dort jtellte er den Stecher fenkrecht, 
fuhr damit über die goldenen Blüthen 
des Milzfrautes, die fetten Blätter des 
Uaronjtabes, die blauen und meißen 
von Leberblume und Windröscen, 
bobrte den Stecher in den Boden, voll- 
führte mit den Ständern ein feltfames 
Getrampel, mobei er ab und zu leife 
fchnurrte, und holte alle Augenblice 
einen frampfhaft ich mwindenden Re- 
genwurm oder eine langgefchmängzte 
Sumpffliegenlarve heraus, die er ih 
dann mit furzem Rud einverleibte, 
Dann trippelte er wieder unter jeine 
Schirmfichte und fchlief weiter, 

Als die Dämmerung die Bäume zu= 
fammenfhhmol; und der Kauz fein 
hohles Lied fang, machte Murferich 
auf. Der Abend mar lau und bie 
Luft dumpf, fo recht gefchaffen für ein 
zärtliches Fluafpiel über ven Wipfeln 
der Birken. Aber ihm lag noch die 
lange Quftreife in den Knochen, und 
fo befchloß er, meiter zu jchlafen, da 
eritend morgen auch noch ein Tag und 
zweitens eine Balz auf eigene YFauft 
eine ziemlich öde Beichäftigung fe. 
Da vernahm er ein brünjtiges „Piie- 
mitt“, und er fchwana fi auf und 
folgte dem lodenden Rufe. 

Auf der großen Rodung holte er die 
Dame ein. QDuarrline war e3, eine 
Schnepfenmadam reiferen Alters, die 
im Frühling vor einem Jahre hier 
Wittme geworden war. Gie hatte Da- 
mal3 gelobi, unvermählt zu bleiben, 
aber bie Viebe, das ift eine fonderbare 
Sache, und menn eine alte Scheune 
in’3 Brennen fommt, dann helfen alle 
guten Morfäße nicht. Und als fie 
Murkerichs flehendes Quarren ver— 
nahm, da that ſie zwar erſt etwas ver⸗ 
ſchämt, quarrte etwas von Aufdring— 


lichteit und Beläſtigung alleinftehender- 


Damen, aber die kokette Art undWeiſe, 
wie ſie ihn über den Rücken anſchielte, 
gab Kunde davon, mie heiß ihr Herz 
dem eleganten jungen Manne entge- 
genſchlug. a, wer fann auch) für Die 
Gefühle bei jolcher lauen Luft! 

Und fo ging es denn mit Pijewit 
und Morfmorf über die Gräben und 
Tiimpel, Schläge und Didungen, bald 


neben-, bald hinter-, bald übereinan- 


1 „3, dachte, * hörte ſchen 


— 


der, jet langjam und leije, : dann 
laut und fchnell, in gerader Richtung 
ein Geftell entlang, im Zidzad durch 
den Lichtſchl lag, wo Quarrline ihrem 
Galan in dem Stockausſchlag der Bir— 
ken verſchwand. Aber er fand ſie 
bald, denn es war bei ihr nur Ziererei, 
und als er ihr erzählte, daß er in gu— 
ten Verhältniſſen lebte und ein Grund— 


ſtück hätte, das ſich ſelbſt im dürrſten 
Sommer reichlich mit Regenwürmern 


verzinſte, da gab ſie bald ihre Sprö— 
digkeit auf und wurde aus einer älte— 
ren Wittwe ſchnell eine junge Braut. 
Als Murkerich ſich am anderen Tage 
die Sache überlegte, fand er, daß er 
etwas voreilig geweſen war. Seine 
Quarrline paßte doch nicht ſo ganz zu 
ihm. Sie war ein bischen zu ſehr in 
die Breite gegangen, ihr Gefieder war 
ſtark ergraͤut, kurz und gut, eine 
Schönheit war ſie gerade nicht. Und 
—* ewige Gequarre von ihrem Se— 
ligen, das war nicht zum Aushalten. 
Wenn ſie ſo ſchon als Braut war, wie 
würde ſie erſt ſpäter werden, dachte 
der glüdliche Bräutigam und hörte 
mißmuthig ihrem Gequarre zu, mit 
dem fie ihn fogar jegt, Mittags, wenn 
jede richtige Schnepfe jchläft, anöbete. 

©&o vernahm fie vor lauter Schwa— 
gen da3 leife Raufchen nicht, das hin: 
ter ihr im dürren Grafe näher fam. 
Faul und breit lag fie da und erzählte 
von ihrem Seligen. Da fuhr ein rothes 
Ding raufhend und rafjelnd durch 
das Gras, Murkerich ftrich jchreiend 
ab und fonnte eben noch eräugen, daß 
Reinede Rothoog mit Quarrline im 
Fang davonfchnürte. Unter einem ge- 
maltigen Weißdornbuſch fiel Murke— 
rich ein. Der entſetzliche Vorfall be— 
kümmerte ihn tief, aber bei ruhiger 
Ueberlegung fand er, daß es ſo am be⸗— 
ſten für ſie beide war; glücklich wären 
ſie zuſammen doch nicht geworden. 
Ueber dieſen Betrachtungen ſchief er 
ein. 

Das Gezeter der Amſel weckte ihn. 
Die ſaß auf demDornbuſch und machte 
einen Morbskrach, weil zwei Männer 
das Geſtell entlang gingen. Im gro— 
ben Windbuſch rief der Kauz, von 
ferne erkllang das Schreien der Kie— 
bitze, Kraniche trompeteten über den 
Forſt hin, Goldammern und Roth— 
kehlchen ſangen ihre Abendliedet. Da 
vernahm Murkerich über ſich ein tie⸗ 
fes dumpfes Quarren und ein ängſt⸗ 
liches Pfeifen. Ein alter Schnepfen⸗ 
hahn machte in grober Weiſe einer 
ſchlanken Schnepfin den Ei Klack, 

klack machten Murkerichs lügel. iR 
Io war er neben Rn 


"alte Hahn machte ein höchſt erboſtes 
Geſicht, als er den jungen Mann er⸗ 
blickte, und verſuchte, ihm eins zu ſte— 
hen, aber Murkerich war gemanbter,, 
er..mich ihm aus, ftieg und: ftadh ihn 
derartig im bie Seite, ‘daß der alte 
Herr muthquietfchend in da3 Duerge- 
ſtell einſchwenkte. Murkerich wollte 
ihm folgen, da fuhr ein langer, rother 
Strahl empor, der alte Hahn fiel wie 
ein fauler Aſt zu Boden, ein Donner— 
ſchlag ertönte, Stintrauch ſtieg auf, 
und Murlerich und das kleine Fräu— 
lein ſchwenkten ſchleunigſt ab. 

„Glück muß ein junger Mann ha— 
ben,“ dachte Murkerich, als er mit der 
Kleinen durch das Birkenbruch zick— 
zackte. Die hatte ſich ſo erſchrocken, 
daß ſie froh war, einen Mann bei ſich 
zu haben. Pfuitzing hieß ſie und war 
noch nicht ein Jahr alt. Murkerichs 
Herz brannte. „So ein niedliches 
Ding,“ dachte er, „ſo ſchlank und 
adrett, das iſt doch etwas anderes, als 
die alte Dame von geſtern.“ Und 
zärtlich ſagte er ihr die ſchönſten Sa— 
chen über ihre wunderſchönen dunklen 
Seher, über die blitzenden Silberſpi— 
tzen ihres Stoßes, und die Kleine legte 
geſchmeichelt den Stecher an die Bruſt 
und dachte bei ſich: „Ein reizender 
junger Mann, viel netter, als der alte 
Murrfopf von vorhin,” Und in nied— 
licher Koketterie ließ ſie ihres Stoßes 
ſilbernes Spitzenwerk leuchten, und 
wenn ſie auch that, als wollte ſie ſich 
ihres Anbeters Schmeicheleien entzie— 
hen und haſtig fortſtreichen, ſie that 
nur fo. 

&3 mar ein herrlicher Abend. Die 
Quft war weih und marm, in denSin— 
fen braute ver Fuchs, der Mond ftand 
über den hohen Eichen. Sin feliger 
Minnefahrt ftrich das Pärchen über 
die Schläge, zickzackte um die Ueberhäl— 
ter, ruderte durch das Bruch, und fiel 
ab und zu zu furzem Gefofe an einen 
filbern gliternden Graben ein, um 
bald wieder in langfamen Flug über 
die Geitelle zu ftreichen, er in männtli= 
hen Bariton fehmeichelnd und fie im 
hellen Disfant fichernd, menn er ihr 
erzählte, welch ein herrliche Leben fie 
bier im jchönen Walde führen mollten, 
wo der Boden jo tief und loder und 
mürmerreich ift und mo Dornbufdh an 
Dornbufch Steht, die beite Wehr gegen 
Reinekes Tüce und Griepto Heuhner— 
deiws, des Habichts Rohheit. 

Und als ſie ſo ſchwärmten und 
träumten, da blitzte und krachte und 
rauchte es, und Pfuitzing ſtieß einen 
Schrei aus, ſtürzte, nahm ſich wieder 
auf und flatterte in das Unterholz. 
Murkerich war ſofort bei ihr und trieb 
ſie zur Eile an, denn er vernahm eine 
laute Stimme, und hörte einen Hund 
durch die Pfützen patſchen. Da flat— 
terte das arme Ding mit Aufwand 
aller Kraft ein Endchen weiter und fiel 
erſchöpft in den gewaltigen, undurch— 
dringlichen Windbruch. Noch ein 
Weilchen hörten ſie die Hunde hechelnd 
im Unterholz herumſtöbern, dann er— 
tönte ein Pfiff und alles war ruhig. 

Pfuitzing lag auf der Seite und 

wimmerte ganz leiſe. Ihr linker Lauf 
war von einem Hageltorn getroffen 
und gebrochen. Sie zog ihn feſt an 
‚Ren Leib und ließ ſich von Murkerich 
tröſten. Den ganzen Tag blieb ſie ſo 
liegen und humpelte erſt Abends ein 
bischen hin und her, um zu wurmen, 
und Murkerich blieb immer bei ihr. 
Nach acht Tagen war der Lauf faſt 
heil; die weichen Bauchfedern hatten 
einen feſten Verband darum gebildet, 
ſo daß die Kleine ſchon wieder ganz 
gut auftreten und ſich auch wieder auf⸗ 
ſchwingen konnte. 
Es war wieder ein wundervoller 
Abend, ſo lau, ſo weich, ſo milde, aber 
dem Pärchen war alle Luſt am Strich 
vergangen. „Weißt du was, Pfuitz— 
ing“, quarrte Murkerich, „ich glaube, 
wir ziehen weiter. Wenn man immer 
geradeaus gegen Mitternacht ſtreicht, 
dann kommt man hinter dem Meeer in 
Länder, da gibt es faum zinen Men- 
Then, und die da find, die füimmern 
fich nit um uns. Hier muß man ja 
immer iwie eine Maus im Verborgenen 
leben und bat nichts vom Leben. 
Mollen wir meiter?“ 

Pfuiting war e3 zufrieden, und ala 
der Mond fich hinter den Wolfen ver- 
ftedte, da jtiegen beide ganz hoch in die 
Luft, freiiten dreimal und ftrichen 
dann geradeaus, nach dem Lande, imo 
es noch nette Menfcher: gibt. Und da 
leben fie heute noch. 


=——-:-°— — 
Eine Eharatteriftit Bismarck's. 


In der Berliner £ Leffing- Geſellſchaft 
entwarf vor iniger Zeit Prof. Dr. 
Horſt-Kohl in kurzen Zügen ein Le— 
bensbild von Bismarck. Die Grund— 
gedanken des Vortrages waren fol— 
gende: Die Anfänge des 19. Jahrhun— 
derts ſtanden unter dem Zeichen Na— 
poleon des Erſten. Das Deutſche Reich 
war ohne jedes innere Band, ein wü— 
ſtes Chaos; Preußen entzog ſich durch 
den Baſeler Frieden allen Verpflich— 
tungen, was un Prozeß . der Auflö- 
fung förderte, der jeder neuen Reform 
vorausgehen be, Der Zufammen- 
bruch des preußifchen Stactes (1806) 
vollendete das nothmendige Wert 
des Zerſetzungsprozeſſes und weckte 
die ſittlichen und geiſtigen Kräfte des 
Volkes zur großen That. Aber Preu— 
ßen war auch nach der großen natio— 
nalen Erhebung noch nicht reif, die 
Führung im Deutſchen Reiche zu über— 
nehmen. Die Zeit von 1815—1866 
mar eine Zeit der Läuterung und Rü- 
tung. In jener Zeit trat das Bild des 
deutihen Mannes der Zufunft, Dtto 
b: Bismard3, immer mehr in der Po- 
liti hervor, Die ihn auf ihre Bahn rik 
und mit eifernen Klammern bi3 an 
ben Tod feithielt. Wir fehen den jun- 
gen Bismard vie erften Schritte in der 
Politit machen. Der enge Rahmen, ven 
die Vorgänge am YBunbestage hatten, 
wurde unterbrochen burch eine gemal- 
ige europäifche Krife. den Krimkrieg, 
der dem jungen Diplomaten in Frant- 
furt zuerft die Gelegenheit bot, einen 
tiefen Ginblid in das chältniß ber 


europäifhen Staaten zu —— 


Den —— mit Defterzeich ER 


— — 


* 
Korſets 
Unſer Jewel Korſet Nr. 151, prächtiges 
Modell für die Durchſchnitts-Figur, mit 
tiefer Hüfte, Reifen Büfte und Tapering 
. MWaift, von feinem Sterling Cloth, Smwiß, 
| Stiderei bejegt, Strumpfhalter 
a befeitigt 
N American Lady 
A Shirtwaift Korfet v. 
IB weißen India Bas 
| 2 tijte, mit Spiten u. 
BR Band befekt, nicht: 
IB roftendes . Boning,— 
| 
IE 


Seinen Tape 
wajchbare Damen: 
Gürtel, Satin 
Bow, — befeftigte 
— 3 — 


werth 
1.00 


J Die morgige Offerte in Damen-Kleidern iſt ungewöhnlich, nicht nur in ihren rieſigen Preis-Reduftionen, fondern im außerordentliden Umfang der VBargains. 
nur eine, fondern jede Partie von fertigen Klewern für Damen fommt zur Front in diefem Auffeben erregenden Verkauf mit nie dagewejenem Werthgeben. 


Scidene Shirt Waift3 nit für Damen, 7.50 


— Eitenne, — Den 21. et —— 


7. & 9." Grüne Trading Stamps frei mit jedem 
Einfauf in jedem Departement 


Pauge Ha ndſchuhe 


Zwölf Knöpfe lange Suede 
Lisle, in weiß, Cream, Modes 
und Paftel-Schattirungen, mit 
zwei Perlmutterfnöpfen, Mpus- 
quetaire-Mode; ein tleibfamer 
Handihuh von eleganter Qua- 
lität, alle Größen, fpeziel wäh: 


rend des Montags 1 .00 


Verkaufs, Baar... 


den ganzen Tag gefchlofien | 


a m 


Eine große Anzahl von Facons zur Auswahl, ge= 


itreifte, Tarrirte, fchillernde u. jchlichtfarbige Taf- 

fetas; tuded, plaited und 

Kommt früh und fichert Euch die erite 
a Auswahl von diejen wunderbaren $10, 
Ky 512.50 und $15 Suitz für 


Ganze Mujter-Partie eines 


Sfirt3, 


diejer Partie bis zu $7.50 mwerth. 
Neue Tuth Nef japan. feidene ‚Farbige Lawı ugd Chambray Shirt 


Waiſts 


Von feinſter Qualität japaniſcher 
Seide gemacht, Front mit drei 
Reihen Seiden-Stickerei beſetzt, 
in hübſchem Entwurf, tief aus— 
geſchnittene Valenciennes Spi— 
gen Front und Rüden, an den 
Seiten mit Tud3 bejeßt,Aermel 
in den neuejten furzen Effef> 
Spiten Ein- 
a. 


——— 


ten, Valenciennes 
ſatz und Edge 
gute $4.00 = 
the — für 


Spitzen bejeßte Effekte. 


1.50 


Weiße Lawn S 


Fabrikanten; 


Waiſt Suits für 81 
Tucked Waiſt, mit piped 


81.50 Werthe, 
ziell für Montag, 
für 


Saiſon für 86 verkauft wurden, — 
doppelknöpfige 
Cuffs; 
cken, hübſche Taſchen 
an der Front, Größen 
32 bis für 


Sommer-Unterzeng unter den Herſtellungskoſten 


Kauften das ganze Erzeugniß der Saijon von geftridten TamenzUnterffeidern, von der berühmten 


Arco Mills, Spring City, Tenniylvania, für diejen frühen Sommer: Verkauf. 


Die außergewöhnlis 


chen Preissfonzejjionen eryielten wir vom Fabrifanten, wegen der großen Anzahl don Garments 


weil wir diefe Waaren das ganze Jahr hindurch führen — deshalb find wir im Stande, 


Bargains 


in hohfeinem Unterzeug morgen zu offeriren, die abjolut unerreicht Daftehen. 


123 


fauf 


250 feine Liste Leibchen 
feinen 
Seide 


init 
Notes, 
Taped 


Damen - 
Lisle in ſchwarz, 
in dieſem Verkauf 
ee een un 


Fancy Frühftüds- 
4 bis 5 Pfd.Strei— 


fen, per Pfund... 
Native Beef 


Pot Rift, 'Be 


Pfund.. 


Franklin Mills ganzes 


Meizenmebl, 10 = Pfund 
Cloth⸗ 


pm 
len DE 
Ego-O-See, Zeſt- oder 
Tr. Price's Dreatfaft 
Food, drei 
a 256 
Maple Ei Self: a 
ing Seife, 10 
Stüde 39e 
Swift's Cream — 


Seife, 10 33t 


renfrug — 
ipeziell 


rant Jam; 


Pelmont 
Erdbeer Jam, 


nen, drei 
Büchſen 


—— — ie 
(all Buttons), 
Büchſe 
Schepp's Long Shred⸗ 
ded Kotkos— c 
nuß. Pfd 
Lipton's Java- u. Mot: 


tataffee, 3: 
S1 


—* * 
.Joapanthee, 
Old Crow Sour Maſh 
Wdisiv regulär en 


N 3 Ir r 
1.29 


mon, Pfund 
(flache Büchſe) 

Importirte 
(Key Opener), 
Büchſe 


futter, 10 
Rjund 


Kentudy beiter 
Whistny, 
Sorte, 


wein, Gelber: Gallone 


marck nicht von vornherein als Mittel 
zum Zweck in Ausſicht genommen, 
aber er hatte bald die Ueberzeugung 
gewonnen, daß dieſes Land unaufrich-— 
tig gegen Preußen ſei, den Bundesge— 
noſſen nach Kräften ausnutzen und 
dann bei Seite werfen würde, und be— 
ſchloß, jede Ueberſchreitung abzuweh⸗ 
ren. Der öſterreichiſchen Partei zum 
Trotz, die einen Krieg um jeden Preis 
vermeiden wollte, gelang es ihm, bei 
der Regierung mit der Anſicht durch— 
zudringen, daß die ganze nationale 
Entwicklung Preußens und Deutſch— 
lands zu einer kriegeriſchen Entſchei— 
dung mit Oeſterreich hindränge. Nun 
kam für Bismarck die Entſendung 
nach Petersburg (1859), die er ſpäter 
ſelbſt als eine Art Kaltſtellung be— 
trachtet hat. 

Das Vertrauen des Königs berief 
ihn ſpäter in die verantwortliche Stel: 
lung eines Staatsminiſters und Vor— 
ſitzenden des Miniſteriums, womit für 
ihn die Zeit der wilden Stürme be— 
gann. Nicht nur die Fortſchrittspartei, 
auch die Gemäßigteren ſtanden gegen 
den neuen Miniſterpräſidenten. Die 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage bot ihm 
Gelegenheit, eine großzügige Politik 
zu entfalten. Es kam zum Ausbruch 
des däniſchen und öſterreichiſchen Krie— 
ges, die Preußen die Suprematie ver⸗ 
ſchafften. Größer noch war die Auf⸗ 
gabe des Staatsmanns, aus den 
Trümmern des Bundes einen Neubau 
aufzurichten. Die Sorge vor der In⸗ 
terbentionspolitil ‚Napoleons 6 


* — — — — — — 
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Swiß 
jpigenbejegt und voll Taped, 


Umbrella 
Beinkleider, 
ſatz, in dieſem Ver— 


75e imp. Seide Leibchen, alle Far— 
ben, Lisle Leibchen m. feinen 
Spiten=M)ofes, wth. Töc, zu. 
1.00 importierte Liste Union-Zuits für Tamen, Spiten:Yotes, Umbrella-Style.. 


Erlta — WVerlhe — 


Strümpfe — Allover Spitzen 
weiß und farbig, — 


210 
Fleiſch und Groceries 


Morris E Co.'s Supreme Schinken, 
10 bis 12 Pfund, das Pfund für... 


Speck, 


‚13€ 


Native 
zum Ko— 
chen, Pf.. 
Feiner granulirter Zuder, 10 Pfund für 46c 


Echter Eider:Efiig, ——— 
Southwell's jhiwarge Eur: 
Himbeer: 


15€ 


Geneſee rothe ——— 


— en newer edeten 


Kirks American Family: Seife, 10 Stüde für 39 
Firſt Choice Nufbrooms 


Fanch rother Alasta Sal: 
Sardinen, 


Grobe3 oder feines Sie: 


Weine und Lilöre 


Guckenheimer Rye oder 
Bourbon: 
reguläre B.50 


2.69 
ö — 


gerippte Damen-Leibchen, 


be 
39e Union = 
nd 
mbrella-Style — 
gu 


Style Tamen: 
tiefer Spiten=Bes 


140 


39e importirte Lisle 
Spitzen-Yokes, feine 
lange oder kurze Aermel, 
breua Beinkleider 


ſpitzenbeſetzten 
lie 


der-Leibchen, 
Taped. Montag.. 


50e 


Import. Spitzen-Lisle Damen-Strümpfe, 
—ã neue Sommer = 
eidebeftidte Entwürfe, — 


werth 50c, zu 


1 
122€ 
sun. Salt Port, 


feinfte — IM 


Pfund 
Beef | Native CornedBeef, 


Gc tnochenloje 8:c 


Rristets, 


Hallen= 


ten, 
Rolle 


Yancy California Qiro: 

Oc nen, das 

Dutzend 

per Rolle 

Graham Grades, 
Vadete 


drei 


peten, in 
wertb 20c 
er Fancy gedörrte 16c 5 
Apritojen, Pfund.. 
Michigan Graham-Mehl, 
10 Bid. Eloth ( 
Sad 


40c 
per Rolle 
Wir 


Conkey's 
(Ne Größe), 


Roup Cure 


235° 


Beſtes Hulled Oats oder 
Beef Seraps, 5 


Meyer's kleine 
Feeders, 
jeder 

Beſt gemiſchtes 
hutter, 10-PfD.: 

Sad 


de 


Hühner: 
65 


Geneva Holland Gin, 2 


den 
tlaichen, 1.50; 


Gold: 
lung. 
ausgezogen. 


.. Beier, 
Bladberry Yrany@ 
Sallone 85€ 


ner ber leitenden Gebanfen in der mei: 
teren Ihätigfeit Vismard3. Die Ho- 
benzollernfhe Kronfandidatur bon 
Spanien gab die äußere Urfache zum 
Kriege mit Franfreih, das durch eine 
Reife von Niederlagen gedemüthigt 
wurde. Berftärkt murde das deutfche 
Gemwicht durch das enge Bündniß mit 
Deiterreih und Stalien. Die neue 
Weltitelung Deutfchlands erforderte 
neue Mittel zur Shhaffung eines ftar- 
fen Heere® unt einer ftarfen Flotte 
Der Vortragende wandte fih nun zur 
Beiprehung der inneren PBolitif Bis— 
mard3, die fic, auf vier Gebieten be- 
thätigte: Einführung de3 allgemeinen 
Wahlrechts, Neuregelung der Berhält- 
niffe zwifchen Kirche und Staat (Kuls 
turfampf), Wirthſchaftspolitik und 
Anerkennung der Staatspflicht zur 
Uebernahme ſozialer Pflichten, nun 
zum Schluß das Charakterbild Bis— 
marcks durch eine Würdigung ſeiner 
Perſönlichkeit zu vervollſtändigen. 
Den Grundzug in Bismarcks Weſen 
bildete unbedingte Wahrhaftigkeit, wo— 
durch er fich vortheilhaft von den Di- 
plomaten ber alten Schule unterfchied. 
Bismard hat durch fein Beifpiel be- 
miefen, dat man auch in der Politik 
wahrhaft und aufrihtig fein kann. 
Bismard hatte eine fehr ernfte Auf- 
faffung von feinem Beruf, und ba er 
eine durchaus religiöfe Natur. mar, 


fühlte er fich in jedeng Amte von Gott fein ausgezeichneter Gefhmad und jei- | — verlaufen doc 


auf feinen Plat gene, e „Gottes 
Soldat”. Die Scheu bor 
en — * fen 


10e Swiß ger. 
vH 38 


Schattirungen und 


35e 


Tapeten: 
Bargains 


Nier gute Mujter in Ta= 
peten, werth 4c, per 


Reidchen, 
gerippte 


Damen⸗ Strümpfe, in echtſchwarzer Baumwolle, Spitzen-Styles und hüb— 
ſche Sommer-Fancies, die 15e-Sorte, zu 


Sechs Muſter inKüchen-, 
und Schlaf: 
zimmertapeten, R.. 


Laden⸗ Ehyimmer Tape: 


Dunfelrothe und grüne 
Ingrains, werth 1öc, 


Feine gefirnißte Goldta— 
neuen Farben, 
Rolle, 
WER a 
Dupfer, 
und Tapeftries, 


verlangen 
Rolle für Tapezieren— 
Ine:Edge“-Arbeit. 


58 Gebiß Zähne, $5 


Die beiten in der Stadt zu 


Gebiflie von 83 bis 375. 
Geichriebene®arantie. Prü- 
= Arbeit, 
und 


Zähne 


i 


gen, joivie neue jeidebeftidte Ef: 


17c gerippte Damen=Leibchen, voll ipigen- 
bejegt und Qaped 


Suits für Damen 
Kinder — ſpitzenbeſetzt — 


19c fanch jpigenbejegte Leib: 
chen für Tamen, mehrere Styles, 


Auswahl 1 Ic 


zu 
30€ Umbrella Beinfleider 

für Tamen, — - franzöfiiches 

Band, 

zu 

50c Vega Seide Leibchen, ſowie 


feine Lisles mit Spitzen— 39€ 


Votes, eg marfirt zu. 
..90c 


t1c 


Feine Spiten=Lisle Strümpfe, ſchwarze, 
weiße und populäre Sommer-Schattirun— 


50e 


2ic 


fancy 
Leibchen, 


Kin⸗ 


I 


fefte, zu 


tent Tropftafie. 


Nr. 404, Eisfapa- 
zität 42 Pfund, 


ge 6.93 


zende Brenner 


18c 


zmweitönige 


Padöfen für Gajolin: 
gemadt von glattem Stahl 


Verftellbare FFenfter Screens, 
hoch, überzogen mit befter 
Sorte Wire Cloth 


Einton Wire Cloth, 
ihwarz, alle Weiten, bei der 
Rolle, p. 100 Duadr.-Fub.. 


lle per 


beiter Sualität Mirecloth 


Rotbihild fertig 
Haus: Paints, 
die Gallone 


gemifchte 


8e 


Imperial fertiggemiſchte Fuß⸗ 
boden⸗Paints; trodnet 85c 
über Nacht, Gallsne.. 

Bleiweiß, gemahlen in Zein 
famenöl, in Segs3 von 121% 


bis 10) Bund. 
da8 Pfund 


Gmailliren, 
Silber-Fil- 
ſchmerzlos Familien Eiszangen, 
bon verzinntem Stahl... 


9% 


mehr den Muth einer folchen und 
pflegte feine Stellung, da auch er be- 
ftändig mit unvorhergefegenen Even- 
tualitäten zu rechnen hatte, mit der 
Ihätigfeit eines Börfenfpefulanten zu 
bergleihen. Die mieberholten Kabi- 
netöfrifen waren im Grunde Bemeife 
für feine Unabhängigkeit. Darum 
hätte Bismard nie der Minifter eines 
Yürften fein fünnen, der fein eigener 
Herr fein wollte, denn nach feiner Auf- 
faffung hatte derflanzler die volle Ver- 
antmortung zu tragen, mas ihm fein 
tobter Yuchftabe, fondern Kernpuntt 
des fonjtitutionellen Gedanfen3 mar. 
Er iwar. feinem Könige unbedingt treu 
und fühlte fich als ein fugbrandenbur- 
giſcher Vaſall zu Zeiten der Gefahr, 
ohne jemals die Rolle eines höfifchen 
Schmeichler3 zu fpielen. Seine ftaat3- 
männifchen Studien find begründet 
auf inniger Liebe zum Vaterland. 
—.:.90- 
Das Gift und Gegengift von 
Pilzen. 


Kanten, 
volle FlaringSkirts, kilt plaited am 
Bottom, in allen Größen, reguläre 


1.00 


Reue graue engl. Box Coats, 3.98 1! 
Facons und Stoffe, wie fie in diejer | | Taffeta Seide 


2ePrenner Gafolinöfen, votes | 
Gabinetgeftell, volftändig garan: 
tirt, werden verfauft 


3:Brenner Gasöfen, 
Top, fehr ftarf hei: 


16 3. 


ven Teinpered Stabl....... 


Hpeienic 
Shedes, per 4:Pfund: 


Richt 


Bemerfenswerther Verkauf geichneiderter Damen: 


Suits, 7.50 


Die Faconz find in Eton in Ponh Coat Suits, Odds 
und End3 von unjerm reg. Lagey, Vroadeloth und 
PRanamas in den beliebten 
Mifhungen und Plaids, $12.50, $15, 
$13.50 u. $20 Werthe, Eure Auswahl 


birt Waift Mufterfleider für 250 | 


grauen 


1.50 


neue Modelle, in feinen Perfian Larons, Batijtes, Linens u. 
einige mit Panels von Stiderei und Einfügen um zur Waijt zu pajien. Suits in 
farbigen Lamıns; franz. Qal. Spigen und Stiderei bejekte Waijt3, mit ertra vollen plaited 
Eure Auswahl von der ganzen Partie für 


2.50 


Fancy weiße Lawn-Kleider für 
5.98 
Kühl und Fleidfam, von fernem mei- 
ben jbeer X ‚mn, am Rüden zuzu= 
| fnöpfen, Waijt und Skirt prachtvoll 


mit Spißen-Einfaß be> 5, ug 


jeßt, diefe $10-Wer> 
be berabgefeßt auf. 

u Coets, 5.98 

B Drei hübfehe appliqued Facons, von 


Fronts, Coat ge- extra feiner Qualität Seide ge⸗ 
formter Kragen, halbpaſſender Rü— 


macht, ohne Kragen, Stickerei und 


Applique beſetzt an den 
Kanten, kurze Aermel, 
Euffs, $10 Wertbe. 
® 
er 
Erfter Floor, nördlich. 
$l Männer:Unterzeug, 50c. 
ipez. Einfauf don 1,200 27 
Dug. Stüden von einer ‘ 
großen öftlihen Strid- 
Fabrik ermög- 
licht uns Dieje 
erftaunliche Of: 
ferte. — Partie 
umfaßt feine 
Liste Thread 
beſte Qualität 
mercer. Seide 
und egyptiſche 


vote. DIE 


wolle. 
35 Balbriggan Unterzeug.....2 


NegligeesHemden, in fanch Percales 
und Wadras E {oth, hunderte von Mufter 
in großer Neichhaltigfeit von Styles,— 
befeftigte und abnehmbare Man= 4 
fchetten, Eure Auswahl Montag.. Ice 


Baumwoll. Halbſtrümpfe 25c Elaſtie Web Ho⸗ 
ganz nahbtlos, nn 
echt ſchwarz c 14 
und Tan —* 


Wichtiger 


—— — 


Our Favorite Eisſchränke, aus Hartholz gemacht, ausgelegt mit galva— 
niſirtem Eiſen, herausnehmbare Luft- und Waſſerröhre, Pa— 
Nr. 403, hält 32 Pfd. Eis, zu 


Nr. 406, Eistapa⸗ 
zität 75 Pfund, 


11.35 


Nr. 405, Cisfapa: 
aität 60 Pfund, 


9.39 


A Uniere Favorite Eistiften, gemacht bon Hartholz, mit galvani— 
J ſirtem Eiſen ausgeſchlagen, Metall-Shelves, große Size, 
ET RE EEE 


3.98 


2:Brenner Blauefflamme Oel: 
öfen, ertra breiter Top, ge; 
ruchlos und rauchlos, 
ju 


breiter 


und Gasöfen, 


Screen: Thüren, gemacht von Kiln Dried 
Fichtenholz, Walnuß Stained, a Zoll 
did, überzogen mil beſter S 

I MWireelotb, alle Größen 


in grün und | 


1.15 


Fancy Screen:Thüren, in forfirten Muftern und Größen, überzogen mit 89e 
ihiwar; geftrichen, 


zu 


Lan Momwers, &-zöllige Räder, 3 12: 


zöllige Meier. vollitändig garantirt 


Eis Chiſels, geingcht 


Kalſomine, alle 


Vacket 


Nr. 1 Möbel-Varniſh, 


Vintlkanne 


Glidden Barniib Eo., befanne & 


tes Nap=za=lac, per 


fer Art vermag ein zwölfjähriges Kind 
zu töbten, wie die Erfahrung gelehrt 
bat. Die Waffen der Medizin gegen 
jolche Vergiftungen find in ſchweren 
Hallen noch recht unmirffam, daher 
find meitere wiffenjchaftliche Unterfu- 
hungen, wie fie jeßt Dr. Ford in dem 
„Journal für Infektionskrankheiten“ 

veröffentlicht hat, von großem Werth. 
Danach gleichen die Pilzgifte den ſoge— 
nannten echten Toxinen darin, daß 
ihre Wirkung für den thieriſchen und 
menſchlichen Körper erſt nach einer ge— 
wiſſen Zeit offenbar wird. Ferner 
verurſachen ſie Verletzungen, die denen 
gewiſſer durch Bakterien anſteckender 
Krankheiten gleichen. Dieſer letztere 
Sa$ trifft auch darin zu,daß fie in den 
Ihieren befondere Gegengifte oder fo- 
genannte Antitorine erzeugen, fo daf 
man daran benten dürfte, durch Ge⸗ 
winnung ſolcher Gegengifte ein Mittel 
zur Bekämpfung der Pilzvergiftung 
durch Impfung zu erlangen, wie es bei 
den anſtechenden Krankheiten durchSe⸗ 


Der gefährlichſte aller Giftpilze, der | rumbehandlung gefchieht. &3 ift Ford 
fchen. vor hundert Jahren durch einen | gelungen, folde Impfungen an Thie- 


berborragenden Pilzforfcher mit der 
Bezeichnung eines „Zobesengela“ be- 
- legt" wurde, ift der Stnollenblätter- 


| 


ren verſuchsweiſe erfolgreich durchzu⸗ 
führen, ſo daß die geimpften zehnmal 
ſtärkere Doſen des Pilzgiftes vertru⸗ 


ſchwamm ober, mit miffenfchaftlichem | gen, als jonft zu ihrer Tödtung ge— 
Namen, „Agraricus Phalloides“. Sei- | nügt hätte. Die Pilzvergiftungen find 


ne Aehnlichleit mit eßbaren Formen, 
ne. ganz außerorbentliche ag kit 
IR biefes diefes Urtheil.: Ein ‚Drittel 


immer nod) häufig und fo gefährlich 
= — aller 


—* —— 
lung wohl 





Eine 
in Wiskonſin. 

Wenn Ihr dem Stadtleben überdrüſſig 
ſeid und für andere Leute arbeitet—geht 
auf's Land, fauft eine Farm und jeidEner 
eigener Herr. Wenn hr etliche hun 
dert Dollar gefpart habt, Fönnt Ihr 
ed thun. Wir verfaufen das beite, frucht- 
barjte Land, reicher SKleeboden in einem 
gut befiedelten Lande auf ſo leichte Abzah⸗ 
lungen und zu ſo mäßigen Preiſen, daß 
Ihr kaufen könnt. Viele Deutſche aus 
—— en Land von uns gefauft. 
Zadyfmith, Dieftreisitadt, Tiegt bei unjerm 
Land. Die Stadt hat jet nahezu, 3000 
Einwohner—vor fünf Jahren war fie eine 
Heine Ortichaft von 250 Leuten. Einland, 
welches jo fchnell wächit, muß gut jein. 
Aus dem Farmland entitehen die Städte. 
Ladyfjmith bat alle modernen Verbejjerunz 
2 und viele Fabriken, die hunderte bon 
Männern beichaftigen. Das Land ijt bor- 
züglich für Viehzucht u. Moltereienzwede. 
Tauſende von Schafe und Rindvieh wer— 
den jedes Jahr von bier auf den Chicas 
goer Markt geichickt. Diez mirde nicht der 
a fein, wenn das Land jteinig oder 
andig wäre. Was Ihr auch thut, Tcht 
Euch den Boden an, fauft Land, welches 
Euch) ein Einfommen abivirft. Zwei Ei— 
fenbahnen geben durch unjere Ländereien 
und haben direkte Verbindung mit den 
Beiten und größten Märkten im Nordives 
iten. Wegen der Lage— des merthbollen 
Bolges, de3 gefunden Klimas, reinen 
MWatjers, fruchtbaren Bodens und Gifen- 
bahnverbindungen—gehört Rust County, 
bon welchem Ladyſmith die Kreisſtadt iſt, 
zu dem beſten Land in Wiskonſin. Ihr 
müßt das Land ſehen, um es zu würdi— 

en. Wir haben ein Lager auf unjerm 
Kamp für Landfäufer errichtet. Billige 
Rundfahrt-Raten. Freie Fahrt, wenn Ihr 
fauft. Wegen Einzelheiten jprecht bor 
oder jchreibt: 


George Knoblauch 


Farm Land Gompany 
Zimmer 207, 115 Dearborn Str. 


Meber den Wolfen, 


Don Margarete Stadler. 


Sabre lang haben fie einander nicht 
wiebergefehen und fich dann beim ges 
legentlichen Begegnen fremd und kühl 
gegenübergeſtanden, als hätte es nie ei— 
ne Zeit gegeben, da das eine nur für 
das andere Augen gehabt Hatte — Ul⸗ 
rich Rodenmwald,. ‚Der raſtlos fleißige 
Tonkünſtler, und ſeine einſtige, nur 
um wenige Jahre jüngere Schülerin, 
Edith Holm. Ihrem lebhaften Geiſt 
und guten Verſtand hatten die Ball— 
freuden. und kleinen Pflichten des 
wohlhabenden Haustöchterchens nicht 
genügk Ihr ſiarkes Empfinden ver— 
langte tieferes Genießen und ernſtere 
Geiſtesarbeit. Und er war es, der ihr 
die Wege in eine Welt des Schönen 
zeigte, die das Alltagsleben weit hin= 
ter fih ließ. Sie arbeiteten zufam- 
men und fehmärmten zufammen, und 
e3 war bisweilen, als flöffen ihre Gee- 
Yen ineinander beim Mufiziren im klei- 
nen tählen Klaffenzimmer des großen 
Konferbatoriums oder im Gedanten- 
austaufch auf dem gemeinfamenHeim- 
weg durch die breiten bäumebepflanz- 
ten Straßen der Großitabt, deren ge= 
räuſchvolles Alltagstreiben ſie nicht be— 
merkten, wenn ſie einander in die Au— 
gen ſahen. 

Von Liebe ſprachen ſie niemals, aber 
ſie wußten genau, daß es kein Zufall 
war, wenn ihre entzückten Blicke ſich 
trafen, wenn ihre Wege ſich kreuzten. 
Ein ſchweigender Händedruck, ein re— 
dender Blick und ein paar andeutende 
Worte auf jeder Seite, das genügte 
ihnen, um ſie tagelang glückſelig zu 
ſtimmen, wie es vielen vor ihnen ge— 
nügte und vielen nach, ihnen genügen 
wird. Alle diefe Schäße und Koitbar- 
feiten einer jungen reinen Liebe bleiben 
wohl immerdar biefelben. 

©o verging die Zeit. Ein and:rer 
Freier zeigte fich für dad fchöne Mäd- 
Ken, ein Eluger ernfter Mann in Amt 
und Würden, mit einem Herzen voll 
tiefer treuer Liebe, das die Schmärme- 
rei der Jugend länaft vergeffen Hatte. 
Und als der junge Mufiter, Halb im 
verlebten Gefühl und ungerecht ge— 
madt dur Eiferfucht, Halb auch im 
Hinblid-auf- feine ungemiffe Zufunft 
fein binidendes und erflärendes Wort 
fpradh, da war auch Edith in ihrem 
Glauben und Bertrauen erjchüttert, 
und ber böfe gefräntte Stolz, der jich 
fhon zmifchen viele geftellt hat, trennte 
auch diefe beiden. Edith folgte dem 
Rathe mohlmeinender Angehöriger, 
„nahm ihr Herz in bie Hände“ unb 
gab dem Freunde undBermwandten de3 
Haufes, dem fie herzlich zugethan war, 
das amort. Die Gloden läuteten 
dazu, und ed war ein fchöner, feierli- 
cher Sonntag; rings umgaben fie frohe 
Gefichter, al3 fie am Arm des großen 
blonden Mannes, aus beffen Augen 
eine Welt von Glüd Tpradh, dur« ; die 
geſchmückte Kirche jchritt, fo daß fie 
glaubte, fie hätte recht gethan. Daß 
Ulrich Rodenwald tagsüber verftört 
umberging und dann in wilden Nädh- 
ten die troftlofen Tage vergeifen woll- 
te, da3 jah fie nicht und mußte. fie 
nicht. 

m friedlichen Heim vergingen ihr 
die Monate und mwurben zu ahren, 
und bismweilen nur hörte Edith bon 
dem Jugendgeliebten, der ala Künft- 
ler nicht das leifte, mas man von ihm 
erwartet hatte, daß ihm das rechte 
Streben fehle und endlich, daß er eine 
reiche Heirath gefchloffen habe. Bald 
darauf fehrte in Edith3 Hleinem Haufe 
ber Zod ein, und als fie und Ulrich 
fi wieder einmal trafen, bing ber 
MWitwenjchleier in dunklen Falten um 
das blaß und fchmal gewordene Ge: 
ficht der jungen Frau, 

E3 mar mwieber in ben Räumen bed 
alten Konfervatoriums, mo fie fich 
nad Jahren zum erften Male mieber: 
fahen. Denn müßig nur ihrer Trauer 
» zu leben, hatte Ebith nicht : vermocht, 
und fo machte fie die Kunft, - bie. fie 
teeulich-geliebt und. 

zum Beruf, um in 


| Sehnfuchtsfchrei des Herzend nicht zu | 


hören. Im kleinen Lehrzimmer brann= 
:te trüb eine gründerfchleierte' Lampe 


und warf nur matten 


unvermuthet 


Zarın nahe Fadyfmitt | 


i 


ein auf ihrer 
beider bleiche Züge, als fie einander 
gegenüberftanden, ch 
habe mit großer Theilnahme gehört, 


: welch fchverer. Verluft Sie getroffen 


hat, gnädige Frau, jfagte er mühlam, 
denn. ein wildes Herzklopfen erftidte 
ihm die Stimme. 
fich beim tonlofen: ch danke: Ihnen, 
Herr PBrofeflor, und munderte fich, 
als fie nach ein paar höflichen Worten 
hin und her die breite Treppe hinab— 
Schritt, mie unendlich alt und müde fie 
im Herzen fühlte, troß ihrer Jugend. 
Und wieder vergingen einige Jahre, 
während melcher fie hier und da ein- 
mal zufammentrafen, aber fie permie- 
den einander ängftlich und taufchten 
nur felten einige Worte, denn.in beiber 
Herzen war die einftige 
wieder ftarf und mächtig geworden, fo 
daß fie in Glücd und Bangen der fur: 


zen Minuten eines flüchtigen Gruße: | 
gedachten, die ihnen ein zufälliges Zus | 
jammentreffen gewährte, das fie eben= | 
fo innig erfehnten, wie fie e3 fürchteten. | 
Heute-hatte der Zufall feltfam ges | 
E3 ivar ein präcdtiger Some | 
in 


fpielt. 
mertag gemejen, und rüftig - und 
polem Empfinden ber furzen Er- 
bolungszeit war die junge Frau, .. in 
ein jchlichtes Wanbderfleid gehüllt, mit 


Rudfad und Alpftod, in andächtigem | 


Schauen und herzbefreiendem Bewun= 
bern bergauf geltiegen, bi3 zumSHofpiz, 
da3 zmifchen mächtigen Tannen für 


die Naht Schuß bot, um den Wanbe- | 


rer andern Tags wieder erfrifcht für 
meiteren Aufftieg zu entlafjen. 

Und hier oben in dem niebrigen, 
bolzgeiäfelten Gaftzimmer, das 
mächtiger Kachelofen mit behaglicher 
MWärme erfüllte, fahen te Jich ploglich 
einander gegenüber als die einzigen 
Säfte, denn ein jchnell heraufziehendes 
Gemitter bannte andere Wanderluftige 
ins Ihal. 

Und während der Sturm das Haus 
umfaufte, fo daß die Heinen Tenjter- 
Icheiben flirtten und draußen bie 
mächtigen Stämme fi) bogen mie 


Rohr, fahen fie beifammen beim Tpar= . 


lihen Schein der altmodifchen Hänge- 
lanpe, die das enge Zimmer matt be= 
leuchtet, fo daß die Heiligenbilder an 
den Wänden in der grotesfen Auffaf- 
fung mit pfeildurdgftochenen: Herzen 
und diden Blutstropfen auf der bor= 
nengefrönten Stirn gefpenftiid aus 
dem Dämmer blidten. 

Die Wirthin hatte ein Tänbliches 
Abendeffen aufgetragen und jedem eine 
fleine Karaffe rothen Magdaleners 
bingeftellt, und auf dem buntgemürfel- 
ten Teppich leuchteten in irdener Scha= 
le Edelmeißfterne aus rothen Alpen 
rojen heraus. 

Wir ſcheinen Leidensgefährten blei— 
ben zu ſollen, Frau Kollegin, begann 
der Profeſſor die Unterhaltung nach 
einer langen Pauſe, die der erſten Be— 
grüßung gefolgt war. Und dann ka— 
men fie allmählich, erſt ſtockend und 
dann lebhafter, in's Geſpräch und er— 
zählten einander von ihrer Sommer— 
reiſe, die ſie beide in's Tirolerland ge— 
führt hatte, 

Meine Frau ift zur Erholung von 
den jtrapaziöfen Winterfreuden und 
zur Xoilettenauzftellung in St. Mo= 
rit, Jagte Rodenmwald mit halben Lä- 
heln, und ich will den alten Herrn hier 
oben Udieu jagen. 

Mie ift das zu verftehen? 
Edith aufblidend. 

Mie e3 klingt, mar die Antwort. 
Meine Aerzte wollen mir das nicht 
einmal mehr erlauben. ‘ch bin auf dem 
Mege nach dem Süden, mo ich ben 
Winter verleben foll — der alte Adam 
will nicht mehr mit thun, jete er mit 
einem VBerfucdh, zu fcherzen, Hinzu. 

Yrau Edith3 dunfelblaue Augen 
befteten jich mit angftvoller Sorge auf 
fein Gefiht, und ein jühes Erfchreden 
frampfte ihr das Herz zufammen. Ych 
münfche beiten Erfolg der Reife, jagte 
fie dann herzlich. Und Sie gehen al- 
lein? 

Der Profeffor nidte, 


fragte 


Angjt fehr lebensluftiger Leute 


Und ih — wünſche dieſe Zeit mit mir 
allein durhzufämpfen. 

Sch darf mir feine Jllufionen mas 
chen, fuhr er nach kurzer Paufe fort, 
ala Edith in Erſchütterung ſchwieg. 
Sch bin ein fehwerer Fall und eigentlich 
aufgegeben. — Aber verzeihen Sie, 
daß ich ©ie damit langmeile, gnäbige 
Yrau, e8 ift eine Untugend von uns 
franfen Leuten, andern ihre Leibens- 
geichichten aufzutifchen. 

n Frau Ediths Geele fämpfte «3 
eine furze Weile, dann hob fie ent= 
Ihlofffn den Kopf, den die ſchweren 
blonden Flechten frönten,. Wir wollen 
und nicht mitRebensarten eine freund- 
liche Stunde zerjtören, daran da8 Les 


ben nicht reich tft, fagte fie feit. Wenn | 


eö auf der Welt einen Menjchen gibt, 
der mit innigitem Antheilnehmen Ihr 
Schickſal verfolgt, ſo bin ich das. 
Er reichte ihr die ſchlanke Hand 
über den Tiſch und hielt ihre Rechte 
feſt, als ſie ſie hineinlegte. Haben Sie 
Dank für das gute Wort. Wie ſchön, 
daß wir uns hier oben noch einmal 
trafen. 

In Ediths Augen ſtiegen große 
Thränen auf. Sie dürfen nicht ſo 
hoffnungslos ſprechen. Aerzte täuſchen 
ſich häufig, und wir treffen uns gewiß 
noch oft in den Alpen wieder, tröſtete 
ſie mit herzlichem Ton. 

Sie Gute! erwiderte er freundlich 
und leiſe, ſchüttelte aber dann den 
Kopf. In meinem Fall iſt Täuſchung 


Schielende Augen 
"re . une 


Und fie .verneigte | 


Yugenbliebe | 


ein | 


Meine Frau | 
weiß von dem Ausfpruch des Arztes | 
nicht3 und hat außerdem die nerböfe ı 
bor | 
Kranfenzimmern und Krantenpflege. | 


— 3 
Sonntagpof, 


ausgeſchloſſen. Ich fühle mich jedoch 
nicht einmal fehr ungiüdlich dieſer Ge⸗ 
wißheit gegenüber. Meine Frau hat 

ein ſchier unüberſehbares Intereſſenge⸗ 
biet, das ſie tröſten wird, und ich felbft 
: Hänge nicht jo am Leben, 

Wenn Sie, ein Mann, fo fprechen, 

; was joll dann eine einfame Yrau mie 
ich jagen? fragte Edith leife und . be= 
klommen. 
Er ſchwieg einige Minuten. Ich 
babe nicht geglaubt, daß wir uns noch 
einmal im Leben treffen würben und 
noch dazu bier in diefer herrlichen 
Cinfamfeit, wo es ift, al3 fiele all die 
thörichte Aeußerlichkeit von ung ab, 
fagte er dann langfam, fo daß es 
Icheint, als fei die Außenwelt ein 
Zraum und nur die innere wahr und 
wirklich. ch danke dem Schidfal da- 
für, fuhr er zögernd fort,und hier oben 
möchte ih Sie fragen: Haben Sie 
einmal im Leben bedauert, Edith, daß 
Sie meine Jugend zerftörten, daß Sie 
mich verließen? 

Die junge Frau richtete fi mit 
glühenden Wangen hoch auf. Daß id) 
Sie verließ? Ach, die ich wartete und 
wartete auf eine ernfte Frage, auf ein 
bindenbes Wort? fragte fie dann, 

Er zudte die Achfeln. Wie follte ich 
das damals jchon jprechen? Ein ar— 
er Mufiker mit unficheren Ausfich- 
en! 

Edith jhüttelte ernjt den Kopf und 
verfchräntte die Hände ineinander. Ach 
würde gewartet haben, ohne. ungedul= 
dig zu werden, fagte fie faft feierlich, 
und ich hätte mit Yhnen und für Gie 
gearbeitet, ohne zu ermüden, gehun= 
| gert, ohne zu entbehren, und an hre 

Kunft, Ihre Zukunft unerfchüttert ge- 
| glaubt. 
| Der Mufiter hatte die Stirn in die 
Yauft geftügt und feufzte tief und faf* 
ftöhnend auf. Hören Sie auf, Edith, 
: Sie fprechen wie das Hohelied, fagte er 
| dann tonlos, um gleich darauf heftig 
| Ioshrechend fortzufahren: ch bin ein 
| blinder blöder Thor gemwefen, zeitle- 
| bens, muthlos und fraftlos im Kampf 
um meine Kunſt und meine Liebe. Ich 
war wohl zum Kämpfen nicht geſchaf— 
fen. Er war dicht an ſie herangetreten 
und hielt ihre beiden Hände. Edith, 
wir haben uns hier oben getroffen wie 
zwei Schiffbrüchige auf einer Inſel im 
Weltmeer; viel beſſer iſt es uns ja auch 
im Leben nicht ergangen. Und es iſt 
mir, als habe uns das Schickſal ſelbſt 
| bier oben zufammengeführt. Ebith, 
bor Ihnen liegt . ein arbeitäpolles ein- 
fames Leben, und ich habe den Tod 
bor Augen; wollen wir ein paar Tage 
lang träumen vom Glüd, ein paar 
Tage lang die ganze Welt vergeffen 
und und einen tleinen Theil desGlücdz 
nehmen, das uns das Schidfal einft 
verhieß und nicht gewährte? Kannit 
du das, Edith, millft du das? 

Sie ftanden minutenlang Auge in 
Auge, einander fejt bei ven Händen 
haltend, der blaffe Mann, deffen Aus 
gen in franfhaftem Glanz leuchteten 
und die fajt ebenfo hoch gemachfene 
Frau in ihrer gefunden vollerblühten 
Schönheit. Und in den wenigen Mi⸗ 
nuten 30g tie ein Sturmmind die Er- 
innerung an ihr ganzes Leben durch 
ihrer beider Seelen, an das Leben mit 
all feiner grauen bleiernen Alltäglich- 
feit, reich an Enttäufehung und unges 
ftilfter Sehnfucht nach Liebe und Ver- 
ftändniß, nach Anerkennung und Ers 
folg, reih auch an Furcht vor einja= 
men Tagen und Jahren, vor einer 
einfamen, troftlofen und Tliebeleeren 
Todesſtunde. 

In Ediths Bruſt kämpfte es. Sie 
hätte rufen mögen: Es war nicht das 
Schickſal, das uns ein Glück verbot, es 
war unſere Schwäche, die uns matt 
werden ließ im Streben danach. Aber 
gleichzeitig ſprach es in ihr: Das war 
eben unſer Schickſal, daß wir zu 

ſchwach waren, zu erringen, wonach 
| mir doch ein Lebenlang die Sehnſucht 
im Herzen trugen. 

Und ihre blauen Augen Tleuchteten 
und über ihr Geficht ging ein feierli- 
her hoher Glanz, mährend die alte 
Liebe, gepaart mit einem tiefen Mit- 
leidögefühl ihr ganzes Sein überflu— 
thete, und ihr mar es, ala fet Ulrich 
ein verirries Rind, das franf und 
matt den Weg zur Mutter gefunden. 

Und ich habe dich fehr lieb gehabt 
einft und jet, und fo mwerbe ich es im- 
mer thun — Gott verzeihe mir’z, 
wenn ich damit ein Unrecht begehe! 
Die Welt da draußen kann ich vergej- 
fen — die Heiligkeit unferer Ziebe ver- 
geffen mir beide nicht, Ulrich. Aber ich 
habe feine Scheu vor Kranfenzimmern 
und Kranfenpflege, ich will mit dir 
gehen, bich pflegen und hHegen mie 
es eine Schweiter thäte — und menn 
bu fterben mußt, folft du e8 in mei- 
nen Armen! 

Sie hatte mit fefter Stimme ge 
Tprocden und tapfer die Erregung nie- 
| bergezwungen, nun iurde die Er— 
fhütterung doch mächtiger als fie, und 
weinend lehnte fie dad Haupt an Ul: 
rih8 Schulter, der fie feit umfchlang. 
| Draußen ging in dumpfem Grollen 
; ba& Gewitter langfam in ein Wetter: 
| leuchten über und während das Gau- 

fen des Sturmmwindes allgemach zum 
milden Wehen der Yulinacht wurde 
und erfrifchenber Wegen hernieber- 
raufchte, ftanden Die beiben  einfamen 
Menfchen dort oben im Alpenhofpiz 
Hand in Hand anı Fenfter in jenem 
Schweigen, ba8 berebter ift als 
Worte. — 

Wo in ewiger Jugendſchönheit bie 
Dolomiten ihre zackigen Häupier erhe⸗ 
ben, liegt eingebettet in Grün und Ro- 
fen der Kirchhof von Bozen. Und ein 
prädtigedg Marmorbentmal trägt 
leuchtend in Goldbuchftaben ven Na= 
men Ulrich Rodenwalde. Nicht meit 
aber von der friedenollen Stätte, mo 
Sehnſucht und Enttäufehung ihr Ende 
finden, hat Edith Holm ihr befcheibe- 
ned Heimmefen aufgejchlagen, um fern 
von Heimath und Freunden, in felbft- 
gewählter Einjfamteit ein ftilles Leben 
zu führen, in ernfter Ar in thäti- 
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en | ger Sorge für Arme und Krante und 
“lat em ‚Gebenten ber Zeit, bie ihr 


Chicago, Sonntag, 


on — — 


Sommer⸗Strumpfe 
nch Damenſtrümpfe, einfach ſchwarz und 

—— Beige Be 19c, 8c 
Montag, Auswahl 

Gauze KisletSrümpfe für Damen, in Royal 
echt ſchw und lobfarbig, immer r 
25c berfauft, ein Wargatı, ie 

dad Baar zu 2 


J Weiße Kinderſtrümpfe, fein gerippt, 
nn 25c Sorte, Monta ‚15c 
i Kinder Mrünpfe, 


De Desaal 


ein und fchwer gerippte 
garantirt en: ihwars, € 
wahl von allen Größen 


515 ganzuoflene 4, 


den 27. Wat 1906. 
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A. R. Anzüge 56.08 


Sie find gemadht don echtfarbigem reinivollenem Mibdlejeg Tyla= 
nell, gerade oder runde Facon einfachbrüftige Styles. Sie find 


von einem der beften Chicagoer Fabrifanten, 
Der wirklihe Werth ift 15.00, Spe- 


und bejeßt. 


ziel Montag, mit extra Set von 


pfen, nur 


prähtig gemacht 
. A. R.Knö⸗ 


Doppelbrüſtige graue Cheviot Knaben-Anzüge, ausgezeichnet ge— 


macht, Größen von 8 bis 15 Jahren, regulär werth 
1.50 — Montag nur 


Waſchbare Percale Blouſe- Anzüge für Knaben, 50e ver— 
fangen Andere dafür, morgen zu 


Waſchbare Percale Knaben-SKniehofen, überall jonftwo 19c 
werth, ein Montag-Bargain, zu 


89c 
230 
Be 


25 dunfelgraue Gingham Knaben, Bloufe-Waifts fpeziell 1220 


Die Methode diefes Seiden-Kmdens 


E Jeder Tag zeugt von Forfhritt— größeren Verfäufen—und doch mird die 


Auswahl, Schönkeit, Qualität und 


Größe des Seiden-Lager3 nie unvoll- 


ſtändig · Ihr könnt hier ſtets die von Euch gewünſchten Seidenſtoffe finden 
J—dies iſt daher einer der Hauptgründe, weshalb dies der geſchäftigſte Sei— 
J den-Laden Ameritas iſt—hier iſt ein Theil der Bargain-Beweiſe f. Montag. 


36zöllige Swiß Oil-bailed ſchwarze 
Taffeta, glänzenderFiniſh, ſchwe— 
re Qualität, weich und ruſtling — 
geeignet für Kleider, Drop Skirts 
und Linings, werth bis zu 1.75, 
Montag die Yard zu 9Se, 
69e und 


5 273701. franzöf. weißes Pean de Reine, 
jchwere Qualität, hübjches reiches jheen, 
prädtig für Maifts und Kleider, im: 


mer verfauft für $1.50, 
A 09% 


per Yard zu 


Weißes Meffaline Habutai, volle 27 Zoll 
breit, jchivere Qualität, wäjcht fich ta= 
dellos, wirklicher $1:Merth,— 
Montag, per Yard 


Reinjeivenes jchiwarzes Taffeta, jchivere 
Dvalität, glänzender Finish, ftarf und 
dauerhaft — überali für 506 dp» 
verfauft— Montag, per Yard, 25C 


Sommer- 
Zinder 


a Nr. 60 reinfeid. fchott. 
Plaid Band, in büb- 
Then Kombinationen, 
Schattirungen und Fars 
ben, ſchwatz und weiße 
Shepherds Cheds—jebr 
beliebt — für Putzwaa— 

und fanch Hals—⸗ 

traditen; 6-35, Moufs 
felinefeide Zaffetaband, 
in ſchwarz, weiß, cream 
und ſchönen Farben von 


der 25c0 Qua= dc 


ren 


Dat, 

b⸗zöll. reinſeid. Taffeta- 

and, in hellblau, roſa, 
Nile, Maize, 

weiß und cream — die 

regul. 2900 Sotte, Mon— 


[ET 


tag zum nieder 
Grö 


Vedeftal Ausziehtifche, 


Novelty Taffeta und LZouifine feibe- 
ne Guiting3 in einem großen Af- 
fortiment fancy Streifen, Cords 
u. Tmeed Effekten, Napy, Royal, 
Nefeda, Myrtle, Braun, Tan, 


Cardinal, Garnet, werth 
59c, ſpeziell Montag, Yd. 25 


Naturfarbiges Pongee, reine Seide, 24 
bis 36 Zoll breit, die Sorte für Maifts, 
Kleider und Automobile Goats, werth 
bis zu $1.25 — morgen, per m 
Dard 79e, 58c, 39e a 


32300. gemufterte Drapery und Art Sei: 
de, in Perjian und Yap. Entwürfen, 
viele hübjche Mufter für Kimonos, — 
werth bis zu 75c — fpeziell nr 
per Yard zu 39e und 25c 

Weiße Habutai Waſch-Seide, 27 Zoll 
breit, ſchwere Qualität, wäſcht ſich ta— 
dellos — außergewöhnl. Wer— 
the p. Yd., 580, 480, 39e u. 


Dieſe Stahl 


25€ 


gu 


MännersHemden etc. 
Repligeedemden für Männer, ars 
ab und »WBercale, - 5 
Lin? Manfdeiten; —— 
Ya Sronts; beraleiht 3 
ität und eö wird 
embden-Bargaiug markir# zur. . 
EEE —— 
— —* tn R und Be 
äddhen, immer: c, Montag zu. --- 
Mercerized Front Dutingbemden * ſei⸗ 
dengemufterte Dutingbemden‘-für 
— alle haben meide Kragen, 


„........ 


Montag Aleserusues 


99 dis 89 Drlads, 198, 


Montag, Eure Auswahl de3 ganzen Lagers bocfeiner Or» 
ford, Court Ties, Gibfon Ties und Pumps, au dem De 
troit Schublager — niedrige Schuhe, gemadt von Edmw. E, 


Burt, Wiert und Gardner, Yecheiner, Ford etc., 
um diefen Sommer bon $3.00 bi3 $5.00 ver- 
eiten u. 
Eure Auswahl, Montag, au 2.98, 


tauft zu werden — beinahe alle 


Größen — 
A 


Ueber 1000 Paar For's handgewend. Orfords, 
Court für Damen, 
tebr biegfam, leihte Sohlen, alle Größen, zu 
: er Detroit de 


ourt Iie3 und Gibfon Ties 
1.59: und 20 ar 
Blücher ie a genahte Soh⸗ 


len, in allen Größen — zu 


Graue Canbas Oxfords für Damen, 
garız ſpegiell zu 


Dunlel⸗ hell⸗ und Alice⸗blaue, gilgrüne, graue 
und weiße mercerized Drill Gibſon 1,59 


Ties für Damen, ipesiell 


gemadt 


69c Panama: Suilings, 69c die Yard 


Unter den vielen Bargains diefer Saifon tft dies ungmeifelhaft der befte— 
nur 240 Etüde jedoch von diefen 44zölligen ganzwollenen Panama Suik. 
ing?. Ein pradhtvoller Stoff, in 8 der neuejten hellen und mittelgrauen und 
Baftel-Schattirungen. Geeignet für Duting Suit3, Skirtö u. f. m. Diefe 
Qualität wird gewöhnlich zu 69c verfauft—die wenigen Läben, welche dieſe 
beitebten Schattirungen führen, verlangen diejen Preis dafür. 

Speziell Montag, fo lange 240 Stüde vorhalten, per Yard 


54300. ganzivollene englifche Home- 
fpun und London Erafh Suit- 
ing3, in allen neuen Schattirun- 
gen von Grau, in einfahenMifch- 
ungen, Ched3, Streifen und jan- 
ch Opsirplaid Effekten. Hunderte 
bon Muftern zur Auswahl, in 2 
großen Bartien, die Yard 
zu 69e und 9 ASc 


Shepherd Plaid Suitinas in einfachen Ched3 und Operplaid Ef- 
feften, 34 Zoll breit, alle Farben. 25c Qualität, Montag, Yd., 


59€ engliiche Sicifians für 29e 
50zÖlliges englifches Mohair Siei⸗ 
lian, practvoller jeibeähnlicher 
Finifb, in Schwarz, Navy, Royal 
Braun, Grün, Grau und Tan 
Ueberall zu 59c verfauft. Speziell 


122C 


54301. Cream englifches Mohair Sicilian, mit hochfeinem glänzendem ſeide⸗ 
ähnlichem Finifh, alle reiner Mohair läßt fich aut mafchen, ftet3 “20 
85c verkauft. Montag fpeziell, jo lange 50 Stüde vorhalten, Yd., { 

383011. ganztwollene ehtfehmwarze franz. Nun’s Veiling, weich, ſheer 20 
Jehmiegfam, 50c ift der gewöhnliche Preis. Montag, fpeziell, Yarb c 


olding Couch, beide 


. * Seiten verftellbar, tern geöffnet, 
gibt es eine volle Größe „bequemes 2 2 
Bett; gar. Netiprings; $5 war d. Pr.. ®*+ 


folides Golden 


42:3Öllige runde Platte, befte 
Konftruftion und Finiib, ausziehbar 
bi8 zu 6 Sub; gut $14 

mwertb; Montag 


Moden Wire Springs, ftweres Angle 

Gijengeftel, mit 3 Reihen der beiten 

ih Center Support3; alle 
en—werthb 83.50 3u 


Dat Cabinets; 


1.35 


Monta 


Schenkt Iuni-Bräuten aefhliffenes Glas 


Reiche Gejchenke, die Euch nicht viel Eoften, wenn Ihr Vortheil aus diefem Mon- 


tag8 = Berfauf zicht. 


3301. echte American aeihliff Glas Löffels 
vays oder Pidel Diihes, Scallopsand, Pin 
Wheel und Star Mufter, reguläre 
$1.98 MWerthe—jolange 0 reichen 


Reihe American glatt Glas Waſſerflaſchen, 
Noiched Hals, Star Cut Boden, Hop Star 
und Strawberry Cuttinas — wurden nie unter 


f83. 50 verkauft — morgen 


Amportirtes böhmiiches Glas. 7:Stüd Limonades 
Sets, dekoriert mit hübjchen Blumenentwürfen 
in Naturfarben, goldliniirt — 
nur für Montag, Set 


Au der Londoner Schwitz⸗ Aus⸗ 
ſtelung. 


Aus London wird unter dem 8. 
Mai geſchrieben: Im oberen Stockwerk 
der Queens Hall in einem Raum, den 
George Lansbury nicht ganz mit Un— 
recht als ein Loch bezeichnete, befindet 
ſich die ſog. „Sweating Erxhibition“, 
zu deutſch die „Schwitz-Ausſtellung“, 
die von der Prinzeſſin Ena von Bat- 
tenberg vor acht Tagen eröffnet wurde. 
Swegating“ iſt ein im induſtriellen 
Verkehr mohlfelannter Ausbrud. Wer 
feinen Angeitellten oder Arbeiterinnen 
für ihre Leiftungen einen zu geringen 
Rohn bezahlt, jodaß fie von ihrem 
Verbienft gar nicht ober do nur 
fümmerlich leben können, der „Ichtwigt“ 
feine Leute, d. b. ex beutet fie aus. 
Diefes Ausbeutungsverfahren ift bes 
fonder3 im Dftende Londons im 
Schwunge, wo e3 eine Menge armer 
Leute gibt, die Kleine Induſtrien in 
ihren Wohnungen betreiben oder ii 
größere Betriebe oft unter der Aufficht 
von fogenannten „Schwigmeijtern” ar= 
beiten, von MWerkführern, in beren 
Händen ber größere Theil des Geldes 
fleben bleibt, da3 die Ladenbeſitzer an 
ihre Arbeiter auszahlen. Eine ähn- 
Tıche Ausstellung der Heimarbeiten hat 
diefe8 Jahr im Januar in Berlin 
ftattgefunden. 

In dem von R. Mubie-Smith, dem 
Reiter der Ausftellung in der Queenä 
Hall, veröffentlichten Handbuch befin- 
bet fih aud ein gebiegener Bericht 
über bie Berliner Ausftellung aus der 
Feder de 9. W. Emith, Wir lang- 
ten in dem Saal in der Queens Hall 
furz nah brei Uhr an und Hatten 
faum bie Hälfte ber zweiundzwanzig 
aus robem Zannenholz hergeftellten 
Buben bejichtigt, in denen Frauen und 
Mädchen au dem Dftende por den 
Augen ber fafhionablen Bejucherinnen 
Zündholzfi In an 


aldinen 
BE UH 


pfe auf 
feben,. als 


Echte aeihliff. 
Glas Zucker⸗ 
u. Greamjet3 & 
—teihe tiefe 
Gutting, 
hochfeiner 
Entwurf— 
ſehr ſpeziell, 
das c 
Ekt.. 82 
8⸗zöll. Tulpenfaſſon American geſchliff. Glas— 
baſen, Star-Boden, Notched Stem und Rand, 
Star und Sunburſt Cutting ringsum Body; 
83.00 Werthe überall; ſpeziell 
au 


12:3öl. Chop Teller, fanch Cmbofied Tinteb 
und goldlintirter Border, Mitte deforirt mit 
American Beauty Rojen, umgeben von Gold 
Filigree Arbeit, Garland von Mob-Rpien in 
natürlichen Farben, der Hintergrund tft pracht⸗ 
voll Tinted; wirkliche 381130 Werthe — 59 
für Montag 

Fanch dekorirte japaniſche Salz⸗ und 
Pfefferſtreuer; ſpeziell 


wachende Geiſtliche George Lansbury 
als Redner auftrat. Lansbury iſt Vor—⸗ 
ſtand eines ſozialiſtiſchen Arbeiterver⸗ 
eins und als Mitglied der Armenbe— 
hörde des Poplar-Viertels mit den 
Lebens- und Arbeitsbedingungen im 
Londoner Oſtende genau bekannt. Er 
hat auch in der Organiſation der Auf⸗ 
züge der Arbeitsloſen im letzten Win— 
ter eine hervorragende Rolle geſpielt. 
Sein Vortrag war kurz, aber klar 
durchdacht. „Wenn Ihr die Arbeiter 
und Arbeiterinnen Londons ausbeuten 
läßt,“ rief er den feinen Leuten zu, „ſo 
treibt Ihr ſie in's Armenhaus, wo ſie 
Euch als Steuerzahlern zur Laſt fal⸗ 
len, oder Ihr treibt die Weiber auf die 
Straße, und für das zum Himmel 
ſchreiende Elend iſt wiederum das Pu— 
blikum verantwortlich, das die Aus⸗ 
beutung duldet.“ 

Die Worte des Redners, deſſen tie— 
fer Ernſt unverkennbar war, verfehlten 
ihren Eindruck nicht. Er erwähnte, 
daß in den letzten zehn bis zwanzig 
Jahren Erhebungen über das Schwitz⸗ 
ſyſtem, über die Behauſung der Arbei- 
ter, über die Arbeitsloſigkeit gemacht 
worden ſeien von königlichen und ſon— 
ſtigen Kommiſſionen — aber alles ſei 
beim alten geblieben. Die Anſprache 
dauerte etwa eine halbe Stunde. 


Jeden Nachmittag wird während der 
vierwöchigen Ausſtellungszeit von be- 
rufenen Männern und Frauen ein ſol⸗ 

cher Vortrag über einen einſchlägigen 
Gegenſtand gehalten. Vorgeſtern ſprach 
ber Abgeordnete Will Crooks über 
„Billige und garftige Kleider“. Heute 
erklärt der Schriftführer der Arbeiter- 
partei Ramjay Machonald feinen Ge- 
ſeßvorſchlag zur Ueberwachung der 
Heiminduſtrien; in einigen Tagen 
wird er über die Geſehe ſprechen. die in 
—— —— nee 
unmöglich machen. Auch Bernhar 

Shaw ſoll einen Vortrag halten; wo⸗ 


rüber er ſprechen wird 
— — 


3J— 


— Nähmaſchinen, hochfein polirte Gol⸗ 
en 


Zubehör, Inſtruktionsbuch und 10-jährige Ga⸗— 
rantle mit jeder Maſchine — 


2.Brenner Reliable Gajolin⸗ Oefen 


Lawn oder Porch Set⸗ 
tees (w. Abbildung), 
roth oder grün ge— 

iniſh, 
— , extra 
; Andere 


Borh Schautelftühle (wie 


Abbildung), geprehte 


Spindle3 und Reine, 
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„Daily News“ abgedruckt, deren Be— 
ſitzer, der Quäker Cadbury von Bour⸗ 
neville, die Mittel zur Veranſtaltung 
der Ausſtellung geliefert hat. Dann 
haben wir uns durch das Gedränge ei— 
nen Weg zu den Werkſtätten gebahnt 
und haben den Mädchen zugeſchaut, 
die Häubchen für Konfirmandinnen 
verfertigten, womit die Arbeiterin ſie⸗ 
ben Schilling in der Woche verdienen 
kann, und die Frau angeguckt, die mit 
Falzen billiger Bibeln wöchentlich 9 
bis 10 Schilling verdient — allerdings 
nur das halbe Fahr — ımb haben ung 
berichten Iaffen, dat die Hier befchäf- 
tigten Arbeiterinnen zur Auslefe ihres 
Standes gehören, die die höchftenLöhne 
terdienen. Was aus den weniger ge- 
fhidten Mädchen wird, bie obenbrein 
nie auf regelmäßige Belchäftigung 
rechnen können, darüber wird in eini- 
gen Tagen eine rau ſprechen, wohl 
eu3 eigener Erfahrung im Großjtadt- 
Inferno. 


Das Telyarmonium. 

Wahre Wunderbinge berichtet die 
„American Review of Reviews“ bon 
dem Telbarmonium, einem neuen, bon 
Dr. Ihabdeus Eahill erfandenen Yn- 
ftrument, durch das alle Schwierigfei- 
ten ber eleftrifchen Webertragung bon 
Mufit überwunden fein follen. In Zu= 
kunft würbe e3 3. B. Paberemati nicht 
mehr nöthig haben, von GStabt zu 
Stadt zu reifen und jebemal bor ei- 
nem anderen Bublitum zu fpielen, 
fondern er tönnte in einem zenttal- 
gelegenenDrte der Welt figen, und in 
jeder Stabt ber Erbe fünnten Zuhörer 
mit Hilfe des Zelharmoniums fi 
eitig an feinem Spiel erfreuen, 
ohne wie heute in ben Stonzertjä- 
len brängen zu müffen. Die vollftän- 
bige Entwidlung diefer bebentenben 
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Screeng, etc. 


Screen Thüren, ges 
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Ducheh feine Sorte eines 
Pall Bearing Ra: 
fen: Mähmajchine, 
durhans von bes 
ter Qualität Material gemadt, 
geht. Dei, «Self-Sharbeina“ 
Meiler, Meiling:Buibe 3 10 
ing 12: od. 14300 « 
13€ - 


Gartenhaden, Stahl:Blade, 
langer Stiel 
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earings 


„sm. der neuen Kunft ber Telhar« 
monie haben wir bie leßte Gabe ber 
Elektrizität an die Zivilifation,” führt 
ber Berfaffer %. »Comerford-Martin 
aus, „eine Kunit, die von ber 
trommel bi3 zum Cello jedes Muſit⸗ 
inftrument auärottet, aber jebem eins 
zelnen billig und mehr Mufit bietet, 
als er je gehabt hat. Solde Mufit 
fann allenthalben zu Gehör — 
werben, im Haufe, in der Fabrik, in 
dem Reftaurant, im Theater und Ho 
tel, im Krantenhaufe, überall, wo man 
Verlangen nad) Mufik trägt und mo 
bis jet nur ein Orchefter ober ein ein= 
zelner Mufiter diefen Wunfch erfüllen 
fonnte, Damit ift Belamys Traum 
in feinem „Rüdblid aus bem 
2000“ verwirklicht. Die Mafhine 
wiegt 200 Ton und foftet etwa $200, 
000. Yhr Prinzip mwirb folgenber- 
maßen erläutert: „Man kann das Ea= 
bil-Zelharmonium mit einer Orgel 
mit Pfeifen vergleichen. Der Spieler 
an der Taftatur fpielt nicht mit Hilfe 
der Luft in den Pfeifen, fonbern mit 
Hilfe des eleftrifchen Stroms, ber in 
vielen Kleinen dynamo=eleftrifhen Ma- 
fhinen des Wechfelftromiyps erzeugt 
wird. Diefe kleinen Wechjelftomma- 
fhinen find ganz einfach Tonftruirt, 
wenn auch der Erfinder natürlih ef 
allmählich, nach mehr ala — 
unermüdlicher Arbeit ſeine 
verbollfommnete. In jener Wechſel⸗ 
ſtrommaſchine ſchwillt der Stirom mit 
verſchiedener Schnelligkeit 
von Malen in der Minute auf und ab. 
Erreicht diefer Strom das Xelephon 
auf einer nahen oder fernen Station, 
fo fegt er die Membrane des 
ments in Bewegung, und fie 
mufrtalifche Note hören, die ber 
tionzfchnelligfeit in dem © 
entfpricht.” 
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Am Raudhercoupe, 


Don Georges Mauredert. 


Einen Bademantel über die Schul- 
tern geworfen, ging ich nach ber mohl- 
thuenden Douche in den Fechtfar‘, um 
Paul Cabour zu treffen, der mir eben 
mit der Klinge, die er mit leichter, 
herer Hand führt, gegenübergeftanden 
bat. Ich fand ihn auf einem Diwan 
liegend, eine Zigarre zmwifchen ben Lip- 
pen. Ich bat ihn um Feuer. Anftatt 
mir feine ' Zigarre entgegenzuhalten, 
bie erft ein jchmaler, grauer Reif trön- 
te, 30g er eine Schachtel Streichhölzer 
aus der Tafche und gab fie mir. 
Sch jah ihn fragend an. 
„E3 ift dies eine alte Gewohnheit 
bon mir, die ich beibehalten habe, feit 
fie mich aus den Händen einer Frau 
errettet hat,“ fagte er erflärend. 
„3 jehe darin feinen Zufammen- 
bang,“ warf ich gleichgültig Hin, denn 
ich mußte nicht, ob er gewillt war, mic) 
aufzuklären. 
Nach einer Weile begann er: 
E3 find jebt zehn Jahre her. Sch 
benutte einen englifhen Zug und 
nahm im Rauchercoupe Plat, wo mich 
ber Genuß einiger Zigarren über bie 
Langeweile der langen Yahrt hinmweg- 
tärfchen follte. 
Mein Coupe war leer, doch kurz be= 
por fi der Zug in Bewegung jekte, 
nahm eine junge Frau mit einer Elei- 
Bu Hanbtafche Haftig mir gegenüber 
ab. 
eftatten Sie, meine Gnäbigfte, 
Sie darauf aufmerffam zu machen, 
daß Sie fi) im Rauchercoupe befin- 
den!” Fagte ih in möglihlt gutem 
Engliſch. 
„Das macht nichts, mein Herr!“ 
Ein Beamter ſchloß die Wagenthür. 
— Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 
ch überlegte, daß, obgleich ich das 
Recht: und die ftumme Erlaubniß mei- 
ner Reifegefährtin hatte, e3 nicht 
Tchicklich jei, in Gegenwart einer Dame 
zu rauchen. 
Sch ieh das Trenfter herunter und 
nahm. die eben begonnene Zigarre aus 
bem Munde, um fie hinauszu,verfen. 
Die Dame Hinderte mich Tächelnd 
daran: 
„Mein Herr, ich bitte Gie, laffen 
Sie das, rauchen Sie nur meiter! ch 
liebe Zabafgeruch.” 
„Run, wenn ©ie geitatten, 
Gnädigſte!“ 
Ich beugte mich ihrem ſo liebens— 
würdig ausgeſprochenen Wunſch nur 
zu gern und war froh, der Rückſicht⸗— 
nahme enthoben zu ſein. 
Ich ſetzte mich behaglich in meiner 
Ede zurecht und betrachtete mein Ge- 
genüber. Sie war ganz reizend. Gie 
trug ein enganfchließendes grünes 
Tuchkleid, das wunderhübſch mit 
ihrem blonden Haar und dem roſigen 
Teint harmonirte. Ihre großen blau—⸗ 
en Augen ruhten, wie es mir ſchien, 
wohlgefällig auf mir. Nur eine kleine 
Falte zwiſchen den hellen Augenbrauen 
gab dieſem hübſchen Geſichtchen, ich 
möchte ſagen, etwas Beunruhigendes. 
Jetzt erinnerte ich mich auch, ſie ſchon 
porher auf dem Berron geſehen zu 
haben. Eie mar den Zug entlang 
geangen und fehien jemand zu fuchen 
Sch jprach davon, um eine Unter- 
haltung anzubahnen. 
„Ia, das war ich. ch Juchte mei- 
nen Gatten; wir hatten und auf dem 
Bahnhof verabredet, aber er war nicht 
da.... ch bin fehr ängitlich To- 
Be: ,. Hoffentlich ift ihm nichts 
zugeſtoßen ... 
Ach,“ ſagte ich tröſtend, „machen 
Sie ſich nur keine Sorge darüber ... 
Er hat gewiß den Zug verfehlt ... 
Vielleicht ſitzt er auch im ſelben .... 
Jedenfalls bin ich dem Zufall dank—⸗ 
bat... 
Sch jah ihr bittend in die Augen, 
um für die Kühnheit meiner Worte 
Berzeihung zu erflehen. 
„Mein Herr!” 
Sn ihre Wangen ftieg ein leichtes 
Roth, ihre Augenliver fentten fich, 
hoch fah ich am Lächeln ihres Mundes, 
daß ihre Verwirrung feine ernftliche 
war. 
Nun denken Sie ſich einmal in mei— 
ne Lage! Eine Woche lang haben Sie 
angeſtrengt gearbeitet, nun ſitzen Sie 
allein im Coupe mit einer jungen in⸗ 
tereſſanten Dame, der ſie nicht mißzu⸗ 
fallen jcheinen.... Was hätten Sie 
gethban? Dasfelbe, mas ich geihan 
babe... . 
Dasfelbe, was ich gethan habe, ich 
wieberhole e3 noch einmal... 
Nach fünf Minuten, nad dem Aus» 
taufch der üblichen Allgemeinphrafen, 
etlichen Komplimenten, hätten Sie fi 
ebenjo mie ich an ihrer Seite gefunden 
und verfucht, fich ihr zu nähern. 
Es iſt Schon Pfiffigeren ald uns 
beiben fo ergangen. 
Und da — e8 berührte mich wie ein 
faltes Bad, die Worte blieben mir im 
Halfe : jteden — fpringt die junge 
- Frau, auf deren fanftes Abmwehren ich 
wohl gerechnet hatte, auf, mütbend, 
zifchend, ftürzt ans andere Enbe be 
“Coupe: und erklärt, abmechfelnd roth 
und blah mwerbend, in feifendem Tone: 
„Mein Herr, Sie iverben mit fofort 
hundert Pfund geben, um ben Angriff 
uf meine Perfon ungefchehen zu 
machen!“ 
"Sa ja, mein lieber Freund, da8 mar 
erites galantes Wbenteuer auf 

r. englifchen Zuge. 
| —— Glück, * 
eurerinnen in die Hände zu fal⸗ 

bie in’ ben an 


meine 


Landes. find, das den Frauen "ünibes | 


dingten Schub gewährt. 

Diele Art Erpreffungen gelingt in 
sehn Fallen neunmal, Beſonders 
wenn die Beleidigte“ ſich nach außen 
hin gut führt. 

Dann ſitzt man in der Schlinge. 
Heirath — oder zum mindeſten hoher 
Schadenerſatz. Und wenn Sie ſich 
davon drücken wollen, ſo find ja noch 
* Geſetze da ... Buſineß is Buſi— 
neh...» 

Sie können fich denten, daß ich bei 
diefem unermwarteren Vorfchlag einen 
Deoment außer Faflung gerieth. 

Ich glaubte zuerft an einen vorher 
bedachten Scherz. Aber ein Blid auf 
ba3 giftige Geficht meiner Reifegefähr- 
tin, auf die brohend zufammengebiffe- 
nen Lippen überzeugte mic) vom Ernft 
ihre Worte. 


„sh Tage Yhnen mein Herr, wenn 
Sie nicht fofort die Hundert Pfund 
geben, laffe ich Sie auf der nädjften 
Station fejtnehmen. Und dann bleibt 
eö nicht bei hundert Pfund, dann wer: 
ben zweitaufend daraus.” 

Das reizende Gefhöpf! ch dachte 
ernitlich daran, fie zu erwürgen und 
aus dem Fenſier zu werfen. Sie las 
mir meine wohlwollenden Gedanken 
ſcheinbar vom Geſicht ab, denn ſie 
überzeugte ſich mit Blicken von dem 
Vorhandenſein einer Nothleine. 

Welch gräßliche Situation! 

Ich ſah ſchon meinen Namen in al⸗ 
len Zeitungen .... Cavour wegen 
Sittlichkeitsverbrechen verhaftet! Nied— 
lich, nicht? 

Ich mußte einen Entſchluß faſſen. 

Schon zog ich meine Brieftaſche, 
um der Holden das Geld zu geben, als 
Pr Blit zufällig auf meine Zigarre 
iel. 

Ein Gedanke durchfuhr mich .... 
ein rächender, famoſer Gedanke. 

Behutſam nahm ich wieder in mei⸗ 
ner Ecke Platz — und that einen lan⸗ 
gen Zug aus meiner Zigarre. 

„Nun mein Herr, ich warte ...“ 

Ich ſah ſie an wie ein neugeborenes 
Kind. 

„Ich bedauere, Ihnen ſagen zu müſ— 
ſen, daß ich Ihre Forderung nicht er⸗ 
füllen werde.“ 

„Nun, das werden wir ja auf der 
nächſten Station erfahren. Zweitau—⸗ 
ſend Pfund, mein Herr, zweitauſend 
Pfund!“ 

Ich gab keine Antwort. Ich hütete 
mich wohl, in der nächſten Viertel— 
ſtunde ein Wort zu ſprechen, noch mich 
zu rühren ... Nicht einmal mit 
Blicken ſtreifte ich meine Reiſegefährtin 
mehr, meine reizende, anbetungswür⸗ 
dige Gefährtin, deren drohende Blicke 
ich auf mir ruhen fühlte. 

Von Zeit zu Zeit that 
Zug aus meiner Zigarre. 

Ein langer, ſchriller Pfiff der Lo— 
tomotive ertönte. 

Meine Reiſegefährtin erhob ſich ent⸗ 
ſchloſſen. 

„Zum letzten Male, wollen Sie mir 
die hundert Pfund geben oder nicht?“ 

Statt jeder Antwort that ich einen 
Zug aus meiner Zigarre, 

„Run gut!” 

Und bei biefen Worten Yoft fie 
Haft einige Hafen ihrer Taille, zerjtört 
ihre Frifur, reißt den Hut von Kopf 
und die ganze Garnitur herunter. Jch 
verftand..... Gie that alles, um als 
Opfer eines unmwürdigen Attentates zu 
erfcheinen. 

Der Zug hält. 

Sie reiht die Eoupethür auf und 
fchreit: „Hilfe, Hilfe!” 

Man läuft herbei. Die Beamten, 
die Reifenden, alle ftellen fi neugierig 
herum, befragen fie, holen die Polizei. 

Ein Schugmann fohreitet majeltä- 
tifch auf mein Coupe zu, eine wüthend 
fchreiende Menge umringt ihn: „In 
Zuchthaus mit dem Yranzofenhund! 
Anz Zuchthaus!” 

Reizend, nicht? Ach richte mich auf 
und marte lächelnd und ruhig auf 
meinem Edplap. 

„Da, da fit er, der Elende, ber 
mich befchimpft hat!” 

Meine Neifegefährtin zeigt auf 
mid. Ihre Augen flammten, ihre 
Stimme klingt heifer. 

— Namen des Königs verhafte ich 
ee 

Der Polizift zieht fchon den Säbel. 

Da gebiete ich Ruhe und wende mich 
an die Umftehenden: 

Sehen Sie fih 


„Diefe Frau lügt! 
meine Zigarre an!“ 

Und ganz behutfam zeigte ich fie der 
Menge, eine Säule grauer Ajche von 
fast jechg Zentimeter Höhe. 

Tobdtenftille herrfchte. Man fuchte 
die Beziehung zmwijchen der Afche und 
dem Attentat zu finden. 

Und ganz leife ertönt ein Laden — 
dann noch eins — dann mieber eins. 

Selbft dem MPoliziften mirb es 
fchmwer, feinen Ernft zu bewahren. 

Er legt die Hand auf die Schulter 
meiner Anklägerin. Er fheint ganz 
verblüfft von meiner Lift. 

„Mein Herr, mollen Sie Anklage 
gegen diefeg Mädchen erheben?“ 

„Ach bemahre! Das Leben ift jo 
furz,” fagte ich lächelnd und zerftörte 
dabei mein funftooll erbautes Werk. 

Und fo fam e3 mein Yreund, ba 
mich eine Zigarre aus den Händen ei» 
ner rau erreitet hat. 

Dent’ daran, wenn du in England 
reift! 
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“ Berlangt: Männer und Knaben. 
*— uuter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


men, Ma —— und Helfer, 

Bi, lade, —— a — 
Yab u Na ndler, ee "Sabinet: 
mater$, Bladimiths, Zimmer 7, 14 S 
Elart & omo 


Verlangt: — ge in enter Labels zu Heben. 
Rohaufragen "527° t Str., 
14 ®. 18. 


„erlangt: Ein Ein guter — 


Straße 


Verlangt: Bartender, ber "wilens ift zu arbeiten. 
2327 Wentworth 4 Av ve. 


Berlangt: Sin q guter Stallmann. Yohn St, _ 
Sarrabee tabee Str 


"Berlangt: „Starter —3 mit Erfahrung in Bi: 
derei. 256 W. 


Berlangt: Ehrliher Aunge, der Luft bat Solb-, 
Eilber: und Stahlgraveur zu werben. Mub Tal ent 
um Seichnen haben. Bedingungen: Kein Lohn Anz 
angs, nach feh3 bis. aht Monaten wöchentlih fünf 
bis zehn Dollars gefihert; Lebrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerfanntem Fü nftler 
die Graveurtunk gründlih zu erlernen. Studio: 
Sımmer 1104 Heymworth Building, Gde Wabaih und 
Madiſon — 


Verlangt: Einii ige gute Finige gute Anftreicher. Stetige Arbeit 
für gute Leute. Vorzufprehen Sunntag oder Mon: 
tag. 3021 Wallace Str. 0 


Verlangt: Vormann an Cakes, 
Spezialität. Blos ſlinter erſter Rlajle 
braudtvorzufprehen. 1381 NR. Sawyer Ybe,, 
Square. 


efenwanren 
Arbeiter 
Logan 
fomo 
Berlangt:  Milling Machine Operator, junger 
Mann mit Erfahrung in Mafhinenarbeit. Guter 
Plag. Zebt zu befegen. -Bewerbe: müſſen engliſch 
fprehen. 244 S. Jeferfon Str., Weitern Glectric. 
27mai, Im! 


Berlangt: Ein erfahrener Butäer. ze Arbeit 
und guter Lohn. Nahzufragen 43. State Str. 


Berlangt: Ein guter Barbier. Muß etwas eng⸗ 
liſch Denn. a Plak. Lediger Mann vor= 
gırom. 191 Sullerton Wpe., Ede Southport 

de. fonmo 
Mann für ——— Arbeit in einet 
. Shepard Eo., 

fonmodi 


Verlangt:_ 
Druderei. Stetige Stellung. 9. DO 
130 Sherman Str. 


Berlangt: Starke, Träftige Männer für Schladen 
zu fchaufeln, folche, die gewohnt find an einem 
warnen Plage zu arbeiten bevorzugt. Anzufragen 
loor, Wabafh Ave.Gebäude. 


Mandel Brothers, 


auf dem 4. 


älterer Mann, der aud 
ühren kann, für Of: 
bicago. Ar.: 8. 655 


Berlangt: Ein deuticer, 
englifch verfteht und Bücher 
ice eines Steinbruhs nahe 

bendpoft. 

Verlangt: 25 Yabrilarbeiter, $2 den Tag; Carpen⸗ 
ters, Porterd. Zimmer 3, 159 Wafhington m. 
o 
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Verlangt: Gifenbahnarbeiter, $1.75—82.00; freie 
ahrt. 5 Farmarbeiter, per Monat und 
vard, fomwie andere Arbeiter. Rob Labor Agency, 

117 Süd Canal Straße. Amai, Iw 

Verlangt: Ein Junge, welcher das Modell⸗ Feſchaft 

& erlernen wünfht; $3 für den Anfang. -179 Oft 
Madijon | Str., Zimmer — 


—— Zwei deutie ' Porter, 
Grove Avenue. 


Berlangt: Dritte Hand an — und Cakes, Tag: 
arbeit. 441 N. Afbland Ave fafomo 


Verlangt zum baldigen Antritt: 
Mann, mittleren Alters, unverheirathet, 
und orbeitäwilfig, mit etwas Kenntniß von einfacher 
Buchführung und Hotelweien, als — Clexk. Gut 
engliſch ſprechend erforderlich. Sofortige Meldung 
mit — und — Vorſtellung Mit— 
tags Be. und Uhr oder MÜbends 6 Uhr 
erwünſcht bei u F. de Brop. Hotel Florence, 
Pullman, ZU. fafo 


Ein guter Trodenreiniger; ftetige Ar= 
California * 
aſo 


3848 Cottage 
falo 


Ein intelligenter 
nüchtern 


Verlangt: 
beit. Charle3 Bloedorn, 55 N. 


Verlangt: Starker Aunge, der die Bäderei gründ: 
fi erlernen will; $3 und Board Anfangsgepalt, — 
1134 Milwaulee Abe. jafo 


— — — — — —— 


Mehrere Eijenarbeiter in unjerer as 
Kabrif an 149. Str. und Myrtle Ave., Harvey Sta: 
tton für Gifenarbeit an a de und feuer: 
Ze Zu erfragen 9. Beterien Mio. 
Co., 07 Chamber of es lie. 24mai,1m% 


Verlan t: Gin junger Töpfer. 
weſtern ottery, 400 Lyndale Ave. 


me — —— 


Verlangt: — Gates: Bäder wird unter 


Verlangt: 


Schreibt North⸗ 
frſaſo 


günſtigen Bedingungen für auswärts verlangt, kann 
ſich an flott gehender Bäderei betheiligen. Näheres 
unter ter Wbrefje %. 260 Ubenppoft. 

Berlan Verlangt: Guter Hufihmien als Partner. Kann 
auch Far getauft werben; guter Pla, für zei 
Mann Arbeit. Frank Sandmair, Nr. 76 Short Str., 
Whiting, Ind. fajo 


ı Be tens ter, ‚Junge im Geihäft. 1061 Nord 
and Nine. fafo 


Derlangt: armer, der fein Gejchäft verfteht, um 
Farm in Allinois zu leiten. Gute Stellung für 
nüchternen, —— — Deutſchen. Referenzen kafo 


langt. Wbr.: 640 Abendpoft. fajo 
Verlangt:: Guter Gafebäder, erfte Hand, 
— arbeiten lönnen. 818. Geo. 
1572 W . 2. Str. 


frſaſo 


> 
eind 
2, fafo 
Verlangt: Barbier, ledig, um ein 25 Yahre_eta= 
blirtes Gejchäft zu übernehmen. Miethe für Shop 
und, lafraun $6 den Monat. %. Ulicanp, 2265 


7. Stt., Colo. ſaſomifr 


enver, 


BVerlangt: Männer und Frauen. 
Passen umter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Aungen und Mädchen in On 


fabrit zu arbeiten, Chicago Bor Co., 145 Dft On- 
tario Straße. ſaſo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Bartender 
— 6. 8. W. 33 Abendpoft. 


Sein ucht: 


':5t Stelle, ftetiger 


Verheiratheter Mann wünſcht eine Stelle 
in einem Department-Store in der Hardware-Ab⸗ 
theilung zu bekommen. Spreche nebſt der engliſchen, 
deutſch, ungarijch und böhmiſch. Habe gute Refe— 
tenzen. Adr.: 8. 685 Abendpoft. 


Gefuht:, Berheiratbeter Mann wünicht als Kols 
leftor in einem Wholejalehbaus unterzulommen. Habe 
gute Empfehlungen, bin der englifchen, deutſchen, 
böhmijchen und ungariichen eg rg Kann 
eventuell Kaution erlegen. Adr.: F. 241 Adenppoft. 


Gefudht: Ein * st * Platz, nebſt gu⸗ 
— ———— aniel, 3028 Morgan Sir., 
nahe 37. ſomo 


Ht: Zuverläifiger, felbftfländiger Gatesbäder 


Gefudt: 
fuht Stellung. Adr.: 8. 688 Abendpoft. 


Gefuht: Brotbäder juht Stelle, allein oder als 
Helfer. Adr.: 8. 641 Abendpoft. 


Gefuht: Yunger Bäder möchte Petları Bla 3 
gut an Brot, Rolls und Cafes. Adr. 8. 639 Abd h j 


Gefuht: AIntelligenter * Mann, — 
deutih und en J 49 telung; dann aud 
Kaution ftellen. 25 Abendpoſt. 


Sefußt: m. und Bafsinenfgloffe fugt Wr: 
beit. Adr.: R 6, Abendp 


Geſucht: Zwei ſriſch eingewanderte Männer wün⸗ 
ſchen Arbeit auf Farm. M Fifth Ave. She: 
ajomo 


Gefudt: Deutiher Mann fuhrt Stellung alß Heis 
ger, als Schlojjer oder Majchiniftenhelfer. rüber 
a See als Heizer und Wiliftent gefahren. Boms 
—— 940 Clpbourn Avenue. jaſo o 


Geſucht: Tüchtiger Engineer ſucht Stellung, Ems 
pfehlungen. Zel. Monroe 1318. fafomo 


Geſucht: Gauter Violiniſt S— Sagem in 
Sommergarten oder Xanzhalle. 3 93 
Abend poft. Amailwæ 


———— a ih, Porter br Stelle; 1 tann "Bars 
tenden. Adr b bendpoft. fomo 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Rüden und Fabriken. 


Berlangt: Infpeftoren von 16 bi3 17 Jahren; 


ute Stellungen und dauernde Beihäftigung bei ras . 


für fähige Mädchen, Anzufragen 
ter Floor, beim Superintendenten, 


che Fair, 
State, Adams und Dearborn Etr, 


her Beförberun 
8:30 Morgens, p | 


frſaſo 


Berlangt: Mädchen an Weſten. 825 Cleveland 
in — — 


Ave., hinten. 

rc * er 
ons £ fern 

Rno — —— 

—— sum N 


ed an * 


en 


ie, 


—— ki 


| Kl ne 


— 
—— & Kst: 18-14 Fe 


Berlangt: Frauen und Mäden. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Lüden und Fabrifen, 


Frauen von von 17 bis 35 Jahren fir 
Arbeit in unjerer Fabrik in ge ir offe: 
ge jeder fähigen Frau bie en, guten 
Lohn zu verdienen. Die Arbeit ift ftetig und Er= 
abrung unnöthig. Mäfien engliih irrehen und vers 
eben fünnen. Für Tag: und —— Nachzu⸗ 
Kae * — Vorm. und 4:0 Rachm. 6. 
ve 


Berlangt: 


und Is 
Weftern Electric Gompayp. 


Vmai, 1wæ 


Verlangt: Frauen, — Ausbeſſerer an Da⸗ 
men⸗Coais und — Anzuftagen im ur 
Simmer, Südende, 7. Floor, um 8:30 M 


Rot ild& Eompany, 
Ei Fu Dan 1 Buren Str. 


— 18mai* X 
Verlangt; Podettader. 546 Cortland Str., Ecde 
Humboldt Blod. fomo 


BVerlangt: Waiftnäberin und Schneiderin. 612 
Venetian Bldg., 34 Wafhington Str. Eecles. ſſo 


Verlangt: Operator und Mädchen, die nähen füns 
nen an DamensHalstrahten und Seidegürteln. 
—* reinliche Arbeit; guter Lohn. Morris, Mann 
& Reilly, 185 Fifth Ave., 5. Floor. ſaſomo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 39 Mihigan Ape. fomodi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine — gus 
ter Lohn. Store. 327 Wentworthb U 


Verlangt: - Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Lohn r Ser —— Montag. 1884 W. 16. 
Verlanot; Gutes Mädchen für — Hausar⸗ 
beit. 36 S. Loomis ©tr., 2. 2. Flo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Mıs. Weib, 493 Oft 4. Str. 
nahe Bincennes Xpe. jomo 


Berlangt: Eine gute te Abdin, hoher Lohn. 
Warren Avenue. 


Berlangt: Junges deutiches Mädchen für Hauss 
arbeit in Xleiner Familie; feine MWäjche,. 118 Courts 
land Str., unten. 


255 


Verlangt: 
amilie don vieren; muß gute Köchin jein; guter 
!ohn, Eimpfehlungen. Anzufragen 932 Adams Er, 
Berlangt: | Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 

4418 Berlely Ave. 
Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für Sur 
arbeit. 3803 Zoreit ne. ſaſo 
und 


Gute Wafhfirau für Montags 
30 Wallace Si 
afo 


Berlangt: 
zum Hausreinmachen Freitags. 


allgemeine Kausarbeit; 
5439 Prairie Avenue, 
ſaſo 


Verlangt: Mädchen für 
kleine Familie; guter Lohn, 
1. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in Heiner Familie; gutes Heim. 2737 Cottage Grove 
Avenue · ſaſon 
ür Märgen für algemeine Kausarbeit. — 

rſaſomo 
Mädchen für allgemeine Moden fur augemeine Dauserbeit in 
lat. 1185 Maple Square Ave. nahe 
Slort Str., Flat 3. friato 


Verlangt: Gin gutes, deutihes Mädchen, für 
Hausarbeit, in einer -Lleinen Yamilie; gutes Heim 
für a — Nachzufragen: 29 Osdood 
Str., 2. Dat. A dofrjajon 


6 Mädchen für Hausarbeit; feine Wäſche. 
Henry Kahn, 3 Kahn, 35, Ede Wood Str, dofrjajo 


Mädchen zur Stüte der 
utes Heim. 1074 Win- 
frj aſo 


Berlangt: Mädchen 
Sr | Evanfton Ave., 2. Bl, — 3 3 1 Ave., 


—— 
modernem 
Grace umd 


Berlangt: Berlangt: Ein junges 
Hausfrau bei leichter Arbeit; 
nemac pe. nemae Ave. nahe Er Evanfton Alpe. 


Berlangt:  Perfangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit 
um mährend des Sommers auf’3 Land zu geben. 
gute Familie, 347 Wihland Blod., nahe Harrijon 

Straße. Be >27 ü 200,30 05 Du 50 > Doug on 


m. _ Derlangt: Mädchen für allgemeine Kausazbeit ——* 


Verlangt: Mädchen 
24ma, t2* 


guter Sı Kohn. 879 Weit 


Berlangt: 100 Mädgen ‚ür Hausarbeit, Gefchäftg« 
pläge u. Weftaurants, 3119 Wentworth Ave. Sovitt. 
12mai,,Imo% 


Verlangt: —“ Mädchen für —— J 
in der Küche u beifen. $4 bie. $ ei 
sie Ave. . Str. Ear,, Transfer an 5 dr 
füdlich jafo 


Verlangt: Deutfhes Mädchen filn.allge aus⸗ 
we. in tleiner —— gutes Hein 399 wu Sr 
Avenue, 
Berlangt: Yunges Mädchen ge „algengire un 
arbeit. Mrs. Genslim, 879 W h Ave. ſaſo 


" Rerlangt: Erfahrenes deutihes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit in Meiner familie; gutes Es: 
feine age % er — zu Beginn. 5545 Michi⸗ 
gan Abe.2. Sla Abe., 2. ſaſo 


"Perlangt Deutid Deutiches Mädchen für allgemeine 
arbeit, 1395 Noteby Str., nahe Grace Str., 3. St 


Eine Frau für Hausarbeit und Office 
täglih von 7 bi8 1 Uhr. Bu mel: 
fafomo 


— 


zent t: 
rein zu Saiten: 
den 1072 1072 Perrh Str., 2. Flat. 
Mädchen für "lsenue- Hausarbeit. 
4535 Vincennes Aver Avenue ſaſo 


Verlangt: Aunges "Perlangt: Junges Mädchen, zur nur Aushilfe: feine 
a Heine Familie; Yüngftes 8 Jahre. 345 Welt 
&. Str., nahe Mentworth Ave. dofon 


erlangt: 
Guter Suter Lohn. 4535 Bine 


Stellungen fudjen: Frauen und Mädden. fuchen: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Yunge nette Haushälterin fuht Stelle, 
Stadt oder Zand. 76 La Salle Stabt oder Sand, 76 Ta Galle Gitr., oben. oben. 


che nach Fäßßßß genommen unb abgelle genommen md abgeliefert. 
Sufeiedenelung _garantirt, 6802 Aberdeen Str, 


Seluht: Zunge \ deutſche Frau ſucht bunte e 
Tagesarbeit, wo Feine Sonntagarbeit ift. Wor.: 
606 Abend 277 22% 


"Sefußt: Eine alleinftehende Wittfrau in ben Ber Eine alleinftehende Wittfrau in den 30er 
Jahren mwünjcht Pla als Haushälterin ‚bei einem 
alleinftehenden Mann; ficht mehr auf ein ftetiges 
Heim, denn hohen Sohn. Adr.: 8. 628 — 

omo 


Geſucht: Gute d deutiche Frau mittleren Alters fucht 
Nlag als Haushälterin bei — — oder bei 
kleiner deutſcher Familie. Adr.: —— 

omo 


— Weipeftable Wittwe mit Nefpeltable Wittwe mittleren Alters, 
ohne Anhang, gute Köchin, 24 Jahre in Chicago, 
udht Stelle als — in kleiner Wittwers— 
amilie oder älterem Herrn. Mrs. Schaefer, 48 W. 

iverſey Boulevard. aſo 


Geſucht: Ein Mädchen ſu 


Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. NAdr.: . 286 fafo 


AUbendpoft. 


— — — — —— — — — — 
— — — — —— — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kräftigt Euch! Nehmt Reto Tonic Pills. PBefte 

Be Medizin, garantirt. 50c per Schadtel.— 
artivig, 476 Milmwaulee Upe., oder in Apotheken. 

16mai,mi.fon, im 


——— — —ñ— — ———— —— — 
Dr. Koeſſel (deutfäer Sa, Spezialift für 
Blute, Nerbene, Magens, Leber, Nieren-, Blajens 
und Privat_= Rrantdeiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung berjäume man nicht, fofort bei 
mir vorzufprechen. Behandlung diskret. Dr. Koeijel, 
93 Süd Clark Str., zwiihen Monroe und 
Dificeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 

Abends. Sonntags von 10—12 Uhr, 5ib*t 


a 

Rheumatis mus⸗ und Gichtleidende können in 9 
Tagen turirt durh Dr. Zilte, 8355 Nord 
Elart Straße, 2. Flat. mai,imt 


Warzen, Hühneraugen, gründlich und er zlos 
Sefeitigt upf, der Chiropod ft, 6024 Bann üve. 
17mai,Im& 


rau Zergler, 546 Waſhington Blpd., deut ⸗ 
ie = Budapeft:Univerfität geprüfte . 
angjährige Praxis. Ertheilt Rath und 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen uater diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Verloren: Sathel, Handwerkszeug, awijgen Hoyne 


ae: a rg Douglas Bart. $5 Beloprung. 2126 Yad: 
on 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
u u nn grins ern rannte 


: Robt. Klo & Eo., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie alt in Batents 
—— Erfindungen vervolltominnet.. Ras 
italiften eventuell — Vatentliteratut frei. 
precht vor im Schiller Bldg. 2fb,dojondi® 


tentel— 5 Hügt 
tn ‚eh fine Seal. Renfutahon | Kl 


Errsptins —* für  Ronfalation arrangirt. 
Steven3 & Co a 


Mädchen flir allgemeine ne Hausarbeit in 


ae an Bertaufs⸗ 
(Anzeigen unter »iefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Rauft Eure Bun 96 
230, 238, he 


Dadi Straße 
Ede Beoria. Telepbon: 4 iz, N 


Der rrößte Laden, der me neue und gebraudte Bas 
ben-Eimichtungen verkauft; über 37,500 Duadratfub 
9 OL REndige Cinrigehigen fü jede Met Gehtäft. 

n 
Bergeht mar ia ih, für jede Ar 
u 8 
0, 20, ur 236, 238 den Madifen Gtrahe, 
&de Peoria. Zab, ſomomi 


— — — —— — — 
GhHas. Bender, 127, 19, 131 Weis Etr. 
„Bone 142 .Rorth.. 

Kauft Gure Store ffiztures don dem hervor ⸗ 
ug gi — ft. — Bollſtandige Aus ſtat⸗ 
tungen fü Markets, Bädereien, Delikatejjens, 
gi — * Gandp-äden und Upotheien zu den nies 

u Preifen. 
le werden Zoftenfrei aufgeftellt. 
Bau für Baar oder auf Abichlagszahlungen. 
Gha8, Bender, 127, , 131 Wels Sir. 
1fb,6mo& 


Ad Bend 
217—219 Mitmautee 43 de "Halfted Straße. 
En. Nord Halited Straße. 
2177 Monroe, 

Berlauft zu —ãe Preifen neue und alte 
Store-Einrihtungen für Grocery, Meat Market, 
a Tailord, Millinery und Delitatejien etc. eit. 

e Ahr eintauft, fprecpt bei mir vor und übers 
zeugt Cu davon. 10mai,lmf 

Farmer und Gärtner Tann ih mit Perdeblinger 
berjorgen per Carload. Chrift Sandberg, 3637 Ya 
Salle Str., Manure Hauling und Shipping. 

Wwai, 1w 


Zu verfaufen: Vollſtändige Einrichtung für 
Wurſtmacherei, mit Zonnen Eis maſchine, wegen 
Haus vertauf. Adr.: F. W Abendpoſt. ſaſo 


Pianos, muſikaliſche — 
(Anzeigen uunter dieſer Rubrik“2 Cents das Wort.) 


Mein eleger: neues Piano, 
Brauche Geld. sr Orchard Str. 


Su berfaufen: 
beites Fabritat. 
vreaug⸗ Geld. Berfaufe mein elegantes Piano, 

beites Fabritat, billig. Aodr. F. 298 Abenppoft. 
Nmai, 6t 


Keine Anzahlung nöthig! 


Ein menig gebiauchtes gutes Sauare Grand oder 
Upright Biano zu 35V if ein viel bejierer Bargain 
els ein billiges neues Upright zu jedem Preis. 
Wir offeriren die beiten Yanrifate von $20 auf: 
wärt3. Bedingungen 5 bis bis $5 per Monat, 


2.4 St ardPianoGo, 
204-206 Wabajh Ave, 
Amaix 


4400 faufen — $400 Upright Piano. 365 
Cleveland Ave., 10 Flat, jüdlich von Center Str. 


Bargains! Dieſe Wohe—Bargaıns bei der P. 
Stard Kiano Co. 04-206 Wabaih Avenue: 
1 Steiniway, feines Mahogany, gebraugt. .$250 
1 Stard Concert Grand Upright, gebraudt 235° 
1 m Mabogany, jo gut wie neu 5 
1 Chickering, koſtete früher 875, jest 
1 Bauer, toftete früher 3300, jest 
2 Hallet & Davis Vlahagony u. Dat, jedes 95 
2 Fiſher Grand Uprighis, zweiter Hand.. 125 
1 Chaje (prahtvoll) wenig gebraucht 255 
Bedingungen: 5, #4, $5 und $6 per Monat. 

19mai*% 


—— Steine Anzahlung nöthig! — 
Fiſcher⸗ Piano: Verkauf dieje Woche. 
2 wenig gebraudte Fiiher-Pianos, jedes 
3 wenig gebraudte Fisher: PBianos, jedes 
26 wenig gebt. u. neue Fiſcher⸗ Pianos v. 8100 auf. 
PB. 4A. Stard Piano Co., 2M—W6 Wabajh Ave. 
midofrjafo 


7 Upright und 4 Square Pianos und 3 alte Vio- 
linen übrig, werden verlauft für die Lagerhausfoften, 
Foley Bros., Storaae Co., 
fafomo 2835 W. Madijon Str Str., uahbe Morgan. 


Elegantes Upright Piano, wenig 9 gebraudt, toftete 
$400, verfaufe für meniger als die Hälfte. 316 
Kadjon Bivd., nahe Aberdeen, 1. Flat. Homo 


Emerfon Upright Piano, $75: in gutem Zuftand. 
Ruß billig d verfaufen. 5 W. Madifon Str. jiomo 


$65 faufen ein $600 Vofe- Piano 
Baar oder Zeit. 629 Zarrabee * 
ajo 


Zu verfaufen: 
mit Garantie, 


Muß verjchleudern wegen Todesfall: Neues Piano 
fofort. 192 S. Kedzie Uve., nahe Madiſon bi 


Wir verlaufen feine Pianos wegen Übreife, fons 
dern mir offeriren wirkliche Bargaind. Aug. Groß, 
590-594 Wells Straße, nahe North be. 

mat. didoſaſo, im 


Muß verlaufen: feines Piano, 45T North 
Avenue, nahe Robey Str., 2. Flat friajo 


in Tauſch 


Verlangt: Calceimining und ———— * a 
—— 


für elegantes neues Piano. Adr.: 


Konzertina, gebraucht, in gqutem Zuſtande, billig 
su verlaufen. 437 Milwaukee Ave., nahe — 
—*X 


Wir yablen Baar für alte — Upright oder 
Equare. Anzufragen 204 Wabaib A 2209, X* 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 2 Gents | da3 Wort.) 


Zu verkaufen: Pillig,, ein autes leichtes modernes 
Surrey, Preis mar $175. Anzufragen North Shore 
Livery, 1397 N. Clark Str. 


Zu verfaufen: Billig, ein faft neues ErtenjionTop 
Gutunder Familien-Surrey und Runabout; beide m. 
Gummi:Tires, au Gejihirr, da ih ein Automo- 
bil habe. In 3636 Prairie Ave. zu befichtigen. fodi 


Zu verkaufen, ‚billig: Neue und gebrauchte Wagen 
e> Art, au na ie3. Bauen auch auf Beftellung 
Expreß⸗, Laundry rocer⸗, Bäckere, Milchwagen ete. 


Thiel & Ehrhardt, 395 Mabaih Abe. 9mi,im 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Guter Jewel Gns-Range, billig. 
1811 Nord Hamilton Uve., hinten, oben. 


Zu verkaufen: Möbel. 338 La Salle XAbe., a 
k afo 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent3 da3 Mort.) 


Brillen, WAugengläfer.—Unterfuhung frei. —Rlinfis 
lihe Augen. —Gtablirt 188.—8. Manafie Op 
titer, &8 Madifon Straße. 13mz,1i,8 


Nähmafchinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter Diefer Aubrit 2 Cent3 das Wort.) 


65 Nähmafhine wird verkauft für Lagerhaus: 
toiten. oley Bros. Storage Co 
fajomo 235 W. Madifon Str., nahe Morgan. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Aunnaefelle, Anfangs der Drets 
Biger, wünfcdht die Velanntſchaft eines braven Mäd⸗ 
chens zu machen, zwecs Heirath. Wittwe mit ei⸗— 
nem Kinde nicht ausgeſchloſſen. Keine Agenten. K. 
654 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Gebildeter, vermögender Deutſcher 

ſucht mit nur gebildeter, vermögender Dame zwecks 
Heirath befannt zu werden. Briefe nur mit genauer 
Angabe der Adreife und Vermögensverhältniife er: 
wünſcht. Agenten zwecklos. Diskretion zugefichert. 
Adr.: 3 923 Abendpoft. 
Heirathsgefug: Ein durhaus anftändiger Herr mit 
Bermögen und ftetiger Stellung, $13 Wocenlohn, 
wünjht mit einer anftändigen, reinlichen ebang.=ius 
theriihen Dame von 18 bis 3 Jahren, mit etwas 
Vermögen, belannt zu werden, zineds Heitath. Da: 
men die gut fodhen fünnen und mit Sausarbeiten 
vertraut jind, werden benorzugt. Gefl. Antworten in 
deutiher Sprade bis Mittmoh Abend, momdglich 
mit — — fange * — Einelbeiten u rich⸗ 
ten unter R. 629 an die Abenppoft. enten 
— —— * anonyme Briefe nicht berück⸗ 
ichtigt. 


Heirathsgeſuch: Suche deutſch-katholiſches älteres 
Madchen oder junge Wittwe; bin 30 Jahre alt, be—⸗ 
ſitze Groceryſtore 2 Meilen außerhalb Chicago. Reine 
Ugenten. Nur ehrliche, anftändige jind gebeten an= 
Jufragen bei 2. iiber, Chicago Ridge Grocery. 


Seiratbsgefuh. _ Solider, arbeitiamer Mann, 28, 
fuht auf diefem — mit einem anſtändigen Mad⸗ 
chen oder aus häuslich geſinnter jüngeren —— 
welche gewohnt und willens iſt, auf dem Lande 
leben, zjweds Keirath —— u werden. Nur * 
lich ——— e en Berid ſichtigung; Ratyolifin 
g vr: R 610 ab Gefl. Antwort erbeten unter der 

610 0 Ubendpoft. 


—— een 
" Beiratbsgefuß: ( Gebildeter Geihäftsmann, 40 dab 

re alt, Aunggefelle, mit Einfommen von 85000 jä 
lich wünſcht zweds Keirath Die Belanntihaft — 
gebilveten, häuslihen Mädchens oder MWittwe im Al: 
ter von 25 bi3 35 Yabren. Ugenten verbeten. Ernit« 
gemeinte Antworten unter Adreife K. 613 Abendpoft. 
fajo 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— —— —— 


en lönn 
die Hebammelunft — —— Breife Bei 
Dr. Weiß, 


912 Milwaukee Une. Tel,: Monroe 9. 
Mmai ‚fodidolmt 


e Ted e— 


— 


— it 
0 ohn 
a 


EEE 


(ngeigen unter diefer Rubrıt 2 Gents das Wort.) 


%65 kaufen Gleanin Boeing und. Tailoring Ges 
Grobe eichene U Caje, 4 Glasthüren, hüb- 
Fizgtutes, Eijen, Kuöpfe, Tuh,  Nähmafchine, 
enches, Werkzeug, alles volkändig, guter Stand, 
billige Miete und bis zum * Juni aa: Ber: 
tauf —— ſrantheit. 414 Oft B. Str. 


"zu verfaufen: Zigarren, Statienery:, Bädereiz, 
Notiond:, Candy: und leichtes Grocerpgeihäft. Pils 
ige Mietbe. Schöne Zimmer, gegenüer der Hoc» 
— Billig wenn fofort genommen. B1 Sedewick 


uter Sarbiware-Store, rerbunden mit Xinihop, 
bilig zu verfaufen. 279 Cottage Grove Une. 


u verkaufen: Gutes Geihäit; ——— 
Säulftore. Nur 8210, werth $350. Kommt jchnell. 
Bargain. 110 Wabanfta Abe. 


F verkaufen: 8 Kaunen Niichrome. 102 Cornelia 
Sit. 


NReftaurant zu verfaufen, oder Ausftattung, muß 
diefe Woche verlaufen, jehe billig. 474 State Str. 


u verlaufen: Wegen Krankheit,10 möblirte Zim⸗ 
mer; alles bejegt. 279 Milmautee Une. 


Zu verfaufen wegen Verlafien der Stadt: Gut 
gelegener Gandy:, Zigarren:, Notions: und Gta= 
tionery: Store; billige Rente, ichöne Wohnung; deut: 
ſche Nahbaricaft. 442 Weit Chicago Une. jajo 

Zu verfaufen:. Ein Grocery:Store und Kleiner 
„Market“ in einer guten und fchnell anwadhjenden 
Rahbariaft,. zu einem fehr mähigen Preiſe. Auch 
das Gebäude fann auf leichte Adzablung mitgelauft 
werden, Wenn geivünfht. Nachzufragen: 6WI South 
Lincoln Str fafo 


Zu verlaufen: Wegen anderer Geihäfte, 0 Zims 
mer RoomingsHaus, alles bejegt, $175. 1120 Mil« 
waulee Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: 


Eine gute Beitungs: Route, fofort 
billig. F. 


1000 Kunden. Adr.: 39 Ubendpoft. 
jafo 


gu verkaufen oder vertaufhen: Ein hocgmoderner 
Grocerpftore und Meatmarfet, mit alem Möbel und 
Yirtures, 2 Pferden, 3 Wagen; einer der beiten 
Dläge auf der Nor dfeite; Preis 83000, fchuldenfrei; 
ür gute verbejjerte u bon HD bis 
nzuftagen bei John Bobel, 797 Southport 

Üvenue, Ede Belmont. fafo 


Zu kaufen gefuht: Kleines Schub-Geihäft. A 
Stofer, 452 Süd Weftern Apenue. fejafomo 


Zu verlaufen: Delitateffen und leichte Grocerh, 
Sigarren: und Candy-Laden an einer SHaubtftraße;' 
feine Konkurrenz bis in dem näditen Blod. Apr.: 
3. 916 Abenppoft. frjafo 


Su verfaufen: Gin guter Saloon mit Eishaus, 
Stallung für 9 Pferde, ein großes Wohnhaus, jchö- 
ner Garten mit Obftbäumen und Kleiner Frucht, in 
einem lebhaften deutihen Geichäftsplas, 35 Minuten 
von Chicago, wegen Krantheissıall, billig. Koijad, 
1404 Humboldt Wlvd. bofrjafo 


Zu verlaufen: Delitatefjen. Rachzufragen 177 Sn; 
bourn Avenue. 2lmai,t 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Deutfher Arzt fucht Nartner im Mail-Order Ge: 
fhäft. Adr. 8. 660 Abendpoft. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Kubrit 2 Gent? das Wort.) 





Zu bermicthen: Haus und Barn, billig. Henry 
Addids, 656 Wells Str. 


Zu vermiethen: Geſchäftsplatz, S Meilen bon Chi» 
cago, gute Gegend für einen — Anzufragen 
bei Chas. Graufs, 1026 12. St Flat. ſomo 
Raffee Store, ‚ billige Miethe, 

1211 R. Wehtern U 


Zu dermiethben: Gute Saloon-&de, in beiter Ge; 
fHäftsgegend. Günftige Bedingungen. Nachzufragen 
awiichen 9_ und 11 Uhr Morgens. North eftern 
Brewing Ga., 781 Elybourn pe. Imi,*X 


Zu vermiethen: 
Gegend; guter Vertaufsarund. 


Zimmer und * 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutſche Wittwe dexmiethet möblirtes Zimmer. 
11 Raymond Court. Gute Car-Verbindung. 


Zu vermiethen: Achtbarer Herr findet ſchön möblir⸗ 
tes Zimmer mit Board bei Wittwe, ſeparater Ein— 
gang, gegenüber Part. IH N. Elarf Str., 3. Flat. 


gu vermiethen Yreundliches immer; „nabe Lin⸗ 
coln:Part; Privathaus. 554 Burling Str., nahe 
Fullerton. 


Zu vermiethen: 
mit Bad, in kleiner Familie. 
2. Floor. 


Zu vermiethen: : Großes belfes, gut möblirtesfyront= 
zimmer mit 2 Kleider-Klojets, pafien® für 3 oder 
3 Freunde. 55 La Sale Ave. 


gu vermiethen: Freundliches Front:Schlafzimmer, 
fcparater Eingang, alle Bequemlichleiten. 1298 Nord 
Meitern Avenue, 2. Flat, nahe Fullerton. 


Möblirtes, freundliches Zimmer 
0 . Hal ſted Str. * 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Mort.) 


Geſucht: Junger Mann ucht gutes Zimmer bei 
alleinſtehender Tame oder Wittfrau. Nordſeite. — 
3: MW. 32 Abendpoft. 


A miethen geſucht: 6⸗- bis 8-Zimmer Haus oder 
Coitage. Adr. mit Preisangabe unter WU. 1 
Aben dpoſt. 2mi,1m& 


— 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 828000 erſte Hypothek, 5 Jahre 5 
Prozent auf bebautem Grundeigenthum im Werthe 
von 86000. Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington 
Str, 26mai®X 


Privat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und E72 Broyent 
Sinjen. Schreibt, werde voriprechen. Adr.: D. 533 
l4mai*X 


Abendpoft. 
enebaum Sons, Büänkters, 


—— HN auf Orundeigentpum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erfte Mortgaged in belichigen Sunmen 
auf bebautes Ghicago Grundeigentyum zu verfaufen. 
und 85 Dearborn Gtrahe. 3in,2* 


Joh Foerſter & Co. 145 La Galle Str., 
verleiden Yet auf bebautes Seunveigenthum zu den 
niedrigften Raten; machen BausDarleihen. 
Wir Haben eine Unzahl won = und 6-progent. 
Oppoibhelen zu verfaufen. 13ja,2* 
nn er Re 


M derfaufen:_ Grfte Sppothelen, 5 bis 6 Ben. 
* bebautem Thicagoer rundeigenthum. Richard 
och & Co., 95 ajbington Str. 24ap®X 


Darlehen auf zweite Obpotheten auf Grundeigen⸗ 
thum prompt belorgt: % der regulären Raten. — 
Hentp & Robinfon, 112 & Glart Str., — — 

p. Ae 


Ale Perfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niedrig en Raten borgen mollen, folls 
ten borfpredhen bei Greenebaum Gong, und 

Dearborn Straße. 2Rap,2* 


€. ©, Bauling, 132 Ca Galle Str. — Gef 
— u berfaufen. Geld zu werleifen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telepbon Main 30 mi,1j8 


Gefhäftsleuten leihe ich alles Geld, was ein Haus 
toftet 6 Bros. Binjen, Rüdzahlungen monatlid. 
mn. Ühdaber, Architekt, 134 VBart Str., nabe Mil- 
mwantee und North Ave. EGchreibt oder fonımt vor⸗ 
mittags. Imai,dojondi® 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cent! das Wort.) 


Geld zu ———— 


— 5 Arbeltsreunte 
auf Eure Möbel, Pianos, Pierde, Wagen oder irs 
endweldhe Sicherheit oder tb zu den allernies 
Petaten Raten. Wir leihen ee das Geld nur der 

wegen, nit um Eure en zu erhalten, 

* wir die — * an Beiig. 
en bon unjere 
— gar i 

8 werben feine undigungen eingezogen bei 
Euren Rahbarn. Yhr könnt das Darlehen 1 in 
pafienden Wbzablungen bezahlen, oder auf einm 
au u zu beliebiger Zeit und aufhören, Zimjen 
au. bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen mwünfdht und 
ebrlih und reel bedient * wollt, ſprecht vor bei 


af? 
95 Dearborn Str., immer 4. Bhone Zentrat J 


— Sebrauchen Sie Geſd — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne ge 1m, Tage 
zu den folgenden oe meneitigen 


Hablirt an. — Zahlungen n 
nur 38 


= — us: = — 


nur 
840 nur $1.50; $70 nur 3.0. 


— Du3 au e deutjche ieh * —S — 
10 €. ® o —* 2 Ey — Ste Mi A. 

’ m 
Behferettger Notar. Tel. Matı 4759. mM 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Mitglieder des Ordens der United Workmen, die 
ihre Hate wieder erhöbt haben, joiwie die der ande 
ren, Orden, bei denen. beftimmt eine Ratenerhöhung 


i ä it bedorftcht, wollen 
nr —— 3. 0 dr bend dpoft. * — 


Window Shades gut 
Br Bedienung, obige E Serge Eon Bas“, an 
8, tr. ma 


— 4— 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


—— — 


inſen 
arum 
Darieh 


“in Po; 
2.75; 


-— Barranty Deed, 


 Grunbeigentfum nnd Sänfer 
Eeuein tuts Ye Basrtt 3, Bu a Bil: 
— Farnländereien, j 
berfaufen oder zu vertaujden: — — 
in Indiana, &2 Meilen von Ghicago, gie * 

Es iſt 80 Ader Harn, 60 Ader unter — # 

Zimber und Bafture, 3:gimmer 1 
40x Grainery, Com Grib und a — * = 
bäbligfeiten, 2 Bunmpen, 2 Urbeitspferbde, 1% Stüd 
Vieh, Schweine, Hühner uf, 10 der Weigen, 
18 der — Ader in Corn, alle Meidixen 
am Plage. U. U. Jankowsti, 366 Milmautee Une. 
19mai,imX 


Zu verlaufen: Evanfton MW Aeres, 
billig; 
gen 


Zu vertaujchen oder 3u_berfaufe 
Wistonfin Farmen mit ei 
und Genie. Rebf, Zimmer 3%, 


jehr fein ums 
; 4 Meile weitlih von de St d is 
limer, Adr.: 624, Abendpofl. rg 


Gut ?ultipirte 
Died, en 
119 La Sale Ste. 
l6jan,didojaion? 


m — — — —— 
Wir wunſchen 40 Yamilien auf einem beionderen 
Stüd Land im frugtdariten Xheile des Paldıwim 
County, Alabama, anzujicdeln; tehr leichte Bedinz 
gungen; gute Arbeit vorhanden. Fragt jofort nad: ' 
American Yarınland Eo., 355 Dearborn Str., Zim: 
mer ii 19,20,22 24%, ma 


.—— 00001 
Gute Farın, Obft, Veeren, Wein, Wieien, Pfe 
> Inventar, Hühner. Gute Gebäude, s * 
Fluß. Telephon und Boftablieferung. Alles in de⸗ 
ftem Te: Preis KW. 3. War, Braf Fae⸗ 
tory, Grand Haven, Michigan. Wmaijejomijo 


Yu verkaufen oder zu bertaufhen: Gine Sr 
Farm von & oder 120 Adler, an einem in * 
gelegen, 2 Meilen von PVaw Paw, bequem nach drei 
Eiſenbahnen; gute Gebäude, mit Stod, und Ge: 
räthen; ein idealer Plag für Sommer:Refort. Breis 
für die game Farm $10,0W. Keine Ügenten. Ray: : 
sufragen Abends, M. Dausig, 2094 Hurvard Str, 

didoion 


Nordſeite. 


Zu verlaufen: 7-Bimmer Frame Gottage en far: 
tagut Upe., Rabenswood, bequem nah Jincoin Ave, 
und Roben —— Card, Pteis HI, John W. 
Foerfter & 


a ———— 

Zu verlaufen: feine —— Cottages und Flats. 
8200 und aufwärts. 10 Proz. baar, Reſt monatiqh. 
Beite Wabrgelegenbeit. Offen jeden Tag uw. Abends, 
D. 2. Gontlin & Eo., 1643 Lincoln Ave, 

— Zum jofortigen Vertauf!— 
—— 216 Elybourn An. — 

Moderne 6-Zimmer Gottage, Hohes gutes Baic: 
ment, Badezimmer, heißes Wajfer, nur $200 oder 
macht Offerte. Mus innerhalb 10 Tagen verkauft 
werden. 

— 4 Digood Str.— 
6:Zimmer Cottage, große Bauftelle, nur 8180. 

1817 Nord Rodwel Str., nahe Pelmont Ave, — 
6 Zimmer Cottage, nur $1500. 

— Ürthur Jojetti, 220 OR North An. — 
“jo 


—Bargain! Bargatnı- 
—1137 il Ane.! 
— Nur RN !— 
—$iweiftödiges Framegebäude, 4 und 5 Zimmer— 
— Wohnungen, Miethe 240 jährl.; Bajement und— 
—Üttic, breite aber kurze Kauftelle, bequem gele:-— 
gen, nur 24 Blods von MWrigbtwood Ave. Hod-— 
—bahnftation und allen Lincoln Ave. Gars; jeht— 
—biejen Bargain. 1137 ill Ape,, —— Racine.— 
— Arthur Jofetti, 20 Oft North vr. 
mr, 10% 


—Spottbilli 
Bridgebäude, drei 5 Zimmer nn jährliz 
He Mietbe 456. Preis mur ISO, in beftem Blod 
an Gleveland Ave. gelegen. 
— Arthur Jojetti, 20 Oft North Ape.— 
2mi, Im 


1850, Haus und Bot in Ravens» 
$l2W baar. Gigentbümer, 117 €. armen 
nahe Nord Daliey Ude, frjajo 


Su vertaufen: 
wood, 
Une., 


Billig! 500 tauf eu 8ſtöckiges Frame-Haus an der 
Hieh dr. nahe irullerton Ave. Nur $1000 Aus 
zahlung nötbig. Kıdard U. Koh & Eo., 95 Waſd⸗ 
ington Straße. Imai*% 


Zu verlaufen: Gin großer Bargain, wegen Krant: 
beit, muß die Stadt verlaſſen. Verjpleudere mein 
dreiftöd. Bridhaug, zwei 5 und ein 6 Zimmer jylat, 
alle modernen Berbejjerungen, Ajbland Wpe. und 
nabe Elart Str. Preis $6500, mertb 88000. Nachzu⸗ 
Be bei John Bobel, 797 Soutbport Ane., Gde 

elmont pe, fajo 


Sehr billig, Lots an School Str, 
naheRobey, $600; Melroje Str., 8700; Weitern Ave., 
00; Moscoe nahe Southport, 810003 Southport 
nahe Addiion, $1100. Anzufragen bei John Bobel, 
797 Southport Ave., Ede Belmont. faio 


Nordweitieite. 


Zu verlaufen: 


Zu berfaufen: Die fchönften, jehr gut bei Tags 
arbeit gebauten 2s Flat Gebäude und 6-Bimmer Häus 
fer an — Ade. Ballou Str., Drale Ave. und 
Central Park Ave. (Xo an Square), werben verkauft 
suf leicht: monatliche Abzahlungen es —— er, a. 
ſie in dieſem Jahre der hohen Breife be auma⸗ 
terialien Wegen gebaut imerden, Förnen; "fie baben 
fefive Konkret: Fundamente und azu u 
iſt vom beſten; weun Ihr ein —3534 
eine Cottage "wollt, welhe in zwanzig YJayren —— 
erade fo gut jein wird wie heiter 3: an; afle 

Straßenverbejierungen eingelegt; Agent auf dem 
Eigenthum taalich und Sonntag Rachmittag. 


Thomas O. Qulbert, 
6 Madifıı Str, 


fafo 


Zu verkaufen: $350 laufen 30 Fus Lot, Seiver 
und Wajier, nahe Straßenbahn: Verbindung; fertig 
zum Bebauen. $1650 Taufen Brid-Cottage, modern, 
Straße gepflaftert. $12850 kaufen 30 Fu Lot nahe 
Vart. $1W0 baar und $10 monatlich Taufen moderne 
Brid:Cottage, gepflafterte Straße, nahe Hochbahn-⸗ 
ftation. Gligantes zweiltöd. Flat an Ballou Str., 
nahe Station, nur 82500; guter Bargain. 5300 faus 
fen ziweiftöd. moderne Steinfront:Flats, nahe Bart 
und Hochbahn, gepflafterte Straße. Zu vertaujcen: 
Lot an Palmer Square und Baar für Antheil an 
gutem zweiftöd. Bridhaus. Weiht Euer Grundeigens 
thum in unfere Lifte, wir haben Baar-FKäufer für 
Bargains in Brid: und Framerflats. Schaefer & 
Milton, 186 W. North Wpe., gegenüber Ballou 
Str.:Station. ſa ſo 


Zu verkaufen: Beim — Gute Bargains, 
ein _Framegebäude, 22x80 au 25 Fuß Lot, kann in 
4 Flats eingerichtet werden, $2100, Heine Baaranz 
zahlung, Reft monatlich. 

1 Edaebäude 2x44, das in Flat3 eingerichtet wer⸗ 
den ann, Lot 33x125, fehr billig, leichte Abzahluns 
gen. Diverjey Üpvenue. 

8 Zimmer aiweiftödiges Framehaus, Brid⸗ Bundas 
ment, Barn, Vot 50x125, an Hamlin Ave., “ 
tleine Baaranzahlung I —— Bedingungen. 


mp) 
fafo 155 8. Anus ine: 


Verpaßt nicht diefe Lifte don Bargains:— / 

81000 kaufen 3:Zimmer Cottage, nahe Park, 

$1400 faufen deöimmer Cottage. 

$1600 kaufen 2:itödiges Yramehaus. 

$2400 Taufen * tödiges Brick und Baſement. 

$3300 faufen zwei 6=Zimmer Slatgebäude, modern, 

$4500 kaufen 2-ftöd. Steinfront, Logan Square. 

$7000 taufen Bsftödiges Steinfrontgebäude, und 
viele andere Bargains. Taufhgeihäft eineSpegialität. 

Ravratil, 521 W. North u fajo 

Hu verfaufen: Haus und Lot, gute ie Gelegeni enheit, 
halber Biod von Humboldt Part, 465 — 
Avenue. 


Billig zu verfaufen: 2-:ödi 268 Framehaus, in gu: 
tem Zuftand, $23 Miethe, Seitenweg und Straße 
gemaht. 74883 W. Superior Str. und Robey Str. 


mai20,27 
—— — ———— —ñ 
Cüdjeite, 


Zu verkaufen: Billig, eine 7 Zimmer:Gottage und 
Rot. Nahzufragen 4810 Bilhop Str. 


Nur — —— ef —— 
Si . Lot 
——— 1947 Fu nern 
Waſſer, Sewer, = und Seiteniwege, 
—$50 — — monatlid. —Reine Binjen.— 
Stadt-Lotten 
un 


ie. 

— $5 Anzahlung. —$8 monatlih.—Reine_ Zinfen, — 
Abftratt, — ige frei. 
— Schulen, Rircen, Mariet3 2 Blods entfernt. 
—Rehnt Weit 6. Str. Car, geht 2 Blods 

© 8. Abe., nah unierer Dffice und 
— beim Agenten vor. — An Wodentagen von 1 
— Sonntags von Pr bis 5 Uhr. 

ed 9. ® artett& Go, 
Bhone FAR: 4857. 10 Waſhington "Strafe. 
di—jon 


nahe Diverjey. 


Borftäbte. 
Zu verlaufen: Im bübigen deutihen Eimpurft— 
Ein fieblihes Heim von 6 Zimmern und Bad, DR, 
häume und Garten. Madenzel, Eimhurft, 


Berſchiedenes. 
Zum Verlauf geiuht: Käufer und 
tum aller Art in allen Stab 
armen ——— 
n, 


79 — reg Simmer 


und 2 Lincoln Upenue, Ede Weber me. 
Imi,difrfo, im 


Dampfer = Linien. 
Barry Line Dampfer 


8 —2 — 37 
Racine und Wilwau ans 


1.25. Stadt TigernOffice 28 
Eine —R Str. Bhone 5 sit m." 





h Für müßige Stunden. 


Preisanfgaben. ar 


Scherzräthſel (2217). 

Don Otto W. Richter, Chicago. 
Ein Wort ſoll man finden — — 
Doch ſei es bereit „&' 
zu deuten, daß jeto ‚Mi 
Die richtige Zeit. — er. 
Man dreh’3. nach Belieben, 1 
63 fagt uns ganz dreift . 
Dafjelde. Nun rathel 
Sch weiß, wie e3 heißt. 


3weifilbig (2218). 
Die 1 ift ftetS ein frommes Thier, 
Das jagt Dir Jedermann; 
Die 2 ein Theil von Menih und Vieh, 
Dhn’ den nichts leben Tann. 
Das Ganze ift ein Kartenipiel: 
Gemwonnen hat da Mander viel 
Dder aud verloren, 


Worträthfel (2219. 
Don ©. — Hammond, Ind. 
3 
1⸗ voll 2° 3:voll — Zu Dich ftets zeigen, 
Wilft Du im Leben nicht untergeh'n; 
Komm’ was da wolle, nicht wanten und 
weichen: 
Dann wirft Du im Dafeinstampfe befteh'n. 


Unfere Väter jchon, fie haben gezeiget 
Wohl 123 ftetS bis auf das Blut; 
Drum, vo e8 gilt, auh Du fie beweiſe 
Als ein von den Vätern ererbtes Gut. 


Kreugräthiel 2220). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 


Las Br 


3 .%s 4 ..» 

1-4 aus dem Holz der Birken 
Manches Gute that bewirken. 
Leichter Sinn und Spielerei, 
Führen oft 1—2 herbei, 

Kommt in’ Land der holde Mai, 
Prangt im jehönen Grün 3—2. 
3—4, Lefer, was hier jteht, 

Daß Dir nicht der Preis entgeht. 


Kbunigszug (2221). 
Don Mathias Straka, Chicago. 


fen.| waf 


auf | mut | die 


rich | find | zen 


DaB} die |irau | tha 


Der König geht immer nur einen Schritt 
von Feld zun Feld, darf fich aber nach allen 
Richtungen — au in den Diagonalen—bes 
wegen. 


, Bilderräthſel (2222). 
en von —— Anna Wilde, in 


&8 werden wieder mindeftens jeh8 Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 2008 
entjcheidet — zur Bertheilung fommen — 
mehr, wenn bejonders viele Löjungen ein 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet jic) 
nad der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet greitag Morgen ftatt und 
bis dahin jpätejtenS müjjen alle Zufen- 
dungen in Händen der Redaktion jein. Poft- 
farten genügen, werden die Löfungen aber 
in Briefen gefhidt, dann 'müffen folche eine 
2 Gents-Marfe tragen, aud) wenn fie nicht 
geichlojjen find. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Eo.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poft zugejhidt Haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein- 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1. Verirräthſel. 
Von V. Hennig, Milwaukee, Wis. 
Gar flink 'nen Titel nenne mir, 
In dieſem Lande nicht zu Haus; 
Im Oriente ſuch' ihn Dir, 
Auch ſchaut er aus dieſen Zeilen heraus. 


2. Gleichklang. 
Eingeſch. von Frau Laura Meier, Chie. 
Mit mir aus Holz —9. Du wohl zu 


ſchöpfen 
Aus mir, dem Fluß, doch 9 mich zu erſchö⸗ 
pfen. 


3. Räthſelfrage. 
Welche deutſche Univerſitätsſtadt birgt in 
ihrem Namen: 
1. Einen deutſchen Dichter. 
2. Einen Ring. 
3. Einen Keim neuen Lebens. 
4. Eine große Baumpflanzung. 
5. Einen Meeresbewohner. 
6. Ein ſagenhaftes Thier. 
7. Einen Niederſchlag. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Sherzräthfel (22il). 


Roß. 
Richtig gelöft von 61 Einfendern, 


Silbenräthjel (2212). 


Windbeutel. 
Nichtig gelöft von 46 Einfendern. 


— (2213). 
Gurt — Tr 
Richtig gelöft Don 9 Einfendern. 


Kreuzräthfel (2214. 
1—re; 2—be; fen; d—gen. 
Richtig gelöft von 60 Einjendern. 


Röffelfprung (2215). 
Klage nicht, in Noth und Janımer 
Sei die Kraft Dir ganz gejunten: 
Unter Schidjals fhwerem Hanmer 
Sprüh’n die jhönften Feuerfunten. 
Trag’ Dein Herz den Freuden offen, 
Dod zum Lebenstampf bereit; 

‚ Kern’ im Mißgefchide hoffen, 
Den!’ des Sturm’s bei heit’rer Zeit. 


Richtig gelöft von 36 Einfendern. 


big ih, (2216). 
Knotenpunt 
„ Richtig gelöft von "33 Einfendern. 


. Fühungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


Silb ät l. 
2. Wedleirdrdien el, Rafe 
Rapfelrätpf ei — Mau 

> maus 


— RE nenn sn nn — 


Bu, Fine 


Frau Karoline alien Be (6 Preisauf: 
e- — 3 Nebenräthiel); Feliz Niefe (d— 
); $ 9. u 5-3); €. €, Windler g 
—3) 8. Gumprecht, Nunda, Ill. (41 
F. A. Frintner (68); Frau Ida Dohr⸗ 
gr Lhyons, Ya. (5—1); Helene Delle (d— 
;)3. L. Eichacker, Honeſtead 3a. (5—0); 
Bi Käthe Schmidhofer, Saut City, Wis, 
622 D. A. Schroeder (33); Frau Min: 
ri Torge (40); Frau Louife Pinger (3— 
; Frau Roja Sdlogi (5—3); Chas. Her- 
Be (5-3); Mathilde Loerte (A—0); Frau 
Bertha Yanz (d—0); Frau %. Hardung, Ft. 
Wayne, Ind. (3—1); Heney Langfeldt (5— 
2); Frau Helene Brodmeyer (d—1); i 
Margarethe Keyl (5-3); 9. 
(6-3); M. Kettering (6—2); Frau Anna 
Pinnom, Maywood, ZU (5-3); Frau 
Augufte Spoerer (4—0). 
Frau Anna Huber 4-3); P. S. Naarup 
(6—3); Emil Rogge (6—2); Frau Frieda 
Ramm, Auftin, IL. (6—2); Michael Schmitt 
(5—3); 9. Kornrumpf (5—3); John Tro- 
ftorff, Milwaufee, Wis. (5-3); Frau Fran: 
ces Bielfe (5—1); Theo. ©. Gocbel (4—2); 
Geo. Geerdts, Maywood, SU. (4-3); Frau 
Käthe Weigand (6—3); Frau Marie Siebe: 
rer (4-3); Frau Th. Ö. (4—2); Frau Na: 
thilde Minuth (3—2); Frau M. Ihara (d— 
2); Karl Manshaupt (5—2); Frl. E. Meier 
ai Dtto W. Richter (5-3); Frau Laura 
eier (4-2); Wir. Deubel (5—3); Frl. Al: 
ma Brehme (6—2); Mathias Strafa (6—2); 
C. W. Schwarz, Genoa, U. (43); V. 
Hennig, Milwaukee, Wis. 8-1); Eurt 8. 
Zebolsty (3—1). 
Frau U. Gnadfe (2-1); Frau 9. Fröh: 
li (5—3); Rudolf Schweiger (6—2); €. 9. 
Gavie, Addifon, Su. 4d—0); Frau Agnes 
Groß (5—2); Frau Emmy ©. Plegner (6— 
3); Frau Anna Milde En Frau F. L., 
Davenport, 3a. 5—2); ©. Michael, Ham: 
mond, And. (4-3); Adam Mörl (5—1); 
Frau Lydia Sedlmayer, Danpille, AU. (d— 
1); U. Triphahn (5—3); Frau M. Wieje (3 
—); Kohn D. Stotfiih (5—2). 


— 


Yrämien gewannen: 


Scherzräthjel (2211). — Loofe 1— 
61. Theo. E. Goebel, 557 Well Str., Chir 
cago; 2008 Nr. 32. 

Silbenräthiel (2212). — Loofe 1— 
46. Kohn D. Stodfiih, 45 Emily Str., 
Chicago; 2003 Nr. 46. 

MWenderäthjel (2219. — Loofe 1— 
64. Frau NRoja Sclogl, 1856 Belmont 
Ave., Chicago; Loos Nr. 14. 

Kreuzräthfjel (2214. — Looje 1— 
60. Frau Ida Dohrmann, Lyons, Ja; 
2003 Nr. 7. 

Röffjelfprung (2215). — Loofe 1— 
36. Otto W. Richter, 18 W. Dunning Str., 
Chicago; 2008 Nr. 24. 

Bilderräthjel (2216). — Looje 1— 
33. Frau Käthe Meigand, 385 MW, Mel: 
lington Str., Chicago; 2008 Nr. 17. 


Bäthlel-Briefkaften. 


H. Müller; Frau Anna Wilde; G. Mi: 
chael, Hammond, And.; 9. Langfeldt; Frau 
—— Pinger. — Dank für die neuen Auf: 
gaben. 


Zimmermann 


LZokalbericht. 


Todes fũlle. 


—* veroffentlichen wir die Namen ber 
utfchen, Über deren Tod den Gejundbeitgamt 
en auging: 


Dberheide, Juftina, 10 3; 36 Frem 
eher, Henrietta, 53 J3 
Panzer, ouis, Sl 35 39 Bilrell Str. 
Kniſe, Xhcodote, 50 3. 2331 „Ereniham Ave, 
Winter, Margaret, 41 J.; 98 22. Str 
Ninger, Henrh, 63 a 4248 Geniale Abe. 
Sonnenleiter, % x; 5405 Shields Ave, 
Lexow, Maria 6 3 Tage; 3720 Hermitage Ave, 
Trappe, Bertha 8 3. — N. Samlin Ave. 
eder, Garrie, 59 re; Homan Ave. 
Ombhold, Alice, 4 B.; ah Fairfiedl Ave. 
Schuler, Antonia, 58 + 8157 Ganal Str. 
Kadlag, Emil, Sid Star Str. 
Kohler, % ofeph, ir I; 3941 Nrtefian Abe, 
Keriten, Emil, 39 3.; 6030 Marfbfield Ave, 
— a 


Heiraihs⸗Lizenſen. 


Folgende ses: —— wurden in der Offle⸗ 
des Countb⸗Tleris ausgeſtellt 
Eddie Kaſper, Abba Heſer, 22, 18. 
Konrad Loew, Mary Koelling, 21, 18. 
Conrad Fagerfirom, Linda Dunberg, 26, 25. 
Willie Luftgarten, Lizzie Car, 24, 19. 
Charles Lindell, Jennie Anvderion, 24, 24. 
Andrew Johanfon, Cophia Sobanfon, 70, 61. 
Bictor Cramiord, Srances Benning, 25, 20. 
Edward Meifenbelter, Mahme Lefton, 22, 19. 
Lug Barsfe, Artna Kongorsli, 24, 22. 
ohn Placin, Thereſa saianet, 23, 24. 
ouis Pagel, Margaret Miller, 46, 28. 
William ©. Zaristy, Ethel R ofenthal, 23, 18. 
Kazimier Klomyisti, Walerha Tylenda, 23, 20, 
Valentine PB. Mayer, Helen Bober, 23, 22, 
George M. Lindberg, Maria Knochel, BEST. 
Adam 8. Hughes, Helen Werner, 34, 3. 
Eiro Bonoldi, Carrie Marre, 34, 24. 
Walter M. Rob, Efa IM. Tarth, 23, 30, 
en Zundberg, Augujta Bergman, 28, 30. 
Alfred 3. Sobnfon, Clara Bergitrom, 2, 24, 
—— T. Tyrrell, Katerine Vorſey, 23. 
Carl 3._Rebder, Anna <hompfen, 37, nu 
a Linder, Opbelia Moore, 23, 22. 
e 
Walter Jacodion, Molie Iscovig, 2 
tederid de Filipis, Agata Alongi, — 
bereia K. Eaton, Albert E. Leaver, 31, 388, 
Adam %. Schneider, Elizabetj.E. Arnd, 94, 19 
Einar Underfon, Amanda Olfen, 25, 24. 
— — strempec, Wiadys lawa Bojarst, 


Carl 8. Eaſterberg, Olga C. Bylund, 30, 26. 
NS Sabrinod, Helena Kajanet, 24, 19, 
—— W. Sullfon, Carolyn M. Veiler, 


35 FR Ehattin, Annie Hibbert, 41, —* 
—— Wins, Marvanna Elopos, 36 
Srant G. Roeder, Laura Koßenue, 35, ar 

Julius Raube, Helena Haaje, 23, 19. 
iliam Ravenfamp, Elvira Anderfon, 23, 22, 

yobn A. Cor, Marie R. Campion, 21, 1 

Waclaw Biotrowsti, Martha Jonomwsti, 26, > 

William T.Murphy, — 26, 

Mail Pudli, Joſie Jeſetickh, 383, 

Charles W. eoe Elvira” — 27, 20 

William J. Anna Kobetsfi, a 21. 

Raul 2. Elliott, Nellie Siabt, 21, 18. 

Andrew Silverfon, Lilie sReterien, 28, 19. 

Robert C. Abt, Kate Ward, 23, 21. 

Sranf Leonard, ——— Herman 23, 25. 
lired emip, Annie Jacobjon, 2 18, 

Ar In Eimon, Anna Rust, 24, 

oban 2, pobanfon, Hulda Sobnfan, 46, 32. 
zen Dil meh, Dragees Nudnid, 21, 19. 
iliam DB. Wagner, eda Kirchner, 36, 32. 
William Bud, Ihereia — 87, 87. 
Sol Spiegel, Liazie SO tt, 


t Str. 
323 North Bart Abe. 


Koſup, 


ohn Burns Ida Auguitin, 5 Pr 
Herman Lasty, Annie Bove, 23, 18, 
Oscar Larſon, ee Upman, 26, 22. 
Malter RoS, ian Gleafon, 22, 19. 
Silippo Kocici Annie Dalfaro, 22, 18. 
Karel Matoufel, Qulie Sephanzoda, 23, 28. 
2 nein Oettinger, Luiſe Frehhard, 21. 26. 
Meili, Lizzie Schneeweiß, 21, 19. 
Bert 8 Ban der Mt vude, Gräce De 14 


22, 
ofef Ebner, Anna Bod, 31 
aſſio ee Antonina ulm 21, 18. 
ohn Cannon, Dora Edmond) 8 
illiam —— Hattie Follow. 28, 27. 
Nelfon W. E. Klein, Clara — ae 23, 
aul Mibelcich, Anna Rinte, 
leftina Quzeitie, Maria oteihi- 58, 21. 
n Daiedzic, Bofia Daiedzic, 25, 18. 
Plowman, tinnie ehmictenberg, a. U 
tartin Stetina, Fannie Pablır, 25, 21. 
ant Bobber, Mary ‚teg, 26, 2». 
hn —— Roſe Kuſiawa, 25 
I Bachler, Iherefa Briihing. 38 036, 
Albert Chemma, Katarzyna Draonel, 32, 28. 


—ñ 
Bankerott ⸗Erklarungen. 


imm Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche umn 
PR Erfläruna — von: 


Margaret E. Hardy; Verbindlichteiten 8717, Be— 
ftände $140. 
u Murphy; Verbindlichkeiten 42359, Beitände 


— — —— —— 
Rienzi. 


[en 


an Bedran, Annaro Tomas öriewich, a 19 


Der jhöne und mit neuem Schmud ed 


gi ftattete —— des „Rienzi⸗, 
iverſey Blyd. und Evanſton pe, 26 
ute eröffnet. Für die Konzerte iſt M. 
allmann's wohlbekanntes Orcheſter gewon⸗ 
nen worden, das von heute an dort jeden 
Sonntag ng und Nachmittag ſowie 
an. fämmtlihen Abenden der Woche »jeine 


Weifen erjchallen lajjen wird. Montags und: 


rg werden „Requeft” = mme ges 


ielt werden, während die Mittwoch: und. 
populärer —— yon 


die Samftag-Aben 


behalten jind, Da 
re Konzerte 1. 


dielen Freunde dee 
a werden, lann 


der Beſucher ge and moderne 


Fönntagpon, Eutcase, Sonntag, den, 2. Mai 1906... 


Bödentlide Briefitfie. 


Nahfolgendes if die Lifte der Im hiefigen Vofamt 
lagernden, für Empfänger mit deutichen Namen bes 
ftimmten Briefe. Wenn diefelben wicht innerhalb 14 
Tage, dom mntenftehenden Datum an gerechnet, 
abgeholt. werden, fo werben fie nad ber „Dead 
Letter Dffice in Wafhingten gejandt. 


Chicago, den 26. Mai 1906. 


80 Lewandbosti J 
2381 Ben — 


284 —— 3 
2389 Sipichige D 
2391 Kotarsfi Anton 

+ 248 Manner Adolf 
2404 Mandel Etta 
2406 Manhart Zohan 
2418 Menpdelfohn, Abe 
2420 Meyer Carl 
2421 Meier Emerenz 
243 Mettenet Maria 
2424 Midadeit U 
2425 Mihalsty Solomon 
2428 Dillit Anna 
244 Miller Mag 
245 Miller Mr. 
AH Miller Morik 
2452 Muller Johaun 
2453 Muller Kriftina 
2454 Muller Johann 
W456 ———— 7 er 
2457 Mueller Mi € 
2458 Muhl Agnes 
2466 Nembauer Jojephine 
2468 Nuszbaum Stefan 
2472 Died 7 Ze. 
2477 Valent_% 
2479 Baul Mıs. Sally W 
2480 Passier Yugufta 
AN Pelidan Mary 
2491 Perlmann Helene 
2403 Pefaff Nitola 
2497 Bill Eugene 

lado Anna 

fepel Anton (2) 


2017 — n acob 
2020 Barth) Anna 
2026 Bauntgart Emil 
22 ae eter 
ehavta Wojtech 
2000 Beharta — 
2031 Belodh Sn a 
2034 Bernat Charles 
2035 Bejenhofer Frant 
2040 Biderman Victor 
2041 Biegner SFrederid 
2044 Binder Dominik 
2048 Bobner Maria 
2050 Bodeler Mih. 
2054 Bourgeois Albert 
2057 Bozih Zohn 
2058 Brauner Henry 
2060 Breitigam Guftaf 
5 Brisfman Sam 
2064 Brounman % DO 
2070 Bucher Xojef 
2071 Vuchny Iſador 
202 Buch 
2087 Cohn Morik 
2088 Cohen & 
2089 ECoben 9 
2090 Cohen D 
2091 Cohan Kobert 
2092 Cohen M 
2093 Cohen © 
2096 Gorbut Mr 
—36 Se go 
7 Delan Florian 2508 
2113 — 30. "Soppiassll 
210 Dranz R 2517 Prejjels Mi Helena 
2121 Drausfeld H 2523 Vrehm Rudolf 
2137 Effenberger Antonie 330 Raub Mıs. M. D. 
2139 Chrlih Henry 2532 Reinwald Baul 
2140 Eidens Morris 2533 Negner Peter 
2141 Eliny 2% 3 2534 Renner John 
2143 Ennejjer Auguft 2535 Rebner Anton 
2144 Engel Iohanna 2538 Richter Jan 
2145 Erna Tom 2541 Ber 8 
2147 Fabien Eduard (2) 2547 NRojen 
2150 Fider Walter 2551 —A Carl (2) 
2197 inet Adolf 2552 Roien S 
9158 Fiſcher Wm. Roʒenberg Mendel 
259 Fleiſcher Leopold 2554 Nojenberg U 
2160 Fortier © 2555 Noienberg en 
21601 Foſht Nichk 9556 ————— Mr. 
2162 Fraſerwaun G 257 Roſen N 
2168 Frant Andrew 259 Rudolph Chas. 
2166 Freiztag Elſe Rudolphky Leowa 
2167 Friedman 9 4 Rytter Walenty 
2168 Fried Irma > Rychel Sozef 
2169 Fritid EC % 2 Salinger Chas. 
2171 Freöplih Stefan 575 Samet X 
2178 Serjepteiman Ofa 76 Sandel Sam 
2183 Godfred Jan 77 Sauımnann Hermann 
2184 Gold Aron 78 Schaedel Erid 
2185 Goldfein S 9 Schirmer A (3) 
2186 Oololi_ Franz Schickore Guſtav 
218 Golz Frautz z1 Schlomowitz R (2) 
2188 Goldberg ©, 2 Scherz Karl 
2189 Goldberg Afidor 58 Schlechter Eſter 
2191 Gotman Dir, 584 Schmelzer Louis 
2192 Grabomwsti SKafper 585 Schmidt Pauline 
2193 Graf Wilhelm 586 Schmitt Zofeph 
2201 Srenftein_ 3 587 Sopröder Grneft 
2202 Grieger Karl 2583 Schneider Dr. 9 
2205 Grojhl Anna 9589 Schneider ojeph 
2206 Grun Hugo Schander Anton 
2212 Gurt Frant Scholz Xena 
22 Haller Milan 92 Schmidtberger R 
2221 Hamm Chas, 593 Schrader Mieze 
2222 Halle Anna 
225 Haß Peter 
227 Handler 3. 
2223 Hanna Vaclav 
2229 Haujdild Anna 
230 Hein Auling 
2231 Helmreih Johanna 
2232 Herbftler Peter 
2233 Herman M 
2234 Herfowic; Mat 
2235 Herter Herman 
2236 Herzberg Paulina Singer M 
2237 Hiller Beni 611 Simon Aren (2) 
2238 ee vernhardh Sisman M 
2239 Hipp 2613 Sisfa Johann 
2249 Hirſch Irma 2632 Splichal Jozef 
2242 Hoetts Joe 5 Stolarz Ludwil 
2247 Horn Karl Pi Stube Ms Marie 
254 Hubert Wilhelm 2650 Strogfis Anton 
2262 Jatob3 Mr3. 2651 Stulz Charley 
2203 Jalovee am 2661 Spab Fohan 
2279 Jenjen Carl 2677 Zauber Juliana 
2200 Jeſewski Anton = zen Mi: Win, 
22833 Inren Yoan 3 Ten 
284 Jurgenjen Thorwald 3 Te Aufionne @) 
2287 Juner Unna 2685 Terf 
2295 aufman U 2687 — Morris 
206 Kacizak Jan 2690 Tontſch Georg 
2 Katz Sam 291 Toman Wenzel 
298 Kaputle Jakob 2697 Uder & 
2299 Starp Nozef 2700 Uebel Johann 
2300 Kawa Garoline 2701 Ungerman Marie 
2304 Kaften Ernft W 2704 Yaindl James 
276 Bab Mrs. Bertha 
2707 Bana Samuel 


2305 Kandler Ed. 
2708 Berlaar Ferdinand 


2306 Rat May 

2308-Klein Dr. 

2310 Klemper A 9 Bendelin Murin 
Von Zukowsti J S 

72 Weitrob Roſa 


2314 Klein Ionac 
2315 Klumpp_ Louis 

Weber Stefan (2) 
2725 Weber Frik 


2316 Klews Frank 
2319 Kohlbecher Henry 

22 2726 Weißmulta Mar 
727 Welter Nicolas 


22 Kopp Tyerdinand 
2323 Koenemerge Sida 

728 Weinftein 5 (2) 
29 Weinitein M 


2324 Kochafe Theo 
2325 König Karl 

MWeilbaher Rudolf 
Weis Mr. 


2332 Kobni 

2338 Krapp Tyrieda 2 
2732 Weidinger 
2736 Winkler Yalob 


2339 Krieger Martin 

2343 Kriegbaum Willy 

2363 Zanger Rob, 9738 Wimberger Wloifa 
2368 Lahannin Eugene 2754 Zahman Johan 
9372 Zaudan Walter 2761 ch Jatob 


ohn J 


Scholer Max 
2595 Schur Mr. 
> Scrwarztopf R 
297 Schumann Guſtav 
58 Schwarg Abram 
2599 Schufter Luis 
2 Sebaftian Filip 
3 Setlit W 
Shanel Anton 
98 Simon Matt. 
2509 Sierp Adam 


2373 Latata Antoni 9770 Beglen Jan 
2376 Lennem Mr. 2773 Ziemann Hermann 
2379 Lenzen € Mıis. 


— 0 — 


Die Ermordung DSickhoffs. 


Der Prozeß gegen Mary Aınmon und as 
kob Mouna wird morgen beginnen. 


Sn Richter Honores Abtheilung bes 
Kriminalgerihts mird morgen der 
Prozeß gegen Frau Mary Ammon 
und Salob Young beginnen, bie ber 
Ermordung Nicholas Didhoff3 anges 
Hagt find. Die drei Genannten und 
eine vierte Perfon waren am 28. April 
in einem Kraftwagen nach dem Grace 
Hotel an Zadfon Boul. und Clark 
Str. gelommen, wo durch Youngs ans 
gebliche Kurfchneiderei bei Frau Am= 
mon Didhoffs Eiferfucht erregt mor= 
ben fein fol. E3 fam zu einem ftürs 
mifchen Auftritt, in deffen Verlauf 
Dihoff erfchoffen wurde. Die Staat3- 
anmwaltjchaft wird bei dem Prozeh 
durch Hilfs - Staatsanwalt Frank 


Eroive vertreten jein, 
— — — — ——— 


Relie Houſe. 


In Relic Houfe wird heute Nachmitta 
die Hausfapelle eine vorzügliche Austwah 
bon Kompofitionen _ fpielen, — 
„Loin du Bal“ von Delibes, Triumph 
Ouvertüre von Rubinſtein, das Gerxtett 
aus „Lucia. bon Donizetti und eine Reihe 
bübfher Tänze, Märjche und Operettens 
Melodien. Das Abend- ee meiit 
eine Auswahl aus Bifet3 „Barmen“, die 
QDupvertüre zu Suppes „Leichte Kapalle- 
rie“, Eilenberg3 Jdylle „Die Mühle im 
Walde“ und Vrabına „Ungariiche Tänze“ 
neben anderen beliebten Etiden auf. Es 
jteht jomit den Bejuchern des beliebten 
Rolal3 wieder ein prächtiger mufilalifcher 
Genuß bevor. 

— a 


White Eity. 


Die Ines de Kapelle beginnt heute die 
zweite und lete Woche ihres Gaſtſpiels 
in der White City, da in diefem Sommer 
alle zwei Wochen eine andere Kapelle auf 
dem großen Bergnügungsplag ſpielen 
wird. Die Programme der vergangenen 
Woche waren vortrefflih und umfaßten 
alle Klaffen der 12 bon Wagner bis 
—— „Rag-Time“. Dieſe Woche werden 

eſonders die ahlreichen Soliften der as 
pelle Gelegenheit zu Vorträgen erhalten. 
Auf die mufifaftfejen < Darbietungen wird 

dieje3 Jahr in der White City bejonderes 
Gewicht gelegt, die engagirten Fa 
find die beiten, die zu haben find 


Saus Eouci-Part. 


Sans Souci-Barf mwırrde geftern, durch» 
weg verändert und — für den 
Sommer eröffnet. Die alten Einridh- 
tungen find alle entfernt oder ne 
riffen worden, und an ihrer Sun 


eben Bergieich mit 
uöhalten. _ 


Warttberi@t. 


Chicago, den 26. Mai 1906. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
- Getreide nnd Heu. 
(Baarpteife). 
Bintermweizen Nr, 2, roth, 919%; Ne. 3, 
zoth, BT; Nr, 2, hart, SMS; Nr, 4 


bart, 
— Kr. 1, 


r. 2%, Mortheen, Byac—87%:; Nr 
3, —* 
49; Fr. 


u > ß — 
2,0 he; Nr, 3, Bu MBhe; 2. de 
2 u. Mi 49; Nr. 4, 

afer, y Zi 33-33 Nr. 2, weiß, —— 
Ge 3 Nr. je; weiß, 33% ; Stans 

dard, Bee hier. 
Men. Winter » — ga abi 
0% 


„Straiahts“, 
Patent, Sira ie epaet ek 


beiondere Marten, 
Seu ee auf yes Geteifen). wi ———— 


deſtes Prais 
itto, Te * —A — 
Rr. 3, 86.50-87.00; 


Northern, STu— 


2 wei 


90 da 
2 


* 


et 
tie, Nr 06; 


L. 2, . 3 
86.00-56.50. 


(Auf Fünftige Lieferung). 
Weizen, Mai, ae; Zuli, E83; Sep: 


tember, 814—8 
hr; Yuli, 47; 


Mais, Mai, 
4Töfe, 
Selsk u Juli, 33%%c; 
Die geftrige Anfuhr von Weizen für den hiefigen 
Markt ftellte jih auf 300%, von Mais auf 501,600 
Buſhels. Verſchickt von bier wurden 11,458 Buſhels 
Weizen und 24,221 Bufhels Mais. 
Broviiionen. 
Sſch maiz, Mai, 88. 3. Juli, 8.75868. 7740: Sep: 
tember, 8. 9048. 920 
Gepökeltes 
816.20; Juli, 816.20; 
Rippchen, Mai, 8.25; 
September, 49.204. 


September, 


Mai, September, 


Shmweinefleiie, Mai, 
September, $16. 12%. 


Juli, $9.30-$9.32%4; 


Del 
Drime, weiß, 150 „oooooonoennnescc.h 


Seabiht, o.. 
75 
aphta 
Gaſolin (Ofen) ....... 
Di 


geinfeineneDil, cob, per 5 
do., gereinigt, per 5 Sch. 
Terpentin 


Schlachtvieh. 

KRindeoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
55.40-86.00 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $3.60—84.50: gute bis ausges 
uchte Kühe, 83.60-85.10; gewöhnliche bis mitt: 
ere Kälber, B.50—$. 3: gute bis ausgejuchte 
Kälber, $b. 58,0 Bullen, geringe bis ausge— 
ſuchte, . 84 

S 0, ine — bis beſte (zum Verſandt), 

0—$6.50 per 1 fund; gute bis ausge: 
—* Fleiicherwaare, $0.49eo—$6.50; ie 
bis jchwere Schladhthausmwaare, 86.25 6.35; 
ſchwere gemifchte Se 36.406.476 ; Yo 


ausgejuchte, 
easies Beſte jchwere Hammel, per 100 Pfund, 
5—$6.10; gute bis auägejuhte Schafe, „50 
en gute bi3 ausgejuchte „Yearlings“, 
7* dute bis ausgeſuchte „Lambs?, 

Es wurden während der Woche hierher gebracht: 
64,962 Rinder, 13,169 Kälber, 132,388 Schweine und 
77,129 Shake. Von hier verichidt wurden 23,152 
Rinder, 7 Käl ber, 29,868 Schweine und 7753 


Schafe. 
Mollerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamery, extra, per Pfund....$ 
Nr. 1, per Pfund O. 
Nr. 2, per Pf ... 
„Gooleys*, per Bund.. 


h ; 
Weine, lm per Biund.... * 


Rabıntäfe, „Twins“, das Pfund.. 0.10 iM 
„Daifics“, das Pfun d 0.10%--0 
„Young America“, das — 0. Ro 
Schweizer, Drum, bas — —— 


Limburger, per Diand 
— F a 600 8 


— Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutßzend (Kiſten — 
rüdgejandt ) 

Friihe Waare, ohne Abzug 
Verluſt (Kiften eingefglflen).. 
rima, Vrozent 
— für den Stabivertauf vers 


Geflügel, Stiche, Kalbfleiſch. 
Geflügel es 
ühner, MORD. sunsscvae ss 
ne 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, da Nun . .. 
anf, - Dubend .uuuncer. vn 


2 ee 3 er 
et 1 ge 9 e Y —— 
gib ner DIUND.snossonaee ... de —0.114 
— ed Sn 0.10 
nte 


. 0.09 
nie, das P er ssersserreeen 0.9 —0.19 


"0 14 * 16% 


0.18 


bbeäb> 
SIERT 


Broen: Rr. 1, per Bund... 


Schwarzer Serie, * * und... 


Weiher Barſch 
iderel, per 
des 
arpfen, per Pfund . 
Ju —— per ‚u. .... 


ri det Diüldesssssssunen 
ti ber Pfund.. * 
per fund... 
Pe per Ps 
ei 20, DIE WERNE. 2er00000006—0 
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Seberäpfet, per Fab 

Aepfel, Greenings, per Faß 
gittonen, Ralilerni, per Kifte 

rangen, Kalifornia, per Kiſte.. 
Bananen, Jumbo, das ® 
Ananas, tubaniiche, per Kifte 
— Indiana, 24 QOugzt 

biejige, 24 Oi 1.25 
Richten, faliforniiche, ” RKifte...... 1.50 
Braut, der Mill..uronescacächnrneunee 2.23 
Ropfialat, per Allessoscsonussncnesee 0.10 
Blattjalat, * Kiſte 0.15 
Sellerie, per Kilte ...... Gasenesässee 0.50 
Tomaten, per Kifte 
—— die Kiſte 
Rothe Rüben, per Faß 
Mohrrüben, hieſige, per Faß........ 4.00 
Rüben, per Sack 
Nettige, biefige, per 100 Bündchen... 0.50 
das d 0.15 
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—* per Kü 
Spargeln, biefige, die Kiſte 
Wafſertreſſe Mid., D e Yündchen.. 
pen d 1.25 


oh 
Grüne Schnittbohnen, per Rifte.. 0.50 
— 2.50 


Trodene Vohnen, auserlefen 
Rothe Nierenbobnen 
Limabohnen, taliforniige, Peer 
Kartoffeln, in Earladungen, Bufhel.. 0.50 
— — — nn 
Jugendliebe⸗ 


Es klingelte. — Das Mädchen war 
ausgegangen. — Fräulein Mary öff- 
nete felbjt die Entreethür. — Ein ele- 
gant gefleiveter Herr ftand vor ihr. — 
Seine Züge vermochte fie nicht zu er- 
fennen bei dem Dümmerlichte des 
Frühlingsabends. 

Verzeihung! Iſt Fräulein Ander— 
mann zu Hauſe?“ 

„Das bin ich ſelbſt.“ 

Einen Augenblick ſtutzte der Herr, 
* Augen blickten prüfend auf die 

rauengejtalt vor ihm und— „Mary“, 
tief er fröhlich, ihr beide Hände ent- 
gegenjtredend. 

„Wer — wen habe ich vor mir?” — 

„Kennft du mich nicht mehr, deinen 
alten Freund Berthold Wegener?“ 

„Bertbit — Zwanzig Jahre haben 
wir uns nicht geſehen. — Ja, wie 
fommft du denn jo plößlich hierher? 
— Uber tritt doch näher! — Nein, wie 
mich das fteut, wie mich bag freut!“ 
— Gie führte ihn in das Mohnzim- 
mer, wo bereit3 bie Lampe brannte 
und helles Licht über den behaglich ein- 
gerichteten Raum breiiete. 

Einige Minuten ftanden fi} die bei- 
ben ftumm gegenüber — feiner fand 
ein Wort nach der jubelnden Begrü- 
Bung da draußen. 

„Saft find’3 noch biefelben Züge,“ 
begann er * 


55 —— 


lã 9, mübe, Seine fü ariftofratie 
Bir, litt über bie von m Diem. 


mern r umrahmte Gtirn, als 
molle er —* etwas —— * 
allgemeinen geht es mir gui, ich bin 
reich, angeſehen und lebe als penſionir⸗ 
ter Staatsbeamter auf meinen Gütern 
in Frankreich, dem Erbe meiner Frau. 
Ich heirathete damals eine Auslände⸗ 
tin, du erinnerſt dich gewiß.“ 

Ja, ſie entſann ſich genau dieſer 
Ehe, die ihr ſo viel Herzeleid gebracht. 
Damals dachte ſie es nicht überwinden 
zu können. Doch das war alles lange 
vorbei. Und er, der ihr gegenüberſaß, 
hatte wohl nimmer geahnt, was der⸗ 
einſt in dem neunzehnjährigen Mäd— 
chenherzen vorgegangen, was es durch⸗ 
——— mußte, ehe es ſich felbit be= 
iegt. 

Wie geht es Ihrer Frau Gemah> 
lin?“ — Marh fragte es ſo unvder⸗ 
mittelt, daß ſie faſt bei dem Klang der 
eigenen Stimme zufammenjhrat.— 

„Ich vente, gut, — Sie fhreibt jel- 
ten.“ 

„Leben Sie denn nit” — fie ver 
beſſerte ſich — „iſt Ihre Frau Ge- 
mahlin verreiſt?“ 

„Seit zwölf Monaten weilt ſie zu 
Beſuch bei ihrem Onkel in New Hort. 
Er zählt zu der dortigen Geldariſto⸗ 
kratie, und Margot wie meine Tochter 
ſind fo begeiftert von dem amerifanis 
fchen Luru3, daß fie fi nur jehme- 
ren Herzens davon trennen fünnen. — 
In ſechs Wochen erft werben fie wieder 
in Europa landen.“ 

„Nach jo langer Trennung gibt e3 
ein freubiges Wiederfehen.“ 

„Bielleicht“, meinte er geziwungen 
lächelnd. 

Dann fprang er auf und burd= 
fchritt mehrere Male das Zimmer, wie 
er al3 Yüngling oft getdan, wenn er 
mit dem Bruder wichtige Sachen über: 
legte. 

„Hräulein Mary,“ rief er, plöglich 
bor dem Plage des Mädchens Halt 
machend, „es geht nichts über eine 
deutſche Frau, für uns Deutſche we— 
nigftens. — Sehen Sie, wir find fen- 
timental und verjtehen e3 nicht, wenn 
eine Pariferin über all das Hinmeg- 
Ichlüpft, was für und von Bebeutung 
Scheint. — Wir bevundern das über: 
fprubelnde Temperament, die Gragie 
der Franzöfin, jedoch — ivenn man 
einmal, wie man e8 vom Elternhaufe 
ber getvohnt, in feinem Heim bleiben 
rill und gemüthlich mit feinem Weibe 
plaudern möchte über Taged- und 
Lebenzfragen — ih mill nicht über 
ale ZXöchter Frankreichs ein Urtheil 
füllen — meine Margot findet mid 
langmeilig in folden Stunden. — Lie- 
ber befucht fie allein Konzerte oder 
Theater und läßt mich einfam zu 
Haufe.” 

„Sie Armer.“” 

„Als meine Tochter noch Kind war, 
empfand ich dies nicht fo fchmerzlich,“ 
fuhr er fort. — „Ich lieh fie Durch die 
Bonne oftmals hereinbringen und 
fpielte mit ihr. — hr helles Lachen, 
die Aermchen, die fich fofenb um 'mei- 
nen Naden legten, tröfteten mich und 
machten mich glüdlih. — Yeht hat das 
aufgehört— ie ift ermachfen und ganz 
nur dem Qurus und dem Veran 
ergeben, gleich der Mutter.” 

„Das ift hart, Berthi, das Hätte ich 
nit gedacht." — Mary fahte bie 
Hand des Yugendbfreundes und hielt 
fie feft mit warmem, innigem Drud. 

„Wenn die mich verlaffen Haben, 
gebenfe ich oft deiner, Mary!” 

Sie blidte verwundert zu ihm auf, 
fie verftand feine Worte nicht... .. 

„Zaß mich bei dir figen!" — Er 
nahm an ihrer Seite auf dem Sofa 
Pla und ftüßte feinen Arm an der 
Lehne. — „Kannft du dich noch ber 
Zeit entfinnen, als ih Student und 
fpäter Referendar wurde?“ 

Sie nidte. 

„sn jener Zeit habe ich dich geliebt, 
unbänbig, heiß geliebt, wie e8 nur bie 
Yugend vermag — und jet noch bis 
auf ben heutigen Tag ftand bein Bild 
por mir und hat mich begleitet überall. 
— Das mar ed au, mas mid) zurüd: 
führte in die Heimathftabt. — Dich 
fuchte ich hier — nichts weiter!“ 

Groß und erftaunt ruhten Marys 
Augen auf dem Sprecher. — „Warum 
— fagteft du das alles nicht früher — 
warum erft heut?” 

„Sanz einfah — ich hatte fein Geld 
und auch nie etwa zu erwarten, wenn 
ich nicht vermögend heirathen mwürbe.— 
Dann wurde mir nicht Kar, ob bu 
meine Gefühle ermibern könnteſt. — 
Du gehörtejt zu ven Spröben, aber 
bie3 gerade reizte mich und machte bich 
für mich begehrenswerth. — Trotzdem 
hielt ich es für Ehrenpflicht, dir, dem 
unbemittelten Mädel, nicht den Kopf 
warm zu maden. — Ych mollte bein 
Slüd nicht hindern, du fonnteft ja 
biele Partien machen, jehr gute jogar! 
7 Nun haſt du auch ſo nicht geheira⸗ 
thet.“ — 

Ich habe dich lieb gehabt,“ antwor⸗ 
tete ſie leiſe. 

„Du, Mary? — Wenn man das ge⸗ 
ahnt hätte früher, vielleicht wäre e3 
nn gelommen, trog allem und 
allem.“ 


„Wie ſchade!“ Sie ſaß regungslos, 
die Hände im Schoße gefaltet, das 
Haupt leicht vornübergeneigt. 

Berthold betrachtete das feinge— 
ſchnittene Profil, das in ſeiner Weich— 
heit gerade, wie einſtmals, ihn an alte 
Madonnenbilder erinnerte. Die Nähe 
der Jugendgeliebten machte ihm die 
äußere Welt entſchwinden. — Sie 
liebt mich!’ klang es in ſeinem Innern, 
und willenlos glitt ſein Arm von der 
Lehne herab und ruhte auf Marys 
Schultern. 

Sie ſchauerte zuſammen unter dieſer 
Berührung. — Er fühlte das Zucken 
ihres Körpers und unvermittelt ſank 
ber reife Mann zu Füßen bes Mäb- 
hens nieder und barg ben Kopf in 


ihrem ihrem Scef, ihre Hände mit Küffen 
* MEN RL, fie. erfehredtt, 
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MILWAUKEE AVE. und CARPENTER STR. 


Keine Poftbeftellungen in den Montag3-PBerfäufen ausgeführt. 


Bargains fu 


arg: nicht Eure Zeit und 


Montag! 


da3 Fahrgeld, indem Ahr 


nad der Stadt für Bargainz geht. 
Unfere Montags Leaders ſparen Euch mehr Geld, als wie es 


anderswo möglich iſt. Syndikat — 


thun dies. 


Die paar angeführten Vreiſe ſind 


allen vor ſich geht. 


Mitglieds-Nummer, oder nicht, dieſe 


Werth, zum he von 


6 Yard für.. 


needa Biscuit3 — zum 
Berlauf, 3 PBadete an 
einen Kunden, 9.30 


bi3 11 Borm 


ummi-Abfäge, 
& Wrigbt3, 
menſchuhe, 


infache weiße Männer⸗Ta—⸗ 
ſchentücher, gewebt. Cord 
Border, ſpeziell. Ver— 
laufspreis, Stüd 


Mi —* 
tur 


das de 


in ungewöhnlicher PBargain in Mras 
bian Gardinen, ſehr hübſch und 
paſſend für Bi— 
bliothel- oder 
Rauchzimmer, 
ſehr billig zu 83.00 — 
Montag nur 


Indigo blaue Kaliko, Standard Qualität, ein unbejtrittener 
S:30 bi3 9:30 Vormittags — die 


Einfaufen und Ce-speratton 
nur eine Andeufung mas in 


Bargainz find offen f. Eud). 


Rafirieife, Williams 
Standard, das Stüd 
berfauft zu . 


Sranffurter, gar., 
zum Verlauf don 
9 bis 10 Borm., 
2 Pfund nur 
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eine gerippte Männer» 
9 bemden und Hofen, — 
alle Farben, jehr Bil- 


lg, zu · * — 


Granite — — 
Thee⸗ und Kaffee⸗ 
lannen, alle Far—⸗ 


ben, ſehr billig.. 


ännerhemden — eini— 
ge leicht beſchmutzt, 
wth. bis 75c, bei 


dieſem Berlauf 


Viele andere Geldſparer in allen Departements. 


habe ich dich, mein Lieb!“ Mit leiſer, 
zitternder Stimme hatte er es geſpro— 
chen, als fürchtete er, jeder laute Ton 
könne ihm ſein Glüd entreißen. 

Mary ruhte an feiner Schulter. — 
Ein monnefeliges Gefühl Durchriefelte 
tie. E3 fohien ihr, al3 wäre jegt für 
immer alles Leid gebannt, das hinter 
ihr lag, ald mürbe fie nie mehr ein⸗ 
ſam ſein im Leben, als wäre das 
Oede, Leere in ihr ausgefüllt für im= 
mer! Sie ſchloß die Augen in diejem 
ſüßen Wahn, dann öffnete ſie ſie lang— 
fam wieder, und beider Blicke trafen 
fich. — Keiner bemeckte die kleinen 
Fältchen des andern, die das Leben 
ihm in's Geſicht geprägt — ſie ſchie⸗ 
nen ſich jung und ſchön! 

„Du haſt noch deine alten, treuen 
braunen Augen, Berthi — faſt iſt's 
mir, als wäre es geſtern, daß wir uns 
zum letzten Male ſahen!“ 

Sie hatte zu laut gejubelt. Der 
Zauber, der dieſe beiden Menſchenkin— 
der umſponnen, war zerſtört. Ver— 
wirrt ſchauten ſie um ſich. Eine Pauſe 


tödtlichen Schweigens ſetzte ein. 


„Du haft Weib und Kind,” fand fie 
zuerft das Wort wieder. „Wir müſ⸗ 
fen uns jetzt trernen, wollen wir uns 
nicht für alle Zeiten einen Vorwurf 


bereiten.“ 
ich nicht gleich gehen 


„Und wenn 
könnte?“ 

Einen Moment kämpfte ſie einen in— 
neren, ungeſehenen Kampf, dann ſagte 
ſie Hlar und beftimmt: „Störe deinen 
und meinen Frieden nicht.“ 

Er richtete fich ftramm auf. „DVer= 
zeihe — ich werde gehen.“ 

Bittend jfah Mary Andermann zu 
ihm auf. „Dente nicht, daß ich Dich 
nicht liebte. E3 ijt jehmerer, einjam 
zu ftehen im Leben, alö du e3 dir al3 
Mann je ausmalen maagft, eben, weil 
du e3 nie ganz durchkoftet. Der Ge- 
danke, dat du zurüdfamft und wir 
uns boch einmal gefunden, joll mich 
entjehädigen für vieles. Sch danke dir 
aus tiefftem Herzen! Und nun — 

eh’!“ 

Sie drängte ihn aus dem Zimmer 
hinaus in liebevoller Haft. — Nod ei- 
nen Kuß brüdte Berthold auf die 
Stirn des geliebten Weibes, dann eilte 
er die Treppen hinunter, Unten flug 
da3 Hausthor Hinter ihm zu. 

Mary Andermenn kehrte in ihrgim- 
mer zurüd. Hier maltete noch etwas 
bon ihm — mie ein Haud! Sie jog 
den fhmülen Duft ein, der von den 
auf den Fenſterbrettern ſtehenden Hya— 
zinthentöpfen ausging — er war ſüß 
betäubend. Sie ſetzte ſich auf den 
Platz, den er innegehabt. In ihren 
Schläfen hämmerte es, und ihr war, 
als müſſe ſie dem geliebten Manne 
nacheilen und ihn anflehen, er möge 
zurückkehren, noch ein einziges Mal! 
Und nun wurde ihr klar, das: was ſie 
für überwunden gehalten, war aufge— 
riſſen in ihrem Herzen. — Dort 
wohnte jetzt Seligkeit und Schmerz — 
ſie würde von neuem kämpfen müſſen 
gegen dies zuckende Ding, und wenn 
es endlich wieder ruhig geworden, 
dann würde ſie alt ſein, ganz alt! 

— — — 
Eine Senſation in der Pariſer 
Arbeiterboörſe. 


Eine dramatiſche Szene, die viel zu 
denken gibt, hat ſich am Abend des 
30. April in der Pariſer Arbeiterbör— 
ſe abgeſpielt. Die jüngſte europäiſche 
Poſt (das Kabel meldete nur die Maß— 
regelung des „Helden“) bringt darüber 
folgendes: 

In dem großen Saal hielten ftrei- 
fenbe Arbeiter eine ihrer Berfamm- 
lungen ab. 1500 Berjonen waren an- 
meiend. Auf der Ejftrade jaß an 
Stelle bes verhafteten Greffuelhes der 
Spnbilatsführer Luquet. Um zehn 
Uhr betrat plößlich ein junger Infan⸗ 
terieleutnant in voller Ausrüftung den 
Saal. Sein Gefiht mit Hleinem, 
blonden Schnurrbart war jehr blaß, 
aber er drängte fich entfchloffen durch 
pen zur duertri⸗ 

ammlung Dee 
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Wenn in Chicago, befuchen Ste bie 


Gallerie der WifenfKaflen, 


344 S, State Str., Chicago, Ill. 
Eintritt frei! 


Sehen Sie die Wunder des Knochenbaues! 

Sehen Sie die Wunder de3 menfhliden Orga 
nismuß! 

Sehen Eie die Wunder des Nerbenfuftemsl 

Sehen Sie dieWunder der menſchlichenGebrechen! 


Lernen Sie die Geſchichte des — bon ber 
ı Wiege: bis iS aum Grabel 


——* sten u. Mikbildungen der Natue! 
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r 


Nr. 344 S. State en Chicago, 
Verlangen Sie an der Thür ein deutis Buch. 


Alles frei! 
Kommen Sie heute! 


achtete das nicht, ſondern ſagte leiſe 
einige Worte zu Luquet, und dieſer bat 
die Verſammlung, den Leutnant reden 
zu laſſen. Der Leutnant ſagte mit 
etwas erregter, aber energiſcher Stim⸗ 
me folgendes: „Ich bin Leutnant Tiſ⸗ 
ſerand de Langes vom 5. Infanterie⸗ 
regiment. Ich bin in die Armee ein⸗ 
getreten, da ich von Ruhm träumte, 
aber mein Traum iſt ſchnell verflo- 
gen. Ich ſah, wie die republikaniſchen 
Offiziere von der reichen reaktionären 
Klique verachtet und beſchimpft wur⸗ 
den; ich war Republifaner, ich litt und - 
fah andere leiden und murbe Gozia- 
lift.“ Die im Saal Berfammelten be- 
gannen hier ftürmifch zu applaubiren, 
Der Offizier fuhr fort: „Die Denun- 
ziationgliften waren nöthig. Jh will 
die Denunzianten nicht beriheibigen, 
aber man mußte die republitanifchen 
Dffiziere Shüten.“ Ein Arbeiter rief: 
„Das alles ift ehr jchon, aber mas 
werben Sie thun, wenn Sie morgen 
Befehl erhalten, auf die Arbeiter zu 
Ihießen!“ Der Leutnant ermiberte: 
„sch bin Soldat und werde auf mei- 
nem Pojten jein, aber ich merbe nie= 
mal3 auf die Arbeiter jchießen a 
die meine Brüder find.“ Die 
fammlung johmwieg ergriffen, und ber. 
Zeutnant rief den Arbeitern zu: „Ber 
herrſcht Euch und ſeht in den 
Soldaten keine Feinde. Die Ar— 
mee ift republifanifh und ſoziali⸗ 
ſtiſch“ Ein Mrbeiter rief mies 
der: „Ya, aber einjtweilen wird fie auf 
und jchießen!“ Der Leutnant animor- 
tete: „Rein, man fann den Befehl ge= 
ben, aber die Flinten werben nicht los⸗ 
gehen, wir find mit eu!“ Die Vers. 
fammlung ift nun begeiftert, man ruft 
dem Leutnant zu: „Geben Sie acht, e8 
find Spiel hier, * man weiß draußen 
ſchon, was Sie hier gefprochen haben. 
Sollen wir Sie hinausbegleiten?“ Der 
Zeuinant entgegnete: „Sch will mid 
meiner Verantwortung nicht entzie 
ich gehe allein.“ Dann verläßt er 
Saal, tritt draußen zu einem Poligie 
ften und jagt: „Ich weiß, daß Sie mich 
verhaften wollen.“ Er wird verhaf- 
tet, zur Wache gebraht und im ber 
Nacht auf Befehl e3 Kriegsmi 
in das Militärgefängniß über 

Die fonjervativen und nali 
Ichen Blätter behaupten, Leutnant Zi 


ferand de Lange jei ein Se 
früheren Kriegäminifter® Andre, 

fehe jegt, welche Früchte die — 
rung Andres zeitige. ie 
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Fange Bimonos zu verlokenden Preifen, 
Spezielle Preis-Attraftionen diefe Woche. 
Montag offeriren wir das Hübfchefte, reichhaltiafte Affortiment von langen 


Kimonos, welches jemals zu folch verlodend niedrigen Preifen offerirt mur- 
de. Dies find äußerft praftifche Haus-Kleider in den allerneueften Facons. 


Dritter Floor, State Str. 


Lange Kimonos in weißem Zamon, hübfche Borderz u. breite Bor Plait 
in der Mitte des Rücens; andere in weißem Lamn mit Tupfen, $1. 


Fawn Breffing 


Sacques zu 75t 


Dotted Swiß Sacques, farbige Deſigns, großer Kragen, Gürtel an der 
Waiſt, ſehr hübſch, der Preis beträgt 75. 


Dreſſing Sacques, helle und dunkle Farben, großer Kragen, mit Spitzen 


beſetzte flatternde Aermel, 81. 


Lawn Negligees, einige davon mit loſem Rücken und flatternden Aermeln; 
andere mit Sailorkragen, Gürtel-Waiſt, langen Aermeln mit Cuff, 1.95. 
Hübſche Hauskleider aus feinem Lawn; großes Roſe Deſign, in Pink und 
Blau, mit breitem flounced Skirt, mit Spitzen beſetzt, 3.95. 


Canvas Orfords, 1.75 


Weiße Canvas Gibſon Tie Oxfords 

und Pumps, große Ehelets, neue, 

kurze Vamp Leiſten; handgewendete 

Sohlen und Canvas-überzogene 

Euban Heels, Größen, 23 bis 8, zu 

1.75. Bmeiter Floor, Wabafh Ave. 
DOrford3 fürDamen, in Batent, 
Gun Metal, Bici Kid und Tan 
Ruffia Kalbleder, 2.95. 


Pumps u. Sailor Tiez fir Damen, 
Melt Sohlen, nahtlos, Baar, 3.95. 
Weiße Canvas Gibfon und Sailor 
Ties fürDamen, Welt Sohlen, 2.50 
Meibe Canvas Gibfon Ties für 
Mädchen, 1.75; Kinder-Ties, 135. 


Spezial:Verkauf von Ahren 


Wir offeriren fpeziele Auswahl ge- 
eignet für Junis:Bräute-—Gejchente, 
welche ſowohl praktiſch wie nützlich 
ſind und für lange Zeit ein Anden— 
ken an den Geber und die Gelegen— 
heit ſein werden. 
Vierter Floor, State Str. 

Sehr hübſche Self-Winding 

Mahogany Uhren, früher zu 

26.50 b. 8332 verkauft, jetzt 810 
Royal Bonn Uhr, war 17.50, ſpe⸗ 
ziell zu 810. 
8-Tage Reiſe-Uhren, waren 815 bis 
18.50, jetzt 810. 
Goldplattirtes Uhren-Set, 
$25, nur $10, 


früher 


a 


nenn une 


Philipp Augufts zu doziren, der 


| abjolut nicht finden laffen wollte, 


Ein zweiter Außflug nad Troupille 


brachte mir die Gemwißheit, daß ich 
Yräulein Amalie nicht gleichgiltig-fei, 
und auf der Rüdfahrt ‚während ber 


alte Archäologe von Philipp Auguft‘ 
fpracdh, überlegte ich die Ausbrüde, in |. 


denen ich ihn um die Hand meiner \u3- 
erforenen bitten mollte. - - i 


Er Hatte mir feine Sympathie bes. 


öfteren jo umverhohlen. ausgebrüdt, 
daß ich ohne fonderliche Angft am nädh- 
ften Tage zmwifchen Käfe und Obſt 
zur That fchritt. 

„Was denfen Sie von mir, - Herr 
Martinier?” fragte ich. 

„Run, mein lieber Freund, ich vente, 
—* Sie ein prächtiger junger Mann 
ind.“ 


„Glauben Sie, daß ich heirathen 
darf?“ 

„Aber natürlich! Ich glaube ſogar, 
daß Sie einen ausgezeichneten Ehe— 
mann abgeben werden! 

„Beſten Dank! Alſo: ich will mich in 
ber That verheirathen und zwar mög— 
lichſt bald. Ich habe eine reizende jun— 
ge Dame kennen gelernt. Ich bete ſie 
an, ich habe Grund zu glauben, daß 
ich ihr nicht gleichgiltig bin, und ich 
ſtehe im Begriff, ihren Vater um ihre 
Hand zu bitten.“ 


„Bravo, junger Mann! Meinen 


herzlichſten Glückwunſch! — Kellner, ! 


eine Flaſche Champagner!“ 

Als der Pfropfen gegen die Decke 
geknallt war, füllte Herr Martinier die 
beiden Gläſer und trank auf mein 
Wohl. 

„Und jetzt — wer iſt es?“ fragte er, 
ſeinen Kelch auf den Tiſch zurückſtel— 
lend. „Kenne ich die Dame?“ 

„Sehr genau ſogar!“ antwortete ich 
lächelnd. „Die Dame heißt Fräulein 
Amalie Martinier!“ 

„Wie ſagen Sie?“ 

Mit einem Schlage war das Geſicht 
= alten Gelehrten tief ernjt gemor- 
en. 

„Jawohl, Fraulein Amalie!“ mie: 


0. Sonntagpoft, Chicago, Honntag, 


ER 


— 


Tapeten 


Dieſe Tapeten für Bettzim- 


> c mer und Küchen find 


in all’ den neneften 
Entwürfen und von aufer- 
ordentlicher Qualität, zu 2c. 


400 hübſche garnirte 
Hüte zur Hälfte 
und weniger, 


Sn diefem glänzenden Sortiment be: 
finden jih 400 Hüte, die wir aus Re 
fteen und Ueberbleibjeln von fehr theu: 
ren Materialien gemacht haben — Hüte, 
die mehr al3 das Doppelte des Montags» 
preijes 3.95, often würden, wenn fie in 
regulärer Weife gemacht worden wären. 

Die Partie enthält Chips, 
Peroxylene Braids, Neapoli— 
tans, Milan Strohhüte und 
einige Stroh Braid Hüte. 

Schwarze und weiße Farben ſind vor— 
herrſchend, aber darunter ſind auch graue, 
champagnerfarbige, rothe und alle jetzt ſo 


Der Große Laden 
bleibt 
Mittwoch, den 30. Mai, 
Gräberſchmückungs⸗Tag) 
den ganzen Tag ge— 
ſchloſſen. 


Der Juni⸗Verkauf iſt ein weiterer Beweis, daß dies der 
| beite Bla ift, um Wailts zu Tanfen 


Wir bringen hiermit die Abbildungen von einigen der vielen Yacon3, welche die Sommerausftattung zu einem 


tohlfeilen Vergnügen machen in dem Großen Laden. Ganz gleich, welchen Preis Jhr anzulegen wünſcht, Ihr er— 
[part hier einen verhältnigmäßigen Betrag. 


30 für Waifts tie 
Cain. — Schöne 
neue Faecons, die anders— 
too nicht unter 75e zu ha⸗ 
ben ſind. Aus feinen zar—⸗ 
ten Lawns mit lleinen 
hellfarb. Tupfen. Fein 
geformte Waiſts, die ſo 
gut paſſen und ausſehen 
wie die viel theureren. — 
Etwa 250 Dutzend fertig 
am Montag. 


für 


1.50 


Bild. 
finiſhed 


macht werden. 


Waiſts 
weichem Kragen, wie das 
Aus feinem ſeide— 
Madras. 
ideale Reiſe-Waiſt. 
ſchön ausſehend. 
eine der beliebteſten, wel— 
che in dieſer Saiſon ge— 


ſteten früher 2.50. 


Ferner das ganze 
Neberihuß - Lager 
von Martin Mayer 
& Co., 175 und 177 
Woniter Str., New 
York, zur Hälfte. 


Das Produtt Diejer 
Firma ift beriihmt 
wegen feiner „Beri: 
beit« Marke und hoc): 
feinen Arbeit. Erxzel: 
lent im Bailen, Fa: 
con und Arbeit. Die 
billigfte Waift, Die fie 
Wholejale vertauft, 
foftet 5. Wir —* 
1 ten das Ueberſchußla⸗ 
Peter Pan ger, enthaltend — 


mii 506 


Taffeta Watts. 
Schwarze Net Waiitd 
aber Sciden-Futter. 
Eeru und weiße Sci» 
den-Waifts mit kurzen 
Aermeln, Medallion 


beiegt, with. 
9.50 8. 15.00 3.95 


Eine 
Sehr 
63 if 
bend. 


Sie ko— dieſe 


für Waiſts 
Bild. 
Satons. Nett beftidte Ba= 
nel3 und Cluſter Baby— 
Tuds, die Front und die 
Schultern ſchön hervorhe— 
Einer der ſchön— 
ſten kurzen Aermeln, den 
Saiſon 
bracht hat. 


wie 
Feine frz. 


3 für Waifts tie 
> Pild. Aus pet: 
ſiſchem Lawn. Runde B 
Nolte aus Spiten. Kurze | 
Aermel. In jeder Bezie- B 
hung jo aut wie die 2: W 
Waifts gemacht. Dies ift 
die erite Gelegenheit der 
Saifon, 82 Waifts zu 
75e zu taufen. 


hervorge= 


Dieje beliebte weie HSabutai Waih:Seide für diejen 
Auni-Berfanf zu weniger als den Seritellungstoiten 


| Spezial- Berfanf von rahmfarbigen leideritoffen 


Wir fauften von einem Nem Yorker Smporteur zu ungefähr der Hälfte eine 
Partie ven rahmfarbigen und mweihen wollenen und Seide und mollenen 
Stoffen, paffend für Evening und Reception Gomwns. Darunter befinden 
fih 50 Stücde feines ganzmwollenes Erepe Albatroß, 38 Zoll breit, fpeziell, 
per Yard, 29. Eriter Floor, Wabafh Ave. 


40 Stüde ganzwollene franzöfifche Taffeta, 383Öllig, 39. 35 Stücke 
Geibesfinifhed Mohair, 4435ll., 50. 60 Stüde feibe-finifhed Cream 
englifcheg Mohait, 3830[1., der Preis für morgen beträgt 35c. 


beliebten neuen Farben. Die Garnitur 
befteht aus Blumen, Flügeln, Bändern 
und andern modernenMtaterialien. Mon: 
tag offeriren wir die Auswahl aus der 
ganzen Partie zu 3.95, 


39e bis 75e Halstrachten 
für Damen zu 25e 


In dieſer ausgezeichneten Partie von 
Halstrachten für Damen 


derholte ich. 

„Oh! junger Mann, das thut mir 
ſehr leid, um Ihretwillen ſehr leid! Ich 
ſchätze Sie überaus hoch, das iſt rich— 
tig, aber meine Tochter wird nur einen 
Archäologen heirathen! Daran iſt 
nichts zu ändern, und ich bedaure un— 
endlich, daß Sie ſich ... Welch ſon—⸗ 
derbarer Einfall von Ihnen! Ich .... 
Wiſſen Sie was! Ich werde Sie mei— 


Ein wundervolles Aſſortiment prädtiger Seidenftoffe, 
gekauft in einer großen Partie ſpeziell für dieſen Verkauf 
Wir kauften 50,000 Yards prachtvolle weiße Habutai Seide zu weniger als dem Herſtellungskoſtenpreiſe. Die ge— 
eignetſten Seidenſtoffe für Konfirmations- und Graduations-Kleider zu dieſen ſpeziellen Preis-Herabſetzungen. 
25,000 Yards 36-zöll. weiße Habutai Waſch-Seide, etliche 18,000 Yards 27-zÖllige reine Habutai = Seide in dicfen 
davon bei der Hand geiwoben 9 Partien 
55c Qual, 35e|60c Dual, 39e |69c Dual., 48e 
75 QDual,, 590 |85c Qual, 59e |89c Dual., 65€ 
1.00 Qual. 696 |1.10 Qual., 75e |1.25 Qual. 79e 


55c Qual, 35e 
69% QDual., 49e 
8Ic Qual., 65° 


60c Qual., 39e 
75c Qual,, 55c 
98 Qual., 69e 


50 Qual., 29e 
65 Qual., 45° 
79 Qual., 59e 


20 Stüde enaliihe Storm Gerge, 
483öll., 85c. 25 Stüde ganzmollene 
franz. Clay Serge, 443öllig, zu 75c. 


50 Stüde franz. Storm Serge, 50: 
30fl., 95c. 20 Stüde franz. Panama, 
$1. 15 ©t. franz. Voile, 44301., $1. 


Spezial:Berlauf von Shirtwailt Suits. 


infolge eines fpeziellen Einfaufes einer prachtvollen Partie von Shirtmwaift- 
Suit3 zu einer ganz bedeutenden Erfparniß find wir im Stande, Euch eini- 


ge wirklich verlodende Werthe zu offeriren, 


2.95, 3.95 und 4.95. 


eingetheilt in 3 Partien, zu 
Dritter Floor, State Str. 


Hübfhe Lamn Shirtwailt Suit3; Panel Front aus gejtidten Streifen 
und Spiten-Einfäten, Turze Uermel, voller Skirt, mit Falten am 
Unteribeil, während diejes Verfaufes für nur 2.95. 


Mehrere ausgezeichnete Facons zu 3.95 

Shirtwaift Suit3 aus weißer Indian Head Mifchung, Bolero und Sfirt 
bejeßt mit Eyelet Stiderei Einfäten, andere in Zaton, mit Spiten befet, 
fehr hübfche Farben, fpeziel für nur 3.95. 
Feine Lawn Shirtwaiſt Suits, Waift mit Spiben=befegtem Note, gejticte 
Bloufe ‚turze Aermel, Circular Skirt mit Spiten befeßt. Andere in Leinen 
mit gefticten Bloufes, Eircular Skirt, mit breiten alten, alle neue Xdeen, 
alles ausgezeichnete Werthe für Montag. 


Reiter von importirten Weißtwaaren. 
Eine Räumung von allen weißen Stoffen, Rejtern, welche fich während der 
Verkäufe der lebten paar Wochen angefammelt haben. Darunter befinden 
fich perfifche Lamns, indifche Linons, mercerized Chiffons, fancy Madras, 


Suiting3, Dimities u. f. w. 


Dritter Floor, Wabafh Ave. 


Sheer weißes Yndia Linon—feines Gewebe, ein ausgezeichneter Stoff 
für Grabuation-, Sommer= oder Party-Kleider; 40 Zoll breit—ausge- 
zeichneter Werth zu dem quotirten fpeziellen Preife, per Yard, 25c. 


45zöllige mercerized weiße Chiffon, 
1 meicher filfy Yinifh, paffender Stoff 
für modische Kleider, Preis, 39c. 


453011. weißer franz. jeidener Mull, 
ein dünner, gauzn Stoff, prachtvoll 
für Drapes, fpezieller Preis, Yo. 45c. 


U san rm 1 EEE SANDER ON TEN LE TTS ERTL VL TEE — — — — 
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Der Son Philipp Auguits. 


Bon Banl Desclanr. NAutorijirte Weber« 
fegung aus dem Franzöfifden. 

Als ich meine unfehägbaren Dienfte 
noch) dem Staat widmete und bie 
Stunden von 9 bis 3 Uhr damit ver- 
brachte, jehnfüchtig auf den Bureau: 
fchluß zu warten, fpeifte ich in einem 
Reftaurant in der Rue Gay-Luffac. 
Eines Tages trat ein älterer, mürbi- 
ger Herr, den ich jehon etlichemal im 
Lofal gefehen hatte, an meinen Tifh 
und hielt mir folgende kleine Rebe: 

„Mein Herr, Sie find mir vom er=- 
ften Augenblit ungemein ſympathiſch 
gewefen. Würben Sie mohl gejtatten, 
daß ich in Ihrer Gejelichaft Tpeife?" 

„Aber mit Vergnügen, mein Herr!” 
ermwiderte ih. „Sehr angenehm!” 

Der alte Herr legte eine Didbäuchi- 
ge Altenmappe aus braunem Leber auf 
den Tifh und ftellte mit dem SKell- 
ner fein Diner zufammen. Dann 
mwanbte er fich wieder zu mir und fagte: 

ErlaubenSie zunächſt, daß ich mich 
Khnen vorftele. Mein Name ift Mar- 
tinier. IH bin Privatdozent ber 
Archäologie an der Sarbonne.” 


- &h verbeugte mid” und nannte 
gleihfall3 meinen Namen. 

„Sehen Sie, mein Herr,“ fuhr ber 
Greis fort, „meine Frau und meine 
Tochter find in Troupille, mich aber 
hält eine doppelte Aufgabe in Paris 

7 zurüd, Eritend vollende ich gerade 
“+ eine Arbeit über die Kahltöpfigteit in 

- ben verfchievenen Zeitaltern und amei- 

- tenß befinde ich mich auf derSuche nad) 

einem Sou aus der Zeit Philipp Au- 

-gufts, einem Sou, der und auß den 
 Ehroniten jener Epoche mohldefannt, 
- jedoch nur in einem einzigen Eremplar 
auf unfere Zeit gefommen ift. Das, 
. mein Herr, ift der Grund, marum id 
ihomentan im Reftaurant fpeife, und 

em Umftand verbanke ich das Ber- 
hrer Bekanntſchaft.“ 
1. drüdte feine Hand, die er mir 


‚den. Tiſch reichte, und ber Greiß 


„Sie werden e3 vielleicht nicht glau= 
ben, mein junger Freund, daß e3 drei 
Arten von Kahlköpfigfeit gibt.“ 

Und nun verbreitete er fich zwei ge- 
Tohlagene Stunden über diefes Thema. 

Von da an fpeiften wir jeden Tag 
zufammen. Abgefehen von feinen bei- 
den Schrullen, der Kahlköpfigfeit und 
dem Sou Philipp Auguft3, war Herr 
Martinier ein äußerft angenehmer 
Menſch, in deſſen Geſellſchaft ich mich 
vortrefflich unterhielt. 

Eines Sonnabends ſchlug er mir 
vor: 

„Wollen wir morgen einen kleinen 
Ausflug nach Trouville machen? Sie 
ſind dort mein Gaſt, ich ſtelle Sie mei— 
nen Damen vor, und Montag früh keh— 
ren wir wieder zu unſerer Arbeit zurück. 
Sagen Sie nicht „nein“, bitte!“ 

Und ich ſagte in der That nicht 
„nein“. Jh mar neugierig, die Fa- 
milie diefes Original fennen zu Ier- 
nen. 

Um nädften Morgen fuhren mir 
nad) Troupille. Die Gattin des alten 
Archäologen war eine prächtige Ma- 
trone; feine Tochter Amalie war ein- 
fach entzüdend, und ich verliebte mich 
auf der Stelle in fie. 

Um nähjten Tage begann unfer 
Peftaurantleben wieder. Aber da fi 
mein ganzes Gein und Denten um 
Yräaulein Amalie drehte, war id ein 
Ihledhter Gefelichafter für meinen 
Ziiehgenoffen, dem meine Einfilbigfeit 
und Zerfireutheit bald auffiel. 

„Was haben Sie, junger Freund?“ 
erfundigte er fih. „Sind Gie frant? 
Vertragen Sie die Meerluft nicht?.. . 
Wollen Sie e8 mir glauben, mein Lie- 
ber,“ fügte er Hinzu, wieder zu feinem 
Lieblingsthema übergehend, „daß das 
Meerwafler ein ausgezeichnete Vor: 
— gegen die Kahlköpfig⸗ 

eit ift?” 


Eine Stunde fprah er von ber 
ilkraft des Meerwaſſers bei ber 
Kahlköpfigkeit, und als er dieſes The⸗ 
ma endlich verließ, begann er vom Sou 


* 


nem Freund Duranfart vorſtellen, dem 
Abtheilungschef imKultusminiſterium. 
Sie werden ſeine Tochter heirathen. 
Die Dame hat zwar ein künſtliches 
Bein, aber abgeſehen davon iſt ſie ent— 
züdend. Sie find reich, fie hat 300,- 
000 Frank Mitgift, Sie werden fehr 
glüdlich werden... . Das gefällt Yh- 
nen nit? Na, mir werden jchon 
etwas anderes finden, aber, bitte fpre- 
hen mir nicht mehr von meiner Toch- 
ter... .. Willen Sie fchon, daß man 
jüngjt in Xthen ein Manuffript des 
Unaragoras über die Kahlköpfigfeit 
entdect hat?“ 

Und mährend ich traurig an mein 
verlorenes Glüd dachte, verbreitete er 
fih ausführlich über biefeg Manu= 
ript. 

Am Tage nach dieſer denkwürdigen 
Szene ſchützte ich eine Familienangele— 
genheit vor und fuhr nach Trouville. 
Ich beſuchte die Damen Martinier, die 
gerade ihre Koffer packten, um nach 
Paris zurückzufahren, und erzählte ih— 
nen mein Mißgeſchickte. Die Damen 
ſuchten mich nach Kräften zu tröſten. 
„Werden Sie Archäologe!“ rief die 
utter. 

„Finden Sie den Sou Philipp Au— 
guſts!“ ſchlug die Tochter vor. 

Den Sou Philipp Auguſts finden! 
wiederholte ich mir im Waggon auf 
der Heimfahrt. Das iſt leicht geſagt, 
aber ich ſehe nicht recht, wie ich das be— 
ginnen ſoll? 

In Paris angelangt, kletterte ich 
auf das Verdeck des Omnibus St. La— 
zare —St. Michel, um nach Hauſe zu 
fahren. Der Schaffner kam mit dem 
Fahrſchein. Ich griff in die Taſche 
und reichte ihm drei Sou. 

„Na, hören Sie mal, mein Herr, 
der hier gilt ja nicht mehr!“ 

„Damit gab er mir — wie mochte er 
nur in meine Taſche gekommen ſein? 
— einen noch ziemlich gut erhaltenen 
Sou aus der Zeit des Bürgerkönigs 
Louis Philippe zurück. Ich gab dem 
Schaffner einen andernSou, ſteckte den 
ungiltigen in die Taſche und dachte 
ſeufzend: 

Wenn Du noch wenigſtens aus der 
Zeit Philipp Auguſts ſtammteſt! 

Plötzlich blitzte ein Gedanke in mei— 
nem Hirn auf. Ich holte den Sou 
Louis Philippe wieder aus der Taſche, 
betrachtete ihn von neuem und hätte 
beinahe wie Archimedes gerufen: „Heu⸗ 
reka!“ 

Gerade langte der Omnibus an der 
Place St. Michel an. Ich ſtürzte Hals 
über Kopf die ſteile Treppe vomVerdeck 
herunter und eilte zum nächſtbeſten 
Drogiſten. 

Eine Viertelſtunde ſpäter in meinem 
Zimmer lag der alte Sou, den ich an 
beſtimmten Stellen mit einer Wachs—⸗ 
ſchicht überzogen hatte, in einem Bade 
von konzentrirter Salpeterſäure. Als 
ich ihn herausnahm, ſah er ganz dünn, 
klein und wie angenagt aus. Der Kopf 
Louis Philipps war faſt gar nicht 
mehr .zu erfennen, und bon der In— 
fchrift ließen fi nur mit Mühe bie 
Buchftaben Philip... Fran... ent: 
ziffern. 

Mein Sou glängzte, als feier aus 
purem Golde. ch mußte ihn jekt 
„altern“. Zu dem Zmede ftedte ich ihn 
in einen Blumentopf, beffen Erbe ich 
reichlich mit Dung verfegt hatte. ALZ 
mein Sou adht Tage -fpäter wieder das 
Tageslicht erblicte, hatte er die jchön- 
fte Patina angefegt und machte den 
Eindrud einer etliche Jahrhunderte al- 
ten Münze. 

.&3 handelte jich jet nur noch da= 
rum, ibn dem alten Archäologen zu 
präjentiren. Seit der Ri 
2 fpeifte er nicht. mehr 


t feiner 
Re 


ant, und ich traf ihn nur felten. 
—— fie: |1 


Er mar immer: 


benswürbig zu mir, aber er. 


halb verw 


IIE befinden fi) Swiß ge- 

ftite Kragen- und Euff- 
Set3, feidene und waſchbare Stocks, 
hübfche Golf Stoda, Windfors und 
ähnliche Artikel, 39c, 50c und 75c 
Halstrachten zu 25e. 


Montags Grocery-Speziatitäten 


Sped. 


Hazel Pre 
. Mil 


Vatent⸗Mehl 


Hazel Premium. 
Feinſte Qualität. 
Aus hartem Wei— 
zen gemahlen. — 
B»hl. 480; 1% 
BHl. 2.40; 4 Bl. 
Sad 1.90; % BbLr 
Sad, | Pfd 


60€ 


karly June Erben, | Scouring Seife — 
l., | Brigleh’3 Sineit, veg. 


nen jungen 
forngemäfteten 
Schweinen. Je= 
der, Streifen 


“2 
22 


Dizd. Bars, 


Feiner Thee, extra 
Qualität, regul_Preis 
$1 Pfd._ Speziell mor= 
gen, Pd. 880. Aus» 
wahl don Yormofa 
Dolong, Bastet Fired 
Tapan, Cum ried 
Japan, Engliſh Break: 
ſaſt, Gun Vowder od. 
India Ceylon, Pfd. 
2.55. 


fen 

Dpd. 2.90. ; 
sul Cream Käſe, 
Wise, oder Midigan, 
Bid. 1dc; weiß, oder 
aelb, mild oder fharf, 
4 Bid. Etüd 55c. 


Blantation Thee, 
reg. reis 60c. Aus- 
wahl von allen Sor— 

urün od. ſchwarz, 
oder unf. _fpez. Mis 
Ihungen, . Döt; 3 
Pid. 1.60; 5 Pf. 2.60. 

Uneeda Biscuit3, — 


fr 
Badete für 250. 
Ital. Maccaroni od. 
Cpaabetti,_ 200 ber: 
‚hiedene Sorten zur 
Auswahl. fd. 10c; 
10 Bid. 95c; Kifte dv. 
: fd. 2.10 


> * 
Suadarali Kaffee — 
Mid. 36e.  Unfere be: 
rühbmte Mifhung des 
feiniten import. Arab. 
Moda und Mandbe: 


Tetley's bo dh feiner 

India Cehlon Tee, 
Bin. 4 3 Bfd. 
1.30 


Rene Frucht Jam, 
Hazel extra Qualität. 
Brd. Kar 220; 6 Yard 
1.25; Ded. 2.40. 

Salat - Treifing_— 
Snider’3, große las 
iche, regul. Preis 23c, 
ipeziell_ morgen, 19c; 
6 Slafhen 1.10. 
| California Olivenöl, 
ling Java. Speziell | Ned Exroß Brand, ga» 
morgen, 3 Bfd. in| vant. . abfolut rein. 
Bücfe oder 34 Pfd. | Dt. Slafhe 80e; ſechs 
für 1.00. Slafhen für 4.70. 


Reine Weine und Cordials 


Bowmore Special 
Ligueur Scotch _ oder 
Old Shannondale — 
Flaſche, Me. 

Port, Sherry oder 
4 Sweet Catawba, 5 
OT? | Sabre alt, regulärer 
* reis 1.50 


Hermitage Bourbon 
Wbistn, Jahrgang 
1885, in Slalden ge 
fült in der Brennerei 
von W. N. Gaines & 


—29 morgen, Gall. 
yon SW | _3000 Gall, Mort, 
& Sons, per | Sberrh oder Angelica, 
Slafhe 90r. * 8 Nabre alt, Gallone 
ya URbistn Slate 5 —— Vure Rye 
e Wbhisly, Slaſche, to 
Montag, 88. AbisIy oder —* 
General Steubend| Crow Bourbon, neun 
Riesling od Lafahette Jahre alt. Empfoblen 
GE laret, Oumrtflaiche |] für Samiliengebraud. 
406; Did. 4.60. Sal. 3.00. 


bon feinen Damen und glitt eilig ba- 
rüber hinweg, wenn ich mich nad) ih- 
rem Befinden erkundigen mollte. 

Eines Abends gemahrte ich ihn auf 
dem Boulevard des Italiens, im Be- 
griffe nad) Haufe zu gehen. Ich folgte 
ihm und erreichte ihn, als er gerade 
feine Wohnung betreten wollte. 

„Ih hoffe, Sie mollen nicht mieber 
von meiner Tochter fprechen?“ fragte 
ber gute Mann, fichtlich verlegen, 

Sch verneinte und erklärte, daß, ich 
gefommen fei, um ihm eine Münze 
zu zeigen, die mein Vater, ebenfalls ein 
leidenfchaftliher Numismatiter, un= 
längft bei einem Freunde entbedt hätte. 


üchs | be Stüd, morgen 2c; | 
c. 


ſpegiell 
1.06, | Gall 


Dieje jedh3 großen Partien von fhwarzer hinejiiher Seide für Sommer-Tradten 


59c 27300. Lyons Dye fehmarze China Seide, 39e 
75c 27300. Lyond Dye ſchwarze China Seide, 59e 
95 27301. Lıons Dye fehmwarze China Seide, 750 


Bntter. 
Friſche 
ry Hagel Extra, 
täglick friſch ge— 
macht aus reinem 
ſüßem Jerſey 
Cream, 5 Pfund 
Netto⸗Gewicht in 
Vail oder Stein— 
trug, 1.05; Pfd. 


21c 


Neue Kartoffeln, — 
aroße, reife, mehlige 
Sorte, Bed 4öc. 

Melting Eugar Erb: 
fen, Hazet feinfte 
Qual, ‚Büchfe 17c; 6 
Büchfen 1.005 Ded. 
Büchſen 1.95. 
Gebad. Bohnen, Ha- 
el oder Armours, 2- 
fd. Büchſe, 
oder in Tomatoſauce, 
120; Ded. 2.1.35. 

Roth. Alaska Lachs, 
Milford extra Dual., 
1Pfd. hohe Büchſe 
12c: Dizd. B. 1.38. 

Gold Label Sardi— 
nen, 4 Bid. DBüs 
in Dlipenöl oder- Ma=- 
bagonıy) Sauce, 

Dpd. Büchfen Se. 

Laundrh-Seife, Mil 
ford Gecman Family, 
die allerbefte, 5 St. 
220; 10 Etüde 420; 
Kiite don 66 Stüd 2.65, 

Glanzſtärle, Mil— 
ford erira Qual., 6 
Pd. Holafiite Lö; 3 
| Kiffen, 1.25 


Creame⸗ 


ſchuhe 


1.1 


Berfeit in jeder 
Hinficht. Die ge= 
eignetiten Hand= 
fchuhe für Gra— 
duationz = Klei= 
der — nur in 
Größen 53, 53, 
6 und 64, $2= 





1.15. 


Weiße Ellbogen 


Tops, mit furjen 
gen, zu 68e. 


Bineapples, groß u. 
reif, Etüd 1005 Died. 
1110. , 


Thompion 


Cedar 
Guckenheimer, — 10 
Jahre alt, Gall. 3.25. 


Guckenbeimer Pure 
Rye Whisly oder Old 
erow, 7 Jahre alt, 

all, 2.50. 


9. MeBraners 


Broof,- oder Dieje Thompjon 


5% 


Erbort Bier, Anhäus 
fh’3, De. Sic; 


fer Bu I 
Kilte 9. 4 Ded. 3.18; 
Fla⸗ 


B 
Rabatt für leere 
ſchen, Be Dizd. 


King William IV. 
Scotch Wbisty, feinft. 
import,, regul, Preis 
2.00 Flaſchẽ Exetrien 


morgen zu 1. gen 


„Verzeihung, Herr Martinier, er ges 
hört nicht mir, und ih... .“ 

„Sunger Mann, ich zahle dafür, mas 

Sie wollen! Denten Sie nur: ein ein= 
ziges Eremplar!“ 
„&3 thut mir leid, aber mein Va— 
Re. 
„sch merbe ihm fchreiben!” unter- 
brach mich der Grei3, ganz aufgeregt. 

„Das wird Khnen wenig helfen. Die 
Münze ift nicht zu verkaufen.” 

Sch ftedte den Sou wieder in die 


 Tafche und machte Miene, mich zu 


entfernen. An der Thür drehte 
mich noch einmal um. 
„Herr Martinier, ih wüßte 


ich 
wohl 


82 12knöopfige weiße 
Suede Sandicdhuhe 1.15 


Um den Graduirenden. von Chicago 

entgegenzufommen, 
nicht die Quantität der Verfäufe von 
diefen langen Handfchuhen und er 
lauben einem Mitgiled von irgend ei= 
ner Klaffe, Handjchuhe für die ganze 
Klafje zu faufen, wenn gewünjct. 


Diefe hüdfchen weißen Suede Hand» 


ten Cllbogen » Längen. 
Die 12fnöp 


Korjets zu 50c 


fets find Mufter, hochfein ge— 
maht und in 
allen Längen, 
und yacons. 
die regulär von $1 bis 82 
foften, 
Partie morgen zu 50e. 
Kabo Girdle Korfets, 


in weiß, roja und blau, 
Größen bis zu 26, mor= 


10c 


beſchränken wir 
OQualität. 


tionstleider. 
gut 15c mwerth ift. 


find in den belieb- 


69 27301. Lyon Dye Schwarze China Seide, 49e 
85c 27381. Lyon3 Dye ſchwarze China Seide, 69e 
1.25 27300. Iyons Dye hwarze China Geibe,. S5e 


Zuni:Berfauf don Weihwaaren für 
Konfirmationd:Tradıten 


die Yard für meißen 
Seide-Mull, den Ahr 
hie unter 15c die Yard gefauft 
habt: &8 ift Die beliebte zarte 
Volle 28 Zoll breit. 
Sheafer Stoff für Konfirma= 
Seide:-Mull, der 


Ic die Yard für fchöne 
getupfte Swiſſes für 
ſtonfirmationskleider. Präch— 
tige Stoffe in beinahe jeder 
Größe Punkte und von hoch— 
feiner Qualität. Swiſſes, die 
wir immer au 35c bie Yard 
berfauft haben, 


12%3c bis 156 Longeloth und Nainjoof, Refter, per Yard, Be. 
Leinen Finifh Suiting, 36 Zoll breit, jehr populär, Yard, 14o, 


Bloh Muiter:-Go-GCarts ein Drittel 
niedriger als gewöhnlid 


Diefer Verlauf von Bloch Go-Gart3 umfaht etwa 40 Stück, 
die regulär zu $7 bis $30 verkauft werden. An jedem Stüd ge: 


ben wir 334 Proz. Rabatt. 


Ein Theil find Rechining Cart — BE 


andere Folding und Reclining. Die feineren haben die berithin- 
ten Blody Rorzellangriffe und ftählerne Tubular Gear. 


Irgend eine Bloch-Cort zu einem Drittel billiger. 


Handfcjuhe zu 4 


Sarque Wrift, in den 12: und 16fnöpfi- 
gen Längen, 1.50. 


Meie und jhwarze Seide Ellbogen: 


Handihuhen zu tra= 


1 bis 82 1 


Front Daih. 
„glovesfitting““ Kor: 


50c 


Korſets, 


fen, werth 2.35. 


in einer großen 


zu 390. 


ter. Der heißbegehrte Sou ging defi— 
nitiv in ſeinen Beſitz über und wurde 
der Gegenſtand einer gelehrten Ab— 
handlung: „Ueber die Scheidemünze 
unter Philipp Auguſt vor und nach 
der Schlacht bei Bouvines“, eine Ab— 
handlung, welche ihm ſechs Monate 
ſpäter die akademiſchen Palmen ein— 
trug. 

Schon lange vorher hatte ich Ama— 
lie geheirathet und quittirte den 
Staatsdienſt, um der Sekretär mei— 

nes Schwiegervaters zu werden. 

Der gute Mann hat nie an der Echt⸗ 
heit ſeines Philipp Auguſt gezweifelt, 
hat nie erfahren, welch' raffinirtem 


‚Mieber beruhigt, führte- Herr Mar- | ein Mittel, die Sache zu arrangiren. | Schwindel ich mein Lebensglüd ver: 


tinier mich in fein Arbeitäzimmer. Er | 
nahm fich nicht einmal die Zeit, ben | 
Ueberzieher abzulegen. | 

„Nun laffen Sie einmal fehen!” \ 
brängte er. 

Ach reichte ihm die Münze. Er fehte | 
feine Brille auf und betrachtete jorg- 
fältig jeben einzelnen Bunt. Dann 
tief er, feuerroth vor Freude:  * 

„Mein Philipp Auauft! Er ift’3!" 

„Richt möglich?“ 

„Er iſt's, ſag ich Ihnen, junger 
Mann! Detrashten Sie dieſes kaum 
erkennbare Bild! Es ſind die Züge 
Philipp ala Betrachten Sie Dieje 

chten Schriftzüge Phi— 
lip. und Fran . ..Das bedeutet 
Philippus und —— — =. 


a 


Bewilligen Sie mir die Hand von 
Fräulein Amalie, und ich mache mich 
anheifchig, Ihnen biefes feltene Stüd 
zu verichaffen.“ 

„Aber junger Mann . . .” 

„Sagen Sie felbft: indem ich diefe 
Lüde, biefe überaus große Lüde in 
Shrer Sammlung ausfülle, leifte ich 
damit nicht mehr al3 mancher ergraute 


Numismatiter je geleiftet hat? Der- | 


biene ich Damit nicht auch diefen Titel?” 
Herr Martinier dachte einige Mi- 
nuten nad). 


danke. — 


Der !luge Pudel, 


| Eine nette Pudelgefchichte wird der 
Allenfteiner Zeitung von einem Lefer 

berichtet: Ein Allenfteiner Bürger war 

mit jeiner Gattin nad) :Berlin gereift 
! und hatte auch feinen Pudel mitge- 
nommen. Das Paar weilte erft einige 
Zage in der Reichshauptftabt, ala der 
Pudel verfhmwand und aud) troß aller 
Bernühungen nicht wieder auftauchte. 
Das Baar mußte Berlin jchließlich 
ohne Pudel verlaffen E3 Hatte jedoch 
einen guten Freund in Berlin beauf- 
tragt, die Nachforfhung nach dem Ver- 


DE erınD- 


w für Diefe ſtarkeFol— 

ding Go-Cart mit 
Grün emaillir- 
ter Gear, endloje Gummitrei- 


| 


andere 

ſpezielle 

Artikel 
für 


Montag 

2 für hübſche Folding 
2,50 Reclining Gocarts. 
Leatheretie Sit und Rückleh— 
ne. Endloje Gummireifenrä- 
der. Werth 3.50. 


Tiefe 10.50 Gu-Gart zu 7.75 
7 75 für dieſe wirklich vorzügliche 

Folding und Reelining Go— 
Cart. Hergeſtellt aus feinſter Quali- IJ 
tät Rohr. Feinſte Arbeit. Automobile 
Räder mit Cuſhion Reifen. Mit fei— 
nem Kiſſen. Feinſter Sateen-Schirm 
mit Ruffles. Dieſe Ausſtattung würde 
ein großer Werth zu 10.50 jein. Ge 
nau wie Die Abbildung. 


ihr ein fremder Pudel zuagelaufen fei, 
er den Kindern aber fo viel Spaß ma= 
he, daß man ihn-gern behalten möd)- 
te; man wolle ihn kaufen. Der Freund 
gerieth in Verlegenheit, denn abgejehen 
davon, daß er feine Vollmacht zum 
Abſchluß eines folchen Handelsgeichäf- 
tes bejaß, mußte er auch gar nicht, ob 
jener zugelaufene Pudel mirklich der 
gejuchte „Mori“, jo hieß das hier, 
war, denn er war ihm niemals borge= 
jtelft worden. War der gefundene Pu- 
del mit Morigchen identifh? Das 
war bie Trage, zu berenBeantwortung 
der Herr aus Allenftein Hätte nad 
Berlin reifen müjfen, wenn nicht ein 
genialer Einfall ihm einen einfacheren 
Meg geimiefen hätte. Eine Tages 
wurde der Hund an ben Fernfprecher 
geführt, der Berliner Freund hielt ihm 
einen Hörlöffel an das zottelige Pubel- 
obr, und gleich darauf vernahm der 
Hund durchs Zelephon die Stimme 
feines Herın: „Morigchen, bift du 
da? Morigchen, Pudelchen, hörft du 
mich?“ Und er hörte! Schweifwe— 
delnd, bellend, jpringend, furz: pubel- 
närrifch vor Freude ſprang der Pudel 
im Zimmer herum — und er murde 
nicht verfauft. Seit einigen Xagen 
befindet ji Morigchen wieder in Al- 
lenftein. 


_ Durhihaut.— 


in meiner 


ch fühle mich 
ſonders 





(Für bie ;Sonntagpoft?.) 
YAufopfernde Liebe! 


Eine Pfingftgeihichte von Albert Weihe 


Sm Haufe des Polizeidiener, vder 
wie bie - Kleinftädter den fichtlichen 
Bertreter der Staatögewalt rejpeft- 
boll nannten, bes Herrn „Wachtmei- 
fter” Prengel ging es hoch her. Frau 
Prengel feierte die fünfundvierzigte 
Miederfehr ihres MWiegenfeftes. „ihre 
intimen Freundinnen, die Frau Eres 
futor Maufer, ‚die Frau Kirchendiener 
Zange, und das alte Fräulein Zobel, 
die dem vetmwittmweten Doftor Kraufe 
die Wirthichaft führte, waren ala Gra- 
tulantinnen mit: dem obligaten Topf⸗ 
pflängdhen oder einem Blumenftrauß 
erfchienen und murben non dem Ge- 
burtstagsfinde mit dem ebenfo obliga= 
ten „Starken“ Kaffee und „jelbitgeba- 
denen” Pflaumentuchen bemirthet. 
Das, fonft bei ven Kaffeekränzchen als 
Geſprächsſtoff in erfter Reihe ſtehende 
unvermeidliche Dienſtmädchen war 
bald abgethan — denn die Damen wa— 
ren ſämmtlich Hausfrauen „ohne 
Stütze“ und nahmen als ſolche nur ein 
akademiſches Intereſſe an der Schlech— 
tigkeit der Dienſtboten von heutzutage. 

Man ging daher fchnell zu dem an- 
deren ftereotypen Kaffeeflatih- Thema: 
„Die liebe Nachbarin“ über. Nachdem 

‘der Stab über die Frau Bürgermei- 
fter, die Frau Oberpfarrer, die Yrau 
Kreisfhulinspeftor und die fonitigen 
Honoratioren, die, wenn nicht aus an- 
deren Gründen, jo doh fehon aus 
Rückſicht auf ihre höhere gefellichaft- 
lihe Stelle diefer Kaffeegejelichaft 
nicht beimohnen fonnten, gebrochen 
tar, famen die gewöhnlichen Bürger: 
frauen an die Reihe. Das alte 
Fräulein Zobel, die bei Kaffeekflatfchen 
eine ähnliche Rolle fpielte, twie der „ad- 
vocatus diaboli“ im heiligen Konzil 
der Kardinäle, indem ſie wie dieſer an 
der Perſon, über die debattirt wurde, 
kein gutes Haar ließ, hielt ſich nicht 
lange mit der Vorrede auf. — 

„sa,“ meinte-fie, die Brille auf ih— 
rer ſpigen Naſe zurechtrückend, „Alles 
will heutzutage hoch hinaus. — Was 
denken Sie? — Der Frau Schmieder 
ihr Hugo ſoll jetzt richtig ſtudiren! — 
Studiren! Ein Herr Paſtor werden! 
Als wenn das etwas für arme Leute 
wäre — und arm iſt ſie — Du lieber 
Gott — ärmer als eine Kirchenmaus; 

. aber fie jtichelt und jtichelt vom 
frühen Morgen bi3 in die fpäte Nacht 
und näht fich die Schwindfucht an den 
Hale. .... Sie fieht ja [hon au3 mie 
ein lebendes Gerippe.... und Alles 
blo3, um ihren Ehrgeiz zu befriedigen 
und einmal den „Herrn Sohn“ mit 
Talar und Bäffchen auf der Kanzel 
ftehen zu fehen.... Wenn fie davon 
fpricht, leuchten ihr jeßt jchon die ein- 
gefallenen Augen im$topfe, und als ic) 
ihr neulich fagte, daß e& eine Sünde 
und Schande wäre, jich für einen ge- 
funden und ftarfen jungen Menfchen, 
tie der Hugo einer ift, jo zu ſchinden 
und zu plagen, ftatt ihn fic) fein eiges, 
ned Brot felber verdienen zu laflen, 
mas benten Sie, hat mir die Perjon 
geantwortet? Sie hat geſagt: „Fräu— 
lein Zobel, Sie ſind keine Mutter — 
Sie verftehen dad Mutterherz nicht !— 
Sch Tebe nicht für mich, ich Iebe für 
meinen Sohn! Sn feiner Zufunft 
erblide ich mein Glüd, und diefesGlüc 
fann mir durch. alle Entbehrungen, 
Mühen und Sorgen der Gegenwart 
nicht verfümmert mwerben.... Berlaf- 
fen Sie fih darauf, daß ich mein Ziel 
erreiche, denn ich vertraue auf Gott; 
Er, der biäher geholfen, wird auch 
meiter helfen «=; .“ 

Wenn Einer auf den lieben Gott jo 
ſtark vertraut, ift e3 nicht recht, daß 
man ihm diefen Glauben auszureben 
verfucht, - ich fagte denn auch weiter 
nicht3; aber, um ihr doch einen Tleinen 
Dämpfer auf ihre aroßartige Hoff: 
nung für die Zukunft aufzufeten, 
meinte ich fo ganz mie. beiläufig — 
Sie wiſſen doch alle meine Damen, daß 
fich ihr Mann, der Schneider Schmie- 
der bald nad) der Geburt Hugos im 
Säuferwahn vergifter hat. — „%a, 
meine liebe rau Schmieber,” meinte 
ih; „ih münfche Ihnen für Jhren 
Sohn alles Gute .... aber, wer meiß, 
wie er einfchlägt, und ob er fich fpäter 
einmal Ihnen für alle Ihre Aufopfe- 
rung dankbar erweifen wird.... Biel’ 
Freud' haben Sie auch an Ihrem 
Manne nicht gehabt, und man pflegt 
zu ſagen, der Apfel füllt nicht weit 
bom Stamm! — Die giftgeſchwollene, 
alte Jungfer war es gewöhnt, daß ih- 
rer abfälligen Kritik der nicht anwe— 
ſenden Bekannten bei jedem Kaffee— 
kränzchen Beifall dezollt wurde, — 
derſelbe blieb aber nicht nur in dieſem 
Falle aus, das Geburtstagskind wagte 
es ſogar durch direkten Widerſpruch 
und unverhüllten Tadel die Feindſchaft 
ber im ganzen Städtchen gefürchteten 
Läfterzunge auf fi zu ziehen, indem 
fie in vermweifendem Zone fagte: 

„Das war aber buraus nicht 
hübſch von Ihnen, Fräulein Zobel! 
Warum thaten Sie der Armen wehe? 
— Die Hoffnung auf die Zukunft ih⸗ 
res Sohnes läßt die Frau, wie eine 
Martyrin hungern, dulden, leiden, 
ohne zu klagen! — Und dieſe Hoff— 
nung wollten Sie ihr rauben? — 
Wenn ſie ——— ihrer 
Kräfte langſamen Selbſtmord begeht, 
und ſich ſo gegen ſich felbſt verſündigt 
ſo ſündigt ſie aus Mutterliebe — und 


bieſe Sünde wird m Himmel hö⸗ 
—— = an a. den a us ie nen 
> ihre eblen Thaten; womit ich die 
„. eidige te derbienen * 


2 


Schmieder mit ihrem Hugo zu hoch 
hinaus will, aber wenn alle Mütter 
ſo dächten, wie ſie, und für die Zu— 
kunft ihrer Kinder durch Sparſamkeit 
und Einſchränkung ihrer eigenen Be— 
dürfniſſe ſorgen möchten, würde es 
nicht ſo häufig paſſiren, daß dieSöhne 
von vornehmen Leuten vor die Hunde 
kämen und die Töchter als Dienſtbo— 
ten ſich in fremden Häuſern ſchuhrie— 
geln laſſen müßten.“ — 

Fräulein Zobel's Vater war Poſt— 
meiſter in dem Städtchen geweſen — 
Ihr Bruder war ein von der ganzen 
Einwohnerſchaft verachteter Lump — 
und fie „diente“ bei dem Doktor. — 
Das war alſo ein unbarmherziger 
Hieb, den ihr die Frau Wachtmeiſter 
verſetzte — der ſaß! — 

Gerade war die geübte Zungenfech— 
terin im Begriff, ſich durch einen tödt- 
lichen Stich zu rächen, indem ſie die, 
nicht ganz einwandsfreie, voreheliche 
Vergangenheit der Frau „Wachtmei—⸗ 
ſter“ als Stoßziel nahm, da klopfte es 
an der Thüre und ein ſchlankgewachſe⸗ 
ner, junger Mann, der ein Packet im 
Arme trug, trat in die Stube... Er 
begrüßte die ganze Iafelrunde artig, 
dann wandte er fi an die Frau vom 
Haufe. „Meine Mutter!" fagte er, 
„Ihickt Ihnen hier die neue Blufe.” — 

„Schon redt! Schon reht! Hugo- 
hen! Hier find die 3 Marf, die ich der 
Mutter für die Arbeit fchulde — ich 
werde die Blufe jpäterhin anprobiren! 
— nun, feßen Sie fich aber zu uns, 
helfen den Geburtstagfuchen verjpei= 
fen und erzählen ung recht viel Neues!“ 

Der junge Mann gratulirte der 
Frau „Wachtmeifter" und nahm etwas 
Iinfifch den ihm angebotenen Pla — 
zwifchen der Frau Kirchendiener und 
der Frau Erefutor — ein. 

„sa,“ meinte die Gajtgeberin, nad)- 
dem fie dem Gajte Gelegenheit gegeben 
hatte, dem Kaffee und dem Pflaumen 
fuchen (mit größerem Appetit, wie ihm 
lieb mar, zu zeigen) zuzufpredhen..... 
„ja, Hugodhen, Sie find alfo heute von 
Thorn zurüdgefommen? .... Meine 
Margareth, die ihre Nafe überall hat, 
hat Sie aus dem Zuge Steigen jehen! 
— Gie fagt, Sie hätten eine fnall- 
rothe Müte aufgehabt... .” 

„Was? Eine Znallrotfe Mütze?“, 
fragten die beiden Nachbarinnen am 
Tifche den jungen Mann verwundert. 

„Sa,“ ermwiberte diejer, „ich habe ge- 
ſtern das Abiturienten-Examen bejtan= 
den, und meine Mitſchüler haben mir, 
wie es üblich, eine ſolche Mütze zum 
Geſchenk gemacht! — Wir Abiturien— 
ten pflegen ſolche auffallende Kopfbe— 
deckung bis zu unſerm Abgang nach 
der Univerſität zu tragen! — Indeſ— 
ſen das Aufſehen, das ich hier in der 
kleinen Stadt damit errege, hat mich 
bewogen, meine alte Kappe wieder vor— 
zuſuchen — überhaupt möchten die 
Leute hier denken, daß ich mit meiner 
Gelehrſamkeit protzen will...“ 

„Und dann werden Sie alſo jetzt 
ein wirklicher, richtiger Student wer— 
den, wie dem Herrn Amtmann v. Kries 
ſein Sohn, der hier in den Ferien mit 
zwei Hunden, langen Stulpſtiefeln, 
Sporen, bunten Bändern und einer ge— 
ſtickten ſeidenen Kappe paradirt?“ 
fragte die Frau Kirchendiener, die das 
Auftreten des jungen Herrn v. Kries 
mit großem Reſpekt vor dem Studen— 
tenſtande erfüllt haben mußte, faſt 
ehrfurchtsvoll ... 

„Dazu gehört Geld!“ warf Fräulein 
Zobel höhniſch ein! 

„Und das hab' ich nicht!“ lachte 
Hugo gleichmüthig — „man kann ja 
aber auch ohne Hunde und Stulpſtie— 
fel ſtudiren ...“ 

„Dann ſoll's nun alſo wirklich los— 
gehen mit dem Studiren?“ fragte die 
Frau Kirchendiener in ziemlich un— 
gläubigem Tone. Ihre Vorſtellung von 
einem Studenten paßte durchaus nicht 
auf dieſen jungen Menſchen mit dem 
fadenſcheinigen Röckchen und dem be— 
ſcheidenen Weſen. Er hatte ſo ganz und 
gar nichts mit dem von ihr bewunder⸗ 
ten, pompöſen Amtmannsſohne ge— 
mein.... 

„3a," antwortete Hugo, „es ift der 
Herzenswunfch meines quten Mütter- 
eng, daß ich Theologie ftudiren jo!” 

„Und Ihr Wunfch ift es auch?“ rief 
Yraulein Zobel eifrig. Sie hoffte of: 
fenbar, daß Hugo die Frage verneinen 
würde, Dann hätte fie die befte Gele- 
genheit, die Frau „Wachtmeifter“ zu 
ärgern und zu  erflären, daß dieſer 
Hugo troß feiner Jugend mehr Ber: 
ftand Habe, als jeine Mutter und alle 
ihre fogenannten Freundinnen, die bie 
berblenbete alte Frau in ihren hod)= 
fliegenden Plänen unterftügten.... 

Fräulein Zobel’8 Hoffnung aber 
erfüllte fich nicht. 

Hugo faß fhhweigend mit ernftem 
Gefichte da und fpielte, in Gebanten 
verfunfen, mechanifg mit feinem 
Theelöffel... 

Offenbar fiel e3 ihm ſchwer, vor 
biefer Gefellichaft, von der er mußte, 
daß fie jedes feiner Worte auf die 
—* legte, ſein Herz auszuſchüt⸗ 
Mr 


Das Geburtstagstind fam ihm zur 
Hilfe.— Natürlich tft e8 Hugo’ fehn- 
ichfter Wunfch, zu ftubiren... Wa- 
rum ift er denn jechs Jahre auf dem 
Gymnafium in Thorn gemefen und 
bat fich die ganze Zeit mit Freitifchen, 
Stundengeben und den Paar Gro- 
fen, die ihm feine Mutter’ gefchidt 
bat, durchgehungert! — Nicht: mahr, 
Hugo, das längfte Ende bed Weges, 
ber zur Kanzel führt, Haben Sie nun 
bo Ichon zurüdgelegt?” 

Aber nicht —— 


—— — — — — — —e — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— —— —— —— — — 


Als er 
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und wir ſind ſo arm, ſo arm ... Und Hand geſchüttelt und geſagt: „Schmie— 


Mutter ... Er brach ab, er fühlte, 
daß ihm die Thränen in die Augen 
traten und ſtand vom Tiſche auf. Un— 
ter dem Vorwande, daß er noch Ein— 
käufe für ſeine Mutter machen müſſe, 
mollte er fich empfehlen... Die Yrau 
MWachtmeifter hielt ihn nicht auf; fie 
fürdhtete, daß ihre Gäfte durch indis- 
frete Fragen oder unabfichtliche Taft- 
loigfeiten ihren feinfühlenden, jungen 
Freund verlegen fünnten; doch Fräu— 
lein Zobel rief ihm zu, al3 er jchon die 
Ihürklinke in der Hand hatte: „Lieber 
Hugo, warten Sie do noch einen 
Augenblid, bis ich mir den ©haml 
umgenommen und bie Gummifchuhe 
angezogen habe, Sie fünnen mich dann 
nad Haufe bringen. — &3 ijt jehon 
dunfel und—ich fürchte mich fo fchred- 
lich im Dunteln auf der Straße allein 
zu gehen... 

Die Frau Kirchendiener und die 
Frau Erefutor ftießen fih an... Das 
bedeutete: E3 muß noch ein ganz Ende 
dunkler fein, ehe einer die zahnlofe, 
verfchrobene alte Aungfer auf der 
Straße anfällt... 

Doh audh die Frau MWachtmeijter 
gab dem Hugo einen Rippenftoß.... 
Der aber wußte nicht, mas das bebeu- 
ten folle und auch) wir, ala Schriftitel- 
Ier, miffen es nicht, obgleich es doch 
eigentlich unfere Sache ift, die Gedan- 
fen und die Abfichten aller Perjonen, 
die una in die Feber fallen, befjer zu 
fennen, al3 diese jelbjt. Wir vermuthen 
indeß, daß der NRippenjtoß bon der 
Frau Wachtmeifter al3 Warnungsfig- 
nal gegeben murbe, Hugo folle jich 
fchnel drüden, ehe Fräulein Zobel 
reifefertig war. — Sie fannte ihre 
Pappenheimer; fie wußte, daß die alte 
Giftnudel Arges im Schilde führte 
und dem braven Jungen auf dem 
Heimmege durch den Hinweis auf bie 
traurige Lage feiner Mutter Geeley: 
Schmerzen bereiten und ihn durch bie 
Ausfihtslofigkeit auf die Erfüllung 
feiner Hoffnungen zur Verzmeiflung 
treiben mollte. 

* * * 


Blei) und fummervoll fam Hugo 
an diefem Abend nad) Haufe. Seine 
Mutter jaß noch an der Mafchine und 
näbte; bei der fargen Beleuchtung des 
Zimmers bemerkte fie nicht die verftör- 
ten Züge ihres Sohnes. — Mit der er- 
zwungen fcherzhaften Ausrede, daß 
ihm der Pflaumenfuchen der Frau 
MWachtmeifter zu gut gejchmect hätte, 
dankte Hugo für das Abendeffen, das 
ihm die Mutter vorforglich warm ge= 
jtellt : hatte, 
Schlafkammer. 

Er mußte allein fein... Galt es 
do, Drdbnung in das Chaos der 
miderftreitenden Gedanten zu bringen 
und einen Schritt zu erwägen, der für 
feine ganze Zufunft entfcheidend jein 
mußte Mit dem forglofen, leichten 
Sinn der Jugend hatte er bisher bie 
Dpfer, die feine Mutter für ihn ge= 
bracht, angenommen... Wohl war e3 
ihm nahe aegangen, daß fie fih für 
ihn fo abquälte, aber fie hatte e3 ja jo 
gerne gethan.... „Studire Du nur 
fleißig, für das Andere laß Du mid 
und den lieben Herrgott jorgen!" — 
Das hatte jie ihm immer ermidert, jo 
oft er fie gebeten hatte, fich zu fchonen, 
und als er ihr nach feiner Verfegung 
in die Prima mit dem Vorjchlag ges 
fommen war, er wolle von der Schule 
abgehen und bei der Eifenbahn als 
Diätar eintreten, weil er dann gleich 
90 Mark monatlich verdienen würde 
und fie nicht mehr für ihn arbeiten 
brauchte, war fie ernitlich böfe gemor: 
den. — Gie hatte ihn, was font nie 
porfam, gejcholten — einen undantba= 
ren Sohn hatte fie ihn genannt, der 
den Lieblinggwunfh feiner Mutter 
nicht erfüllen wollte... „Und haft Du 
denn gar feinen Ehrgeiz?” hatte fie 
ihn vorwurf3poll gefragt — begreifit 
Du denn nit, daß das Amt eines 
Ceelforger3 das Thönfte, das erbaben- 
ſte Ziel iſt, dem Du nachſtreben kannſt! 
— So dazuftehen und des Herrn Wort 
zu verfündigen, die ganze Gemeinde zu 
paden, in den Staub zu merfen, mie- 
der zu erheben, junge Menjchen zu 
Ehriften zu machen, liebende Herzen 
im Ehebunde zu vereinigen, ben reui- 
gen Sünder nodje vom Sterbebette zu 
feinem Heiland zu führen — die Tod- 
ten zu beflagen und die Hinterbliebe- 
nen zu tröften... mem ift ein jchöne- 
res 2oo8, und wem ift mehr Macht 
über die Seelen der Menfchen gegeben, 
ala folchem verorbneten Diener Got- 
1e3? Und jebt, da Du dem Ziele näüs 
ber und näber rüdit, willft Du e3 auf- 
geben, weil Du Dir einbildeft, Deine 
Mutter quäle fich zu jehr ab um Dir 
das Meiterfchreiten auf dem einge- 
Thlagenen Wege zu ermögliden? — 
Selbſt wenn, was nicht der Fall ift, 
bie Arbeit zu jchmwer für mich märe, ich 
würde fie doch mit Trreuden thun, 
benn, wenn mir auch alles auf biefer 
Melt verfagt ift, die eine Freude will 
und muß ich mir erringen... aus 
meines Sohnes Munde das Wort Got- 
te3 verfündigen zu hören!” 

Da hatte er liebevoll feinen Arm um 
fie gefehlungen und ihr gelobt, nie wie- 
ber daran zu denten, einen andern Be- 
ruf zu ergreifen, fondern alle jeine 
Kräfte einzufegen, um ihren und auch 
feinen jehnlichiten Wunfch zu erfüllen. 
— Bon der Zeit an hatte er feine an- 
dern Gedanten, al3 an fein Stubium 
gehabt und durch das gejtern glänzend 
ald „Primus omnium“ beitandene 
Cramen hatte er beiiefen, wie eifrig 
er diefes Stubium betrieben hatte. — 


fi dem Direktor des Gymna- 


und ging nad feiner. 


der, Sie waren der fleigigfte Schüler, 
werden Gie jet auch der fleigigite 
| Student!“ 

Student? Nod) heute Vormit- 

‚tag hatte er fich in dem” glüdlichen 
ı Traume gemwiegt, wie er nun bald zu 
| Füßen der großen Meifter figen und 
| den Worten ihrer Weisheit laufchen, 
mie er ihwen Wiſſensſchatz in ſich auf- 
nehmen- und zu feinem eigenen machen 
werde — das Ahnen einer Erfenntnif 
der Göttlichkeit hatte ihn beraufcht, 
und er hatte in feiner an Verzüdung 
grenzenden überfchmenglichen Stim- 
mung die Hände gefaltet und gebetet: 
„Herr, öffne mein Ohr Deiner Weis- 
heit und mein Herz Deiner Liebe.” 

Und jet? — Diefen Abend, als er 
das alte Mädchen nach Haufe geleitete, 
war ein ſcharfer Froſt gekommen. — 
Der hatte mit ſeinem eiſigen Hauche 
die aufſpringenden Hoffnungsknoſpen 
in ſeiner Bruſt erſtarrt. — Unbarm— 
herzig hatte ſeine Begleiterin die Bin— 
de von ſeinen Augen geriſſen, damit er 
ſehen könne, daß er vor einem Kreuz—⸗ 
wege ſtände! — Schlug er den rechten 
ein, der zum Altare führte, ſo mußte 
ſein Mütterchen die Wegzehrung mit 
ihrem Schweiße, ja vielleicht mit ihrem 
Leben bezahlen; ging er aber auf dem 
linken Wege zum Eiſenbahndienſte 
oder einem anderen weltlichen Beruf, 
ſo brach er der Mutter das Herz. Wel⸗ 
u bon beiden Wegen follte er mäh- 
len 

Ti! Ti! Til... ging die Ma- 
fine im Zimmer nebenan, mo die Un 
ermübdliche. noch immer fchaffte... und 
bei jedem Ti fühlte er einen CStid) 
in’s Herz... 

„Die ganze Stadt hält fich darüber 
auf,“ hatte ihm: das rl. Zobel gefagt, 
„daß Sie, ein junger, ftarfer Mann, 
fih von der armen, alten Frau ernäh- 
ren laffen. Und nun wollen Sie nod 
gar ftudiren? Können Sie es denn 
mirflich mit anfehen, daß Yhre Mutter 
fi) für Sie zu Tode arbeitet? Mein 
Herr Doktor hat gefagt, wenn fie fich 
nicht bald Ruhe gönnt und ausfpannt, 
geht e3 mit ihr zu Ende...” 

Ti! Ti! Ti! ging die Mafchine 
...Er 309g die Bettdecde über feinen 
Kopf... das Tid... Til... Tid der 
Mafchine hörte er nun nicht mehr, aber 
die Stiche. in fein Herz ließen nicht 
nah! — „Was fol ich thun?“ jam— 
merte. .er,.„bei mem joll ich Rath ju= 
ent — Die Bürgersleute veritehen 
michznicht — ſie jehen: in mir einen 
jungen Gtreber, der auf Kojten feiner 
Mutter in die Höhe gelangen will, und 
in meiner Mutter eine Närrin, bie.in 
ihrer Affenliebe diefem Streben Vor 
fchub Teiftet. Und der Herr Oberpfar- 
rer? — Der einzige Freund und Gön- 
ner, ben ich Habe — ber ilt parteiiich. 
Seinen Rath weiß ich im Voraus: ch 
fol ftudiren! — Hat er doch von jeher 
meinem und meiner Mutter Wunfche 
in biefer Beziehung zugeftimmt, zu 
dem Ende mein Schulgeld bezahlt und 
mir bei befreundeten Yamilien in 
Ihorn Freitifche beforgt! Wber ich 
will ihn doch erft fehen, ehe ich mit mei- 
ner Mutter jprede... Hoffentlich ift 
er morgen früh bon feiner Synfpet- 
tionsreiſe zurüdgefehrt!" 

. ,.® * 

E3 mar bereit3 jpät am nädhiten 
Bormittage, als fi Hugo von feinem 
Rager erhob. Er war erft am Morgen 
eingefehlafen, und die Natur, die bei 
jungen Leuten feine nachjichtige Gläu- 
bigerin ift, hatte ihre gerechte Forde— 
rung auf Schlaf von ihm nadträglich 
eingezogen. — Er bürjtete feine Klei- 
der auf’3 Sauberfte, pußte feine Schu- 
be blanf und ging zum Haufe bes 
Dberpfarrerd. Der Superintendent— 
biefes ift der offizielle Titel eines fol- 
hen MWürdenträger3 und, der „Ober: 
pfarrer“ ift bloß eine von den geift- 
lichen Herrn geſtattete, ſprachliche Er— 
leichterung, weil das „ſakramentiſche“ 
Fremdwort „Superintendent“ ben 
Durchſchnitts -Chriſten zur Bildung 
von geradezu ſündhaften Wortunge— 
heuerlichkeiten verführt — war, wie 
Hugo gehofft, von feiner Reife zurüd- 
gefehrt! — Er belobte ihn megen fei- 
nes Fleißes und gratulirte ihm zu 
dem jo ausgezeichnet beitandenen Era= 
men; aber er that e8 nicht in feiner ges 
mohnten, herzerfrifchenden Meife; ein 
erniter, fait trauriger Zug überfchat- 
tete die Züge des, troß feiner geiftli- 
hen Würde font recht jopialen alten 
Herrn! — Die offenfichtlih. trübe 
Stimmung, in der Hugo feinen Gön- 
ner fand, erfchwerte ihm die Ausfüh- 
rung jeines Vorſatzes. Er zögerte lan— 
ge — es war ihm ſchrecklich, das, was 
ihn bedrückte, ſelbſt dem väterlichen 
Freunde hier zu offenbaren — aber 
auch dieſer ſchien mit ſorgenſchweren 
Gedanken beſchäftigt zu ſein, denn er 
ſaß, den Kopf in die Hand geſtützt, mit 
ernſter Miene dem jungen Manne ge— 
genüber und ſprach kein Wort. End—⸗ 
lich machte Hugo dem peinlichen 
Schweigen ein Ende, er ſchüttete dem 
Superintendenten das ganze Weh ſei⸗ 
ner gepeinigten Seele aus und bai ihn, 
ihm / zu rathen und zu helfen, denn er 
ſelbſt ſtehe vor der Entſcheidung die— 
ſer, ſein ganzes Leben entſcheidenden 
Frage, rathlos da. Dabei aber ließ 
er doch bei jedem Worte burchbliden, 
daß er ſeiner armen Mutter keine wei⸗ 
teren Opfer zumuthen und, wenn auch 
mit blutendem Herzen, das Studiren 
aufgeben wolle. — 

Der alte Herr antwortete au 
nicht — — a kit 


Er ging mit auf dem Rüden zufam- | 18; 
men ägenen Gönben Ing Slim f 


‚Endlich blieb er vor unferem june. 


gen Freunde ftehen und legte feine 
Hand auf deffen Schulter... 

„Hugo,“ fagte er, „unfer Herrgott 
im Himmel meit es, daß ich e3 mit 
Dir und Deiner Mutter gut ‚gemeint 


mich nicht auf die Folter. Was ift 

Der alte Herr beeilte fich nicht, die- 
fer ftürmifchen Aufforderung fogleich 
nadhzutommen, e3 fiel ihm offenbar 


ı e3? Gagen Sie, maß ijt e3?“ 


| fchwer, mit der Sprache herauszutom- 


babe, ala ich fie in ihrem Wunfche, | men. 


Dich einft ald Pfarrer auf der Kanzel 


„Wir müjjen in Ruhe verhandeln, 


ftehen zu jehen, mit Rath und That ! Hugo,“ fagte er in leicht vermeifendem 
unterftügt habe. — Aber der Menfch | Tone, „durch meinen Vorjchlag über: 


benft und Der da oben Ientt... Hätte 
ich vorausfehen können, wie Alles fom= 
men würde, jo hätte ich fie Dazu bemo- 
gen, daß fie Dich nach Deiner Konfir- 
mation zu einem tüchtigen Handwerker 
in die Lehre gegeben — Du märeft 
ihr heute eine Stübe, ftatt einer Laft.” 
In Hugo’3 Augen ftahlen fich bei 
biefen Worten Thränen des Schmer: 
ed, und nur mit Mühe fonnte er an 
fi) halten, um diefem Schmerze nicht 
lauten Ausdrud zu geben. — 
„Weine nicht, mein Sohn,” fuhr der 
Superintendent tröftend fort, „Du 
fannft Dir feine Schuld beimefjen. 
Sn frühefter Jugend jchon ift Dir der 
Gedanke eingeimpft, daß Du ein Geilt- 
licher merden follteft und Du hait 
duch fleigiges Lernen das Deine ge- 
than, um fo weit e3 Dir möglich, die- 
fem Ziele Dich zu nähern. Wenn jegt 
Deine Hoffnungen vernichtet werden, 
fo ift in erfter Reihe Deine Mutter, die 
mit Dir zu hoch hinausmwollte, zu ta= 
bein und dann auch ich, der ich mich 
durch ihr grenzenlojes Vertrauen auf 
die göttliche Hilfe hinreigen ließ und 
fie in ihrem Vorhaben beftärkte, ohne 
die Umftände zu erwägen, die Jich der 
Erfüllung ihres Wunfches entgegen- 
ftellen fönnten. — Und diefe Umftände 
find eingetreten! — Doch, erjchrid 
nicht bei ber fchmerzlichen Kunde, ‚Die 
ih Dir nicht vorenthalten fann! — 
Höre mich ruhig bis zu Ende an, und 
wenn Du auf den ganz neuen Plan, 
den ich für Dich ausgedacht habe, ein- 
gehft, jo mag troß der gegenmärtig 
anjeheinenden Troftlofigteit Deiner 
Ausfichten, Dein und Deiner Mutter 
Herzenswunſch doch noch in Erfüllung 
gehen! Alfo, lieber Hugo, Deine Mut- 
ter ift fränfer und fchmächer, ala mir 
Alle geglaubt haben und fie jelbjt ein= 
geftehen will! — Wie Du meißt, bin 
ih ein intimer Freund des Doktor 
Gabler! — Schon vor längerer Zeit 
bat mir diefer mitgetheilt, daß e3 mit 
den Kräften Deiner Mutter mit Rie- 
fenfohritten bergab gehe, in neuerer 
Zeit hat fie in Folge pollitändiger Er— 
fhöpfung an häufigen Ohnmadtsan- 
fällen gelitten, die fich in immer fürze- 


ten Zrifchenräumen wieberholen’und, ! 


wenn fie die Arbeit nicht ganzlidhrauf- 
gibt und fich abjolute Ruhe gönnt, ift 
eö nur eine Frage der Zeit, mann fie 
volftändig zufammenbricht. — Durch 
ihre. Ueberanjtrengungen begeht fie, 
wie Doktor Gabler jih ausdrüdt, 
langfam, aber bemußt, Selbitmord.— 
Da Du gerade vor dem Examen ſtan— 
beit, jo habe ich Dir nichts über ihren 
Gejundheit3zuftand mitgetheilt; um 
Dich nicht durch die Sorge um Jie auf- 
zuregen, jegt aber muß ic Dich mit 
dem ganzen Elend Eurer Lage befannt 


machen, doch nicht, damit Du Dich in | 


28 Klagen ergehſt, ſondern han— 
delſt. 
Du in Zukunft auf irgend eine Hilfe 
von ihr nicht rechnen, oder ſolche an— 
nehmen darfſt.“ 

„Um Gotteswillen“, rief Hugo und 
rang verzweifelt die Hände, „hätte ich 
gewußt, daß es mit ihr ſo ſchlimm be— 
ſtellt iſt, ich wäre von der Schule ab— 
gegangen und hätte die ſchwerſte Ar— 
beit angenommen, um meinem Mütter- 
chen zu helfen, ftatt...“ 

Er vollendete den Saß nidt. Er 
Tchlug feine Hände por das Geficht und 
begann berzbrechend zu fchluchzen! 

« „Sie hat Dich, fie hat und Alle ge- 
täufcht!“ fuhr der geiftliche Herr fort. 
„Sie hat gelitten, doch ihr Leiden hin- 
ter einem fröhlichen Gefichte verbor- 
gen! — Aber jett, nachdem mir fie er- 
tannt, fann fie uns nicht mehr irre lei- 
ten. Deine Abjicht, für fie zu forgen, 


ift Yöblich, aber faum durchzuführen! | 


u fprichft von fchmwerer' Arbeit, aber 
Du meiht nicht, daß für einen Men- 
fohen, der nie gearbeitet, die fchmere 
Arbeit eine zu [hmwere Arbeit ift, 
ber feine Kräfte nicht gemachfen Jind. 
Und wo mwillft Du folche fogleich fin- 
den? — Daß Du an diefem fleinen 
Drte ald Schreiber oder fonftiger Bu- 
reauarbeiter eine Anftellung erhältft, 
ift ganz ausgefäloffen, und gehit Du 
ra) einer größeren Stadt, und e3 ge- 
lingt Dir wirklich, eine derartige Be- 
Thäftigung zu finden, jo ift Dein an— 
fängliches Gehalt fo Klein, daß Du da- 
bei felbft noch hungern mußt!“ 

„Ja, aber meine Mutter darf nicht 
mehr - arbeiten!“ rief Hugo leiben- 
Thaftlih, und wenn ich für fie betteln 
geben muß...” 

„Semad, junger Freund — Deine 
Mutter fol nicht mehr arbeiten — 
und Du brauchst nicht betteln zu ge— 
ben, aber ein anderes Opfer mußt Du 
für fie bringen. Sieh, e3 hat fich ge- 
rade jebt jo glüdlich gefügt, daß in 
bem, bon dem „Verein proteftantifcher 
Prediger” gegründeten und unterhal- 
tenen „Heim für bie Freundlofen“ 
eine Freiftelle vafant geworden ift. 
Dur meinen Einfluß — ich gehöre 
felbft zum Auffichtsrath der Anftalt— 
tönnte ich Deine Mutter dort unter- 
Bringen, wenn Du auf meinen Bor- 
lag eingehft und thuft, mas unbe- 


Ding! ‚erforberlich if.“ 


‚bin bereit, Alles zu thun, Al- 
3!" m feiner ng er- 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 


uperins | 


nehme ich eine große Verantwortung 
und durch die Annahme oder die Ver- 
werfung deſſelben entjcheiveft Du 
mwahrjcheinlich über Dein Shidfal... 
Die Statuten de vorgenannten 
„Heim für Yreundlofe” Teen als un= 
bedingt nicht zu umgebende Bedingung 
boraus, daß die, um Aufnahme nad- 
fuhende Perfon feine Angehörigen 
bat, welche gejeglich für ihren Unter- 
halt zu forgen haben. — Du bijt 19 
Sabre alt, gefund und fräftig, und 
das Gefet fieht in Dir ald Sohn den 
Ernährer feiner Mutter!" — . 

„Ich verſtehe! Ich verſtehe!“ ſchrie 
Hugo verzweifelt, „meine Mutter kann 
in der Anſtalt nicht aufgenommen 
werden, weil ich ihr im Wege ſtehe ... 
aber,“ ſetzte er düſter hinzu, „ich will 
das Hinderniß aus dem Wege räumen 
und wie mein Vater...“ 

„Hugo!“ unterbrad im firengen 
Ton der Superintendent den, vor Er=- 
regung am ganzen-Körper Sitternden, 
„ih will Dich nicht verftanden haben! 
Du bift in Verzweiflung und meißt 
nicht, wa Du fprihit! — Du follit 
nicht die Urfache fein, daß Deiner 
Mutter die Aufnahme in die Anitalt 
bermweigert wird — da3 fann aber nur 
auf eine Art erreicht werden, indem 
Du nämlich — mie jeher fällt es mir, 
diefen Rath Dir zu ertheilen — die 
Heimath verläßt, und nah Amerika 
auswanderſt!“ 

„Nach Amerika?“ rief Hugo er— 
ſchreckt. 

(Schluß in nächſter Nummer.) 


— — — 


Mittelalterliche Wirthshaus⸗ 
verbote. 


Das trinkfeſte Mittelalter, in dem ſo 
ungeheure Quanten Wein und Bier 
hinter die Binde gegoſſen wurden, war 
doch keineswegs nachſichtig und ge— 
duldig gegen zufälliges oder gewohn— 
heitsmäßiges Volltrinken der Bürger— 
kreiſe. Im Gegentheil, man ging oft 
recht ſcharf gegen derartige Uebelthäter 
vor. Zumal in der Schweiz, wo es 
doch in puncto Trinkens auch nicht 
zimperlich zuging; wurde doch der Ver⸗ 
brauch an Wein pro Kopf beim Züri— 
cher Sechſeläuten auf nicht weniger 
als 16 Maß gerechnet. So yieß es 
über das Volltrinken in der Stadtord— 
nung von Zug 1566: „Thrunk auch 
einer, das er überlüff, der ſol auch ein 
Tag und Nacht in Thurn gelegt und 5 
Pfund pfennige zu Buß geben, wie 
dann das vor allen Gemeinden iſt ab— 
geredet und beſchloſſen worden, und 
föl ein Jeder, der ſölichs (Volltrinken) 
ſieht, hört oder weißt, den anderen da— 
rumb leiden (anzeigen) einen: Amann 
oder fpnem Statthalter by jynen ge= 
| f&worenen Eid, und welcher nit leiden 
ı und das funblich wurd, foll mit aly- 
! her Straff geftrafft werden al3 der 

Thäter jelbft.“ Im Anfchluß erfolgte 

dann in folchen Fällen ein zeitweiliges 

MWirthshausverbot, „er fol ou ein 
| halb Jar ußerhalb ſynem Hus fein 

Mein. thrinten, doch darin bejcheiben- 

lich zu thrinfen ift im nachaelaffen.“ 

Die Motivirung eines folchen Wirth3- 

hausverbot3 ift oft recht draftiich, fo 

wurde einem Bürger von Narau 1608 

„bon fines Tiederlihen und arbeit3- 

fäligen verfoffenen Lebens abermalen 

alle Gefelichaften, al3 miner Herren 

Rathhus, Schuzenhus, Wyn- und 
Wirthshüſer“ verboten. Auch bei ſon⸗ 
ſtiger grober Pflichtverletzung kommen 
Wirthshausverbote vor. 1521 wurde 
in Zug Conrad Strüby aus Hundwyl 
wegen Mißhandlung von Frau und 
Kind auf drei Jahre aller ſeiner Ehren 
entſetzt, durfte kein Zeugniß ablegen, 
keine Geſellſchaft außer der Kirche be— 
ſuchen, ſeine Wohnung nur zur Beſor— 
gung nothwendiger Wege verlaſſen 
und drei Jahre lang keinen Wein 
trinken. Ein ſolches Wirthshausvber⸗ 
bot zu mißachten, war eine böſe Sache. 
1618 wurde in Aarau der Metzger 
Gabriel Iberg verurtheilt, weil er ge— 
gen das Verbot Wirthshäuſer beſucht, 
und einem Müller Böſes gewünſcht 
hatte, im Hirſchgraben vom St. Lo— 
renzthor an bis zum Stadtbach beim 
oberen Thor alle Neſſeln auszureuten 
und in den Sumpf zu tragen, wenn er 
dies nicht thue, ſollte ihm der eiſerne 
Ganskragen angeſchmiedet werden. 

Das Wirthshausverbot erſcheint im 
Mittelalter aber nicht nur bei Trunf- 
fucht und Liederlichkeit, fondern in 
Verbindung mit Ehrverluft ganz all- 
gemein al Ehrenftrafe, 3. 8. Armuth 
und Schulden, Dieje barbarifche An- 
Thauung, die den Armen zum Ehrlo- 
fen ftempelt, Hat ja noch in der Gegen- 
wart Geltung, wo fie manihen armen 
Zeufel um feine politifchen Rechte 
bringt. Noch jchlimmer war eg damit 
in der Vergangenheit beftellt. Schulb- 
nern gegenüber mar da3 Mittelaltet 
ganz außerorbentlih brutal. Einen 
folchen ftieß man ohne weiteres aus der 
damaligen Gefellfhaft mit Schimpf 
md Schande aus. Beftimmte doch 
Ihon da3 Bamberger Stadtrecht 


4 im 13. Jahrhundert: „der zahlungs- 


unfähige Schulbner fol, nadhvem er 


— 


eidlich gelobt, daß er alle mas er fürs 
Saß erübrige-über feine Nahrung und | fen 


Gläubiger bis zur gänzlien Tilgung 


der Schuld reichen wolle, fortan, an- 
weil er dem Kläger nicht vergolten 


bat, an dem rechten Bein und Fuß g 


barfchentlich und barfuß gehen.“ Dat 
Schuldner auch äußerlich durch befon- 
dere Kleidungsſtücke als ſolche lennt⸗ 
lich gemacht wurden, kommt in den al⸗ 
ten Land- und Stadtrechten übrigens 
recht häufig vor. Ausführlich ſpricht 


darüber das Landrecht von Obwalden 


„Wer der wäre, der mehreres verthäte 
und ſich höher beſchuldigte, als er zu 
bezahlen hätte, und daß gefehrlich und 
lie! erlicherweis durch unhauslichkeit 
ZIhröllen (Progeffiren) und Märdhten 
und nit etwan auf zugefallenem Un- 
glüct beichechen, hinfüran zu keinen 
oberfeitlihen Ehren und Wemtern, 
auch in Gericht noch Rath zu feiner 
Kundichaft foll fommen mögen, ver- 


bleiben noch gebraucht werben, bi8 und u 


fo lang ein folder feine Schulden zu 
Begnügen bezahlt haben wird, und an 
feine Kirchen noch Landgemeinde 
gehen und Ehr- und gemehrlos fein, 
auch einen grünen Hut tragen jell, jo: 
lange die jhulden nicht bezahlt.“ 

Da nach mittelalterlicher Auffaj- 
fung das Wirthshaus durchaus ein 
öffentlicher Ort war, zu dem Zutritt 
nur folden Perfonen geftattet mar, 
bie im Vollbefi ihrer bürgerlichen 
Ehren waren, verftand es ji von 
jeldft, daß mit der Ehrloserflärung 
eines Schuldners das Wirthahansner- 
bot verbunden war. Daher fam e& 
aud, dak das Wirthshausverbot bei 
rein politifchen oder Tonft ftrafrechtli- 
hen Vergeben, die damal3 mit dem 
Makel der Ehrlofigfeit behaftet waren, 
fo oft außgefprochen murbe. Befon- 
der3 zahlreich find bie Fälle, mo es in 
Verbindung mit dem Friebbrudh er- 
ſcheint. Bei der Leichtigkeit, mit ber 
im Mittelalter die Hand den - Degen 
oder das Mefler züdte, ftand auf alle 
berartige Fälle neben jonftiger Strafe 
auch der Verluft der Ehre. An dem 
Schionzer Friebbriefen von 1424 heißt 
ed: „mer gegen einen fräventlich wirft, 
ftoßt, jchladt oder jhüßt,“ der foll von 
allen Ehren geftoßen fein und: fein 


Landrecht verlieren. 1535 murben zu . 


Yarau drei Bürger wegen Friedbru— 
ched „vellich umb ir Lib, Leben und 
Gut“ megen blutruns fehlagen zum 
Zode mit dem Schwerte verurtheilt. 
Auf allgemeine Fürbitte von Alt und 
Yung tsunser fie dann jeber zu 50Pfb. 
Buße und daß ſie „ihrer waffen in: der 
Stadt müffigen und zu feinem jchlaf- 
trund gehen follten“, begnadigt. Die 
50 Pfd. Buße wurden fpäter auf 20 
Pfd. ermäßigt,das Meiden des Schlaf: 
trunks aber blieb bejtehen Bis auf 
Tcheinbare Befjerung. 

Sm Nahre 1542 ergrimmte der Rath 
bon Zürich über das übermäßige und 
erlaubnißloje Reislaufen feiner Bür- 
ger. Er rüdte daher den Augreißern 
mit folgendem jtrengen Erlaffe auf 
ben Leib: „Welcher zum drittenmale 
binmweg loufft, dem fol fin haab und 
guat genommen, und mo er beträtten 
werben mag, bieher in ben Wellenberg 


(Gefängniß) gefuert und er zuo feinen . 


eren, weder zuo gericht, recht, . funb- 
ſchaft (Zeugniß) zeſagen, noch keyner⸗ 
ley andren eerlichen ſachen noch hend⸗ 
len gebrucht, ſonder aller eeren entſetzt 
und für eyn lychten, verzelten, mehn⸗ 


eyden, eerloſen man (deſſen Zunge und J 


red niemant nützen noch ſchaden mag) 
erfent, geachtet und gehalten werben. 


“A 
- 


Dud in feyner zunft, gefellihaft, ür- 5 


ten (Wirthshaus) gemeinde, noch eihi- - ° 
eerlihen verfammlung 


ger anderen 
(one allein zur Filchen) 
gelitten werben.” — ¶⸗ 


— 


Gegen Tubertulofe. 


Gipsftaub ala Heilmittel gegen 
Lungentuberfulofe wird von Dr. Ha- 


ER 


geduldet noch 


— 


cker in der Zeitſchrift für Zu Tote Per 
F 


und Heilſtätteweſen empfohlen. Schon 
ſeit einer Reihe von Jahren bemühlen 
ſich die deutſchen Gipsinduſtriellen, die 
Aufmerkſamkeit der berufenen Kreiſe 


darauf zu lenten, daß gerade. ber Gips © 


ftaub nicht mit anderen Staubarten zu 


® 


berwechfeln ift, die dem Qungenfranfen 


fernzuhalten find, fondern daß er viel- 
mehr eine heilende Wirkung auf ben 


tuberfulöfen Prozeß ausübt. Dr. Ha- 


* 
+ 


der ift geneigt, den Grund Hierfür in 
ber hemijchen Zufammenfegung des 


*849 


Ara 


Gipsftaubes ald fchmefelfauren Ralts 3 


zu juchen, und meiter darin, daß fih 
der bei der Zerfegung biefer Werbin- 
dung zur Wirkung gefommene Kalk in 


ben Gemwebsfäften bed lebenden Kör 


per3 ala Mineral leicht aus Dies 
fer ungelöfchte Kalt foll aber betjenige 
Stoff fein, welchen die heilende 
in Form von fohlenfaurem Kalt zur 
Ze —* erkrankt 

eile verwendet. Der Aufenthalt an 
ber Riviera mit feiner anerlannt gün 
Be — — Bruſtkranke vürde 
ich, wenn Dr. Hackers Be 
ftätigung finden, — 3 —* 
Theil, wie in der Wochenſ edi⸗ 
ziniſche Klinik hervorgehoben — 
durch den dajelbit reichlich borkanbe- 
nen Kaltftaub erklären laffem. 


— 


—* 


Zu aãhnlich. 


. Im Oftober veranftaltet i 
talifhe Berlin ein Hänbel-Sel. 
Zar gab bereit allen Regieru 
aueh, Je Bein 3 zumeit 
a riedens einen 
Sem 


zag ber 





Hamens willen, 
"1 Moman von Grit Lie, 


Frau Margarethe Lyngs kräftige, 
 energifche-Geftalt beugte fich über die 
Nähmafchine, die auf dem Eßtiſch 
Hand und an bem jonnenwarmen‘uni- 
tage unter ihren gefhäftigen Fingern 
Mabinrafjelte. Die ing gelbliche jehim- 
mernden, nußbraunen Augen, die bald 
non den dunklen Franjen der Wimpern 
‚bebedit waren, zwinterten haftig, mäh- 
zend die ftarten Hände hin und wieder 
ben Saum des neuen Sommerfleides 
\ Br BI der unter der Nadel da= 
i 
” Bom Fenfter her ertönte ein pfeifen- 
des Schnarchen. Dort fah Gropmut- 
ter Schwark, eine eingefchrumpfte, 
bwarzgefleidete alte Frau, in ihrem 
Fr Roliftuhl und fchlief. Die Lippen bes 
Mpegten jih unabläffig, als fprächen fie 
h im Schlaf, und die gefrimmten Zeige- 
finger lagen feinen Augenblid til. 
Die Alte hatte fich geduldig durch ein 
Janges Erdenleben hindurchgeſtrickt, 
bis die Finger jetzt, wo ſie als lallen⸗ 
des, hilfloſes Kind daſaß, die Bewe⸗ 
gungen ganz von ſelber machten. 

Dicht daneben, halb verſteckt von den 
grünen Blattgewächſen auf dem Blu⸗ 
mentiſch, ſaß eine Dame in mittleren 
Jahren mit großen, goldenen Ohrge⸗ 
hängen und einem lila Fliederzweig 
fofett in dem leicht ergrauten Haar. 
Das war Tante Haralda, Frau Lyngs 
jüngere Schweſter, die ſeit einer Reihe 
von Jahren im Lyngſchen Hauſe ge— 
weſen war und ſich für die alte Groß⸗ 
mutter aufgeopfert hatte. In ihrem 
korngelben Kleide und dem rothen 
Shawl, der leicht über die Schultern 
geworfen war, hatte ſie etwas Süd— 
Tändifches in ihrer ganzen Erſcheinung. 
Sie hatte in diefem Augenblid mit ei- 
‚nem leifen Seufzer einen Tauchnitz⸗ 
Roman auf ihren Schoß finken laffen, 
während fie ven Bli träumend zu 
hem geöffneten Fenſter hinausſchwei⸗ 
fen ließ. E3 mar nicht die Ausficht, 
bie fie feffelte — die herrliche Ausficht 
über den Hafen mit den gefchäftigen 
Heinen Dampfern und den fejtlichen 
Zuftfahrzeugen, die bald ruhig in der 
Minditille dalagen, bald fich mie meike 
Schachfiguren hin und her bemegten. 
Nein, e8 war die eigenthümlich anzie= 
bende Hauptperfon in ihrem Buch, die 
ihre Gebanten gefangen hielt. Ein 
Scäurfe, Verbrecher, Damon — und 
dabei bezaubernd! 

„Run, Haralda, fieht es Ichlimm 

aus für die Heldin? Du feufzeft ja To 
tief!” fcherzte Die Schmeiter. Sie Jah 
von ihrer Näharbeit auf. 
„Ach du, Margrethe‘, wie Tante 
Haralda fie ab, indem fie da3 Buch vor 
Das Geficht hielt, mit einem Tchmachen 
DVerfuch, das auffteigende Erröthen zu 
‚werbergen. 

Das rothe, ſchweißbedeckte Geſicht 
einer Magd guckte in dieſem Augen⸗ 
blick durch die Küchenthür, zog ſich aber 
ſchleunigſt wieder zurück. Sie hatte 
nur ſehen wollen, ob Frau Lyng bald 
fertig war, damit ſie aufdecken könne. 

Die Nähmaſchine raſſelte indeſſen 
wieder dahin, als ſeien noch Meilen 
zurückzulegen. 

Und das war auch wirklich der Fall. 
Frau Lyng hatte ſich vorgenommen, 
daß ſie ihre älteſte Tochter mit dem 
fertigen Kleide überraſchen wolle, wenn 
fie aus der franzöſiſchen Stunde nach 
Hauſe kam. Jeßt fehlte nur noch der 


Stoß. 

Selma ſollle hübſch angezogen ſein. 
So eigen, wie ihr Verlobter mit ihr 
war, und ſo ſtolz, wenn er ſie mit 
ſeinen Freunden bekannt machen 
konntel ... Das war wirklich rüh— 


rend. 

Es würde ſicher nicht lange währen, 
bis er bei ſeinem Fleiß und feiner 
Tüchtigkeit einen eigenen Herd begrün⸗ 
den konnte. 

Und dann war doch auf alle Fälle 
eins der Kinder glücklich im Hafen! 

Die Entreethür wurde in dieſem 
Augenblick langſam geöffnet, und die 
ungſte Tochter Luiſe, ein vierzehnjäh⸗ 
riges Mädchen mit goldrothem, tän- 
‘zelndem und über den Rüden herab 
bängendem Zopf trat ein. Gie jchlich 
leife an der Wand entlang und jehte 
fich beim Ofen hin. &3 lag etwas Ver- 
Ichloſſenes, Verſonnenes über ihr, das 
die Mutter ftugen machte, Luife pflegte 
Ammer mit Geplauder und munterem, 
Tärmenbem Leben ins Zimmer zu ftür« 


„men. 
„Du fommft fo früh. ft dir etwas 
zugeftoßen?“ fragte Frau Long. 
wife fhüttelte den Stopf. 
„Haft du Schelte in der Schule be- 
fommen?“ fuhr die Mutter fort, der 
h zu nur wenig Intereſſe ſchen⸗ 


Die Tochter antwortete nicht — ſie 
ſaß nur da und ſchwenkte das eine 
Sein unter dem kurzen Kleide hin und 


Du, Mama“, kam es mit einem 
ꝓolichen Entſchluß, „ich will Papa 
— ———— ich in eine andere Schule 


arf. 

I „Unfienn, Kind.” Frau Lyng war 
> am bie vielen Einfälle und Wiünjche der 
 Rleinen gewöhnt. „Aber warum benn 
nur, Luife?“ fügte fie Irogdem nad 
= äiner Weile hinzu. 

Ei "Sie find fo abjcheulich, fo abfcheus 
ch!“ rief die Tochter unter heftigen 
Meinen aus, indem fie fich in die Arme 
der Mutter ftürzte und das Antlig 

werbarg. „Sie jagen fo viel Häßliches, 
Jah ich * prügeln könnte“ — die 


übchenhand ballte fich dro= 


e e3 mir, bu* — 
DaB Kind jehüttelte nur den Kopf 
amd Ihluchzte laut. „Ich kann e8 nicht, 


— ih fan e3 nicht!“ 


. „Aber —** ja nicht, weißt du, 
—— € 


— ſagen ſie denn, mein Herzens⸗ 
ICH 


B Oand lit Tebtofenb 
ind q ebfofen 
der Kleinen. 


. x * ; und ſich 


| 


„Was hat Papa Schlimmes gethan, 
du? Sie fagen, er if" — — 


„Er tft was, Kind?" Ein Schatten 


huſchte über Frau Lyngs Geſicht. 

„Er iſt — vor — vor der Polizei ge⸗ 
Be: — Tom e3 faft unhörbar her« 
aus. 


‚Der — mer, Kind?” Daß groß- 
linige Antlif der Mutter befam plöß- 
ich Farbe. Die gefriimmte, ariftofra- 
tifche Nafe trat noch mehr hervor, und 
die großen, blanfen Augen zminterten. 
„Wer — wer jagt das?“ 

„sn der Schule“, flüfterte Quife, 
„Ss Hatte mich mit Ritte Yand er- 
zürnt, meil fie fagte, ich Tiebe — den— 
den” — bie Stimme erjtidte in einem 
Schluchzen. 

„Nun, nun, Luiſe. Erzähle jetzt. 
— mir alles, dann wirſt du ſe⸗ 

en.” 
„Sie fagte, ich liefe den Jungen? 
nach“, fam e3 thränenerftidt und halb 
Thamhaft heraus. „Und da’nannte fie 
mich eine £ofette Dirne, und da jagt’ 
ich zu ihr, fie jollt’ man vor ihrer eiges 
nen Thür kehren” — — 

„Und da?” 

„Da tief fie, fo daß alle es hörten, 
ich Jollt’ nur ganz ftill fein. Mein Bas 
ter wäre vor der Polizei gewefen, und 
boR fönnt’ man froh fein, daß — 

a u — 

„Sag es nur, mein Kind. Du kannſt 
doch wohl einſehen, daß dies nichts iſt, 
was du dir ſo zu Herzen zu nehmen 
brauchſt. Was ſagte ſie, worüber könn⸗ 
teſt du froh ſein?“ 

„Daß Papa nicht mit einem grauen 
und einem braunen Hoſenbein ginge, 
fo wie die Zuchthäusler in der Fe— 
ſtung“ — kam es ſchließlich zitternd 
leiſe heraus. 

Frau Lyng wurde purpurroth. 

„Da“, ſagte ſie, „da, mein Kind“ — 
ſie ſuchte in der Taſche nach ihrem 
Portemonnaie und nahm ein 25 Dere- 
Stüd herau8 — „nimm das und faufe 
dir wad Gutes dafür. Das ift der 
reine Blödfinn, wie bu dir Doch denfen 
fannft. Die dumme fleine Ganz mwollte 
dir gern was Unangenehmes jagen... 
Laß dir nur nicht merken, daß du hef- 
tig wirft, das ift das flügfte. Du 
fannjt doch wohl begreifen, daß Papa 
nicht” — tröjtete fie, indem fie auf: 
ftand. „Gehe jebt hin und mafche Dich 
und denfe nicht mehr daran. Du hajt 
ja rothe Augen!“ 

Das Lleine Mädchen ftedte, unter 
Thränen lächelnd, das Geld ein und 
lief auf ihr Zimmer. 

Frau Long war ftehen geblieben, Ihr 
Gefiht erinnerte an eine blankpolirte 
Kupfermedaille von irgend einer Herr= 
Tcherin oder Königin; e3 lag eine ge- 
fräntte, majejtätifche Würde in ihrem 
Ausdrud, Die Starken Hände frampf- 
ten fich zufammen, ala jehnten fie fich 
danadı, Rikfe and unter Behandlung 
zu nehmen. 

„Ih, der Herr, dein Gott, bin ein 
eifriger Gott, der die Sünden der Vä- 
ter beimjuchet”“ — ertönte e3 in Ges 
danken aus Tante Haraldas Ede. Aber 
fie hielt plöglich ganz verlegen inne, 
al3 fie zw ihrem Entjeßen bemerkte, 
daß der Bibelfpruch gerade das Entge- 
gengefeßte von dem ausdrücdte, was fie 
hatte jagen wollen. 

„Ah, du, mit deinem Gequaffel!” 
rief Frau Lyng erboft. „Du meiht ja 
felbft nicht, mas du fagft. Als ob 
Lyng und mir alle in diefen Jahren 
nicht genug gelitten hätten. Ich ſollte 
meinen, die Kinder könnten auf alle 
Fälle verfchont bleiben! Die Sünden 
der Väter” — Tpracd fie ihr mit einer 
Bewegung auf die Thür zu nad, 
manbte fi aber plöglih empört 


um: 

„Du verftehit nicht ein Wort bon 
dem Ganzen, Haralda. Nicht einen 
Mud! Du fiehft nicht, fühlft nicht — 
{ebft nur ind Blaue hinein mit all dei- 
nen Schundromanen!” 

„Ich wollte dich ja nicht verle— 
tzen“, entgegnete kleinlaut Tante Ha— 
ralda. 
Nein!” jagte Frau Lyng mit einem 
langen Seufzer. „Die Menfchen find 
leider nicht wie der liebe Gott. Gie 
pergefien nie. Worin befteht denn 
Lyngs Verbrechen?" Gie trat einen 
Schritt auf die Schweiter zu, und nur 
mit größter Anftrengung gelang es ihr, 
fih zu -beherrfchen. „Er mar als 
Rechtsanwalt in einen mißlichen Ban- 
frott verwidelt — und dafür befam er 
feine Strafe: er mußte feine Stellung 
als Rehtsanmwalt aufgeben. Das war 
gleichbedeutend mit dem Ruin feiner 
ganzen Carriere. Und das, Haralda, 
ift eine harte Strafe für einen Mann 
— für einen Mann in einer fo angejes 
henen Stellung, mie fie Lyng einnahm. 
Er hätte nad Amerika ‚gehen fünnen 
— da3 hätte er thun fünnen. Aber er 
hlieb, Hörft du, er blieb, um jeiner 
Kinder willen. Und das war groß und 
muthig von ihm. Seht ift er auf dem 
beiten Wege, dad Verlorene wieder zu 
rüdzuerobern — du fiehft, wie er Tag 
und Nacht arbeitet und fig abmüht, 
und da — da”... 

Die große, ftarfe Frau barg das 
flammenrothe Gefiht in ben beiben 
Händen, ihr ganzer Körper erbebte. 

„Run, nun, Margrethe”, Tuchte 
Tante Haralda zu tröjten. „Ich vers 
ftehe e3 ja fo gut. Der Schwager hat 
ein jchweres Kreuz zu tragen.“ 

Frau Lyng richtete fich plöglich auf, 
indem fie mit den Handflächen über 
die Augen ftrich, ald wolle fie mit Ge» 
malt das Ganze wegmwifchen. 

Das Gefiht hatte mie mit einem 
Zauberfhlag feine natürliche Yyarbe 
wiedergemonnen. 

Einen Augenblid fpäter rafjelte die 
Rähmafchine wieder. 

Mie Hatte fie fich nicht während dies 
fer vier legten Jahre gleihjam unter 
den Spießruthen der Blide aller ges 
fühlt — fie, die arme Gattin des Ver⸗ 
urtheilten!... . Und ihr alter Um» 
gangskreis — bis zu den allernächiten 
Verwandten — hatte fich til zurüd» 

zogen!. . . Und alle die mitleibigen 

tte, die fie hatte erbulden müfjen, 
all den Klatich, alle bie Bosheit. .. 

Ahr Mann war eine andere Natur, 
Er Hatte fi. einmal vorgenommen, 

ıppen vor bie Augen zu binden 
«8, was 


— * 


1 I 


e3 wolle. Jhnen allen an der Nafe 
vorbei. N 

Uber vielleicht litt er in ſo höherem 

aße wie unier einer Art ſeeliſcher 
Gelbftperbrennung. . . 

Er war in lebter Zeit ftark er⸗ 
graut. — 

‚Großmutters Schnardhen tönte jetzt 
wieder in der Stille hinein mie eine 
Orgel, deren Pfeifen alle gelöft find. 

Yrau Lyng war fertig. Gie ftellte 
die Nähmafchine auf das Büfett und 
betrachtete das Kleid der Tochter. : 

„Haralda, rolle Großmutter weg”, 
bemerkte fie, ala das Mädchen mit den 
Zellern fam. „Die Sonne jeint ihr 
gerabe ins Geficht.“ 

Tante Haralda fuhr von ihrem No» 
man mie aus einer fernen Welt auf. 

Als die Wanduhr vorbereitend au 
den drei heiferen Schlägen ausholle, 
hörte man Lyngs Sicherheitsfchlüffel 
im Schloß ber Entreethür. 

Agent Lyng war ein großer, mages 
ter, ein wenig vornübergebeugterMatın 
mit einer goldenen Brille, Er hatte 
Aehnlichkeit mit einem jener zähen 
Bollblutpferbe, bie lang im Kreuz find 
und bie eine große Ausdauer befiten. 
Aber al3 er jet eintrat, lag ein fo an= 
geftrengter gequälter Zug über feinem 
bleihen, bartlofen Geficht, daß feine 
Yrau ihm fofort entgegenging. Gie 
beachtete nicht, daß da3 Mädchen ge- 
rade die Suppenterrine hereintrug. 

„Du Hermfter!“ flüfterte fie und 
fchlang die Arme um ihn. „Haft du 


nun fon mwieder Schmierigfeiten ges |- 


habe, Arne? Ich kann e3 dir anfehen.” 

„Ach, man hat ja immer fo allerlei”, 
murmelte er. „Uber e3 wird jchon in 
Ordnung fommen.” 

Sie wurden von ben beiven Töchtern 
unterbrochen, die aus ihrem Zimmer 
hereinfamen. Die jüngere, Zuife, hatte 
ihre frohe Laune wiedergefunden und 
Thmwabte und plauberte. fo dak die 
Mutter fie während der Tahlzeit fort⸗ 
mährend zur Ruhe ermahnen mußte. 
Die ältere, neunzehnjährige Helma 
hatte da3 Sommerfleid anprobirt. E3 
mar gerade, was fie nöthig hatte, und 
e3 jaß fo brillant! 

Helma war eine afhblonde Schön 
heit mit großen, flaren Yugen und ei= 
ner fchlanfen, feinen Figur. 

„Andreas ijt wieder mie gewöhnlich 
nicht da“, bemerite die Mutter in 
ftrengem Ton, als fie die Suppe auf: 
füllte, 

„Er ift auf der Treppe”, berichtigte 
das Mädchen aus der Küche, „Ich höre 
feine Stimme.“ 

Andreas war der Liebling ber Kd- 
hin. Er [chrieb ihr die Adreffen auf 
ihreBriefe nahAmerifa und ftattete fie 
mit feinen Schnörkeln und einem flot- 
ten Schwung auß. 

Ein ſechzehnjähriger, langaufge— 
ſchoſſener Junge mit viel zu kurzen 
Segeltuchbeinkleidern ſtürzte herein 
und nahm ſeinen Platz am Tiſch ein. 
Er war ununterbrochen gelaufen und 
war ganz außer Athem, barg aber das 
ſchweißtriefende, ſommerſproſſige Ge— 
ſicht über der Suppe, die er haſtig hin— 
einlöffelte. Er war auf die gewohnte 
Strafpredigt gefaßt, weil er nicht prä— 
zis zum Eſſen erſchienen war. 

Aber das Wunderbare geſchah, daß 
die Minuten verſtrichen und die Suppe 
hinausgetragen wurde, ohne daß ſich 
etwas ereignete. Die Mutter und 
Helma waren in eifriger Unterhaltung 
über das Kleid begriffen. Luiſe amü— 
ſirte ſich damit, ihn unter dem Tiſch 
gegen die Beine zu ftoßen, voller Ver- 
munderung, daß er e8 fi) fo ruhig ges 
falten ließ. Und Tante Haralda jaß 


‚in den Stuhl zurüdgelehnt und führte 


bornehm ben Löffel zu Munde, als jet 
es Nektar oder Ambrofia und feine ge= 
mwöhnliche Erbjenfuppe. 

Andreas fribbelte ed, von Jens 
Baarjtad erzählen zu können, der von 
feinem Vater Erlaubniß erhalten hat« 
te, die Schule zu verlaffen und fich auf 
der Königliden Mal- und Zeichenafa- 
demie einzufchreiben. Wenn doch aud) 
er Künftler werden und in bie Welt 
binausreifen fünnte, um dann mieber 
heimzufehren, auszuftellen und in ven 
Zeitungen gelobt zu werben! 

Die Neuigfeit pochte ihm in den 
Schläfen, und er war mehrmals nahe 
daran, lo3zuplaten, aber er war iim- 
mer noch nicht ganz ficher, daß ſich 
das Unwetter wirklich verzogen Hatte. 

Endlich — als eine Kleine Baufe ein- 
trat — jhoß Andreas los: „Zebt ift 
Sen auf der Malerafademie angemel- 
det. Heute war er zum leßtenmal in 
ber Schule.” 

Die Worte fanden kein Eho. Das 
große Ereigniß murbe vollftändig 
überbört, 

„Er joll ind Ausland reifen, wenn 
ve fertig ift” — fuhr Andreaz fort, 
indem er einen vorfichtig unterfuchen« 
den Blid zu der Mutter hinüberwarf. 

„Wenn du erft gelernt hajt, deine 
Mahlzeiten inne zu halten, mein Jun- 
ge, können wir an dergleichen denken“, 
fagte die Mutter fühl, „Solange du 
dich benimmft tie ein Heiner Junge, 
mußt du dich dareinfinden, als Kind 
behandelt zu werben.“ 

„Alles, was Künftler und berglei- 
chen Heiht" — fiel der Vater in moras 


Iifirendem Ton ein — „bat fo viel Un= 


regelmäßigfeit und Ungenauigfeit im 
Gefolge. Und das paßt fich nicht. Das 
Tchabet einem Mann. E3 macht einen 
Tiederlihen Eindrud. Und du follteft 
jet erwachjen genug fein, um das Zu 
begreifen.” 

„Sch weiß nur nicht, wozu man da3 
Mittelfchuleramen machen joll, wenn 
man Maler werben will“, wandte ber 
Sohn trogig ein. „Raffael hatte auch 
fein Eramen gemacht.” 

„Wir wollen nun einmal feinen Lie- 
derjahn zum Sohn Haben,” entgegnete 
die Mutter. „Dein Vater und ich ha= 
ben befhlofien, die Sadıe in Ermägung 
zu ziehen. Vorher aber verlangen wir 
ein gute Eramen,” 

„Sa, ein gutes Eramen!” betonte ber 
Bater. „Nicht fo eins, daß man fh 
nur fo eben durchwindet!“ 0% 

Die Frage über Andreas’ Bünftigen 
Beruf ivar feit einiger Zeit in der 


Der 
Ha 
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und Kunftintereffen drehten, und ber 
feinen Freundesfreiß unter den jünge- 
zen Maltalenten in ber Stadt fuchte, 
henubte jede Gelegenheit, um die El- 
tern zu überteben, ihn auf die Zeichen- 
fhule zu fehiden. E3 hatten heftige 
Auftritte aus diefem Grunde flattge- 
fungen. Jet hatte einer feiner Schul- 
fameraben Erlaubniß erhalten. _ 
Andreas war zumuthe, als füße er 
ar und verlaffen im Gefängniß, mäh- 
vr die Freunde frei ausfliegen durf» 


en. 

Er fchob den Teller weg und fehte 
eine mürrifche Miene auf. a 

Agent Lyng machte wie gewöhnlich 
nah Tifche fein. Mittagfchläfchen im 
Schlafzimmer. 

Seine Frau 30g während diefer Zeit 
bei dem leifeften Geräufch mie ein 
Drache durch die Zimmer. Bald lärmte 
das Mädchen in der Küche beim Auf- 
machen, bald jchellte eine von Luiſens 
Freundinnen an der Entreeglocke. Wa⸗ 
rum konnten dieſe Bälge nicht durch 
die Küche gehen! 

Kr Mann mußte dieſe kurzt 
Spanne Zeit Ruhe haben, wenn er 
ſich nicht überanſtrengen ſollte. Um 
fünf mußte er wieder auf dem Con⸗ 
tor ſein. 

Da klangen durch die Stille ein 
paar leiſe, vorſichtige Hammerſchläge. 

Sie kamen aus Andreas' Zimmer. 
Der Sohn war damit beſchäftigt, eine 
Leinwand über einen Blendrahmen zu 
ſpannen. 

Eine Sekunde ſpäter erſchien die 
Geſtalt der Mutter in der Thüröff⸗ 
nung. Ihre vornehme Naſe ſchob ſich 
gewaltig in die Höhe, und die rothen, 
vollen Wangen ſtiegen und ſanken. 

„Lege das weg! Lege das augen—⸗ 
blicklich weg!“ flüſterte ſie wüthend. 
„Gehe ſofort an deine Schularbeiten 
und ſtöre den Vater nicht.“ 

Sie zog ſich wieder zurück. 

Andreas legte Hammer und Blend- 
rahmen hin und fing gebuldig an, fi 
mit einem Aquarell zu bejchäftigen, 
das auf dem Trenfterbrett ftand, 

Sn Tante Haraldas halbdunklem 
Zimmer, dad nad} einer großenBrand- 
mauer auf dem Hinterhof hinauslag, 
faß Helma mit dem Sommerfleid auf 
dem Schof und verjuchte, welches von 
allen den bunten Bändern, die vor ihr 
auf dem Zifche lagen, wohl als Gür- 
tel zu verwenden fei. Sie mollte 
ihren Verlobten in dem neuen Kleid 
überrafchen, wenn er am Nachmittag 


am. 

Tante Haralda Stand über bie 
Schublade einer alten Mahagonilom= 
mode gebeugt und fuchte zwifchen ei= 
nem Haufen von Stidereijtreifen und 
fünjtlihen Blumen und Handjchuhen 
und GStoffproben, ob fie nicht etwas 
finden fünne, was in ber Farbe paßte. 
„Hier follte doch allerlei fein“, mur- 
melte fie vor fih in. 

Und die blanten, fteifen Finger 
mühlten und fuchten. 

Obwohl die Sommerfonne über der 
Stadt zitterte, fiderte nur ein bleiches, 
fpärliches Tageslicht Durch das’ eitzi- 
ge enter des Zimmers, ein Licht, 
das no dur Deden und MWand- 
jchirme gebämpft murbe, Hinter denen 
allerlei unentbehrlihe Gegenftände mie 
Wafchgefhirr, ein Nachttifh und Bet: 
ten bisfret angebracht waren. Da ma= 
ren zwei Betten, eins für die alte 
Großmutter und eins für Tante Has 


ralda — Beide nebeneinander, Auf |! 


einem ZTifeh mitten im Zimmer ftand 
eine Bafe mit frifehen Blumen, 

Großmutter Shwarg mar erwacht 
und hatte ihr Mittageffen befommen, 
die Suppe ftand zur Hälfte verzehrt 
neben ihr auf dem Fenfterbrett. Die 
rothgeränderten, naflen Augen blinzel- 
ten verftänbnißlos zu dem Dad hins 
auf, während fich die Lippen zitternd 
bewegten und bie Finger fi) rühr- 
ten. 
Helma war zu Tante Haralda her- 
angetreten und gudte neugierig in bie 
inhaltreihe Schublade hinein. Da 
waren jo viele Fliden und Bänder, 
bie fi im Laufe der Zeiten angefam= 
melt hatten. 

Plötzlich kam zwiſchen all dem 
Plunder eine verblaßte Photographie 
zum Vorſchein. 

„Wer iſt das Tante?“ Helma nahm 
das Bild heraus. 

Tante Haralda beſchaute es, als 
müſſe ſie lange nachdenken. 

„Ein Freund aus der Jugendzeit, 
men Sind. Ein Leutnant. Du fiehft, 
er hat Leutnantsuniform an“, fügte 
fie ein wenig michtig Hinzu. 

„Ein hübfcher Mann“, meinte Hel: 
ma. „Wie hieß er?“ 

«AG, das ift einerlet. 3 Maren 
damala fo’ viele von diefen jungen 
Leuten!” entgegnete Tante Haralda, 
indem fie fi verfchämt über bie 
Schublade heugte. 

„Er fieht ja fchneidig aus, Go 
recht ein Krieger” — fuhr Helma 
—* indem fie ſeine Geſtalt bettach⸗ 
eie. " 


„a, du fannft mir glauben, da3 
aren Zeiten!” jagte Tante Haralda 
plöglih. Sie ftand auf und fchentte 
ben Nachmittagstaffee ein, den bas 
Mädchen gebracht Hatte. „Damals gab 
e3 junge Leute.“ 


„Daheim bei deinen Eltern alfo?”. 


fragte Helma. 

„a, auf Habeland. Eines Abends 
tubderien wir auf dem Waffe. &3 
war fo blanf und ftill. ch weiß es 
no, al3 wäre e8 heute gewefen. Da 


ließ ich einen filbernen Armreifen in | X 


bie Gee fallen, und glaub mir, gleich 
Tprangen drei Leutnanis in vollen 
Uniform über Bord und tauchten hins 
ab. a, das waren Zeiten!”—Zante 
Haralda ftedte ein Stüd Zuder in 
den Mund, 

„Aber Leutnant von Sterfebom war 
ber jchneidigfte. Er fand auch den 


Armeeifen“, fügte fie leife Hinzu, 


während fie den Fliederzweig im Haar 
aurechtzupfte. Se Aermſie!“ * 
Sie nahm das Bild in die 
ſeit du ihn ge⸗ 


end 


| Reuigteit. Helma 
=. 


ferti hören. 
ein ſo her Abend dreas. 
a ee Se | 


gen. Man hörte nur Großmutters 
heifere, pfeifende Athemzüge.. - 
Iſt er — ich meine, ift er tobt?“ 
forfchte Helma Ieife. 
„Rein, das ift er nicht, mein Kind. 
Er lebt noch ala penfionixier Offizier 
auf dem Gut. Und Gott mweih” — 


Zante Haraldas Stimme zitterte,aber | fie 


fie befann ſich und ſagte beherrſcht: 
„Nun, einmal wird meine Zeit auch 
wohl kommen.“ 

Und ſie ſtand auf und legte das 
vergilbte Bild mit einem langen 
Seufzer wieder in die Schublade. 

Draußen im Entree ertönte Agent 
LyngaStimme. Er wollte aufs Eon- 
tor geben, 

Aus dem Zimmer der beiden Töcd- 
ter drüben auf ber anderen Seite des 
Ganges drang während bes Nachmit: 
tags ein einförmiges Murmeln ober 
Leiern, als mwerbe in der Ferne laut 
vorgelejen. 

E3 mar Luife, bie ihre Weltge⸗ 
Thichte für morgen auswendig lernte. 
Sie handelte von Karl dem Großen: 
„Der Kaifer fonnte nicht fchreiben, zu 
lange hatte er da Schwert geführt 
— — ber Raifer konnte nicht fohrei- 
ben, zu lange hatte er das Schwert 
geführt" — mieberholte fie einmal 
über da& andere. 

Die Helle, eifrige Mädchenftimme 
ftrauchelte weder über Säße und Yab- 
teözahlen hin. E3 war deutlich, daf 
die Gedanten anderämo waren. &3 
handelte fich darum, fertig zu merben, 
um wieder zu den Freundinnen auf 
die Straße hinaus zu fommen. 

Helma drehte und mendete fi in 
dem neuen Kleid vor dem Spiegel. 
Ihr Verlobter fonnte jeden Augenblid 
fommen. 

„St! Zi da nicht jemand auf der 
Treppe?“ rief Zuife plöglich aus und 
ftarrte erwartungspoll-[helmif in 
die Luft hinaus, 

Die ältere Schmwefter blieb ftehen, 
regungslos mie ein Licht, und laujch- 
te, E3 war ihr wirklich, ala wenn fie 
ein Klingeln oder Tönen draußen im 
Telephon gehört habe. 

Bi3 Louife plögli in ein fchallen- 
des Gelächter ausbrad — 

„Ungezogenes Balg!* entfuhr «8 
Helma ärgerlih; Hatte fie fich doch 
jhon wieder anführen laffen. „Dente 
an beine Schulaufgaben, du. Sonft 
mußt du wieder in ber Ede ftehen, fo 
wie neulich!” 

„Halt mir gar nicht ein!“ erwiber- 
te die jüngere Schwefter mit einem be- 
leidigten Achjelzuden. 

Ein wenig gebämpfter wurde jetzt 
das Lernen fortgefekt. 

Das Zimmer war in hellgelb ge» 
halten mit weißen „jeidenen Schleifen 
an den meißladirten. Betten. Auf 
Helmas Schreibtiſch lag eine Schreib- 
mappe mit Schloß, und davor ftand 
eine Photographie von dem Bräutis 
gam in Rahmen. E3 war ein blaffer 
junger Mann’ mit blondem Schnurr- 
bart und fanften Augen und einem 
Scheitel an der einen Seite, 

eben Augenblid warf bie ältere 
Schmwefter einen verftohlenen Blid 
durch das offenſtehende Fenſter. Un⸗ 
ten aus dem Thorweg tönte Geſchrei 
und Gekreiſche herauf. Das waren 
wieder dieſe gräßlichen Göhren — 
der Junge des Portiers und ſeine 
Bande, die im Keller Räuber ſpiel⸗ 


en. 
Sittſame Bürgersleute ſpazierten 
die Straße entlang. Hin und wieder 
tauchte ein jüngerer, hellgekleideter 
Herr mit Jachtmütze und kurzer Jacke 
auf; er wollte wohl nach dem Segler⸗ 
verein bier ganz in ber Nähe hinun- 
ter. Die Luftboote, Jachten, Kutter, 
Dedboote und die ganze Reihe von 
Kuffen lagen im Sonnenmwinde ba 
und jchlugen und Hatfchten mit den 
Segeln und warteten auf ihre Eigen» 
thümer und beren freunde. .. 

„SKlingelte das Telephon nicht 
eben?“ fragte Luife ganz ruhig. Das 
runde Geficht mit der luftigen Stuß- 
naje war die Unfchulb felber. 

Kaum waren die Worte gefprochen, 
Cu Helma jhon zur Thür hinaus 

uhr. 

Luiſe war, ernſthaft wie ein Kü⸗—⸗ 
ſter, mit ihren Schulaufgaben befhäf- 
tigt, als Helma wieder zurückkam. 
Jetzt war ſie bis zur Schlacht von 
Roncesvalles gelangt. 

Helma ſagte merkwürdigerweiſe, 
kein Wori. Ruhig fing ſie an, in 
ihrer Schreibmappe zu blättern. Sie 
wollte es ſich nicht merken laſſen, daß 
ſie ſich abermals von der Schweſter 
hatie foppen laſſen. 

Luiſe ſchlug das Buch zu. 

‚Willſt du es mir einmal überhö— 
ren, Helma? ch habe es dreimal 
durchgeleſen.“ 

„Ach was, geh!“ fertigte die Schwe⸗ 
ſter ſie ab. „Bis morgen haſt du es 
doch längſt wieder vergeſſen.“ 

Sie war immer glücklich, wenn der 
unartige Backfiſch aus dem Wege war, 
ſobald ſie Frede erwariete. Stets kam 
ſie mit unpaſſenden Torten und Be— 
merkungen, durch die ſie die Schweſter 
in Verlegenheit ſetzte. 

Die Kinderſtimmen aus dem Thor⸗ 
nr brangen jet immer lauter ber- 
auf... 

Helma atbmete erleichtert auf, ala 
deutlih die Entreeglode ertönte. 
Diesmal war fie ihrer Sache ficher, fie 
fannte feine Art und Weife, zu fchel- 
len — e3 war nur einziger Furzer 


on. 

Trrede Gigbal fam immer wie von 
einem Felt. ES ftrahlte aus feinen 
hellen Augen, als Bräcdhte er frohe 
Nachrichten. Schon allein an feinem 
Ausdrud konnte man fehen, daß fein 
Vater einer der Berfünber ber Er- 
leuchteten dDroben im Weftlande war. 
C3 lag — obwohl er fi) längſt aus 
der jhwülen Luft ber Heimath ber- 
ausgearbeitet hatte — eimas wie von 
frober Botjchaft über feiner ganzen 


fünet 


Hand. | Erfheinu 
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Heute hatte ex wirklich eine 
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Entree in: feiner fingenden, weftländi- 

den Mundart, 

en nein, laß mich einmal je 
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Er 309 fie ins Zimmer Hinein und 

brebte fie rund herum. „Wie Ihön du 
bift, meine Helma!“ Plößlich zog er 
warm an fid. 
Nichts jchmeichelte Helma fo fehe, 
als wenn er e3 beachtete und Werth 
darauf legte, daß fie hübfch gekleidet 
par. 

„sa, da kannft dur jehen! Auch ich 
babe heute. etwas Neues“, flüfterte fie, 
indem fie fi Iosmadte und den 
Strohhut aufſetzte. Es lag etwas 
Schneidiges, Leichtes, Seemännifches 
über ihr, al3 fie vor ihm her bie 
Treppe binabaing. 

Der Waflerweg 309g fi am Yiorb 
entlang, der jet im Gonnenunters 
gang wie ein blanfvioletter und pur= 
purfarbener Spiegel balag. Das 
taktfeſte Knirſchen der Ruder zwiſchen 
den Dollen der Boote drang durch die 
Stille dahin. Die Luft war gleich» 
fam mit einem leifen, vertraulichen 
Flüftern gefüllt — e3 ging von ben 
Tpazierenden Paaren aus, von ben 
Kronen der Bäume, die goldig im leß- 
ten Sonnenfhimmer balagen, vor 
den duftenden Fliederſträuchen, die 
überreif über das Gitterwerf der Bil- 
Iengärten hingen. 

rede hatte Helma in feinen Plan 
eingeweiht — er mollte fi um eine 
vafante Lehrerftelle in einer lanbein= 
mwärt3 gelegenen Stadt bemerben. 
Dort würde er Zeit haben, nebenher 
an jeiner Doktorabhandlung zu arbei- 
ten. Und wenn fie fertig war, fo öff- 
nete fich ihm jchon irgend ein Ausweg 
zu einer befferen Stellung. Dann 
fonnten fie vielleicht chon zum näd- 
ften Herbit heirathen. 

Helma fah jehr enttäufcht aus. Sie 
Hatte fi jo grenzenlos auf den fom= 
menden Winter gefreut — fie wollte 
mit ihm fpazieren gehen, und auf dem 
Studentenball und bei Schlittenfahr- 
ten follte er ihr Kavalier fein. 

„Aber ich fomme Doch auf jeben 
Tall Weihnachten zu Befuch, Helma“, 
entgegnete er ruhig. „Du mußt bo 
einjehen, daß e3 jo am vernünftigften, 
am Tlügften ift“, fügte er Hinzu, als 
fie in ihrem „Schweigen verharrte. 
„Und ich Hatte geglaubt, daß du Did 
freuen mürbejt“, fagte er ganz ent» 
täuſcht. 

„Sa, natürlih — freilich“, lächelte 
ſie und ſchmiegte ſich an ſeinen Arm. 
„Es wurde mir nur ſo ſchwer, es ſo 
auf einmal hinunterzuſchlucken.“ 

Sie luſtwandelten über den Weſter⸗ 
weg dahin und ſchmiedeten 
pläne. 

——— 


Frau Lyng erwachte von einem Puff 
in die Seite. Ihr Mann wälzie ſich 
ruhelos hin und her wie unter ſchweren 
Träumen. Er hatte einen ſo gequäl⸗ 
ten Zug über den Augenlidern — erſt 
jetzt, wo er keine Brille mehr aufhatte, 
bemerkte ſie es. 

Sie blieb wach liegen, während ein 
feiner Schimmer des jungen Tages 
in's Schlafzimmer hineindrang. Ihre 
Gedanken verwoben ſich unmerklich mit 
dem beginnenden Summen ber Ylie 
gen hinter dem Rouleau. 

Sein überanftrengtes Ausſehen 
batte fie ftußig gemadt. Sie hatte e8 
mohl jchon früher bemerkt, aber e3 er= 
füllte fie jegt plößlich mit fo namen 
lofer Angft. Er hatte ja immer fo viele 
— vielleicht zu viele Eifen im euer; 
jeder Tag hatte feine Spannung. 

Seht war da aber mehr, etwas an 
beres, etwas ungewöhnliches, morüber 
fie fih feine Rechenichaft abzulegen 
vermochte. Er mar in der legten Zeit 
auch fo ftill, jo verfchloffen gemejen. 

Sie [hloß die Augen und that, ala 
Tchlafe fie, ald er fi mit einem Ruck 
plöglich aufrichtete. Sie hörte, wie er 
fhnel au3 dem Bett fprang und fid 
ankleidete. Dann öffnete er leife die 
Thür, und nun ertönten feine Schritte 
bon dem Zimmer nebenan zu ihr ber= 


—: om 


ein. 
Er glaubte gewiß ein Geräufch im 
Telephonapparat gehört zu haben. Er 
war des Nachts fo hellhörig geworben, 
—— bei der leiſeſten Bewegung 
auf. 
Gegen Morgen fiel Frau Lyng in 
einen tiefen Schlaf. Sie fühlte wie 
durch einen Nebel, daß Lyng herein⸗ 
kam und ihr einen Kuß 4 die Stirn 
drückte. 
Sie ſchlug die Augen aber erſt auf, 
als die 
Werkſtatt im Nachbarhauſe zu läuten 


begann und die Hammerſchläge lärm⸗ 


ten. 
Da war Lyng bereits auf's Kontor 


gegangen. 
ne * * 


Nach dem regneriſchen, ſtürmiſchen 
Frühling war der Sommer mit einem 
Schlag hereingebrochen — ſiedendheiß, 
brennend und trocken. Draußen in 
ber weſtlichen Vorſtadt, wo Lyngs 
wohnten, war daß Luftmeer mit einem 
würzigen Duft aus Gärten und Fel⸗ 
dern geſättigt, und anten an den Kais 
plätſcherte die See träge, als bedecke ſie 
eine Schicht Del. Die Kleinen Dam- 
pfer, die bie Merbinbung mit den 
Zandhäufern draußen am Ford auf- 
rechthielten, fchoffen unabläffig dahin, 
überfüllt mit einem babeluftigen 
Bublitum in Strohhüten und hellen 
Kleidern. 

Die Stadt verſchmachteie. Die 
Ferien rückten heran. Alles Sehnen 
war hinaus gerichtet. 

Frau ung jaß am Vormittag mit 
ihrer Zeitung Hinter berabgelaffenen 
Rouleaus und überflog die Lifte ver 
„angefommenen Säfte” in ben ver» 
en oe. m. * Badeorien. 
Sie hatte ſi ni 
war noch im Morgenkleide. —— 

Sie zuckte zuſammen, als plötzlich die 
Entreeglocke ſchrill eriönte. Es lonn⸗ 
ten bod) unmöglich fo früh MWifiten 


Zukunfts⸗ 


Slode in der medhanifchen | Je 


„Der Junge? Du erfdiredft mid, 
Arne. it etwas gefchehen?“ 

„Nichts weiter, al$ daß er in ben 
legten Tagen überhaupt nicht in ber 
Säule „geivejen ift. Der Direktor 
telephonirte mir eben, um zu hören, ob 
er frant fei. Er foll mitten am vor 
mittag während der Schulzeit auf ber 
Straße gejehen worden fein.“ 

„Aber Andreas ift doch jeven Mor= 
gen mit feinen Büchern meggegangen!“ 
* Frau Lyng in höcftem Staunen 
aus, 


Lyng ging haſtig in Andreas' 
mer. Seine Frau folgte ihm. 

Rings umber an den Wänden hin⸗ 
gen Skizzen und Entwürfe. Eine 
Gipsmaske, die der Sohn von einem 
Freund geliehen hatte, ſtand milien 
auf dem Tifh, gegen einen Stapel 
Schulbücher gelehnt. 

„Da fiehft du“ — Long zeigte a 
bie Mate — „dazu — 
Zeit. Kannft du begreifen, mo ber 
Zunge feine Künftlertolheit her hat?“ 

„Er thut alfo, al ginge er in bie 
Schule,“ grübelte Frau Lyng noch 
unter dem erſten Eindrud der Mitthei⸗ 
lung. Und ſo ruhig, wie er jeden Tag 
zu Tiſch nach Hauſe kommt, als fe 
nichts geſchehen! Gerade in den leh 
ten Tagen iſt er auch überraſchend 
präzis geweſen.“ 

„Der Junge ift auf verfehrten Me» 
gen!“ fchlußfolgerte Eyng. „Es muß 
Ernft gemadt erben, ba ift bie 
Sade — fo oder jo.” 

„Ach was, der Teufel Hole das Ge- 
übe da drinnen!” unterbrah er fi 
plöglich wüthend, al aus dem Neben» 
zimmer lange Läufe und Zriller vom 
Klabier ertönten. 

„Sei nicht jo ungebulbig, Arne, 
Helma muß doch üben — du weißt, bie 
theuren Stunden. Unb nun bleibt fie 
ja allein zurüd, bie Wermfte, wenn 
Frede weggeht.“ 

„Ra, ja, ja — ich bin in ein wenig 
nerbö3 in diejen Tagen”, bemerkte er, 
indem er fih über bie Stirn ftrid. 
„Da ift, weiß Gott, Natur in dem 
Jungen,“ fagte er nad einer Weile, 
„Aber wir müflen einen Stopper da» 
borjegen, einen gründlichen Stopper! 
Denn die Gefchihte ruchbar wird, fo 
werben fie natürlich wieder die alten 
Wunden aufmwühlen. &3 ift, als follte 
man nie beilen!“ rief er jehwermüthig 
aus. 

„Rein, Arne,” wandte feine Frau 
ein, „jetzt ſiehſt du zu ſchwarz. Du 
biſt längſt erhaben über alle dieſe dum⸗ 
men alten Klatſchereien. Ich finde, 
du kannſt nur eins thun: telephonire 
an das Zeicheninſtitut und ſprich mit 
dieſem Jens Baarſtad, der ja dort an» 
gefangen hat. Er wird dir ſchon über 
das Leben und Treiben des Jungen 
Beſcheid geben. Du kannſt ganz ſicher 
fein, er ftedt dahinter.” 

Lyngd lange Geftalt verfhwand mit 
einem KRopfniden im Entree. 

* * 


Während des Eſſens hatte eine un⸗ 
heimliche Stille geherrſch. 

Andreas war gleich nach ſelnem Er⸗ 
ſcheinen auf ſein Zimmer geſchidk und. 
nad Tiſch ging ging dann die Abſtra—⸗ 
fung vor mit väterlicher Gewalt und 
nad allen Regeln der Kunft. 

Agent Lyng hatte fi nun nach ſei⸗ 
ner boll Kummer erfüllten Pflicht in 
dad Schlafzimmer zurüdgezogen. 

Der langaufgefhoflene Aunge faß 
mit gefchivollenen Wangen da — nicht 
To jehr ala Folge des Schmerzes, mie 
in dem Gefühl einer unauslöjchlichen 
Schande. Er, der angehende Künftler, 
hatte eine folche Schmadh erbulbet! E3 
war nicht darüber Binwegzulommen! 
Er hatte ein Gefühl, ala könne er fi 
nie wieber vor einem Menjchen bliden 
laſſen! 

Er hörte die Schweſter Helma drau⸗ 
Ben im Entree, und ihm wurde ganz 
heiß vor Scham, wenn er daran dachte, 
daß er ihr heute noch begegnen mußte 
— wenn nicht vorher, ſo doch jeden⸗ 
fall3 beim Abenbbrot.... 

Andreas wurde dunkelroih, als ber 
Dater am Nachmittag plöglich bei ihm 
eintrat und fich einige von feinen Zeich- 
nungen geben ließ — bad, maß er 
felbft am beiten fänbe.... 

Der Sohn Holte ein Skizgenbuch 
und ein paar Aquarelle herbei. „Und 
dann dieß hier” — er rebete ununier- 
brochen und nerbös, ald molle er bie 
Gedanten von dem eben Borgefallenen 
ablenten — „das findet Jend Baar- 
ftab fo gut!” ... 
„Na ja, ich will e8 nur für Zurze 

it:haben“, bemerkte ber Vater. „Du 
folft e3 heute Abenb oder morgen iie- 
derhaben.“ 

Andreas bfieb-in ftarrer Verimunde- 
zung fißen. 

Was hatte bied nur zu debeuten? 

Schon nach dem. Abenbbrot jollte 
fich das Räthjel löfen, indem er zu ben 
Eltern in’ Zimmer gerufen murbe. 
Der Bater theilte ifm mit, daß fie ſei⸗ 
nen künftigen Beruf in gu ie 
zogen hätten. Er Habe Heute Nach⸗ 
mittag dem Direktor des Zeicheninſti⸗ 
tuts die ——* vorgelegt, und 
dieſer habe ſeine nung dahin ge⸗ 
äußert, daß fie für einen Anfänger 
bon Können und Zalemt —— 


beſtanden habe, ſo dürfe er ſich — da⸗ 
hin hätten ſich die Eltern geeinigt — 
unmittelbar nachher als in 
der Zeichenalademie anmelden und ſich 
zum Maler ausbilden. 
a: 
Zunge,“ Ihlo ung. 
alauben, daß dies daß Befte für bi 
tie für und if. Dann mußt bu bei» 
u eigenen Weg gehen, nad; beſtem 
en. 


eff 
Diefer lehte Sap 
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Zims 





Anfgemerkt! 


Zunge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärstliche Hilfe braucht, 


Jictirt Dr. Feintraub, 


der Euch ehrlich ſeine Meinung ſagt und freien Rathſchlag ertheilt. 
Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäke umd berläßliche Bes 
bardlung und möglichit fchnelle Kuren 


für 


alle Spezial-Krankheiten und 


Schwächen der Männer. 


Tiervenzerrüllung 


und frühzei⸗ 
tiger Verfall, 


durch irgend eine Urſache herbeigeführt. 


eheilt. Gebt Eure Manneskraft nicht 


o leicht auf, ſichert Euch Eure Kraft 
und Faähigkeiten, immer als Mann zu 


handeln. 


Durch meine Behandlung 


— 
garantire ich dieſes zu thun. Ihr wer⸗ 
det zufrieden ſein. 


Krampſaderhbtuch, 


len und Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche 


vergrößerte 
Adern und BR 


ftodende3 Blut verurfachen viele Qua- 


und Siechthum. Meine — 


Kur für ſolche Zuſtände iſt ſchnell, ſicher und beſtimmt. Ueberzeugt Euch J 
ſelbſt, bevor Ihr anderswo um Behandlung nachſucht. BA 


= Waferhrud). 


Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht tft, PR 
folltet Zhr_ mich fofort auffuchen. Ich habe die Macht, Ü 
Bafferbruch gang beitimmt und für immer in menigen ; 


Tagen zu heilen, 


Denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für diefez Leis \ 
den hat nicht ihres Gleichen. Davon fann id) Euch völlig überzeugen. de 


Widernalürlihe Werfufle irgend weiser Art ann ich feinen und ( 


' t im Vertrauen durch kurzen Verſuch mei⸗ 

ner Behandlung heilen, was ich Euch beſtimmt beweiſen 

= nicht, daß fie Euren Lebensjaft ausjfaugen und Euer Fleifch angreifen und WR 
I bernichten, wie ihr Urfprung und Charafter c3 bedingt. 


oder angejtedtes Ylut follten fofort in Behandlung 
* TFN genommen erden. ch tmende eine Methode an, die 
Ichaeli und. gründlich jede Spur von Gift aus dem Vlute entfernt und alle 
Bolgen ihrer Wirkungen heilt, indem ih den ganzen NKörper rein und ges 
hun mache, tie ex vor dem Auftreten diefer jehredlicden Krankheit 
Befucht mich oder fegreibt; ich merde Euch; über alles über diefe außers 
ordentliche Kur- der anftedenden Bluiveraiftung fagen. 


Wenn die natürlichen Abführungsmwege des Wahfers verengt DE 
r oder beritopft Jind, folltet Ihr Euch feiner hirurgifchen oder 
unficheren und fchmerzhaften Behandlung unterwerfen, r 
neue überlegene Behandlung grümdlic, erforjcht habt, welche frei von Uns ie 
ee und Leiden ijt und feinen Bimeifel zuläht. Sie heilt fchnell WM 
a und macht Die ÜUrethra oder den Urinfanal jtarf, * 
Girnſicht glatt und frei von Hinderniſſen, Reiz oder Krankheit. 


Ic lade‘ Euch ein, vorzufprechen oder an mich zu ſchreiben um freien 
NRathichlag über irgend ein Hronifches Webel oder eine Schwäche. 


Verfchiebt Diefe wichtige Angelegenheit r auf telegene Zeiten, fondern 
fommt oder Schreibt jeßt und erzählt mir a ul 

i N zunächſt zu thun habt, um ficher ge 
pe zu werden. Eine freundfchaftliche VBefprechung oder briefliche Erfun- 
igung foftet Cuch nichts und mag Euch auf den Weg zur Gefundheit füh- 
ren. Eine Kette Ieiftet nicht mehr Widerftand, ala das fchwächite Glied in 
ihr; ebenjo geht ed mit Eurem Körper. Der fchtwächite Theil macht ihn un» 
BR brauchbar ‚oder bringt jogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
nr dee Glied in Acht, dad Euch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben Fi 
“erbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, tverde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarst, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


s Blut-Vergillung 


2 Striklur, 


werde ich Euch ehrlich rathen, mas 


Eingang an Wabafh Avenue, 


Spredhjftunden: 9 Borm. bis 5:30 Nachm.; Dienſtags und Freitags bon 9 MM 
FA Vorm; bis 8 Abends; Samftags von 10 bis 1, 


Raturfunde und Technik, 


Düngergemwinnuing aus der Kuft. 

Auf dem internationalen Kongreß 
für angewandte Chemie zu Rom hielt 
am 1. Mai der Charlottenburger Pro— 
feffor Apolf Frank: einen hochbebeutja= 

Amen Vortrag über die direkte Verwer— 
thung des Sticjtoffes der Atmojphäre 
für die Gewinnung von Düngemitteln, 

Seitdem es feititeht; daß die dileni- 
Ichen Salpeterlager in etwa 30 Jahren 
erjchöpft jein werden und die Verfor- 
gung der Landwirthichaft mit biejem 
Stiejtoffbünger alsdann aufhören 
wird, haben die Chemifer vergeblich 
daran gearbeitet, einen Erjfaß dafür 
in bem unerfchöpflichen Stidjtoffrejer: 
poir, den die Yujt bietet, zu finden. 
Man wußte zwar, daß durch ftarte 
elektrifche Entladungen eine Bindung 
des Wuftiticjtoffes zu ermöglichen 
war, aber die Erzeugung jolcher Elet- 
trizitätämengen und ihre praftijche 
Vermendung wurde erjt Durch Die von 
Werner Siemens erfundene Dynamo 
majchine und den darauf bafirten 
eleftrijehen Ofen von Moiffan gegeben. 
Nachdem das Karbid für Darjtellung 
von Azetylengas eingeführt war, ges 
langten Profeffor Frant und Dr. 
Carr in Charlottenburg auf Grund 
theoretiicher Erwägungen zu der An— 
ſicht, daß die Karbyde des Baryums 
und Calciums ein geeignetes Mittel 
zur Fixirung von Stickſtoff in Form 
von Cyhanverbindungen bieten müß— 
ten. Als dieſe Hypotheſe durch Labo— 
ratoriumsverſuche beſtätigt war, nah— 
men Frank und Caro bereits 1895 die 
erſten Patente zur Herſtellung von 
Blutlaugenſalz und Cyankalium und 
verbeſſerlen das ziemlich koſtſpielige 
Verfahren unter Mitwirkung von 
Siemens & Halzfe bald fo weit, daß 
man es aud für die Fabrikation ber 
billigeren Ammoniatjalze ' verwerthen 
fonnte. Als weiterer ſehr wichtiger 
Fortſchritt folgte dann der Verſuch, 
das zur Ammoniafgewinnung dienen 
de rohe Salciumcyanamid, das etwa 20 
v..H. Stieftoff. ‚enthielt, direft als 
Düngmittel auf dem Uder zu verwen⸗ 
den. Der Erfolg mar ein jehr günfti- 
ger. Das als „Kalkjtidjtoff“ begeich- 
nete Material ‚lieferte bei Aufbring- 
ung gleicher Stidjtoffmengen diejelben 
Ernteerträgniffe . wie ſchwefelſaures 
Ammoniak und Chilifalpeter. . Damit 
war die lange geſuchte Erſchließung 
des Stickſtoffvorrathes der Atmoſphä—⸗ 
re gefunden, und die in Berlin begrün— 
dete „Cyanid-Geſellſchaft“ bildete das 
Verfahren derart aus, daß es auch für 
den Großbetrieb geeignet und das Fa⸗ 
brifat gegenüber Chilifalpeter und 
Ammoniak konkurrenzfähig wurde. 
Da die Hauptbedingung hierfür, große 
und billige elekirifche Kräfte und im 
Anſchluß daran eine ſehr leiſtungsfä⸗ 
gig® Carbidfabrifation fich in Jtalien 
teiigung. der“ Keitihen Gefeiiget 
tbeiligung: der. beutfchen Gefellfcha 

ebildete „Societa Generale, per Ja 
tanamide“. jümmiliche Patente und 
 erbaule und, | 


Drta an , bältniß 


werde. Duldet 


war. 


bevor Ihr meine 


geſund, und in jeder 


es über Euren Fall. Dann 


5. Floor. Nehmt den Elevator. 


Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 
ſaſonꝰ 


der Pescara, wo ihr 26,000 Pferde— 
kräfte zur Verfügung ſtehen, die erſte 
große Fabrikanlage, die ſeit Ende 
1905 im Betriebe iſt. Die Gewin— 
nung des für den Prozeß erforder— 
lichen reinen Stickſtoffes erfolgt dort 
durch fraktionirte Deſtillation der ver— 
flüſſigten Luft. Die Errichtung ähn— 
licher Anlagen in der Schweiz, Frank— 
reich und Norwegen iſt in Vorberei— 
tung, auch dürfte es möglich ſein, die 
neue Induſtrie trotz mangels großer 
Waſſerkräfte in Deutſchland heimiſch 
zu machen. Der Vortragende machte 
zum Schluß auf die große volkswirth— 
ſchaftliche Bedeutung des neuen, von 
ihm und Caro hergeſtellten Düngemit— 
tels aufmerkſam, das einen vollwerthi— 
gen Erſatz des Chiliſalpeters bilde und 
die Landwirthſchaft von dem Import 
dieſes bisher unentbehrlich erſcheinen— 
den Düngeſtoffes unabhängig machen 
werde 

Eine Wetterpflanze. 


Im Jahre 1885 brachte ein Blu—⸗ 
menliebhaber die erſten Exemplare ei— 
ner unter dem Namen PBaternofter- 
erbje befannten Pflanze bon einer 
Reife no Holland in feine Heimath 
bei Brünn in Defterreich, Unter forg- 
fältiger Pflege wuchfen die Pflanzen 
bald heran. ALS fie eine Höhe von etwa 
20 Zentimetern erreicht hatten, zeig- 
ten die Pflanzen eines Tages ein 
mertwürbiges Ausfehen; e3 fehien, als 
feien fie vertrodnet. Der Blumenlieb- 
baber (3.7. Nomwad lautet fein Name) 
{hob diefe Erfcheinung der heißen 
Witterung zu; qroß mar jeboch fein 
Erftaunen, als nach Verlauf von eini- 
gen Stunden die Pflanzen ihr ur— 
fprüngliches Ausfehen wieder erlang= 
ten, während die Witterung vollftän- 
dig unberänbert blieb. Eine Erflä- 
rung für diefen fonderbaren Umftand 
gab e3 zunäcdhit nicht. Drei Tage fpä- 
ter ging über den Mohnfig Nomads 
ein jchweres Gewitter nieder. Diefes 
brachte der Blumenfreund nun mit 
ber bor drei Tagen beobachteten Er- 
Theinung ar feinen Paternoftererben 
in Verbindung und ftellte nunmehr 
meitere Studien an. Der neue MWetter- 
propbet mar entbedt. 

‚Drei Jahre fpäter brachte Nomad 
feine Pflanzen auf die Wiener Gar- 
tenbauaußftellung, wo ihnen nachge- 
rühmt wurde, die Witterungsverände- 
rungen im Umfreije von etwa 100 Ki⸗— 
lometern auf 48 bis 72 Stunden vor: 
auszufagen. 

‚ Die Vorherfage des Wetters beruht 
bier auf den von den Blattjtielen und 
Blattfiedern eingenommenen Stellun- 
gen, die, da die Pflanze äußerfi em- 
pfinblich ift, gar mannigfacher Art 
find, fo daß jahrelange Beobadjtun- 
gen nöhhig waren, um die richtige 
Prognofe zu treffen. Aud) fonft war 
die Sache nicht fo einfadh. Die Zuper- 
läffigfeit der Worberbeftimmung ift, 
nah eigenen Ausführungen Nomad3 
zunächft abhängig bon dem Licht⸗ 
Iemperatur- unb. teuchtigleitäper- 


Sonntagpofi, Chicago, Sonntag, Den 27. 


auf die Gebleiftung einwirten, lm 


Individualität der Pflanze, fowie de- 
ten genaue Einftellung auf den mag- 
netifchen Meridian des betreffenden 
Drtes zu beachten. Zur Erklärung ber 
beobachteten Erfcheinungen vertritt 
Nomwad die Anficht, daß eleftrifche 
Einflüffe des Sonnenlichtes hierbei 
im Spiele find. Die Beeinfluffung me- 
teorologifcher wie erbmagnetifcher Er- 
Theinungen und Vorgänge auf ber 
Erde durch die Sonne dürfte nicht zu 
bezweifeln fein; hieraus folgert No 
wad, daß einzelne Lebemwefen der Erbe 
fi) gegen ftärfere Einflüffe in hohem 
Grade empfindlich zeigen, Die durch) 
dieſe Einflüffe entitehenden Vor— 
fommniffe (Störungen) gleichſam 
borempfinden und mithin auch vorher 
anzeigen fünnen. 

Diefe. Baternoftererbfe, Abrus prae= 
catorius, ift in faft allen tropifchen Ge- 
genden heimifch. Sie zählt zu den 
Schmetterlingsblüthleen und bat 
Aehnlichkeit mit einer Zimmerafazie. 
Sn den Gärtnereien mirb fie menig 
gepflegt, da fie für Zimmerfultur nicht 
geeignet ijt und fomit fein Hanbdel3- 
objeft bildet. 

Bekannte: als die Pflanze Telbit 
find ihre Früchte, Die ala Paternofter= 
erbjen gehandelt werden. &3 find erb- 
fengroße, ellipfeive Samen von kroal⸗ 
Ienrother Farbe, mit einem fehmarzen 
led am Nabel. In den füblichen Ge- 
genden werben die Samen viel zu 
Rojenfränzen virarbeitet, auch Hals: 
fetten, Armbänder und dergleichen 
werben daraus verfertigt, Weiter fin- 
det man die Samen auf den mit Mus 
fcheln aller Art beflebten Käften, die 
auf faft jedem größeren Jahrmarkte zu 
haben find. Die Frucht enthält ein 
ftarfes Gift, das Abrin, das in ber 
Augenheilfunde vielfach Verwendung 
findet. Die Wurzeln der Pflanze mwer- 
den arzneilih mie Süßholz ange— 
mwanbt und gehen unter der Bezeich- 
nung „indifches oder amerifanifches 
Süßholz“ in den Handel. In Jndien 
find fowehl die metterempfindlichen, 
pie auch die giftigen Eigenfchaften der 
Pflanze feit langem befannt. Dort 
foird die Frucht in dem Milchfafte ei- 
ner Astlepiabee aufgemeicht und dann 
zeritoßen. Aus dem Brei werden Na= 
deln geformt, bie beim Eintrodnen er: 
härten und bei Thier und Menfch ei- 
nen fchnellen Tod herbeiführen, jobald 
fie durch die Haut geftoßen werden. 
Was empfindet man im Augenblid des 

Todes? 


Der Bifchof von London, der fich ei- 
ner leichten Operation unterworfen 
hatte und chloroformirt worden mar, 
fprach jüngft ’/n der Kirche zu ben 
Gläubigen von feiner Krankheit und 
erzählte, daß er in dem Augenblid, in 
mwelhem ihm das Bemußtjein zu 
Tchminden begann, die Empfindung ges 
habt habe, al3 ob der Tod ihn be= 
rührte, „Diefe Mittheilung des Bi- 
ſchofs tft intereffant — fhreibt das 
„Britifh Medical Kournal” — aber 
wir glauben nicht, daß fie zu einer 
genauen Definition des Todes beitra- 
gen fann, oder daß fie auf bie Piycho- 
logie des Anäfthejiezuftandes ein hel- 
Ye Licht zu werfen im Stande ift. E3 
ift über die Piychologie diefed Zuftan- 
de3 eine ganze Anzahl mehr oder min= 
der geiftreicher. Hypothefen aufgeltellt 
worden, aber in Wirklichleit mei 
man nur menig oder garnicht3 bar= 
über. Bevor da3 Bemußtfein offen- 
fihtlih gefehmunden ift, beginnen Ei- 


hen oder ihre Sünden beichten. 
Gedanken der Frauen, die in den Zus 
ftand der Empfindungslofigfeit treten, 
menden fich nicht felten holdem Liebes— 
fpiel zu. Andere Patienten, 
Bifhof von London, fühlen, daß ihr 
für den Augenblid von den Sorgen 
und Laften des Körpers befreiter Geiit 
in geradezu munderbarer Weife rege 
ift. Der amerikanifche Dichter Dliver 
Mendell Holmes glaubt, daß ihm das 
Betäubungsmittel die Thore des Al- 
Yerbeiligiten der Wahrheit geöffnet 
und ihn in das Räthjel des Univer- 
fums habe eindringen Taffen. Wie 
Hamlet fagte er, ich: „Rafch, ein Ta— 
ſchenbuch her, daß ich ſchreiben kann!“ 
Als er aber die Sinne wiedererlangte, 
war von den ganzen herrlichen Em— 
pfindungen nichts übrig geblieben, als 
ein unangenehmer Terpentingeruch. 

Was nun die Empfindung im 
Augenblick des Todes betrifft, ſo 
müßte man zunächſt die Präliminar— 
frage beantworten können ob es dann 
überhaupt eine Empfindung gibt. 
Phantaſiereiche Leute ſprechen wie von 
einem gewaltſamen Losreißen ber 
Seele (vom Körper); aber Aerzte und 
Krankenpflegerinnen, die oft Gelegen— 
heit gehabt haben, Sterbende zu ſehen 
wiſſen, daß die meiſten Menſchen ru— 
hig einſchlafen und wie im Traume in 
das Land des ewigen Schweigens hin— 
überpilgern. Selbſt wenn es im letzten 
Kampf mit dem Leben und um das 
Leben viel gelitten hat, wird das 
Opfer, wenn der Tod endlich ſeine 
furchtbaren Rechte geltend macht, 
ſanft in Unempfindlichkeit und Gleich— 
giltigkeit eingewiegt. Wie groß auch 
immer die Furcht vor der großen uns 
bekannten Sache geweſen ſein mag, 
die Furcht jchtoindet, wenn die Lebens⸗ 
fluth Iangfam zurüdebbt.“ 


Dom Sehvermögen. 


Mie die vom Berliner Lehrerperein 
herausgegebene Bädagogifhe Zeitung 
mittheilt, wurden zur Tyeltitellung bes 
Sehvermögen3 der Schulfinder im ver= 
gangenen Schuljahr 18,324 Schüler, 
alfo- etwa zwei Drittel der die Volks⸗ 
Schulen in Hannover befuchenden Kin- 
der mit einem von Prof. Dr. Cohn in 
Breslau erfundenen Apparat geprüft. 
Dabei ergab fich, daß auf allen Stufen 
die Sehleiftung der Knaben größer tft 
als die der Mädchen. Schon beim Ein- 
tritt in die Schule hatten die Mäbchen 
im Durhfchnitt 1,85. Meter meniger 
Sehleiftung ala die ‚Knaben. » Der 
Grund hierfür ift unfchwer zu finden. 
Schon im vorfehulpflichtigen Alter fi- 
gen die Mädchen mehr in- den Stuben 
als bie. Snaben, und auch in biefem 


Alter befchäf bereitö mit 


nige zu fingen, während Andere flus | 
Die | 


mie der | 


nun zu prüfen, ob die Annahme Prof. 
Cohn3 richtig fei, daß die Dunteläugi- 
gen befjer jehen können als die Hell- 
äugigen, wurbe zwifchen beiben Kates 
gorien ſcharf unterſchieden. Es wur⸗ 
den auf ihre Sehleiſtungen geprüft: 
helläugige Knaben 6520, helläugige 
Mädchen 65669, zuſammen 18,089 
Schüler oder 71,4 v. H.; dunkeläugige 
Knaben 2623, dunkeläugige Mädchen 
2612, zuſammen 5235 Schüler oder 
28,6 v. H. Folgende Sehleiſtungen 
wurden berechnet: Helläugige: Sehlei⸗ 
ſtung 12,723 Meter; Dunkeläugige: 
Sehleiſtung 12,818 Meter; alſo ein 
Plus von nur 0,095 Meter; helläugige 
Mädchen: Sehleiftung 11,922 Meter; 
dunfeläugige Mädchen: Gehleiftung 
12,069 Meter, alfo ein Plus von nur 
0,147 Meter; helläugige Knaben: Seh- 
leiftung 13,523 Meter; dunteläugige 
Knaben: Sehleiftung 13,567 Meter, 
alfo ein Plus von nur 0,044 Meter. 
Dadurch .ift der Beweis erbracht, da 
der Unterfchieb zmwijchen der Gehlei- 
ftung Helläugiger und Dunfeläugiger 
jo gering ift, daß man ruhig fagen 
fann: Helläugige und Dunteläugige 
haben gleiche Sehleiftung. 


— —— — 


Die engliſche Beſetzung Egyptens. 


Als im Jahre 1882 unter dem 
fremdenfeindlichen Oberſt Arabi Pa— 
ſcha, der ſich als Haupt der egypti— 
ſchen Nationalpartei aufſpielte, die 
das Volt von der europäiſchen Fi— 
nanzkontrolle befreien und die europäi⸗ 
ſchen Beamten beſeitigen wollte, in 
Alexandrien ein Aufſtand ausbrach, 
dem viele Europäer zum Opfer fielen, 
ſchickte England unter dem Vorwand, 
daß die europäiſche Kolonie bedroht 
und der Suezkanal durch die Zuſam— 
menziehung eines aufwiegleriſchen 
Heeres in Unteregypten gefährdet ſei, 
ein Heer nach Egypten, das unterWol⸗ 
ſeley im September 1882 die egypti— 
Ihe Armee bei dem befejtigten Zell el 
Kebir fchlug. Seit diefer Zeit hat Eng- 
land ein Bejagungsheer in Egypten. 
E35 hieß des Deftern, daß diejfes Be- 
ſatzungsheer zurückgezogen werden 
ſollte. So erklärte Gladſtone im No— 
vember 1882 im Parlament undGran⸗ 
ville im Januar 1883 in einer Note 
an die Mächte, daß nur ſoviel Trup— 
pen in Egypten verbleiben ſollten, als 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
nöthig ſeien; ſie würden zurückgezo— 
gen werden, ſobald die Herrſchaft des 
Chedivs wiederhergeſtellt und eine gu— 
te Verwaltung eingerichtet ſei. Der 
Verluſt des Sudans im Mahdi-Auf⸗ 
ſtand, die Vorſtellungen der Pforte ſo— 
wie Erwägungen allgemein politiſcher 
Art veranlaßten England im Jahre 
1885, mit der Türkei wegen Zurück— 
ziehung des Beſatzungskorps zu ver—⸗ 
handeln. Nach einem fpäter gefchlof- 
jenen Ablommen jollte die Räumung 
Egyptens im Jahre 1890 erfolgen. 
Dennoch dauert die englifche Bejegung 
bis heute fort und ijt dadurch, daß 
Yrankreich,. der frühere Hauptgegner 
Englands in Egypten, im Kolonial- 
abfommen bom 8. April 1904 aus⸗ 
drüdlich erklärt hat, daß e3 feine Zeit- 
grenze für die englifche Beſetzung for— 
dere, gemiffermaßen genehmigt mors 
den. Die andern Mächte haben die 
Beſetzung ſtillſchweigend geduldet. 

Im Jahre 1904 iſt die engliſche 
Garniſon in Kairo vermindert wor— 
den. Einſchließlich der engliſchen 
Truppen in Chartum zählte das Be— 
ſatzungskorps im ganzen 3500 Mann. 
Dieſe Verminderung iſt, wie Lord 
Cromer in ſeinem Jahresbericht ver— 
ſichert, nach ernſter Erwägung und 
Berathung mit den Militärbehörden 
von Kairo und London erfolgt, da es 
ſowohl vom egyptiſchen wie vom all- 
gemeinen Standpunkt nicht nöthig ſei, 
eine ſtarke Garniſon in Egypten zu 
haben. Die 3500 Mann, erklärt Lord 
Cromer, genügen zu gewöhnlichen Zei— 
ten, um Ordnung und Ruhe aufrecht⸗ 
zuerhalten, und bei außerordentlichen 
Ereigniſſen könne man leicht Verſtär— 
kungen erhalten. Trotz dieſer amt— 
lichen Erklärung Lord Cromers kommt 
nun die Meldung, daß die eng— 
liſche Garniſon wiederum vermehrt 
werde, und zwar ganz erheblich. Ein 
Regiment Infanterie, zwei Regimen— 
ter Kavallerie und zwei Batterien Ar⸗ 
tillerie werden in Kürze in Egypten 
ſtationirt. Kommandant des Beſatz⸗ 
ungsheeres iſt General Bullock. 

Obwohl die engliſche Preſſe leugnet, 
daß die ſtarke Vermehrung der eng— 
liſchen Garniſon mit dem türkiſch— 
egyptiſchen Grenzſtreit um Akaba zu—⸗ 
ſammenhängt, iſt doch die Allgemein— 
heit und auch die arabiſche Preſſe der 
Anſicht, daß dieſer Streit die wahre 
Urſache der Vermehrung iſt. Eine an— 
dere Urſache liegt hierfür zurzeit nicht 
vor. Die Beſetzung von Tabah durch 
die Türkei und ihr Beharren auf dem 
einmal eingenommenen Standpunkt 
der Pforte haben Lord Cromer veran⸗ 
laßt, in London eine Verſtärkung des 
Beſatzungskorps zu verlangen, um zu— 
gleich den Sultan zu warnen, zu ſehr 
mit dem Feuer zu ſpielen. Die Ver—⸗ 
ſtärkung richtet ſich nicht gegen Egyp⸗ 
ten, ſondern einzig und allein gegen die 
Türkei. Egypten iſt zurzeit ruhig und 
bat fi an die englifche Herrfchaft, ver. 
es ein Starkes Aufblühen zu verbanten 
hat, aumählih gewöhnt. Caypten 
zahlte im legten Jahre für die Unter- 
haltung ‚des Befatungstorps $500,- 
000. Die Unterhaltungstoften werden 
nunmehr natürlich erheblich größer 
erben. * 


— Da hat ein Mann, ein früherer 
Senator, den Inhalt ſeines Weinkel⸗ 
lers in die Goſſe laufen laſſen, weil 
er einem Verein beigetreten war, der 
ſich die Belehrung und Heilung von 


Zrunfenbolden zur Aufgabe geftellt | 


bat. Der gute Mann hat wohl nicht 
bedacht, daß aus Wuth über fol; mo= 
numentale Dummheit fich- jebt Man 
her dem Irunf, ergeben iwird und 
au mancher fonft mä 
feinem er 


| garantirt, 


u Montag zu 
B Badofen für Gas- oder 


e Mann in 
: werth 3.75, 
— Paar, 


are. 
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20 Prozent ab an Fämmtlihem ſancy Porzellan und Hafen 


Ei; A Ban 
USTD! I RE SSR | } 300 Sorten Pafen. 
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R BE J 
er NETT Bi 
STATT 


* 
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DD 


—— PET, 
= 
J 


Eire paffende Gelegenheit, Gefchente für JunisHochzeiten zu kaufen von Chicago 


345 Sorten Taflen und Unter 


taflen. 


350 Sorten Teller. 


“ a 
> FD X 4 » N 
Dee ER Ve eh = 190 Sorten Salat u. Frucht⸗ 


Bowlen. 


ar \ > ef 115 Sorten Bierfrüge. ’ 
u —— — 1 
—I — — 30 Sorten Beeren⸗Sets. 


10 SortenZuder u. Rahmſets. 


mohlaffortirteftem und reich- 


haltigftem Lager von jhönem handgemaltem bairifhem’ Porzellan, eine fait unbegrenzte Auswahl von öfter- 
reichifchem Porzellan, dünnes Schlegelmilh- Porzellan, Handgemaltes orientalifches und franzöfiiches Porzellan, 


Königl. fächfifches, Bayreuth, Bonn und Rembrandt Vafen, importirte Glas- und 


Steingut-Vafen. Im biefer- 


fpeziellen Partie find etwa 2000 Stüde importirter Porzellan-Mufter (ein Stüd von jeder Sorte) eingejchloffen,: 


die man in den regulären Lagern nicht bi8 zum nächften Herbit erhalten fann. Da unjere regulären Preife 
pofitiv niedrigften find, ift diefe Gelegenheit, von Chicagos größtem Sortiment von fanch Porzellan, — 
und Vaſen 20 billiger zu kaufen, einegewiß beachtenswerthe. Die Preismarkirungen ſind underändert —ein g 
Rabatt von 200 (oder ein Fünftel) an Eurem Einkaufs-Check zur Zeit des Einkaufs. 


Spart bei Eurem Einkauf von Tafel-Bedarf 


Hillman's —fünfter Floor —Telephon: Private Exchange 7. 


Walter Balker's 
import. Queen Premium Scho= 


Dliven, 30€ tolade, dc 


nur Pfund, 
reis Pi. 9. & €. granulirte, 
Zuder mit jedem Dollar-Anfauf von 
unjerem lojen Thee oder Kaffee. 


Croß & Blackwells J Lea & Perrin's J 30 Unz. Flaſche 


Pickles, per Pint J Sauce, kleine 


Montag 270 et 20c 


zu 
Feinfte importirte Nudeln, 
oder Spaghetti, Pfd., Ile. 


Mount Kineo Corn, eS gibt Fein befferes, 
Büchſe Yo; Dutzend, 1.05. 


Quaker Dats, 5 Pfd.:Padet, fpez., 18e. 
Marihalls Kippered Häring in Tomaten 
Sauce, einfad) oder frijch, 130, 
Gefiebte Early Aune Erbjen, die fein: 
ften, Büchfe, Ye; Dutend, 1.05. 
Tetleyg Green Label Ceylon oder Lady 
Kanne gemifchter Thee, Pfd., 47. 


Pfund: 
Büchſe, 


Makaroni 
lannt, 


wie ſie 


Freie Wein-Offerte. Morgen 
geben wir mit jedem Ankauf von 831 oder 
mehr in Weinen und Liklören eine volle 
Quartflaſche feinen Port, Sherry oder 
Claret, abſolut rein, werth 40c. 

Seht unſeren elektriſchen Eier-Durch— 
leuchter, jedes Ei garantirt friſch, extra 
große, 23e; reguläre Gr., Dup., 19e. 


Pflanze 


Sorten, 


ein Gla 


mild), 


Wir liefern Eiscream mit unferen eigenen Wagen täglich in Eins, Zweiund DreisGallonentannen, in Eis verpadt, Gall, 
Montag, Duart-Brid zu 


$1. Unier Ouart Prid:Eiscream in Patentverpadung hält fic mindeitens 2 Stunden, 


60: &arts 
Lederſitz u. Rück⸗ 
feite, Räder mit 
Gummi » Reifen, 
Spe- 
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Dieſes 820 Buffet 12.94. 

MRoyal Igeſägtes Eichenholz, 
403öll. Baſe mit Rollſchub⸗ 
lade, Rückſeite fein verziert 
mit Schnitzerei und hat 34 
x12300. franzöſ. geſchlif⸗ 
fenen Spie- J 
gel, Preis, + 


6.50 Miffion Library Tifch, 
gemacht aus folidem weathered 
Gichenholz, Platte ift 30xX22= 
zöllig und mit bejtem fpanis 
ichem . ChafesLeder bezogen. 
An Bezug auf die Koniteut- 


tion ein fehr gut 4.39 


gemachter Tiſch, 


Echte ſchwarze Haar-Ma— 
tratzen, volles Gewicht, alle 
Größen, Montag zu 9.69. 


Haus-Artifel waren niemals billiger 


Hillman’s— State Str. Bafjement. : 


Sanitary Stahl = Eoud, 
National Fabric Sprung: 
feder, gute Konftruftion, 


fpeziell amMon= 2 17 


tag nur 


Draht⸗ 
Thüren, 
wie Bild, 
gemacht 
aus feinen. 
noriweg. X N E 
Xannen= N IR — 
holz, lad, Waſchkeſſel aus ſchwerem 
4, 5 u.6 Dt.,25c, 


mit be Bee aR 
SIE | Bere LOE | 50,49€ 
* — Hampers“, 


Galvan. Waſch⸗ 

zuber, 20zöllig, 

Grasſammler aus ſchwe— =, 

ren Duding, am p gemacht aus 
Montag zu 250 
Drahtfenſter-Rahmen, mit 


Zubehör, Größe 30 10€ 


bei 36 Zoll, 
Sasöfen, 2 träftige Bren= 


ner, gut gemacht, 69€ 


Montag zu 


Drahtfenfter,ftreden jich 31 
Zoll, 18 Zoll hoch, werth 


25c, fpeziell am 15€ 


Montag, 
Theekeſſel, 


Nickelplattirte 
75e nahtloſer Boden, 19e 
Geitridtes Damen-Unterzen 


Montag zu 
Hillman’s— Hauptfloor. ’ 


nähten 


Granite eiferne 
Einmach-Keſſel, 
Sauce: Pfannen, 


Tert. gemifchte 
Hausfarbe, die 


mit be= j 
„Berfection“ = 


ſtem Clintondraht, 


> Größen, 50€ 


ER imp. Weis 
EIER den, Holzbo= 
fEuE den, große 

Sorte, zu 


95 
für Fenſter 


Feſtooni 
Galvan. 


Triebräder, Blumenkäſten 
und Porches, grün ange— 
ſtrichen, 42 Zoll 


groß, Montag, 48c 
Wäfhe-Wringer, Holzgeftell, 
10zölige Gummi-Rollen, 


die Eijentheile 1 45 
’ 


’ galdanifirt, 


1.65 


Delöfen, 4 dopp. Bren= 


ner, ladirt, 1 25 


Gown u 
ſook. 
Reihen 


Gaſolinöfen, aus und El 


glattem Stahl, 


Spitzen; 
Wth. z. 


kleidern, 


Gerippte Sommer-Leibchen für Da— 
men, mit breiten Spitzen-Yokes, ge— 
bleiht weiß, reguläre 15c Qualität, 
ein wundervoller Bargain am Ic 


Montag zu dem  jpeziellen 
Preis von 
3,300 Stüde Lislefaden Sommer-Leibhen für Damen, 

Hals, feine Aermel, einfacher Hals, jpigenbejegt und Hals mit 
fancy Spiten = Einjag, 25c-Keibchen zu 
Gerippte Sommerhofen für ]50c gerippte Sommerleib- 
Damen, aus feinem .ges |chen für Damen, einfacher 
bleihtem Garn, breiterSpi= 


Genbefas, jedes Paar 25c |Ulfe haben einfachen Hals, | Hals, feine Aermel, Knie: 
und 29c merth, 18c 


feine Aermel. — länge, it 
Montag, Paar, — Dee dc änge, Hoſen mi 49 c 


Ierjey gerippte Sommerleibhen für 
Damen, gebleiht weiß, geformter 
niedriger Hals, feine Aermel, und 


ertra große Nummern. 1 Ic 


Die 19 = Sorte am Mon- 
mit niedrigem 


tag zu nur 
15€ 


Spitzenbeſetzte Union-Suits 
für Damen, feines Lisle— 
Garn, gebleicht, niedriger 


rei oder 


Kinder = 
%., bon 
Spitzen⸗ 


Organdi 
Lislefaden und merzerirt. 
Saiſon, 


Colman's impor⸗ 
tirter Senf, halbe 


Spezialpreis, per Pfund, 
ckungstag. 


zen, alle Sorten, Dutzend 
Nach dem Einkauf Eurer Groceries trinkt 


Hillmans Old-Faſhioned Butter: 


big, 6 b. 
9 FJ. 1.89; 5 b. 8 Fuß zu + 
Muslinszzlaggen auf Stangen — 185,‘ 
274, das Stüd Ge; Dus., 630; 12 bei 
22, d. Stück 50; Dutz, 50e; 11 5. 18 
oder 8 b. 14, das Stüd 3e, Dusß., 33e; 
33 bei 6, Dugend, 4o; 2 bei 
3, Dubend 

‘mit. Bunting, weich appretirt, 
46 b. 24, Stüd, Montag zu - 
Seidene Flaggen, auf vergoldetem Sheer, 
12 bei 18, Stüd, 23e; 83 bei 12, 
Stüd l4e; 4 bei 6, Stüd 


ftange-Bradet3, St. 250, abiv. bi 


Muslin-Tradten 


Goton haben rundes Yole von Spiken- 
Einjag, Beading, Band u. 


zügen, twth. bis 85c, für 
Korſet-Bezüge 
franz. Style, beſetzt mit Sticke— 


feine neue Organdies, 


Stück, Yard, 
Boatifte und Drgandie — 4 Ki 


bie 


. A 


— 


10 Pfund = Sad 
—* be 
Montag c 


au 


22% 


Hillmans Ereamery Butter ift überall bes 


wo tadelloje Butter gewürdigt 


wird. Befucht ınjere Ereamery und jeht, 


gemacht wird. Montags 


n und Blumen für Gräberfhmüs 
2zöllige Topfpflanzen, alle- 
Dutzend 350. —* — 


s unſeres Eiscream-Sodawaſſers. 


ſervirt auf dem 5. Floor, 5e 


25c 


Viertelgef. Gold: 
den Daf Parlor: 
Tiſch, handgerie⸗ 
ben und polirt, 
24ll. runde Plat⸗ 
te mit f'ey Rand, 
maſſ. Beine, ver— 
bunden mitShelf, 


713.72 


$6, zu 
Eif. Federn, 
alleGr.,1.96. 


re 
Su 36 
Zoll hoch 
$3 Werth, : 
fpeziell für 
Montag; 


1.64 


Berfauf von Fahnen für 
Gräberihmüdungstag 


Hillman’3 — dritter Floor. 
U. ©. wollene Bunting Flaggen, mit, ges 


Sternen und Streifen, echtfars ' 
10 Fuß, 1.98; 6 6. 


IE 
25h 


ie 


ng, per Rolle, Montag zu 15e 4 
Malleable Eijen Flaggen: ze 


illman's — zweiter Floor. 


4 Stücke Sets, Korſet-Bezug, Skirt, 


nd Beinkleider, von feinem Rain 


Stirt mit tiefer Ylounce, mit.7 


Dal. Spite, Elufter vom Tuds 


über ylounce; Beinkleider haben Flounce 
befegt mit mehreren Reihen von Spigen 


ufter Tuds; Norjet:®ezug un M 


ein ungemwöhnl. 
Montagspreis, 


3.951 


Räumung von Ddd3 und Ends in Bein- 


Gowus u. Korſet⸗Be⸗ 38c = 
von feinem Nuinjood,W 


de 


Spigen, 


Unterröde von guter Qualität Gingham, 
volle Länge, mit tiefer Auffle, i 
Montag, 


—— a bis zu 2 
gutem Kambric, Ruffle, 12e 


u. Hohliaum=bejegt, 
Baliement 
e3 — 6,000 Yd3. Fabril-Enden, 
ten Diejer 
würden 10c toften vom 3 


hellem und dunflem: Grund, tadelloje _ 


Waaren 

Montag, 
Madras 
Madras 


Montag zu Spigen bejegt, zu 
Spiten:Gardinen, Garpet3, Nugs 
Hillman’3— Vierter Floor. 

Gardinen Swih- 36 Zoll breit, 15c werth, die Yard für 7isc 

Schott. Cableneg Spigen-Gardinen, feine Couh:Teden, 60 Zoll breit, jehr ſchwer, 
Auswahl von B:Muftern in gefnotete Franje rund herum, 

der Partie Montag, p. Paar, x gewöhn. verfauft für 8, * 

Opaque Fenſter-Rouleaux, 3 bei 7, vollitändig, 17c 

Feine franz. Nek Spiten-Gardinen, ein- Spigen Bett:Sets, tiefe RAuffles m. Spi- 
fache od. gemuft. Mitte, feines Neb, wih. genrand u. Einfas, Renaijjance Mitte, 
4.50, jpeg. Montags-Preis, with. $5 und $6; bollftändig 3 98 
per Paar nur mit Polfter-Bezügen, > 
Burlap, 36 Zoll breit, in allen Farben, für die Wände oder Yuhboden, Hd. 9c 
Notti — Spitzen-Gardinen, volle Län⸗ Ruffled Netz Bettzimmer-Gardinen, volle 


ge u. Breite, gewöhnl. verkauft Breite Ruffles, Zzöll. and u. 
für 1.50, Montag, Paar, 94c Einjäte, wih. 2.50, Paar, 1.45 


Gemufterte Tapeitry, * — Sarben, 50 Zoll breit, die Yard für 48c 
R ti is € Bruifels und Iri i i⸗ 
rt rerlau 6.50, 
m —14 \ 


markirt 
Taffeta 
de, helle 


Montag, 
Indian 
Indian 


Moniag, 
Waifting 
Madras 

und 
« — 


gen, etwas bejhmust, l5c-Werthe 12€ 
au . 
Betttuchzeug — 9:4 ungebleichtes 


tic Betttuchzeug, 2 Kiiten fpez. 2 
f. Montagverfauf, Yd., er 
Habrif:Enden, 2 b. 10 Yb. ö 


15 vom Stüd, Montag, Yard, 
Nainjoodt — Fabrif-Enden kr 
Satin-finijhed Nainjaof, in 

Yard Längen, 15c-Dualität — 


tümmten Garn, 


vom Stüd, werth 124er, ⸗ 

per Yard, x 
— 5,000 908. weiße Corbed 
Maiftings, 2 bis 10 Yo. Lim 


und duntle Farben, wi ie 
per Yard, A 


Seinen — 40z8ll. feines Speer 
Leinen, von reinem- eghpt.: ges 
werth 18,— 

per Yard, y 


8 — hodfein mercerigeh mei 2 
SEITE 
Yard, a % er 4 Ba 


‚per 





Es iſt ſchön draußen. 


Jetzt iſt die goldene Saiſon des Jahres und alles im Freien befindet ſich in einer 
wunderhübſchen Verfaſſung. Die Wieſen — wie jan und wie unbefledt ihr brilfanter 
grüner Boden; der bemalte Himmel— welch’ hübjche Dede; die Obftgärten— welche lieb: 
liche Parlors; die angenehmen Gärten—das herrliche Heim der Vögel, fo bezaubernd, 
fo "göttlich fchön, fo reih‘ an großartigen Ornamenten, daß das menfchliche Weien fich 

. barüber wundert, wie. &reaturen don geringer Bedeutung und fo Kleiner Statur eine 
fo pradtvolle Wohnung bewohnen können. Uber menschliche Wefen können nicht leben 
in Gonmer:Bäumen, ober ihre Betten auf dem grünen Felde machen. Sie müfjen 
das menfhliche Heim zu einem porgüglichen Paradiefe machen. Alles was fie thun füns 
nen tft, dad Heim in einen lieblicheren Garten zu verwandeln und dejien Barlor3 und 
Schlafgemächer einladender zu geftalten al3 die Obftgärten in vderen bezaubernden 
Schönheit. Bezüglicd) der erforderlichen Ausfteuer werden die BargainsOfferten in dem 
Riefen-Möbelladen während der legten Tage de Mai und erften Tage des Yuni eine 
großartige Ausftellung von Waaren darbieten, die direft fiir Die goldene Saifon ges 
eignet find — vom zierlihen Spigen-Gardinen, den Tenftern Garten-Schmuß zu ver: 
feihen; von Garpets und Rugs, um den Fußböden den Anftrich der Wiejen zu geben; 
Sommer-Stühle, Hammods und Bänke für die Lamn und Veranda; Sommerfhmudf 
für das Parlor und die Bibliothek; Bilder und Delgemälde, den Wänden die Pracht 
der Hügel zu verleihen — alles dies, um das Heim fo reizend zu geftalten als die MWäls: 
der in Arcadien oder Elyfium, und zu Preifen, um diefen großen AunisVerfauf zu 
einer weiteren Aufjehen erregenden Begebenheit in dem größten und anziehendften Mös 
befladen der Welt zu machen! 


Hude sufammenlegbare Gn-Cart — Großer boller Nohr- 
BobH, Sateen-Sonnenfhirm, GummiNäberreifen. Giebt 
bent Kind biejelbe Bequemlichleit: -ald ein bebeutend 
ihenexes Babh-Behicle. Die Rüdlehne ift. 
stiebergulegen und das Trittbrett zu er⸗ 
böben, um einen perfelten Schlafwagen. 
zu maden, Nimmt, menig Raum ein... 


Der Barnain der Snifo 


ift diefer Fünftlerifh gezeidinete, moderne und anzie- 
bende Schaufelitubl, gemagt aus quarter » fawed Ei— 
&enbolz, ausgeltattet in Golden und 

(Amigte Cig und die breiten Mrme . E 
Rigee St € Dreiten Arme ein fchr moderner nnd dienliher Gs-Gart.. Der Bodh iſt gemacht 
tragen fehr zum Comfort bei. Preis.. (aus —— — Eichen holz und ausgeſtattet und polirt Ye se büb- R 

zur. hen Schattirung bon Golden. Die Gearing, ift ausgeftattet mit durchive 

tempered Stabl-Sprungfedern und Patent-Zubbremfe. Die Räder mi 

‚Summireifen find ausgeftattet in Breiwfter-Grün. Die Roliterung iit 

bon dem f&höniten Gewebe, belannt ald Eordurody, und der Sonnenfhirm 


it aus mit Atlas getüttertem Percaline mit fanch 2 10 75 


85. 95 Ein ſehr moderner, a und 


dienjtbarer Arm - Schaufeljtuhl -- 
Gemacht aus audgewählten quarter-faweb Ei«- 
Henhols und Hüdfch audgeftattet. Der Cobbler- Gr 
Sorm Holzfig ift 19X19 ZoU, und bie Müdlehne 
ift von ber angemeffenen Höhe 

bon 27 Boll, Der Bargains 

Preis iii nur 


51.6 


4 


f — — 


Auffle. Eine feltene Selegenbeit ilt bier neboten, 
eine _befonder3 moderne, Bübihe und dauerhafte 
Go:Cart zu erbalten. Preis, bollitändig 


Veerleß Freezer — 2 Quart⸗ 
Größe — das beſte Fabrilat. 
Er gefriert Cream in weniger 

Zeit als jeder andere 
Sreezer. Hat Doppelte 
abnehmbare Scrapers, 
unſichtbare Cogs, — 
ſchwer verzinnte ſtäh⸗ 
lerne Büchſe. 


Bifſell's einheimiſcher Carpet 
Sweeper, Eichenholz-Gehäuſe, 
hochfein lackirt, Räder mit 
Gummireifen, gute Borſten⸗ 
haar⸗Bürſte. 


81.17 


Engliſches Halb · Borzellan⸗Set, 100 Stüde, 
» hübſch detorirt mit Scroll3 unb Feſtoons 
= —E bon Blumen in einem Entwurf mit hüb— 
—7 Händern; febr (hön emboffed. Negulärer Preis 


inte Sorte Dinner-Set aus eitgli- 

$: dem —— 100 Stüde. De- 
: + orirt in einem bübfehen Border, Ent- 
Wurf, in einer fehr pradhtvollen grünen Schattirung. Die 


R bon allen Stüden find bübfh emboffed und mit 
Gold verziert, Negulärer Preis $16.75. 


g 33,95 


Dodtlofer Blue 
lame Del = Ofen 
mit zwei Brennern. 


Soafter Brake Modell 1906 Newport Bichele, von hochfeiner Duas 
Nität und ausnahmsweije jhönem Entwurf, für Männer wie aud) 
Frauen; 22 und 24 Zoll Geftell, jchiwarz emaillirt und zierlich ge— 
ftreifter farbiger Obertheil; die Ausftattung ift die bejte, mit Ein- 
ihluß der neuen Departure Coaſter Bremſe, hochfeine double-tube 
Reifen, verſtellbare Bars, Keim Pedalle· 
Meſinger Sattel und Taſche mit Handwerks⸗ 

zeug, vollſtändiges Set Handwerkszeug, ein 

echter und ſeltener Bargain zu 


Quartered Oak Parlor-Tiſch, mit fein po— 
lirter 24 bei 24 Zoll Platte, Mahagoni-Con⸗ 
firuftion, handgedrechjelte Beine und mit 
fanch Papier:Regal. Spezieller Preis zu— 


Abends offen 
his 9 Ah. 


fo gut wie die Miffion Thupe. Er if ge 
madt aus Eichenholz, aus⸗ 
geitattet in dunkler mweath. +. 


Schattirung. Preis 


Er 


—J 


Eine ausnahmsweiſe Offerte in einem ſoliden Eichendolz Pedeftal Speije- 
zimmer-Tiſch. Die Platte iſt 46 Zoll und kann 6 Fuß ausgezogen 

werden, während das Pedeſtal über 9 Zoll be trägt. Unnöthig zu con⸗ + 
ſtatiren, daß es ein unvergleichlicher Bargain iſt zu. ......... Be 


Sithwere Arbeit. 


f (Humoreste aus dem Seemannsleben, von W. W. 


© ging: langjam 
Abends die Straße entlang. Die Ge- 


a 
u 


Bi * 


Jacobs.) 


Der Schutzmann Nummer 1615 
in der Kühle des 


ſchäfte waren geſchloſſen, und der Ver⸗ 
ehr auf der Straße hatte faſt aufge— 
hört. Er ertheilte einer Anzahl Jun⸗ 
gens, die ſich auf dem ſchmalen Bür— 
gerfteig Herumprügelten, eine kurze 


and jtrenge Verwarnung und machte 


- einem-Heinen Mädel von fünf Jahren 


E 


SR 
Ein 


— 


Br 


die Unzwedmäßigfeit des Kerbiteines 
ala Sit Har — mit feiner Fußfpite. 


"Mit jeinen weiß behandjchuhten Hän- 


ben fehlendverte er lanafam meiter, der 


anumjchräntte Gebieter auf dieſem 


N. _ 
Seine Wohlgefälligteit und die 
Miene, mit der er feinen rothen 


" Shnurt- und Vollbart ftrih, waren 


ar 
Et 


unerträglih. Der geiper Herr Karl 
Schramm, deſſen Bufenfreund Nr. 
41615 vor acht Tagen „verfehüttet“ 

— um Herın Schramm eigene 
ausdrudsnollen Worte zu gebrauchen 


—, weil er einen Auflauf verurfacht 


atte; beobachtete diefes Gebahren mit 
| chem Grinſen. Die Ungerechtig⸗ 
‚Zeit, daß Herr Deuter eingelocht war, 
weil-ein Haufen Menjchen, bie ihm 
ganz unbekannt waren, ben Weg ber- 


“ aperrt hatte, Hatte Hern Schramm 


.berrüct gemacht. Eine Zeit- 


Yang bielt er fich Hinter 1615 und be> 
“ gmügte fi) damit, beleivigende, aber 


* amnbörbare 


Bemerkungen über bie 


> Warbe feines Bartes zu machen. 


Der Schugmann wandte fi num in 

ine Heine Allee ziwifchen zwei unbe- 

bauten Grundftüden; deren Werth und 
le als Baugrund eine Tafel 
überſchwänglichen Adjektiven 
Herr Schramm war noch im⸗ 
ihm; er war ein Menſch, 


Wi: r 
dei af das DBeite hielt, daß, was 
| teten 


* Er im — 
zu ergreifen, und etwas flüſterte 
—* daß er, und wenn er hundert 
a —— Bu as 
le en en würde, 
— — 
herunterzuſchlagen. Am En 
ſtanden zwei oder drei kleine 
aujet das einzige andere 
ibe Meilen im ihr war ein Junge 
— Er ſah wohl ſo 


‚wenn er bon der Sorte Jun⸗ 


en ln when. | 


3, BAER mel in Ta Feng, 


war, dab ein Schornftein herunterge= 
fallen fei, und jeine dee war, ihn im 
Fallen aufzufangen. Er griff ver- 
zweifelt um fi, noch ehe er feinen 
Helm wieder hochſchob, und faßte 
Herrn Schramm beim Arm. 

„Laat los!“ ſagte dieſer Herr um 
ſich ſchlagend. 

„Hoh,“ ſagte Nr. 1615 roth vor 
Wuth, als er ſeinen Helm hochſchob, 
„nun kommen Sie mal mit zur 
Wache!“ 

Herr Schramm, der jetzt ſeinen ver⸗ 
derblichen natürlichen Impuls bereute, 
rang ſich los und ſtolperte gegen den 
Zaun, der die leeren Grundſtücke um— 
gab. Dann duckte er ſich und als 
Nr. 1615 ſeine Einladung wiederholte 
und auf das Vergebliche des Wider⸗ 
ſtandes hinwies, gab er ihm einen ge— 
waltigen Schlag gegen die Schläfe. 

Der Schutzmann ſank wie erſchoſſen 
zu Boden. Sein Helm rollte beim Fall 
weg, und ſein Kopf ſchlug auf das 
Pflaſter. Herr Schramm, der jetzt den 
Geſchmack am Deckelabſchlagen ver⸗ 
loren hatte, rannte im Galopp an dem 
ihn bewundernden kleinen Jungen vor⸗ 
bei, um dann, nachdem er ſchnell um 
die Ecke gebogen war, ſeine Schritte zu 
etwas imeniger berbächtigen zu ber= 
langſamen. 

Er erreichte ſicher ſeine Wohnung, 
ein kleines Haus in der Nebenſtraße, 
warf ſich in einen Stuhl und athmete 
—— während ſeine Frau ihm mit 

ragen zuſetzte; ſie konnte ihre Neu⸗ 
ier, als ſie ihn zu ſo früher Stunde 
Beimtehren fab, nicht unterbrüden. 

„Ra, mult du of mal ne halme 
Stunn bi mi tobringen?“ wiederholte 
fie fortwährend, „S8 bi nich good, 
Korl?“ 

„Sood?" fagte der Heizer ärgerlich. 
„Natürlich i8 mi good. Dbers } 
dacht, du fuft of mal ’n beeten von mi 
* ſehn kriegen, wenn ick an Land 

ün.“ 

„Dat is jo dat, wat ick meiſt von di 
to ſehn krieg,“ ſagte Frau Schramm; 
„dat heit lang genog duurt, bit du 
dorup kamen biſt, Korl.“ 

„Beeter Taat aß mie,“ murmelte ihr 
Gatte geiſtesabweſend, während er 
gräßlicher Ungewißheit auf jeden 
Schritt draußen lauſchte. 

Na, ick freu mi blots, dat du 'en 
anner Leben anfangen willſt,“ ſagte 
Frau Schramm. Kl i8 wahrraftig 
—— freu. Ick w 
D “ 


„Moto?“ fragte ihr Gatte | 


ak Sana Anlid wa 
I Augenſcheinlich war 


31.95 


;$11.90 


Eichen in Golden Dat Finifh, folide 
beein Batent-Shlöffer und Hinges, 
abnehmbare Flue und Drain Vipe, 
— Hat Bor-Ci, gebolftert in Leathe- ; verftellbare Shelve, abgefondert mit 
Mineralmolle und Auftraum, durch⸗ 
weg mit Binc ausgelegt, 424 Zoll 
bob; Eis-Rapazität, 50 Pfund. 


Ein ſolider eichener Eßzimmer⸗Stuhl 


rette.Er iſt ſtark und dauerhaft und 
fierli ein xie- 

figer Bargain 
au 


antwortete feine rau. 
nennt he jeden Mann, den be fütt, 
„Pappa“. GSien Fehler i3’t nich; bat 
arme lütt Worm!“ 

Herr Schramm der noch auf die 
Schritte acht gab, brummte etwas in 
den Bart, und als das Kind aus ſei— 
nem erſten Schlaf aufgeweckt und her—⸗ 
eingebracht war, betrachteten ſie ſich 
gegenſeitig eine Zeitlang mit beleidi— 
gender Neugierde. 

Bis zum folgenden Morgen ge— 
nügte Herrn Schramms ſeltſamer 
Grund für ſeine Anweſenheit, aber als 
er auch nach dem Frühſtück ſitzen blieb 
und durchblicken ließ, daß es ſeine Ab— 
ſicht ſei, dazubleiben, da beſtand ſeine 
Frau denn doch darauf, daß er andere 
Gründe angebe, die weniger beleidigend 
für ihre Intelligenz wären. Und ſo 
machte denn Herr Schramm, nachdem 
er einige Bemerkungen über feinen un- 
ausrottbaren Widermwillen gegen rothe 
Badenbärte vorausgeſchickt haätte, ſei— 
nem Herzen Luft. 

„Dat weer em recht,“ richtete ſeine 
Frau, „obers dat meent ſöß Monat 
för di, Korl, wenn ſe di to foten kriegt. 
Du warſt di woll dorto verſtohn mö— 
ten, ſtill bi mi un dat Kind to Huus 
to blieben, bit dien Schipp ſeilt.“ 

Herr Schramm blickte mit Verach— 
tung auf ſeinen Sohn und Erben und 
ſeufzte. 

„He hett keen Tügen,“ bemerkte er, 
‚blots 'n Jung, un de ſäh nich ut, as 
wenn he de Kunſtabler gern lieden 
mog.“ 

„Du kannſt dat nich up'n erſten 
Blick ſehn,“ antwortete ſeine Frau, in 
deren Hirn ſich langſam ein Plan ent⸗ 
wickelte, wie ſie dieſen Seitenſprung 
ihres Gatten ſich zunutze machen könne. 
„Du darfſt di um minetwegen nich fo= 
ten laaten.“ 

„Ick will mi all um mien egen wil—⸗ 
len nich foten laaten,“ entgegnete Herr 
Schramm mit Nachdruck. Sall mi 
—— ob ſe dat in de Zeitung ſett 

efft. 
„Dat kann woll angahn,“ ſagte ſeine 
Frau und ſchüttelte ihren Kopf. 

Loop mal gau hen un hol eene!“ 
ſagte der Heizer, einen Blick auf das 
Kind werfend. Ick will woll ſo lang 
uppaffen, aber bliew nich to lang 


Seine Frau gi fort und faufte 
‘eine Zeitung, un tr Schramm, ber 
nicht Tefen tonnte, beoba: 
I bag Blatt 


feine 


„Bit jebt- 


fie mit 
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Ein Ehzimmer-Stuhl mit Lederiig — 


Champion Mefri- 


able Refrigerator“ 
— gemacht aus 


zität, 48 Pfund. 


tor. 


bewahrt geblieben, im Drud unfterb- 
lich gemacht zu werben, und fein Muth 
ftieg wieder. 

„IE gläum nid, dat he fi beus 
meh bohn hätt,“ fagte er. „Ick ſull 
meen’n, he warb jem wol nid3 up be 
Mad) davon vertellt hebben, ba he in’n 
Dütt flaen 13. Dat gifft welfe, de dat 
nich doht. Ick will mien Oogen woll 
open hollen, wenn ick buten bin.“ 

„Ick gläuw, du ſüllſt man lewer nich 
utgahn,“ ſagte ſeine Frau. 

Sie griff wieder nach der Zeitung 
und beobachtete ihn verſtohlen. Dann 
bog ſie ſich über das Blatt und ſah 
langſam die Spalten durch, bis ein 
plötzlicher Angſtſchrei Herrn Schramm 
erbleichen machte und ihn auf das 
ärgſte vorbereitete. 

„Wat is los?“ ſtammelte er. 

Frau Schramm faltete die Zeitung 
zuſammen, und ihm winkend, zu 
ſchweigen, las ſie wie folgt: 

„Ein Ueberfall wurde geſtern Abend 
auf einen Schutzmann verübt, der von 
einem Seemann niedergeſchlagen wur—⸗ 
de, bis er eine Gehirnerſchütterung er—⸗ 
litt. Der verletzte Schutzmann gibt an, 
daß er den Mann, der ihn überfiel, 
wiedererkennen kann, und hat eine ge— 
naue Beſchreibung auf der Polizei— 
wache gegeben, von wo er nun geſucht 
wird. Die Wirthshäuſer werden be— 
obachtet.“ 

„Ho, ward ſe?“ 
Schramm ſehr 


kommentirte Herr 
ungehalten. „Ho, 
würklich?“ 


„Dat's allens,“ ſagte ſeine Frau, 
die Zeitung fortlegend. 

„Allens!“ wehrte der entrüſtete Hei⸗ 
zer. Weeveel mihr verlangſt du noch? 
‘ae fitt ’r jcheun in. MWenn id hier 
fitten fall, denn fann id jo ebenfo 
good in’n Kajt’n fitten,“ 

„Du meerft gornich, wie good du't 
beit,“ entgegnete feine Frau. 

Herr Schramm feufzte und fpazierte 
unruhig im Simmer umher; dann 
feßte er fich wieder auf feinen Stuhl, 
Tchüttelte bebächtig feinen Kopf und 
zünbete fi) jeine Üfeife an. 

„Hier in Huus bruudfte nich bang 
to jien,” jagte feine Frau, deren 
Plan nun — war. „Dat eenzig 
Dumme id, de Lüb ward fich mun- 
nern, worum bu ben ganzen Dag in 
—— so 

ramm nahın feine Pfeife 
es dem Munb und ftarrte fie fprach- 
an. 


Champion Refrigera- 
$4.95 37 Bol Hoc; 
Eis-Rapazität, 30 Pfund, 


gerator, mit Bine 

auögelegt, gemacht 
aus Hartbols und audgeftattet in 
Golden Daf,; bat folide Bronze- 
Shlöffer und Hinges; die Wände 
haben „nons=conbucting” Qufts 
raum und find mit SHolstohlen 
gefühlt; 42 Zoll Ho; Eid-Kapa- 


Dreffing » Tiih " für 
Damen von beauener 
" Größe, aus auarters 
ſawed Eichenholz, ech⸗ 
tem Mabogany oder Birdseye Maple. 


fläde 28 ZoU breit. reis 


„Ra, id. full doch meenen, dat id 
eenen har,“ jagte, der beleidigte Gatte, 

„sa, ober du fannjt jem bat nich 
vertellen,“ erwiderte —— Frau. „Du 
mußt 'n Grund hebben, den jeedeneen 
verſtahn kann, dat dat nich erſt Klat— 
ſcheree gifft.“ 

„Ja, du heſt good ſnacken,“ ſagte 
Herr Schramm; „wenn du mi leewer 
ſo 'n Grund nennen wullſt, har dat 
mihr Sinn.“ 

Frau Schramm, die verſchiedene 
Gründe auf Lager hatte, nahm eine 
Miene tiefſten Nachdenkens an und 
kratzte zärtlich ihre Backe mit ihrer 
Stricknadel. 

„Du kunnſt de Decke in de Köken 
witt maken,“ ſagte ſie plötzlich. 

„Wie lang wull dat duuren?“ fragte 
ihr Herr und Gebieter, der keine große 
Vorliebe für das Weißen hatte. 

„Un denn kunnſt du hier Tapeten 
in bitt Zimmer anflieftern,“ fuhr 
Hrau Schramm fort, „un’r poor Bört 
in be Ed malten, mat bu all immer 
dohn wullſt. Dormit wurd mebber ’n 
Stüd Tied hengahn.“ 

„Dat ftimmt,” gab Herr Schramm 
zu, indem er fie ärgerlich betrachtete. 

„Un denn dacht id,“ fagte feine 
Frau, „menn id ’n Zuderfift von’n 
Krämer Holen deh un tmee poor Rä- 
ber, funnft du für dat Göhr ’n nübli- 
chen lütten Kinnerwagen malen.“ 

„Dat fchient mi denn do —“ bes 
gann ber erftaunte Herr Schramm. 

„Wenn du bi diffe Safen bi büft, 
will id verföten, dat mi ’n poor mibr 
infallen bobt,” unterbrach ihn feine 
Frau. 

Herr Schramm ſtarrte ſie eine Zeit⸗ 
lang ſchweigend an, ſchließlich ſagte er 
„Dank ſcheun“ mit leicht bewegter 
Stimme und ſank in eine mürriſche 
Träumerei. 

„So is't am ſicherſten,“ machte ſeine 
Frau eenſthaft geltend, „dar ſind ſo— 
veel Saaken, de dohn warden mööt, 
dat it de natürlichſte Saak von de 
Welt is, wenn du in Huus blifſt un ſe 
deihſt. Keen Menſch ward ſick dar—⸗ 
öwer wunnern.“ 

Sie ſtrickte fleißig weiter und beob⸗ 
achtete ihren Mann von der Seite. 
Er rauchte eine Zeitlang weiter, bis er 
ſchließlich mit einem Seufzer auf⸗ 
ſtand, ſie fortſchickte, um das Nöthige 
eingukaufen, und den Tag mit Weißen 


t. 
Er war fo ermübet bon ber unge- 


er ben zu 


re 
& 


war, baß 


it en as jex12_analen 
ran. Bevel Plate Spiegel, , rn 
ß ” er 85. ‘d 


„Mi fchient, dat du 'n it, | 
— — 


Haupt⸗ 
quartier 
für die 
berühm⸗ 
ten 
Eldredge 
B. & €. 


toftenfrei 
ertheilt. 


Eine moderne Nähmafchine zu weniger al3 der Hälfte des gewöhnlichen Preijes. Sie 
hat das jelbftfänelnde Schiff und verbefjerten automatiihen Bobbin Winder, Drop 
Head und polirtes Eichenholz Gabinet mit fünf Schubladen — diejelbe ift eine 


Er 
verfauft werden. 


folgende Morgen war fo herrlich und 
einladend, daß feine Haft ihm ärger- 
licher denn je erfhien. In der Hoff- 
nung, daß ein Wunder ihn vor diejen 
Thmußigen Arbeiten retten würde, 
ließ er bon neuem die Zeitung Holen. 

„St feggt ’r nich vesl über,” fagte 
feine Frau. 

Das Kind fchrie, das Frühftücsge- 
fohirr mar no nit aufgemwafchen, 
und verfchiedene andere Hindernifje 


ftellten jich der journaliftifchen Thä=. 


tigfeit entgegen. 

„Lees vör!“ fagte der Heizer barfdh. 

„Der verlegte Schumann,“ las 
Yrau Schramm fchlant vor, „befindet 
fih noch immer aufriebenjtellend in 
der Bejjerung, und bie Wirthahäufer 
werden noch immer beobachtet.” 

„De ſchient jo bannig verleeft in be 
Wirthshüſer to fin,“ bemerkte der un- 
gebuldige Herr Schramm. „Yd bin 
man froh, dat de Kerl in de Beeterung 
is, obers id will blot3 hoffen, dat he 
nich mwebder up be Been 13, bevor bat 
id mebber uner Geil3 bün.“ 

„se gläum nich,“ fagte feine Frau. 
„Ru will id man gahn un de Tapeten 
holen. Wat fürn Farm madjft du am 
leefiten liedn?“ 

Herr Schramm fagte, ihm mären 
alle Tapeten egal, und ftellte traurige 
Beobachtungen an, wo das Geld bafür 
herfommen follte. Frau Schramm, die 
mußte, daß fie infolge feiner unfrei- 
willigen Haft viel Geld fparten, lä- 
chelte über feine Bejoranik. 

Er tapezirte dad Zimmer an dem 
Tage nad) einig’n außerlefenen Bemer- 
fungen über den Preis der Tapeten 
und verlieh jeiner Anficht Ausdruck, 
daß in einem ordentlich regiertenQande 
die Geburt von rothhärtigen Schugleu- 
ten eine Unmöglichkeit fein follte, Den 
Komplimenten über feine Gefchidlich- 
feit, die ihm feine banfbare Frau 
machte, fchenkte er feine Beachtung. 

Am folgenden Morgen fand nichts 
in ber Zeitung, da Frau Schramms 
Erfindungsgabe etwas nachgelaſſen 
hatte; aber ſie dämpfte die Freude 
ihres Mannes prompt, indem ſie 
meinte, daß die Polizei ſicher im Hin⸗ 
terhalt läge, um ihn in falſche Sicher⸗ 
heit zu wiegen. Sie entwarf ſolch ein 
komiſches Bild von der die Straßen 
und Wirthshäuſer abſuchenden Poli⸗ 
zei, mährenn Herr Schramm ver» 
gnügt zu Haufe einen Kin 


mache, 
aus ben 
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E3 war durchaus feine Quelle der 
Freude für Herrn Schramm, ala er 
entdedte, dab die anderen Damen im 
Haufe ihn ihren Männern gegenüber 
al3 Mujter binftellten und verjuchten, 
dieje unmwilligenHerren zu veranlaffer, 
in feine Fußtapfen zu treten. Frau 
Schmidt aus dem erjten Stod pries 
ihn in Ausdrüden, bie ihm die Scham- 
röthe in’3 Geficht trieben, und rau 
Bäre au dem zweiten Stod machte 
ihm folch jehmeichelhafte Komplimente, 
daß ‚Herr Bäre, der noch nicht lange 
ihm eine dringende Einladung über- 
mittelte, fünf Minuten mit ihm in den 
Hafen zu fommen, um fi mit ihm 
über das Benehmen der Männer in der 
Ehe zu unterhalten. 


Zu der Zeit, al3 der Kinderwagen 
fertig war, war feine-Geduld zu Ende, 
und er beichloß, auf jeden Fall feine 
Freiheit wiederzugewinnen. Noch nie 
war ihm die Straße, wie fie fi von 
bem kleinen Yenjter den Bliden dar= 
bot, fo einladend erjchienen. Er ftopfte 
feine Pfeife und tHeilte der erfchredten 
Yrau Schramm feine Abficht mit, 
auszugehen. 

„Zäuf, bit id de Zeitung nahjehn 
beff!“ mwanbte fie ein, 

„Bat heit dat für’'n Zmed, de Zei- 
tung nahtoſehn?“ entgegnete Herr 
Schramm. „Wi meet, bat he in Bett 
liggt, un dat will mi do fhienen, 
bat, menn be in Bett is, dat miene 
Tied i8, uttogahn. Yd will woll up- 
pafjen. Uterbem heff id nocdh’n bee; 
id will mien Snurrbort affrafiren. 
Da harr id of eh'r an denken kunnt.“ 

Er verließ das Zimmer und ließ 
feine rau händeringend zurüd. 
Mußte fie doch nur zu gut, baß ber 
rothe Schugmann nicht im Bett, fon- 
dern in ihrem Diftrift im Dienft war 
und alle Kräfte anftrengte, um bas 
Verbrechen, deifen Opfer er geworben 
war, zu rächen. E3 War num nöthig, 
ihren Mann auf jede Fall zu retten, 
und während er nebenan mit dem Ra- 
firmeffer thätig war, jchlüpfte fie fort, 
um eine Zeitung zu holen. 

Er mar gerade mwieber in’3 Zimmer 
getreten, als fie zurüdießrte, und kam 
ihr mit einem jelbitbewußten Grinjen 
entgegen;"aber beim Anblid ihres Ge- 
fichtes verfhwand das Lächeln von jei- 
nem eigenen, und er iwariete in nerbö- 
— auf ſchlimme Nachrich⸗ 


„O5 ieh, ob jeb!" fläßnte feine ran. 





Schwere Arbeit, 
(Fortfegung bon Seite 14.) 


„Wat i3 1082“ fagte Herr Schramm 
ängſtlich. 

Frau Schramm ſtützte ſich auf den 
Tiſch und ſchüttelte verzweifelnd ihr 


aupt. 

„Hefft ſe mi utfunn'n?“ fragte Herr 
Schramm. 

„Slimmer as dat!“ ſagte 
Frau. 

„Slimmer as dat! ſagte ihr Gatte, 
deſſen Einbildungskraft ſich nicht ſo 
hoch aufzuſchwingen vermochte. „Wat 
kann dat ſien?“ 

He is dod,“ ſagte Frau 
feierlich. 

Dod!“ wiederholte ihr heftig 
ſchreckender Gatte. 

Frau Schramm ſchnob leiſe, und die 
Zeitung ergreifend, las ſie langſam, 
nur durch einzelne Stoßjeufzer :hres 
Gatten unterbrochen: 

„Der unglüdlihe Schugmann, mel- 
cher neulich überfallen wurde, it ge 
ftern fanft entfchlafen. Die Gräfin tft 
bor Schmerz gebrochen und imeigert 
fi, da8 Sterbezimmer zu  verlaffen. 
Verſchiedene Mitglieder der föniglichen 
Yamilie haben ihr Beileid telegraphirt 
und * 

„Wat is dat?“ unterbrach ſie der er⸗ 
ſtaunte Zuhörer. 

„SE heff de verfehrte Stell” norle> 
fen,“ jagte Frau Schramm, bie zu 
fehr in ihre Zeftüire über den Tod eis 
ne3 mwohlbefannten Edelmannes ber= 
tieft mar, um an die Abänderungen zu 
denen, die fie für einen Schumann 
paflend machen würben, „Hier 18 it!” 

„Der unglücliche Schugmann, wel⸗ 
cher neulich i.berfallen wurde, ift ge— 
jtern Abend fanft in den Armen feiner 
Frau und feiner Familie entjgylafen. 
Man glaubt, day der Schurke auf See 
iſt.“ 

Ick wull, he weer 't,“ ſagte Herr 
Schramm betrübt. „Ja wull, he weer 


ſeine 


Schramm 


er⸗ 


irgendwo, blots nich hiet. HRe dee, | 


ſo'n zarten Minſchen to'n Schutzmann 
to maken! Un darbi heff ick em kum 
anröhrt.“ 

„Verſpreek mi, dat du nich utgahn 
willſt!“ ſagte ſeine Frau unter Thrä⸗ 
nen. 

„Utgahn?“ ſagte Herr Schramm 
ſehr energiſch. „Utgahn? Gläufſt 
du denn eegentlich, ick bün verrückt? 
Ick bliew hier, bit dat Schipp ſeilt, un 
denn fohr ick in 'ne Droſchk' hen. Wo— 
to ſull ick woll utgahn?“ 

Er ſaß in einer entſetzlichen Verfaſ— 
ſung in der dunkelſten Ecke des Zim— 
mers und ſprach nur in Ausdrücken 
größter Bitterkeit mit ſeiner Frau 
über die erſtaunliche Zerbrechlichkeit 
der Mitglieder der Schutzmannſchaft. 

„Ick will kenen wedder anröhren, 
ſolang as ick leeben doh,“ ſagte er. 
„Un wenn du mi een inflapenen in fin 
Stohl hier rinbringen dedit, id mwurr 
em nich anröhren.” 

„Dat fommt allens von de Supe— 
reg,“ beinerfte Frau. Schramm. 

__ JE will: feenen Druppen mebber 
antöhren,“ betheuerte Herr Schramm 
ſchaudernd. 

Er hatte den Geſchmack an ſeiner 
Pfeife verloren und ſaß in brütendem 
Schweigen da, bis ihm die Nothwen— 
digkeit einfiel, weitere Gründe für ſei— 
ne andauernde Anweſenheit in der 
Wohnung zu finden. Frau Schramm 
ſtimmte ihm bei, und ſo ſtellten fie 
denn zuſammen eine Liſte von Ver— 
beſſerungen auf, die jede Minu:e feiner 
freien Zeit in Anſpruch nehmen würde. 

Er arbeitete ſo fieberhaft, daß es 
ſprichwörtlich wurde, und die einzigen 
Augenblicke, wo er ſich ſicher und glück— 
lich fühlte, waren, wenn er im Schlaf—⸗ 
zimmer hinter verſchloſſenen Thüren 
arbeitete. Herr Schmidt ſchob es auf 
eine Krankheit und unterhielt ſich eine 
ganzeStunde lang voll Sorge darüber 
mit Herrn Bäre, ob es wohl anſteckend 
ſei. 

Langſam vergingen die Tage, bis 
nur noch zwei geblieben waren, und er 
ſich in einem ſolch nervöſen und über— 
arbeiteten Zuſtande befand, daß Frau 
Schramm faſt ebenſoſehr den Tag der 
Abreiſe herbeiſehnte wie er. Um ihn zu 
tröſten, las ſie ihm einen Abſatz vor, 
daß die Polizei die Verfolgung als 
zwecklos aufgegeben habe. Herr 
Schramm ſchüttelte aber den Kopf 
und ſagte, das wäre nur eine Falle. 
Um der Gerechtigkeit auch weiter ein 
Schnippchen zu ſchlagen, machte er ſich 
dann daran, ein Verdeck für den Kin— 
derwagen herzuſtellen. 

Er war hiermit beſchäftigt, als ſeine 
Frau ausging, um einige Einkäufe zu 
beſorgen. Das Haus war, als ſie zu⸗ 
rückkehrte, ſtill und ruhig, und nichts 
deutete darauf hin, daß ſich etwas Un— 
gewöhnliches ereignet habe; aber als 
ſie ins Zimmer krat, fuhr ſie mit einem 
Schrei zurück, ſolch ein Anblick bot ſich 
ihren Augen. Herr Schramm war in 
kriechender Stellung auf dem Sofa, 
fein Geſicht war in den Kiſſen vergra— 
ben, während das eine Bein krampf⸗ 
haft in der Luft Herumfuhr. 

„Korl,“ jehrie fie auf, „Korl!” 

Al Antwort fam ein hohles Ges 
ftöhne aus den Kiffen. 

„Wat i8 nu 108?“ fehrie fie in ihrer 
Angſt. „Wat is nu Ios?“ 

Ick heff em ſehn,“ ſagte Herr 
Schramm mit zitternder Stimme. 
„Ick heff 'n Geſpenſt ſehn. Ick keek 
gerade ut'n Finſter rut achter de Gar⸗ 
din, as it vorbie keem.“ 

Narrenkram!“ ſagte ſeine Frau. 

„Sien Geſpenſt,“ ſagte Herr 
Schramm, eine natürliche Stellung 
einnehmend und heftig ſchaudernd, „ro⸗ 
den Backenbart, witte Hanſchen un al⸗ 
lens. It partruljeert hier up un dahl 
in de Straat. Ick warr'r verruct 

von. Tweemal is it vörbilamen.“ 

Inbildung!“ fagte feine Frau, 
‚ganz erfchroden über biefen Stand ber 
Dinge. 

. „SE beff Ungft, it will mi holen,“ 

r tr Schramm mit wilden 
Bliden fort. „Jede Minut aläutm id, 
dat it to’r Dör rintummt un mi ups 


rin ai 8b Um fie 


Gefiht börh de Schieben fidt un mi 
angafft.“ 

„Du mußt di nich fo’ne Gebanten 
mafen,“ entgegnete feine rau. 

„Sc heff it ſo dütlich fehn, a8 id di 
fehn doh,“ beharrte der zitternde Hei- 
zer. „It marfchirte up un dahi un 
Ipeelt fief gerabe fo up, aß it bed, ad 
ih noch leef de.” 

„SE will dat Rulo runner laaten,” 
fagte feine Frau. 

Gie ging ans Yenfter und war im 
Begriff, das Rouleau Herun’erzu- 
laffen, al3 fie plöglich mit einem un= 
wilffürlichen Schredensruf zurüdfuhr. 

„Kannft du ’t ſehn?“ ſchrie ihr 
Gatte, 

„Nä,“ ſagte Frau Schramm, die 
raſch wieder zu ſich kam. „Maak dine 
Oogen to!“ 

Der Heizer ſprang auf ſeine Füße. 

Bliew torüg,“ ſagte ſeine Frau, „kik 
nich ut!“ 

„Ick mutt,“ entgegnete ihr Gatte. 

Seine Frau warf ſich ihm entgegen, 
aber er ſtieß ſie aus dem Wege und 
ſtürzte ans Fenſter. Dann ließ er das 
Kinn ſinken und murmelte unzuſam— 
menhängende Worte, denn der Geiſt 
des rothen Schutzmannes war deutlich 
ſichtbar. Die hochmüthige Haltung 
feines Kopfes und das penbelglei..e 
Schwingen feiner Arme fehlte aller- 
dings, denn er quälte fi in höchit 
fleifchlicher Weife ab, einen mider- 
Ipenftigen Haufiter zur Wache zu be= 
fordern. In den Zmwifchenpaufen des 
Kampfes pfiff er laut auf einer Flöte. 

„Wunnerbar!" jagte jet Frau 
Schramm nerbds. 
big, find’ ick.“ 

Der Heizer beobachtete, wie bie 
Menge die Straße hinaufzog, dann 
wandte er fih um und blidte feine 
Frau an. 

„Harft du Luft, to hören, mo id dat 
finden doh?” donnerte er los, 

„Nich vor dat Kind, Kor!” Flelie 
Frau Schramm zurücdmeichend. 

Der Heizer betrachtete fie jchiweigend 
und fein Wefen jagte ihr foldhe Furcht 
ein, daß fie jchnel Karl Auguft 
Schramm aus der Wiege rig und vor 
ſich hinhielt. 

„Du heſt mi hier faſthollen,“ ſagte 
Herr Schramm mit einer Stimme, die 
von dem Mitleid, das er mit ſich ſelbſt 
empfand, zitterte, „na' to dree Wäken. 
Dree Wäken lang heff ick miene Tied 
verſwendt, mien beeten free Tied, un 
mien Geld mit Kinnerwagemaaken un 
Maleree un Tapetenanklieſtern un all 
ſo'n Kram. Ich heff mi to 'm Uhlen— 
ſpeegel hier in Huus maakt un heff mi 
affmaracht as'n Tuchthüſler. Wat 
— du to dien Vertheidigung ſeg— 

en?” 

„Wat fallt di in?" fragte rau 
Schramm, die jebt wieder zu fie) ge— 
fammen war. „SE ann doch nid3 
bör dat, wat in de Zeitung fteiht! Mo 
fann icf dat weeten, dat de Schumann 
de jturben 18, nich dien Schumann 
weſen is?“ 

Herr Schramm blickte ſie ſcharf an, 
aber fie begegnete feinem Blid mit ehr- 
lihen und findlih reinen Augen. 
Dann, als ihm zum Bewußtfein fam, 
daß er feine foftbare Zeit verfchmende, 
griff er nach feiner Müte, und als Nr. 
1615 mit feinem Opfer um die Cde 
bog, machte er fich in entgegengefeßter 
Richtung davon, um in althergebrach- 
ter Weife den kurzen Reit ſeines Land— 
aufenthalteg, der ihm noch verblieb, zu 
verbringen. 


Wodansglanben in der Lüne- 
burger Seide, 
Bon Hans Müller:Brauel, 


Daß fich bis in die neuefte Zeit hin= 
ein im deutfchen Zandoolte viele Rejte 
altheidnifcher Vorftellungen, altheidni— 
Shen Glaubens erhalten haben, ift je- 
dem Volksforſcher bekannt. In den 
meiſten Fällen ſind dieſe Reſte aber ſo 
verſteckt, haben im Laufe der Zeit ſo 
ſehr andere Formen angenommen, 
daß es auch dem Kundigen oft ſchwer 
wird, den eigentlichen Kern herauszu— 
ſchälen. Dazu kommt, daß die jetzige 
Generation wohl oftmals einen alten 
Brauch gedankenlos weiter übt, jedoch 
jegliche Kenntniß verloren hat, woran 
einft ihre Väter bei diefem Brauche 
dachten. 

Ab und an finden ficd aber aud) 
heute noch jichtbare, deutliche Spuren, 
deren Senniniß uns hier jorgfältiges 
Sucden, dort ein glüclicher Zufall ver- 
mittelt, Und davon wollte ich hier et= 
was mittheilen. 

Das michtigite für den Bauern ift 
feine Ernte, und demgemäß treffen tpir 
nach diefer Richtung die meijten Spu= 
ren altheidnifcher Vorftelungen. Weit 
berbreitet war einjt ver Glaube, daß in 
beitimmten Nächten böfe Gemalten die 
Saat, die Ernte fcehädigen könnten; 
ebenso galten beitimmte Tage ala Un- 
glüdstage für Ausfaat, wie für Ernte. 
Allgemein verbreitet war der Glaube, 
im Korn wohne ein böfer Dämon, der 
immer bejtrebt fei, vem heranreifenden 
Korn oder den Menfchen zu fchaben, 
die Roggenmuhme. Auf diefe Vorftel- 
lung zurüdzuführen ift Die Ihatfache, 
daß vielerort3 die Iehte Garbe bejon- 
ber feit gebunden murbe. Man 
glaubte, der aufgefcheuchte, von Garbe 
zu Oarbe geflüchtete Dämon hätte fich 
in biefe legte geflüchtet. So mollte 
man ihn binden und beim Drefchen 
dann todtichlagen. 

Wie nun einerfeits das Beftreben 
berrjchte, ben böfen Gemalten zu fteu- 
ern, fie unfchäanlich zu machen, jo 
mollte man andererfeit3? den guten 


Schwindſucht 
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ler offene Konto: Kredit 


wie er bon ber L. FISH FURNITURE CO. eingeführt und vervollfommnet 
wurde, wird vonfyachleuten ala der größte Yortjchritt anerkannt, der je gemacht wurde, feit 


feine Vorzüge und machfende Popularität und faft jedes aufftrebende Haus hat verjucht, fo= 
genannteBerbefferungen einzuführen, aber hierin wie in allen Nahahmung-Berjuchen find die wicdhtigen Punkte — die 
Vorzüge von Wichtigkeit für den Känfer entiveder ganz ausges 
merzt oder jo zu Gunjten der Händler verändert, daß fie für 
den Käufer mwerthlos find. ihre Anzeigen find voll allgemeiner 
Redensarten, die wenig Bedeutung haben — ihre Behauptungen 
find Yaut und prahlerifch, aber e3 find die diefelben alten 


Großer: Apartment, Größe Eisihranf— durchweg Bon. Hart: 
holz fonjtruirt, doppelte Wände, ganz mit Eiſenblech aus— 


Theilzahlungen. 


Aeadtet den Unterſchied mit dem Original — in Fiſhs 


offenem Konto⸗Syſtem. 


Wir ſagen Euch, Euer Kre— 


dit iſt gut — ohne peinliche Nachfragen — gut ohne ärgerli— 
cher Hypothek — ohne aufdringliche Kollektoren — daß jeder 
Einfauf in einfachen, unmarkirten Wagen abgeliefert wird — 
Keine Zahlungen verlangt, wenn arbeitslos oder krank. 


Jeder einzelne dieſer Punkte, in welchen unſer Plan ſich von 


den alten Methoden unterſcheidet, — iſt entweder jetzt ſchon 
oder wird in der nächſten Zukunft für Euch von Wichtigkeit ſein 
u. ſollte Euch deshalb veranlaſſen, hier zu kaufen. Die einzige an— 
dere Sache, die Euch intereſſirt, iſt der Preis. 
ſind in deutlichenZahlen markirt, u. ſind niedriger, als ſie in ir— 

gend einem anderen Laden in der unteren Stadt, auf 


Unſere Preiſe 


Baar oder auf Kredit, ſein können — erſtens kaufen 
wir ſo billig als irgend ein Geſchäft; zweitens, da wir 
außerhalb des hohen Miethe-Diſtrikt, ſind unſere Un— 
koſten niedriger, und deshalb können wir beweiſen, 
daß, Werth gegen Werth unſere Preiſe niedriger ſind 
als in irgend einem anderen Laden in der Stadt. 


Sollen wir es Euch beweiſen? 


Wir garantiren Zu= 


friedenftelung, vder geben Euch da8 Geld zurüd. 


Mit allen Einkänfen geben 


an jeden Kunden. 
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wir Fiſh's Trading Stamps 


die täglich werthvoller werden. 


Nicht nur ſind unſere Bücher 83.50 werth. 


Wir geben viele Prämien für ein einzelnes Buch, die mehr als 833.50 werth 
find. Solche Artikel, wie ſchöne geſchliffene Glasſchüſſel, die im Retail 5.75 


bringen. 


geſchlagen; herausnehmbare Theile, um gereinigt zu wer⸗ 


den; gefütterte Wände, wodurch Eis gofptirt wird; ein mo— 
derner, wiſſenſchaftlich gebauter, trockene Luft-Eisſchrank 
der ebenſo befriedigen wird, als wie diejenigen, die bedeu— 
tend mehr koſten; groß genug für jede 


cv 


ür diefe Woche, nur 


Offenes Konto und private Ablieferung. 


Gottheiten, den befchühenden Gemal: 
ten fich dankbar erzeigen. Und bier 
finden mir einen fichtlich erkennbaren 
Modansglauben. 

Im Sommer 1893 fam ich auf ei- 
ner Heidewanderung auch) über das 
einfame Dorf Ereugen bei Hermann? 
burg. Im Weiterfchreiten traf ich ei- 
nen alten Schäfer, mit dem ich mich 
längere Zeit unterhielt. Da fah ich auf 
einem abgeernteten elde eine Kleine 
Handvoll Roggen noch ftehen, eine 
Inappe Garbe etwa. Al3 ich den Schä= 
fer fragte, was denn dies folle, erhielt 
ich die Antwort: „Wat dat Shall? Och, 
be (der Bauer) dacht woll, Helljäger 
fin Perd müßt of mal freten!” 


Hier haben wir Doch den ausgepräg— 
teften Wodansglauben! Denn der 
„Helljäger" (Hadelbernt, Hadelberend, 
Hadeljäger) ift weiter Niemand als 
Wodan jelber; mit diefer fpufhaften 
Dberjägermeifterfigur hat fjich beim 
Volke die Wodansvorftelung verbuns 
den, ja, jeve Spur des Wodansglau— 
ben3 ift in vem Glauben an den Hell» 
jäger aufgegangen. 

Derjelbe alte Schäfer erklärte mir 
einen hoch herausgezogenen BüſchelGe— 
treide, der armlang aus der Hode her- 
vorragte, mit den Worten: „... 06 
ja, dat het he woll dab, darmit Hell- 
Jüger fin Berd dat gau to faten friegen 
unn!“ 


Mir ſind dieſe Ausſprüche ſehr 
werthvoll geweſen. Der Brauch, ein 
Büſchel Korn als Dankopfer für die 
guten Götter ſtehen zu laſſen, iſt in 
Niederſachſen weit verbreitet geweſen 
und hat nicht nur im Lüneburgiſchen 
beſtanden. Johannis Wedde erzählt 
in feinem Aufſatze: „Fürſt Bismarcks 
Waldbereich in Niederſachſen“ einen 
ganz deutlichen Fall von Wodans—⸗ 
glauben. Der alte Tagelöhner Möller 
in Daſſendorf glaubte feſt an Wode 
oder Waul, wie er ſagte, und als Wed⸗ 
de ihn fragte, ob er denn den alten 
hätte, ſagte er: 
dies zwar nicht, aber Wauls Jagd⸗ 
und, der wäre ein t bei 


——— regulärer Preis $15; fpeziell 


9.95 


Ihier wäre ein Jehwarz und weiß ge- 
tigerter Jagdhund gemwefen und hätte 
immer unter der Bettjtatt gelegen. 
Kein Hund, fein Menjch hätte fich her- 
an gewagt, — „denn gnurr be, he mull 
nich weg, mo he leeg, dar leeg he’. — 
Das erzählte der Tagelöhner Möller 
zu Dafjendorf, e3 gibt heute, 1906, 
auch noch Leute genug, die ebenfo feit 
an den Umzug des Helljüger3 glauben. 

Für die verfchiedenften Gegenden 
Niederfachfens ailt, daß man fomohl 
für den Helljäger (Wodan) einen Rejt 
jtehen ließ, al auch für „Frau Goo- 
den“ (Frau Holle). Hier und da ift 
der Getreibereft auch dem Gotte Thor 
(Donar) geweiht gemwejen. Dies ift in 
all den Fällen jo, wo für diefen Reit 
der Name „Beterbült“ (Beterbüfchel) 
porfommt. Der Name findet Jeine Er: 
Härung in dem Umjtande, daß die er- 
ften chriftlichen Priefter den Apojtel 
Petrus an die Stelle Donars jegten. 
Donar war aber der Förderer und Be- 
fhüter der Landwirthichaft. 

Auch die Erntebiere find urfprüng- 
ih Trantopfer, die den guten Göttern 
gebracht wurden, al Dantesausprud 
für ihre Hilfe und Förderung bei Ernte 
und Landwirthichaft. 
Erntebier ung jtellenweife überlieferte 
alte Name „Wodelbier” (MWodanbier) 
läßt aber erfennen, wem eigentlich das 
Itantopfer gelten follte. 


Die am meiteiten heute noch verbrei- 
tete Yorm des Ernteopfers ijt aber 
wohl die Redensart beim Korneinfah- 
ten: „ - . . Jöl man nich to rein opp, 
mat mö’t deHerrgottspagel of behol’n!” 
©o habe ich’3 jelber vor einigen Som: 
mern bon meinem eigenen Fuhrmann 
gehört (Brauel Ef Zeten). 

Aus Otternhagen und Engelboftel 
ift und überliefert, daß man ben jte- 
hen gebliebenen Getreidereft „DBogel» 
zehnt“ zu nennen pjlegte, da er für die 
„Herrgottvögelhen“ beftimmt ° mar. 
Die Herrgottvögelchen find aber die 
heiligen Thiere der Gottheiten. 


\ 


:9D daß eben 
—— 


Amportirte Schofoladen = 


Der für das 


—— — — 
— — 


geſchloſſenheit der Gegend, die weltent— 
fernt liegenden Heidedörfer bieten die 
einfachſte Erklärung dieſes Umſtandes. 
Feſten Glauben an den Helljäger 
konnte ich in den letzten Jahren außer 
in der Gegend von Creutzen, in der 
Soltauer Umgegend auf dem Wilſeder 
Berge, in Undeloh, und namentlich in 
der Finteler Gegend feſtſtellen. Nicht 
umſonſt weiß der in Fintel lebende 
plattdeutſche Dichter Friedrich Freu— 
denthal von Helljägergeſchichten zu er— 
zählen, die dort an gruſeligen Winter— 
abenden noch heute im Volksmunde le— 
ben. Freudenthal iſt es auch, der die 
Sage vom Helljäger, der die Vorwitzi— 
gen mit ſich führt, zu einem Kunſtwerk 
ausgeſtattet hat. Bezeichnenderweiſe 
erzählt er den Vorgang aus Tewel 
(ein Fintel benachbartes Dorf). Ich 
laſſe die Dichtung hier folgen: 
De Helljäger jagt dör Buſch un dör Doorn 
In de Nacht, in de ſtörmige Nacht, 


* ritt upp ſin'n Swarten mit glonige Spoorn, 
e Happt mit ſin Swöp un blaſt mit ſin 
oorn — 


55 
n de jtörmige Nacht! 
Sehlüoe fin Hunnen, de ödht fo Iud 
n Nacht, in de ftörmige Naht. 
ung bliw in de Döns un nah nich binut, 
ört Dir in de Lucht nich dat gräjie Lut? — 
abunut! 
n de jlörmige Nacht? 


De Enider in Tewel, de ftünn bör fin Hütt 
n_de Ract, in de Ttörmige Nacht; 
ouläger de grcep em, de Snider möß mit 
ör wi un Doorn opp den glönigen Ritt!— 


Sahunut! 
In de ftörmige Nacht! 


De Enider in Tewel lad ömwer dat Epool 
FH de Nacht, in de ftörmige Naht — 

3’n Witih! barc Helliüger em bi den Boftdoot, 
Nu ſwewt e bar droben in de Qudt a3 en Rof, 


abuuut! 
Sn de ftörmige Nadt. 

Außer diefen Zeugniflen aus Volt3- 
mund, die Kunde geben von einjtigem 
Modansdienft, mag aber hier noch eine 
Grabhügelunterfuhung Kunde geben, 
tie weit in bie chriftliche Zeit hinein im 
Lüneburgifchen direkt heibnifche (Wo- 
band) Opferfefte gefeiert wurden. 

Am hoben Ufer der Zube, in einfa- 
mer Heide, liegt lint3 am Wege bon 
Wohlenhüttel (1) nad) Soderftorf (Kr. 
Winfen a. d. Zube) ein mächtiges 
Steingrab, umher mehrere Grabhügel. 
Steht man 


nun auf biefem Steinbent= 
nad) ber andern Seite | w 


Set3, die im Retail $6 bi3 $8 foiten. 
Vollitändige Dinner-Set3, Handtajchen, Suit Cafes, Lampen und viele ans 
dere Artikel, die nie für weniger al3 $5 bi3 $S verfauft werden. 


Wir wiſſen, daß e3 ungewöhnlich ift, jolde Angaben in Verbindung mit 
Trading Stamp3 zu machen, aber unfere Stamp3 find 
Stamps und unfere Prämien ungemwöhiiche 
nur, borzufprechen und zu jehen. 


ungewöhnliche 


Zr Bir erfuchen Euch 
hr werdet ohne Frage Euch überzeu= 
gen. Um Eud) für dag Herfommen zu entjchädigen, geben wir Euch ein Buch 
mit 50 Stamps frei. \ 


Wir zeigen bier drei fpeziehe Werthe von unferm großen 
Kinderwagen: und Go-Gart- 
Ein zufammenlegbarer Gummi, tired Go⸗Cart, 
durchlöcherte Rücklehne und Sitz, Strap Front 
u. Stahl emaillirte RunningGear; volle Größe 
Ein feiner Zeder bejekter Go-Eart, voller Folder und Sleeper ; 
mit Gummi tired Rädern und Stahl-Sprungfedern, mit. Les 


der gepolitert— Sik, Nücd- 


Foot Guard und Strap Front, jeher Hübich 


ausjehend, für 


Voller Reclining Sleeper und Go-Cart, bejter Weiden-Body ; 
und Foot Guard; herausnehmbares dreifarbiges Belour-Bols } 
fter; fchwere Gummi Tire Räder und 
prachtvoller Sommenfhirm; wie ab= $ - / 


gebildet, für. ...... 


2 


— er 
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JInunſerm Teppich- und Rug-Dept. zeigen wir die größte Auswahl in 
hieſigen und orientaliſchen Reproduktion Rugs in Chicago. Wir zeigen eine kleine — 
Abtheilung unſerer Patent Rug-Regale, auf welchen wir gleichzeitig 100 Rug- 
Muſter auslegen können, wodurch die Auswahl leicht gemacht wird. Wir können 
Euch von 25 bis 40 Prozent in dieſem Dept. ſparen. 
Zimmer⸗Größe Tapeſtry Bruſſels Rugs; berühmte Sandford & Son's beſte Qua⸗ 

lität, garantirt voller Worſted Nap, doppelte Gr. Back, die beliebteſten Muſter der 

Saiſon. Dieſe Rugs werden regulär für 822.50 verkauft. 

Für dieſe Woche zu einem ſpez. Preis. Nur 100 und nur eine, | 4 85 
Ep lange fie vorhalten, beträgt unjerBreis 3 | 


FOLDING 


418 j 


W’ W 2 


u * 
— — — un u 
ö— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Departement: 


1 754 


und Armlebnen— 


495. 
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#eeleneuhe 


oder Selbitvertrauen it ein unjhägbarer Befip. f 


Die Bajis des Selbjivertrauens ijt Gejunddeit 
die Baft3 der Gejundheit ift eine gejunde 
tion, genährt ducch reine Speije und Trank, 


un) ä 
onftitus * 


Malt Marrow 


ift beide3 Speife und Trant—ein reiner Extrakt de3 _ 
beiten Gerften-WMalzes und feiniten Hopfens die für 5 
Geld zu haben find. E3 befigt wundervolle Gejund- & 
heit jpendende vu erg €E3 fördert die Affi- = 


milirung der 


peije, regelt den Stuhlgang, nä 


2 
die Nerven und bewirkt janften, erfrilchendem } 
Schlaf. Die allerbeiten Aerzte verjchreiben e3 tä 
lih für anaemijche, ihwädhlide Männer 3 
drouen. Telephonirt Calumet1064 jofort und laßt ° 
uns heute eine Kifte nah Eurem Heim jchiden. : 


Depoftt verlangt an Blafhen für auswärtige Genbung. 


MeAvoy Malt Extraet Dept, CHICAGO, 


Schidt Poftlarte für * en, „Sminent Vhyſielans of 


über, in etiva ein Kilometer Luftlinie, 
auf hohem Heibeabhang an der Zube 
ein Grabhügel, der „Fahlenbara“ 
(Fohlenberg), und gerade gegenüber ein 
zweiter, faft ähnlicher Hügel: der „Kal- 
werbarg” (Kälberberg). Beide Hügel 
gehören dem Mühlenbefiger Herrn 
Stegen-Wohlenbüttel, 

Bon diefen Hügeln wurde nun vor 
einigen Jahren der „Fahlenberg“ auf- 
gegraben, um Steine zu gewinnen. Er 
ift im Verlaufe der Arbeit ganz durdh- 
graben worden und da ftellte jich fol- 
gendes Heraus: Der Hügel enthielt 
eine Gteinpadung, die etwa 50 Fuder 
Steine ftarf war, die Steine bi3 zu 
reichlich Kopfgröße. Unter dieferStein- 
padung fanden fich große Mengen von 
Pferbezähnen und Knochen, jehr viel 
Refte von eifernen Theilen von Pferde: 
gejhirren und viele Scherben. Ein 
großer Theil des Fundes fam dur 
Dr. Sprengel Vermittlung in bas 
Lüneburger Mufeum, und Dr. Sir 


und die Fundumftände feftgeftellt. Der - 4 
Fund ift alfo abfolut beglaubigt. Aber 


biefer Fund ift nach den Scherben, bie 


ja jtet3 faft das allerwichtigfte 
ftimmungsmittel bei Gräbe 
bilden, mindeftens um 1200 n. 


Jahrhundert hinein. 


Berüdjichtigen wir biefen ’ ganzen 


Zufammenhang, die Namen ber 


= die durch all’ die Jahrhunderte auf 
unfere Zeit famen, die thatfählid aus 
Knochen 


dem Fohlenberg gehobenen 


und Gefchirre, den Hügel mit dem eine 23 
ebenfo deutliche Sprache rebenben Ras 


men „Ralmerbarg“, berüdfi ‚wir 
ferner, daß einjt, wohl zu 2 
Se 2 —** rit: 
ügel ein Iobdter gebettet murbe, 
drängt fich der zwingende Shluß.a 
bier haben mir die Refte eined 
bansbienfte3 vor uns, bier o 
ee ne 
ame | 
Wodan hi Denn, ift eine 


u 


vor 


| On. Chr. zu 
fegen, wenn nicht noch weiter in’ 18, 


ai 


Dr #, 





Honlag den ganzen Tag 


Unfer Spar = Departe- 
ment ijt offen jeden Montag von 
10 Vorm. bis 8 Abends. 

Kleine Einlagen find ge- 
‚rade jo milltommen wie große. 
‚Macht einen Anfang. 3% Zinfen 
bezahlt. 

Holt Euch eine unjerer 
hübfchen Stahl-Sparbanten, 


‚RovaL Trust Go.- |; 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 


Ctabfirt 1891. Eine Staatsbant. 


ZSames B. Wilbur, Vräſident. 
Edwin F. Mack, Vizepräſident u. Kaſſirer. 
John W. Thomas, Hilfskaſſirer. 
Ehed »- Kontos — Spar » Kontos — Bonds — 
Grundeigenthums⸗Darlehen — Truſteeſhips. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Kapital .......82,000,000 
ueberſchuß . 8900,000 


GENTRAL 
TRUST GOMPARY 
GF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate no: 3 Prozent, bie 
halbjährlich guigejchrieben mwers 
ben 


Ein Dollar cröffnet ein 
Spar: Konto. 


Spar-Fepariemert offen bis 4 
Uhr Rahm. Scmitags. 


11mei,ıntfon® 


FOREMAN Eivs. 
BANKING GO 


Südoſt⸗ Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 


BRapital . .. . . - $500,000 
Meberfduß.. . . - - $500,000 
Anvertheilte Proſite 5100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Dscar G. Yoreman, Bizepräftdent. 
George N. Neife, Kaflitensi m; 


Allgemeines Bank-Blfiyärt, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwänfcht. 


Geld anf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Chicago Title & 


Trust Company, 


100 Washington Str. 


efigen Die ein Bpper — ——————— Regiſter 
= Zand-Befigtitel bon Cool E 

Sit die einäige, Geſellſchaft, weile vollftändige 
enbteratte der Zitel_ für Grundeinentbum liefern 
tä — * Ihe alle Einzelheiten desfelben genau 
an 

— rantirt Grundeigenthums⸗Beſitztitel zum 
Nugen der Eigenthlimer oder Snposbetenbettben, 
und unterfuht in ſpegieuen _ Titel ier 
gendwo in den Bereinigten Staate 

Sit autorifirt dom Staate Flinoia und bon 
allen Gerichten al Abminiftrator, PVollitreder, 
Bormund, Verwalter, Truitee, Mafi nverwal 
ter und Bevollmächtiater zu wirlen und ein a 
gemeine TIruft-Gefhäft zu führen. 


100 Washington Str., Chicago. 


13,27 mai 


Greenebaum Sons, 


BANBKFERS, 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 567 
ee Geld auf Brunbeigeniium au 
ebrigen Zinien 
Anleihen zum Bauen, Erite fißere Hhpotbefen 

ENT — Wechſel u. Geldſendun⸗ 
land und anderen Ländern. Ares 

itbriefe für Hteifende, zahlbar überan im der 
Belt. Allgemeines Bantlaeihäfi. Sag, bidofon® 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Avo., nahe Paulina Str, 


a emeines Bank- Geidjäft. 


n werben bezahlt auf Evargelder.— 

zu en nad Deuif zn 

— BGeld zu den on au 

— zum niedri ften — r 

a ei bo ae en zum 2. a borrätbia. 
Sich pam —— er hr. 

ne mleit 3* 3 ent Offen 

— Uhr an Montag und Gamita ag 

16fb, 6m doſaſod 


J SAVINGS BANK 


Dtien bis 6 Uhr Abends, 


4% Binien bezahlt ci S — 
mais312 


für Reifende nach Deutfjland 


Die Deppelichrauben-Dampfer des 


Norddeutschen Lloyd 


fahren wie. folgt direft von h 
Baltimore nach Bremen. 
Kapt. Prager..........16. Mai. 
„Hannober”....Kapt. JacobS. nee... 23. Mat. 
„Bneifenau*....Kapt. Bolte......eser.. 30. Mai. 
„Main".........Kapt. bon Borell....... 6. Juni. 
„Beankfurt“....Kapt. Albreit.........13. Juni. 


DMähige Breiie. Gute Verpflegung. 
Weitere Auskunft ertheilen 


H.-CLAUSSENIUS & C0., 


General Weſtern Agents, 


“ tin... Chicago, I. 
% — 918,1 —— 


Adolph Demmler 
Saloon und „Byliert 


Phone Harrifon 3259, 53 —* Str, 
‘ gegenüber Siegel, Cooper & Co. dojo 


k Bros.’ Brewing Co.’s 
Y; u Webfter Ave.) 
= ro”. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Kunterbuntes aus der Großftadt, 


„So fpielt man in Venedig!” — Wie man ein 
Bantgefhäft gründet. — Nur Unverfroren: 
beit al3 Ctammlapital erforderlid. — Wie 
die Betrüger betrogen wurden. — Eine Ein- 
mwanderer-Tragödie, die bielleicht Teine tar, 
fondern eber als ein Joyl au beitacdhten ijt. 
Dem Richter Chetlain, der als 

MWechfelreiter in den Sumpf gerathen 

ift, mag e3 gelingen, die Herren vom 

Suriltenverein, die er jelber gebeten 

bat, feinen Umftand zu unterfudhen, 

dabon zu überzeugen, daß er ganz 
unj&huldig in die Gefellihaft der Ha= 
derlumpen und Beutelfchneider gera= 
then ift, auf deren Machenfchaften bie 
finanziellen Verlegenheiten zurüdzus 
führen find, in denen er fich befindet. 

Hoffentlich gelingt es ihm aud, über 

jeden Zmeifel hinaus varzuthun, daß 
zur Zeit, da er über den früheren 

Stadtichreiber Zoeffller und den Er- 

Ald. Novak zu Gericht zu Tigen hatte, 

ihm nichts von der „Gefälligfeit“ be- 

fannt war, melche diefe Herren ihm 
und feinen dunklen Gejchäftsfreunden 
erwiejen hatten. Im beften Yalle wird 

Nichter Chetlain nach beendigter Un- 

terfuchung daftehen, als ein gewinn- 

füchtiger Dummfopf, der fi) von 

Schiwindlern hat ausnuten laffen, die 

nicht nur ihn ſelbſt rupften, ſondern 

ihn nebenher noch als Lockvogel ge— 
brauchten. 

Offenſichtlich anders und weit 
ſchlimmer, als in Bezug auf Chetlain 
liegen die Dinge in Bezug auf den 
Herrn Abner Smith, der bis vor zwei 
Jahren dem Richterkollegium von 
Cookt County als geſchätztes Mitglied 
angehört hat, ſich nun aber binnen 
kurzem vor einem ſeiner früheren 
Amtsbrüder wegen gemeinen Betrugs 
zu verantworten haben wird, deſſen er 
ſich bei der Gründung und dem Be— 
triebe eines Bankgeſchäftes ſchuldig 
gemacht haben ſoll. 

„So ſpielt man in Venedig!“ fühlt 
man ſich auszurufen veranlaßt nach 
Durchleſung des Berichts, welchen 
nach Abwickelung der Geſchäfte der 
verkrachten „Bank of America“ deren 
Maſſeverwalter über die Gründung 
dieſes famoſen Finanz-Inſtituts und 
deſſen Leitung durch Ex—-Richter 
Smith und Genoſſen von ſeinem An— 
walt hat ausarbeiten laſſen, um ihn 
dann männiglich zur Warnung der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Nach beſagtem Bericht hat Ehren— 
Smith in das Bankunternehmen auch 
nicht einen Cent hineingeſteckt, wohl 
aber innerhalb von acht Wochen die 
Kleinigkeit von 875,000 „gemacht“, 
abgeſehen von dem vergleichsweiſe be— 
ſcheidenen Jahresgehalt von 86000, 
das er ſich als Präſident der Bank 
von deren Direktorium hat de mieen 


laſſen. 
* * 


Die folgenden Thatſachen, welche in 
dem Bericht des Moſſeverwalters 
Healy feftgeitelt werben, bebürfen 
faum eines meiteren Kommentars, als 
befjen, der oben angebeutet morben ilt: 
„So fpielt man in Benebig!” 

Die „Bank, of America” murde,. am 
4. Dezember 1905 eröffnet, vorgeblich 
mit einem eingezahlten Stammkapital 
von 8250,000 und einem Ueberſchuß 
im gleichen Betrage. Die Gründer des 
Unternehmens waren Abner Smith, 
Guſtav F. Sorrow und Jerome V. 
Pierce. Smith hatte 1250 Aktien im 
Nennwerth von 8125,000 gezeichnet, 
Sorrow 125 Aktien im Nennwerth 
von 825,000, Pierce 120 imNennwerth 
von 824,000. Späterhin ſcheinen die 
drei Macher dieſe Zeichnungen dann 
gleichmäßig unter ſich vertheilt zu ha— 
ben, doch geht das aus den Büchern 
nicht klar hervor, iſt auch nur von we— 
nig Belang, da keiner von ihnen ir— 
gendwelche Einzahlung gemacht hat, 
weder zum Kapital-, noch zum Ueber— 
ſchuß-Fonds. Wohl aber ſtimmten 
Smith, Sorrow und Pierce die von 
ihnen gezeichneten Aktien. In der er— 
ſten Aktionär-Verſammlung wählten 
ſie einander in das Direktorium und 
zu Mitgliedern des Ausſchuſſes, wel— 
cher über alle Darlehensgeſuche und 
das Geſchäftsgebahren der Bank zu 
entſcheiden haben ſollte. Sie wählten 
ferner Smith zum Präſidenten, Sor— 
row zum Vize-Präſidenten und Pierce 
zum Kaſſirer der Bank und ſetzten die 
Gehälter für dieſe Beamtenſtellen feſt. 

Smith machte nachträglich, ſchein— 
bar, eine Anzahlung von $25,000 auf 
die von ihm gezeichneten Aitien; die er- 
forderliche Summe entliehen er und 
Sorrom und Pierce von der „State 
Bank of Chicago“, indem fie als Si- 
cherheit für den Betrag Aktien der 
„Dank of America” hinterlegten, welche 
aber nicht ihnen, fondern der Bank ala 
folcher gehörten. Die foldhermaßen ein- 
gezahlten $25,000 verfchaffte Smith 
aber dann fie felbft, und ziwar gegen 
einen bon ihm inboffirten MWechjel, den 
er jein — Dienftmädchen hatte ausftel- 
len lafjen, und für den zweite HHpo- 
thefen auf einige Xleine Grundftüde 
al3 Garantie dienen follten. 

Sm Verlaufe der nächften fechs 
Wochen verfaufte der mürdige Präfi- 
dent Smith der Banf zum Gefammt- 
betrage von $40,000 eine Anzahl von 
ziemlich werthlofen HHpotheten und 
Thlieglih fchlug er unter der Hand 
50 Kafjen-Aftien der Bank los; den 
Erlös bafür, $10,000, fadte er ein, 


Bon San bi zur Betheiligung 
an ber Banfgründung veranlaßt wor⸗ 
den waren, wurden für Aktien und zu 
dem Ueberfehuß-Fonde im Ganzen 
$224,000 eingezahlt. Wie rajch man 
mit diefem Mammpn fertig: ‚zu werden 
veritand, wird fich gleich zeigen: 

Bize-Präfident Sorrom hatte, des 
Scheine halber, auf ſeine Aktien 
$4000 angezahlt, 30g aber den gleichen 
Betrag fon am nächften Tage wieder 
gegen einen Wechfel aus der Bant 
und bat ihn dann feitgehalten. Für 
DVermittlerdienfte bei der Abſchließung 
bes Miethövertrages für dag Banflo- 
tal fol Sorrom mit dem Agenten ber 
Eigenthümer des Gebäudes eine Kom- 
miffion von $1420 getheilt haben. 


Pierce leiftete, fcheinbat, auf Ki — 


Atlien eine Anzablung im Vetrage von 


| Sountappon, Ghicase, 


520,000, und zwar in der Bosch einer 


Binanzielles. 


Anmeifung, die ein Verwandter won |: 


ihm, ein gemwiffer Robinfon aus Al- 
pena, Mich., ausgeftellt hatte, die abet 
nie eingelöft worden ift. Wenige Tage 
nah der Eröffnung der Bank Tieh 
Kaffirer Pierce dem befagten Robin- 
fon $20,000 gegen einen noch unbegli- 
chenen MWechjel. Ehe er in das Bant- 
unternehmen eintrat, war Pierce Drit- 
tel-$nhaber der angeblich mit $30,000 
fapitalifirten, in Wirklichkeit aber von 
jeher zahlungsunfähig gemejenen Hea- 
ley & Renner Drug Eo. gemejen, die 
fünf Apothefen in Chicago betrieb. 
Diefer Gefelfhaft nun lieh Pierec, 
mit Einwilligung der Herren Smith 
und Sorrow natürlich, gegen Wechfel 
57000. Bon diefer Summe behielt er 
$1000 für fich, weil er angeblich noch 
ein entjprechendes Guthaben bei der 
Drug Company hatte. Sich perfünlich 
„lieh“ Pierce gegen mwerthlofe Sicher: 
heit $5000, auch gemährte er ver- 
Tchiedenen guten Freunden Darlehen 
ohne entjprechende Sicherheit. Werner 


hielt er’3 nicht für nöthig, der Banf, 


davon Mittheilung zu machen, daß die 
Healey & Renner Eo. unter der Hand 
drei von ihren Upothefen losjchlug, Die 
merthvollfie davon an die Allen R. 
Yellow Co, melde dafür $2000 
zahlte, und zwar $1500 zur Befriedi- 
gung einer angeblichen Forderung de3 
borerwähnten Robinfon, $500 zur Be= 
gleichung eines angeblichen Guthabens 
einer Tochter des Pierce. 

Der „State Bank of Eicago” waren 
megen des Darlehens von $25,000, 
das fie dem Irio Smith, Sorrom und 
Pierce gewährt, fhon frühzeitig Be- 
denen gefommen. Gie drang auf bef- 
fere Sicherftellung des Darlehend und 
erhielt — eine Hypothet zum Betrage 
bon $30,000 auf quten Grundbefit in 
Evanfton, die aber feinem von den drei 
Finanz-Genies, fondern zum Kaffen- 
beftande der bon bdiefen jo fürtrefflich 
geleiteten Bank gehörte. Als e3 bald 
darauf flar wurde, daß die Banf ver- 
frachen würde, ließen ſich's Smith, 
Sorrow und Pierce angelegen ſein, 
ſich die Wiederherausgabe der Hypo— 
thek zu ſichern, da ſie ſonſt klärlich we— 
gen Unterſchlagung hätten belangt 
werden können. 

* * * 

Geht nun hieraus hervor, daß die 
drei Bankgründer faule Köpfe waren 
und falſches Spiel trieben, ſo erhellt 
aus dem Folgenden, daß ein größerer 
Gauner über ſie gekommen iſt, und 
daß ſie ſchließlich zu betrogenen Be— 
trügern wurden. 

Auf der Suche nach „Einlegern“ 
für ihr Bankunternehmen war einer 
von den Dreien auf einen Abenteurer 
Namens Creelman geſtoßen, einen 
Mann, der ſich als ſteinreichen Beſitzer 
ausgedehnter und werthvoller Wal— 
dungen im Süden des Landes es 
Tpielte und der im Norden vorgebli 
nach Leuten fuchte, die er beglüden 
fönnte, indem er fie an feinen Holgge- 
ſellſchaften betheiligte. 
Greelman hatte hier bereit halb und 
nal den geſuchten Anſchluß gefun— 

en und zwar“bei der Jackfon Truſt 
and Savings Bank. Dieſer aber hat's 
rechtzeitig vor ihm gegrauſt und ſie 
nahm deshalb keinen Anſtand, ihn los— 
zuwerden, indem ſie ihn den Grün— 
dern der neuen Bank empfahl. Zwi— 
ſchen dieſen und Creelman entwickelte 
ſich raſch ein herzliches Einvernehmen, 
das man wohl am beſten durch die 
zwiſchen den Parteien 
Wahlverwandtſchaft erklärt. Creel— 
man zeichnete 250 Aktien der neuen 
Bank gegen die Verſicherung, daß ihm 
dieſe einen Kredit bis zum Betrage 
von 8150,000 eröffnen würde. Er 
zahlte auch mirklich $10,000 auf die 
Aktien an, fagte aber nicht, daß er fi 
diefes Geld erft von der Jadfon Banf 
hatte leihen müffen. Sobald darın die 
„Bant of America“ eröffnet war, lud 
die „Sadfon Bank“ auf diefe die von 
ihr beliehenen Ereelman’fchen Sicher: 
heiten ab. Aber auch Creelman jelber 
und feine Söhne, die ganz bon feiner 
Urt find, begannen ala mirtfame 
Saugpumpen zu arbeiten. m Ber: 
laufe von adht Tagen jehon hatten fie 
gegen $200,000 aus der „Bank of 
America“ gezogen, fo ziemlich deren 
ganzen Kafjenbeftand, jomweit die Her- 
ren Smith, Sorrow und Pierce da- 
bon nicht fchon in ihrem eigenen n= 
tereffe Befiß ergriffen hatten. Daß 
bei Greelmang Riefenpümpen feinen 
Gejhäftsfreunden Smith und Kon: 
forten bald unheimlich zu Muthe mer- 
den anfing, ift fein Wunder. Gie 30- 
gen über den vermeintlichen Golbonfel 
Erfundigungen ein und brachten her= 
aus, daß diefer aegen $1,500,000 
Schulden Hatte, mährend der Werth 
feiner Beftände, fall3 bei der vielfachen 
Verpfändung diefer MWerthe davon 
überhaupt in biefem Sinne die Rebe 
fein konnte, jich nicht auf den. zehnten 
Iheil diefer Summe belief. — Das 
Scönfte bei der Sadhe war no, da 
die Gründer der „Bant of America”, 
in ihrer Freude über den großen Fildh, 
den fie an Creelman gefangen zu ha— 
ben glaubten, diefem jchon vor Eröff- 
nung des Banfgejchäftes eine Anmei- 
fung auf $40,000 ausftellten. Diefe 
Unmeifung hinterlegte Creelman bei 
einer anderen Banf, ließ ih dafür 
einen beglaubigten Wechfel geben und 
bezahlte dann mit diefem Mechjel den 
Reit der Summe, welche feine Aktien 
fofteten, d. h. er bezahlte für die von 
ihm gezeichneten Banfaftien mit Geld, 
das der Bank jelbjt gehörte. —E3 ver= 
fteht fich von felbit, daß Creelman in 
den Direftorenrath der Bank gemählt 
wurde. Diejem Direktorium gehörten 
ferner no) die Herren W. 3, Mur: 
phy und Holger de Roode an, Erftge- 
nannter hat auf die von ihm gezeich- 
neten Altien nur etwa 10 Prozent an- 
gezahlt, dann aber gleich einen großen 
Bump bei der Banf angelegt. Der 
Maffeverwalter Elagt jegt gegen ihn 
auf:$20,000, die er der Bank fchuldet. 
Holger. de Roode Hat’3 gnäbdiger ge= 
madt.: Gegen ihn Ent ber —— 
— nur auf urn F 
* 


unbetnfnen 


Diefer Herr 


herrſchende 


Einige Sachen, die Spar-Einleger beden— 
ken ſollten. 


Chieago beſitzt den Vorzug, eine Anzahl 
gute Banken zu haben, die in der ganzen 
Welt zu den ftärkften in den Vereinigten 
Staaten gezählt werden. 


Die Merchants’ Loan und Truft Com: 
pany mwird zu der Gruppe von Banken ge= 
zählt, welche als die „vier großen Banten 
von Chicago“ befannt find. Sie befigt ein 
einbezahltes Kapital und Weberjchuß von 
$6,500,000, und ihre gejammten Beftände 
belaufen ji) auf über $57,000,000. 


Die Merhants’ Loan und Truft Com: 
panı wurde in 1857 etablirt und ift die äl- 
tefte Bank im Chicago und hat beinahe jeder 
Kalamität, die Banken befalfen fan, mit 
Erfolg widerftanden. 


Sie wetterte die Panik von 1859. 

Ten großen Bürgerkrieg von 1861—1865. 
Das Chicagver Feuer von 1871. 

Die Panik von 1873. 

Die Banit von 1893. 


Während eines halben Kahrhunderts hat 
die Merchants’ Loan und Truft Company 
ji) ein gediegenes Bankgejchäft aufgebaut, 
durch) das Vertrauen ihrer DTepojitoren und 
ihre fonjervativen und jicheren Methoden. 


Die Merchants’ Loan und Truft Company 
bejchränfte ihr Geihäft während fünfunds 
vierzig Jahren auf das kommerzielle Bank— 
geichäft, aber in 1902 eröffnete fie ein 
ESparsDepartment, das jich eines wunderba= 
ren Wadhsthums erfreut. 


Spar:Ginleger erhalten 3 Proz. Zinjen. 
Ginlagen von $1.00 oder mehr angenommen. 
Die Spar = Einlagen von Leuten, Die die 
Dienfte einer altetablirten Bank wünjchen, 
werden gerne entgegen genommen. 


TIer Direftorenrath nr aus: 


Cyrus H. MceCormick. Albert« 
mbert Tree. Erstine BI 
Moſes —— Enos M. Barton. 
Thies g. Lefens Ebaunceb Keep. 

€. 9. Garn. —— A. Burled. 
Orfon Smith. E. D. Hulbert. 


Das Merhants’ Loan und Zruft:Gebäu: 
de. Banfk-Eingang 135 Adams Str. 


Phelps. 


Chicagoer Banken bezahlen die 
Zinien von Spar = Einlagen im 
Julie Das ift eine bejonders 
gute Zeit, ein neues Sparsfonto 
zu eröffnen. 


Sicherheits = Gewölbe. Käften $3 u. aufiw. 


men alljährlih aus dem „dunfeliten 
Europa” die Mühfeligen und dıe Be- 
ladenen zu den Pforten unferer großen 
Republik herein, und die große Mehr 
zahl der Antümmlinge erwartet hier 
das gelobte Land zu finden. Und e& 
läßt fich nicht beftreiten, daß in jehr 
vielen, mo nicht den meiſten Fällen die— 
je Hoffnung fi) wirklich erfüllt, wenn 
auch nicht gerade gleich. m philofo- 
phifchen SKreifen mird gegenwärtig 
darüber geftritten, ob e3 nicht bon al- 
len am beten jenes böhmijche Eltern- 
paar getroffen hat, das neulich ein hier 
anfäfjiger bruver Sohn hatte nachfom- 
men Yaffen, damit eg ebenfalls die Luft 
der Freiheit athme und ſich an vollen 
Tletichtöpfen lebe. - 

Die alten Leute haben in froher Er- 
mwartung die Reife gemacht und find 
hier von dem Sohne und feiner: Ya= 
milie mit offenen Armen willtommen 
geheißen morben. Ber frohem Mahle 
wurde das MWiederfehen gefeiert, und 
hochbeglüct bezogen die Alten zu [päter 
Stunde da3 Zimmer, welches gaftlich 
für fte hergerichtet worden war. Am 
anderen Morgen hat man fie entjeelt in 
ihrem Bette vorgefunden. Gie hatten 
fich auf dasLeuchtgas nicht verftanden, 
die Flamme ausgeblafen, ftatt fie ab- 
zudrehen, und friedlich waren fie in 
den Tod hinübergefchlummert. 

E3 finden jid nun Solche, melche 
vermeinen, daß den guten Alten ein 
beiferes, jchöneres Ende gar nicht Hätte 
erblüben fünnen. Dabß fie fi in 
ihrem Alter doch nie und nimmer hier 
einzuleben vermocht Haben mürden, 
daß Enttäufehungen ohne Zahl ihrer 
gewartet hätten, fall® fie am Leben 
geblieben wären, und daß auch bei dem 
guten Sohne die Freude über die Gut- 
that, die er den Eltern hat ermeifen 
wollen, jchmwerlich jehr lange angehal- 
ten hätte, Früher oder jpäter würden 
ihm und feiner Gattin die alten Leute 
zur Laft geworden fein, wenn bdiefe, 
was mit Sicherheit zu erwarten ge= 
mefen jein würde, erjt einmal zu Ma= 
gen angefangen hätten, daß man fie 
aus ihrem Heimathhoden gerifjen, in 
dem fich’3 jo gut murgelte. Die Trauer 
der Sohnes und feiner Angehörigen 
über dad jähe Dahinfcheiden der fo 
freudig Begrüßten wird ohne Frage 
echt fein, wenn fie aber alle Umstände 
recht überlegen, jo werben fie mit der 
Zeit vielleicht felber erkennen Ternen, 
daß diefem Unglüd eine Lichifeite 
nicht fehlt. —s8. 


—- — — 
Eine Sommergeſchichte. 


Humoreste von C. v. ©. 


(Perſonen: Frau Major v. Gelber, 
heitere, geſunde, junge Frau; Roland 
und Harald, ihre Knaben; Jan, Die— 
ner; Roſa, Köchin bei Frau v. Gelber; 
Baronin Rumpelſtein; Baron Peter, 
etwas berrüdt, ie Sohn; Doktor 
Werner). 

Ort: Herrenhaufen, Steiermarf. 

Yrau vd. Gelber ift joeben in der 
langerfehnten Sommerfrifche mit ihren 
beiden - Knaben angefommen, um da3 
gemiethete Schlößchen des Baronz v. 
Rumpelftein zu beziehen. Der zwei 
Tage vorher. abgefendete Diener und 
dag Dienftmädcen, die fie am Bahn 
hof erwarten follten, waren nicht zur 
Stelle. Die Frau ift dazu noch von 
tafenden Kopfjchmerzen gepeinigt, die 
fie von der Reife mitgebracht hat und 
die fih durch das Sciroccometter bis 
ing Unerträgliche fteigern. Im Schlöß- 
chen. angelangt, findet fie auch dort 
nicht die erwartete Dienerfchaft. Ge- 
gen Abend erfcheint endlich Rofi: 

Rofi (halb bäuerlich, halb ftäbtifch 
gefleibetes altes Möbel): Jeſſes, jeſſes, 
Gottlob, Gnä Frau, daß ĩ Ihna endli 
find’! % bin jcho halb iodt; die Eifen- 
bahn iß bei ber Nacht über lauter Sta- 
ner grumpelt und i war am Weg bald 
u 

b. Gelber: Ya, von imo kom⸗ 
‚benn jeß. her, wo ift Jan? 


redn, nach und nach derzähl' i ſchon 


Howntag, den 27, Blai 1906. 


no ails aber ausſchnauf'n muaß i mi 
erſt von dem Schreck'n. 


Frau v. Gelber: Alſo erzählen Sie 


mir wenigſtens, wo waren Sie jetzt? 

Roſi: Ja, i bitt' ſchön, i bin halt am 
Bahnhof ganga und da hab' i g'fragt, 
ob a groge Dam' mit zwaa junge 
Herren von Wean ankomma is, und 
da han's ma halt g'ſagt, ja ham's 
g'ſagt, die is ankomma. 

Frau v. Gelber: Nun und wo iſt 
Jan? 

Roſi: Jeſſes, jeſſes der Jan! Ja, der 
is halt ſcho um 5 Uhr in der Früh in 
Wald auferg'ſtieg'n, damit er der Gnä— 
digen Schwammer und ſchwarze Bee— 
ren bracht', no und — no is er halt no 
nit z'ruckkomma; jeſſes, jetzt wird's 
ſehr bald 7 Uhr Abends, am End' is 
ihm gar was zug'ſtoß'n. J muaß ihm 
do entgegengeh'n! — 

Indeſſen haben ſich die Kopfſchmer—⸗ 
zen bei Frau v. Gelber ins Unerträg— 
liche geſteigert; ihre Zimmer münden 
alle in eine halbdunkle Ahnengallerie 
mit Butzenſcheiben an den Fenſtern 
und einem düſteren Erker. Sie getraut 
ſich garnicht, dieſes unheimliche Gemach 
zu betreten, ſo finſter ſtarren die alten 
Ritter und Damen aus ihren ſchwar— 
zen Ebenholzrahmen auf ſie herab. 
Und die Kopfſchmerzen, die Unan— 
nehmlichkeiten des Empfanges, das 
Bewußtſein, in ein ſciroccales Klima 
gerathen zu ſein, laſſen die ſonſt ſo 
humorvolle und energiſche Frau ganz 
halt- und kopflos werden, wogegen 
auch die tröſtenden und beruhigenden 
Worte Rolands nichts nützen. 

Roſi mit dem endlich glücklich am 
Wege zum Bahnhof aufgefundenenJan 
erſcheinen nach einigen Stunden, die 
Frau v. Gelber in banger Erwartung 
zubrachte. 

Frau v. Gelber (in einem Fauteuil 
lehnend): Nun erzählt mir einmal ge— 
ordnet, was Ihr eigentlich getrieben 
und warum Ihr mich weder am Bahn— 
hof noch hier im Schloſſe erwartet 
habt. 

Roſi: Na alfo, gnä’ Frau: am 
Sonntag frub fan mer halt ganz 
z’amgerumpelt hier anfommen. 

Yan, Offiztersburfche in Civil, böh- 
mifcher Abtunft: Ja, und Nofi hat’s 
alle Aengften und alle Schmerzen 
a’habt, und hat’s allemeil umtehr'n 
woll’n, zum Verzmeifeln war’3 mit ihr. 

Roi: % bitt’ Sie, Yan, laffen Sie 
jet mi derzähl’n, fan ©’ fo quat, ja? 
No, Gnä Frau, und wie mer halt an 
fommen far, da hat der Yan auf amol 
bemerkt, daß er’3 Zedel verlor’n hat, 
wo ihn Baron fein Nam’ d’rauf 
g’itand’n i3 und a der Nam’ von den 
Sihlof. No und da is halt a Dienft- 
mann daher fommen, der hat a’fragt, 
mohin ma mwollt'n und da ham mer 
g’fagt, mir fan halt die Dienjtleut’ von 
Major Gelber, Ham mer g’jagt, und 
mir mödt’n in das Gfchloß non dem 
Baron, was a Kiff’l narrifch is und 
was mit ſaner Muatter wohnen thuat, 
und in Nam' wiſſ'n mer aber net, ham 
mer g'ſagt — 

Jan: Nu und da hat's Dienſtmann 
manen, das wird ſich ſicher Baron 
Schreiberſtein ſan; und mir ſoll'n ſich 
nur hingeh'n, der hat's a a Gſchloß 
und is ſich a a biſſ'l narriſch und 
wohnt ſich a mit ſanige Mutter und nu 
ſo ſan ma halt gangen undDienſtmann 
hat ſich uns führ'n und hama ihm's a 
Kröndl geben. 

Roſi: No jetzt ſan ma halt in das 
Gſchloß von dem Baron Schreiberſtein 
kemma. Wie ma hinkemma ſan, hab'n 
ma g'ſagt: Mir ſan halt die Dienſt— 
leut’ von Major Gelber, ham ma 
g’fagt. Da is der Baron felber dazu=- 
femma und hat g’fagt, i fenn’ fan 
Major Gelber net. Uber, hammer 
g’faat, mir hab’n ja bei Xhner doch 
die Sommerwohnung g’mieth. Na, 
hat der Baron g’fagt, bei mir hat gar 
Niemand a Sommerwohnung nit 
g’mieth. 

Yan: Nu und da hab ich fich a’fagt: 
Bitt’ Schön, Herr Baron, hab’ ich ich 
g’jagt, machen’3 Yhne nur nit fu, ich 
felber hab’ Ihnen das Ungeld auf die 
Built trag’n, mas Jhna der Herr PBane 
Majur a’ichidt hat. 

Roft: Kaum bat dad der Baron 
g’hört, Jo hat er fei Muatter g’ruf’n 
und hat g’jagt: Du, Mama, hat er 
g'ſagt, es kann ſchon ſein, daß i die 
Wohnung vermieth' hab, ich erinner' 
mich jetzt ni ſo, aber i mag jetzt von 
kein Major nix wiſſ'n und mag ihm 
nit ſeg'n, da fahr' i liaber davon! 
Drauf hat der rabiate Herr an Kupfer 
derwiſcht und is auf und davon. 

Jan: Nu, und Pani Baronka is ſich 
ganz bös wurd'n und hat ſich uns 
außig'jagt, und jegt jan ..ıe fich da= 
g'ſeſſ'n. 

Roſi: Na und jetzt'n hamme halt 
net g'wußt wohin und da hammer uns 
denkt, jetzt wird die arme Gnädige 
kommen und ka Wohnung nit hab'n 
und da fan mer in a wunderliebes 
Bauernhäusle kommen mit altdeutſche 
Betten und altdeutſch'n G'ſchirr und 
dort hammer auch die Nacht g'ſchlafn 
und die Bäuerin war halt ſoviel liab 
mit uns, und dös ſollt' halt die Gnä— 
dige miethen. 

Jan: Und Leitln ſans mit mir auf 
Bergel ganga Schwammel brucka und 
ich hab' ſich manen in 2 Stunden bin 
ich ſich z'ruck und jetzt bin ich ſchon 8 
Stunden aus g'weſt. 

Roſi: Ja und wia der Jan nit kom— 
men is, bin halt i am Bahnhof, aber 
weit war's und ſo bin i halt a' z' ſpat 
kommen. Und da hab 'm die Leut 
g'ſagt, die Gnädige is zum Baron 
Rumpelſtein außi g'fah'n und da is 
mer a groß Lichtl aufganga und i hab’ 
mie darinnert, daß dera narriſche Ba⸗ 
ron Rumpelſtein haßt und hab' mir da 
außerführ'n laſſ'n. 

Yan: Aber Zeit’In ham's uns a 
ſag'n beim Hergehn, mir ſoll me nit 
da wohnen, Baron is ſich verrückt und 
umgeh'n ſoll ſich bei die alten Ritter 
und is ſich ſehr gefährlich. Bitte Gnä⸗ 
dige geh'n ma ſich lieber in’s Samy 
häusle wohnen. 


Kurirt in 5 Tagen 


Krampfade 
Wafler 


Kein Schneiden uber Schmerzen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrud, Blutvereiftung, 


Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 


Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Behliäläge, fpnbern für eine Heilung. 


Lungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
* t leiden, werden mit⸗ 
Ift- meiner neueften Des 
thode geheilt duch Ein- 
athmung von Oxygen & 


Gas 
38 = Krankheiten 
der Männer 


heile ich fchnell, nachhal- R 
tig und vertraulich. 


Syestalift: 
Math — Unterfuhung — und Frauen⸗ 


Frauen-Krankheiten, 


Vorfall, Kreugſchmerzen, 
weiße Abjonderungen, 
nachhaltig kurirt durc 
meine neueſte Methode 


Blutvergiftung 


auffranfheiten, tie 
{ FR Geſchwůre, Aus 
Jfallen der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge⸗ 


nkheiten. ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., 


Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Epregitunden: 8 Borm. bis 9 —— Sonntags, 9 Borm. bis 7 Ubr Abends. 


Kopfihmerzen; laßt uns zu Bette ge- 
en. 

Den näditen Tag perfuadiren die 
Dienftleute Frau v. Gelber, das rei- 
zende Bäuernhäuschen aufzufuchen. 
Dasfelbe ermeijt fih als baufällige, 
räucherige Spelunte und ijt unbewohn- 
bar. rau dv. Gelber faßt den Ent- 
Thluß, Herrenhaufen zu verlaffen und 
ein nicht feiroccales Klima aufzufu= 
hen, Sie ift infolge der Szenen, die 
ihre Dienerfchaft aufgeführt, und noch 
mehr über Kopfmweh und Scirocco feh: 
nervös geworden und begiebt fi zu 
Baron Beter, um ihm ihren Ahreife- 
beſchluß mitzutheilen. 

Baron Peter: O guten Morgen, 
Gnädigſte, gut geſchlafen? 

Frau v. Gelber, ſchon ſehr nervös: 
Geſchlafen? Nein, gar nicht; ich hatte 
ja ſo ſchreckliche Kopfſchmerzen und 
dann — ich vertrage den Scirocco 
nicht, und oben die Ahnengallerie, ſie 
iſt ſo unheimlich (mit zuckenden Lip— 
pen) und, mit einem Worte, ich kann 
nicht hierbleiben! (Bricht in Thränen 
aus). 
Baron Peter: Ja, warum denn, 
wieſo denn, ich begreife Sie nicht? 

Frau v. Gelber, ſchluchzend: Ja, ſo 
ſehen Sie denn nicht, ich bin ja ſelbſt 
ganz verzweifelt; was wird denn mein 
Mann dazu ſagen, wir hatten uns ja 
ſo ſehr auf dieſen Sommeraufenthalt 
gefreut! Aber ich kann und kann nicht 
dableiben! 

Baron Peter und ſeine hinzugekom— 
mene Mama ſehen ſich bedeutungsvoll 
an. 

Baron Peter: Entſchuldigen Sie, 
Gnädigſte, ſind Sie öfters ſolchen An— 
fällen unterworfen? Da muß man ja 
einen Arzt holen, damit er etwas Kal— 
mirendes verſchreibt. 

Frau v. Gelber: Nein, nein, nur kei⸗— 
nen Arzt, ich bin ja nicht krank, nur 
verzweifelt; ſo rathen, helfen Sie mir 
doch! Schluchzt herzzerbrechend — 
Baron, Peter geht ſcheinbar auf die 
Ideen der gereizten Frau ein, tröſtet 
— während deſſen hat ſich die Ba— 
ronin entfernt, erſcheint ſpäter wieder 
und beide bemühen ſich, die noch im— 
mer weinende Frau zu beruhigen. 

Plötzlich öffnet ſich die Thür, ein 
großer, blonder Herr tritt ein, Baron 
Peter und ſeine Mutter verſchwinden. 

Doktor Werner: Man hat mich ge— 
rufen, meine Gnädige, ich bin Doktor 
Werner. 

Frau v. Gelber, gereizt: Bitte, Herr 
Doktor, ich ließ Sie nicht rufen und 
bat auch Baron Peter, dies nicht zu 
thun, mir fehlt gar nichts, ich bin nur 
aufgeregt über verſchiedene unangeneh— 
me Dinge und dann — ich vertrage 
den Scirocco nicht. 

Der Arzt will ſich Frau v. Gelber 
nähern, um ſie zu beſänftigen. 

Frau v. Gelber: Bitte, mit mir kei— 
ne Kur zu beginnen, ich laſſe an mir 
nicht herumexperimentiren, ich bin 
wirklich nicht krank. 

Doktor Werner, nach einigem Hin— 
und Herreden, beruhigt die Frau v. 
Gelber: Ja, jetzt ſehe ich klar! Freilich 
ſind Sie nicht krank, aber man hielt 
Sie dafür; ich bin ja an Stelle des 
Doktor Braun gekommen, der verreiſt 
iſt und dieſer, der Hausarzt des Ba— 
rons, den die Baronin rufen ließ, iſt 
— der Primarius des hieſigen Irren⸗ 


hauſes! 


Tel. Rorth 1325. Ctablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Bederihindeln, mit Kupfer und 
salvanijirten Nägeln. Stritt hochfeine Arbeit, 


so HUDSON ANNE; 


Trinidad Lake Asphalt Dächer 
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Schen beiler aus ala Bun eın anderes fog. 
Asphalt· Dach. 
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Dallor Kneipp 
Jtalur- Heilanllall. 


Aheumatismus, chro- 
nifche Kranke, beion- 
ders Haut-, Harn-, 
Nieren-, Blafen-, 
ı Geichlehts - Krant- 
N Seiten Zungen-, 
5 Herz-, Magen-, Le⸗ 
ber-, Blut-, Männer- 
- and Trauenleiden, 
werden raid auf die 
Dauer furirt ohne 
Medizin und : ohne 
Operatinnen. 


Unterfudhung frei, nebit gutem Rath. 


Naturgemäße Koft — helle Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, il. 


Badikalkır 


- se — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nerböſe Verſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigteit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
pfenden Ausflüffen, Breuft-, NRüden- und Kopi- 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
una Geficht3, Ratarıh, Magendrüden, Stuhlber⸗ 
ftopfung, Müpdigfeit, Errötben, Bittern, Herz. 
tlopfen, Bruitbellemmung, Aengftlichleit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund”“ 
tie einfach, fhnceh und billig alle unnatürlien 
Veriufte und andere Folgen jugendlicher Berir. 
rungen arimdlih geheilt und volle Gejundheit 
en» Krohlinn wichererlangt werben fünnen. — 
Ganz nened Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Dieſes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1906), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen werden ſollte, 
laun gegen Einſendung von 25 Cents in Brief⸗ 
marlen verſiegelt bezogen werden von der 


Privat⸗Klinik, 181 6. Ave., 


N York, N. Y. 
en 5 dma,dofondt,1} 


Sind unzerbreijtigt _ 
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J. Jenſen, Geprüfter Optiler. 
unfer optifhes Dept. ilt mis den neue» 
ften Einrichtungen ausaeftattet für mil» 
fenf&haftlige und praftifhe Unterfuhung 
bon Augen. Augen frei unteriudt. 
Brillen od. Augengläfer cıchtig angepaßt. 

JENSEN BROS. 

Optiler QJumeliere Ubrenmader 
1216 Weilwautee Ave., Ede nn Eır. 
Sap,dion 


— für Männer. 


mn Aerzte oder —— — Euch nicht *3* 
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Heilmittel find nur bei uns zu 
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Bon Albert Weiße, 


— — 


Grieshuber: Der vornehmſte 
Grundſatz der echten Demokratie iſt es, 
daß der Wille des Volkes zur Geltung 
gebracht wird. — Das Voll, d. h. die 
Mehrheit des Volkes, ſoll das Beſtim— 
mungsrecht über das Erlaſſen von Ge— 
ſetzen und die Durchführung derſelben 
haben — nicht eine Klique von Hand— 
werkspolitikern, die im Bewußtſein der 
Gleichgültigkeit des Volkes, auf ehr— 
liche, aber noch viel öfter durch unehr— 
liche Mittel dieſe Macht an ſich geriſ— 
ſen haben, und ſie nach ihrem Willen 
und zu ihrem Vortheil ausüben! — 
Ihnen dieſe Macht wieder zu entreißen 
und ſie dem Volke, dem ſie gehört, zu— 
rückzugeben, das iſt der Entzweck der 
Bewegung, die jeht von den Vereinig⸗ 
ten Geſellſchaften für örtliche Selbſtre— 
gierung“ in Fluß gebracht werden ſoll. 

Lehmann: Et is ja Allens janz 
jut un janz ſchön un' ſojar äußerſt 
achtbar, det wir nu endlich innſehen, et 
muß annerſch werden. — Aber kitzlich 
for unſern Nationalſtolz is die Je— 
ſchichte doch, weil der deutſche Michel 
ſich bisher die Schlafmütze tief über 
die Ohren un Oojen jezogen hat, um 
niſcht von die Ireuel der politiſchen 
Luderwirthſchaft zu hören un' zu ſe— 
hen — jetzt aber, wie 'ne Löwin, wo 
man ihr Junges rauben will, uff- 
ſpringt und brüllt — un' det aus kei— 
nen anderen Irunde nich', als weil die 
Muckerbande die Kerle an der Spritze 
uffjeſtachelt hat, Micheln in det Bier 
zu ſpucken, ihn den Sonntag zu ver— 
wüſſern un' jeine Kinder den Polizei— 
knüppel zwiſchen die Tanzbeine zu 
ſchmeißen! — 

Grieshuber: Sehr ſchmppeichelhaft iſt 
diefe, Deine Bemerkung gerade nicht 
für das Deutfchthum, und ich möchte 
Dir nicht,rathen, fie in gemwillen Krei- 
fen zu wiederholen — aber leider muß 
ich zugeftehen, daß, wenn Du auch, mie 
gewöhnlich, in zu lauten Farben malit, 
Du doch nicht ganz im Unrecht bilt. — 
Der Deutfche haft es, ohne dringende 
Beranlaffung ji mit den politifchen 
Stänfern herumzufchlagen, und da er 
außerdem etwas bequem ift, jo bedarf 
e3 eined harten Anftoßes, um ihn zur 
Wahrung ; feiner Rechte  aufzurütteln. 
Allenal und immer ift aber der Ber- 
ſuch, feine perfönliche Freiheit zu be= 
Ichränten, ein jolder Anlaß... Hof: 
fen wir, daß er von jeßt an mach bleibt 
und jich nicht wieder fchlafen legt, jo- 
bald er diesmal dad Muderungeziefer, 
das ihn in feiner Ruhe geitört, auz= 
geräuchert hat. 

Kulide: .E8 gibt- auch anbere 
Piepel3 bejeits und Diehormäng, mo 
nicht gleichen, fich in die Politid3 auf- 
zumiren — iehiven unter bie promis- 
nenten Biffnifleute, mo nicht mal ihre 
Duttie als Diehurors thun wollen, au8 
dem einzigen Riefen, meil jie feinen 
Sub3 for die Kurt, die Leuers und die 
Dſchödſches haben, wo allePolitiſchens 
ſind! — aber ein Dſchödſch hat die— 
klährk, daß aus dieſen Rieſen zu die 
meiſten Treiel-Dſchuries dſchinueine 
Bums“ genommen werden müſſen! — 
Natſcherälli laſſen ſich dieſe Bums 
dann von die Parties breiben und er 
aͤls Dſchödſch kann dann nicht helfen, 
und er muß die gültigen Kriminäls 
mitaut einigem Puniſchment disſchar⸗ 
dichen 8* 

Charlie: In der That! Ne 
ſchöne Wirthſchaft in unſern Gerich— 
ten. — ——— 

Lehmann: Schon fo mehr „Sau: 
wirthſchaft“, wie ſich unſere ſchwäbi— 
chen Landsleute mehr. oder weniger je: 
bildet ausbrüden, — 
: Quabbe: ‘ch muß entfchieben .. 
Lehmann (einfallend): Ruhig find! 
— Ick un' Thatſachen vertrajen kei— 
nen Widerſpruch nich! Oder is et 
vielleicht nich! Thatſache, det die Hilfs⸗ 
ſheriffe keinen Mann nich' finden kön— 
nen, wo über 10,000 Dollars werth 
is oder über drei Dollars den Tag 
verdient, wenn ſie ihm 'ne Vorladung 
als Jeſchworener behändijen ſollen? 
Oder is det ooch keine Thatſache nich', 
det der Jerichtsdiener Lynch ſeine Kol— 
lejen anjelernt hat, ſich 'nen ehrlichen 
Iroſchen Nebenverdienſt zu verſchaffen 
— dadurch, det ſie im Ufftrage der 
Anjeklagten die Jeſchworenen beſtechen 
duhn? — Siehlen die Clerks in die 
Jerichtskanzleien nich mit eine Vir⸗ 
tuoſität, vor die ein jeborner un in det 
Handwerk jrau jewordener Spitzbube 
voller Achtung die Mütze abziehen 
muß! — Na, un von die ehrenhaften 
Richter weiß man manchmal ooch nich' 
ſo janz jenau, wo bei * die ſo ville 
jerühmte Ehrenhaftigkeit ſitzen duht; 
wenn ſie z. B. einen, in die Wolle je— 
färbten Jauner loofen laſſen, bloß 
mweil berjelbe in der Wahl eines ein- 
flußreichen Uldermans zu feinem On- 
kel Verſtändniß un juten Jeſchmack be⸗ 
wieſen hat! — 

Kulicke: Die Pähpers machen ja jetzt 
ſo viel NReus über den Dſchöbſch Shei⸗ 
lein. Was ift bie Mätter mit ihm? — 

Quabbe: Der Richter ift zu befla- 

en! — Er ift das Opfer feiner Ver- 
auenäfeligteit geworben! — Leute, 
. bie er für feine $reunbe hielt, haben 
hn in's Unglüd gebracht! — Der ate 


me, arme Dann! -, —— 
hören Sie aber 


Grieshuber: Nun 
Quabbe! — Hat ein MNann, der 
ehalt von 10000 


I 
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gen bejitt, irgend eine fittliche Veran- 
laffung, jich mit zmeifelhaften Spefu- 
lanten abzugeben und auf allerlei faule 
Schiebungen einzulaffen? Wenn Ei- 
ner von una hier auf folcden Schmin- 
bel hereinfallen würde, dann mär’ daß 
am Ende verzeihlid, denn mir find 
— Gott jet Dant — mit den Fallgru- 
ben ber FinanzHochftapler nicht bes 
fannt, und unjere Dummheit wäre ei= 
ne ausreichende Entfcehuldigung für 
unferen Reinfall. — Aber ein Richter, 
der mit allen Gejchäftsfniffen vertraut 
it und mit allen Hunden bes Gejeges 
gehegt ijt —, wenn fich ber hinter ber 
Ausrede verfteden will, er fei in feiner 
grenzenlojen Dummheit auf den Leim 
gegangen, dann Hört fi) Alles und 
noch verjchiedenes Andere auf... 
Charlie: Wahrjcheinlich wird er re= 
figniren..... 
Lehmann: Nee, Verehrtefter — det 
wird er nich’! Leute, mo 10,000 
Dollars Sehalt friejen, refigniren nie 
ni! — Un deter ooch det morclifche 
Recht hat, et nich zu Duhn, dafor hat 
er bei Zeiten jeforgt. Er hat fein Je— 
halt uff zwei Jahr’ im Voraus ver- 
pfändet; nu’ fann er doch al3 Ehren- 
mann den Halzabjchneider, wo ihn det 
SYeld vorjefchoffen hat, durch feine Re= 
fijnation nic) rinnfallen laffen! — 
Grieshuber: Das Kunftftüd hat er 
jedenfall® den jungen Elerf3 in ber 
City Hal abgefehen. Um auf die Pfer- 
derennen metten zu können, laffen fich 
diefe Schreiberbengel von den Kravat- 
tenmacdern und Pfandonteln die Gur- 
geln abjchneiden; und wenn die dann 
Nichts mehr zu verjegen haben, 
dann nehmen fie eine Mortgage auf bie 
Zufunft und den noch nicht verdienten 
Lohn! — 
Lehmann: Die. Biederniänner, 
two unserer jugendlichen Bureaufratie 
tiebevoll mit 'nem Vorfehuß unter die 
Urme jreifen, loofen aber doch ein janz 
bedeutendes Rifiko, denn pofitum, ge: 
fett den Fall un’ der Fall un’ det bau 
fallije Rathhaus fallt zufällii um, ei, 
mat dann? Denn find fie uff alle Fälle 
for Ihre Jefälligkeit die Rinnjefalle— 
nen! 
Kulicke: Es iſt doch funnig! — Vo— 
rije Woche war von nichts Anderes der 
Tahk in die Päpers, als von dem 
Tumbeldaun-Kurthaus — jetzt wird 
davon gar kein Wort mehr gemen—⸗ 
ſchent. 
Grieshuber: Das hat ſeinen guten 
Grund! Die Sachverſtändigen lagen 
ſich damals in den Haaren — die Ei— 
nen behaupteten, daß die Ruine jeden 
Tag einſtürzen könne, die Andern, ſie 
ſei ſo ſolide, daß noch ein halb Dutzend 
Bürgermeiſter die Straßenbahnfrage 
darin löſen könnte! Jetzt hat man ſich 
aber in aller Stille auf einen ausge— 
zeichneten Plan geeinigt, durch den 
man über allen Zweifel feſtſtellen 
kann, welche Partei Recht hat, und 
man verhält ſich vorläufig abwartend. 
Quabbe: Und was iſt das für ein 
Plan?“ — 
Grieshuber: Man will die alte Rui⸗— 
ne vollſtändig in Ruhe laſſen und zuſe— 
hen, was geſchieht. Stürzt ſie ein, 
dann hat die Kaſſandra-Partei Recht 
— bleibt ſie ſtehen, die andere. — 
Alle: Au! Au! Au! — 
Charlie: Trotz der Wackelhaftigkeit 
der Stadthalle ſoll der Ex-Bürgermei— 
ſter Hariſon doch den Wunſch haben, 
zum nächſten Frühjahr ſein altes 
Quartier darin wieder zu beziehen! — 
Quabbe: Als früher vielbeſchäftig— 
ter Mann, der im Mittelpunkt des 
lebhaft pulſirenden Lebens einer Groß⸗ 
ſtadt geſtanden, kann er dem dolée 
far niente keinen Geſchmack abgewin— 
nen und wird von dem Mißmuth der 
erzwungenen Ruhe angekränkelt. 
Grieshuber: Die faulen Tage könn⸗ 
te er als ehemaliger ſtädtiſcher Beam— 
ter, der ſich an der öffentlichen Krippe 
ſatt gefreſſen hat, am End' gunz gut 
vertragen — aber er iſt beſorgt, daß 
die Dynaſtie Harriſon nicht wieder 
an's Ruder kommt, wenn er über ſei— 
ne Verdienſte um Chicago Gras wach⸗ 
ſen läßt! — Dynaſtien find alle über 
einen Leiſten geſchlagen — ob ſie auch 
noch jo oft geſtürzt werden, ſie verſu⸗ 
chen immer wieder und wieder zur 
Macht zu gelangen — Carter Harri⸗ 
ſon III. iſt noch zu jung, um als Bür⸗ 
germeifter = Prätendent Ausficht zu 
haben, und da muß Carter Harrifon 
IL, um feinem Schne für ſpälere Zei⸗ 
ten bie Wege zu eben, wieder felbft in 
bie politifche Arena fteigen —, wenn 
es ihm aud) davor grauen mag, mit 
dem alten, böfen Feind, dem Mafchi- 
nenjhmierer Burke und feiner Gefolg- 
Tchaft die Klinge zu Freugen! — 
Lehmann: Wenn der Zar nid)’ bald 
andre Saiten uffzieht un feine jelieb- 
ten Untertbanen fleich ’ner Kanall; 
meiter behandeln‘ dubt, merben bie 
Taje der Dynaſtie Romanoff doch 
wohl bald jezählt find! — Erft bat 
Bolt mit 'n Parlament bejlüden un’ 
benn die Herrn Barlamentarianer, wo 
ihn ihre Uffwartung machen mollen, 
von die Hoflafaien achtfantig raus 
ſchmeißen laſſen. ſone leit 


en 
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nit, Cie find über die Rausges 
-Tchmiffenen ruhig zur Tagedorbnung 


übergegangen. — 

Kulide: In meine Opinien ift ber 
Zahr äfräd gemefer, jo ein großes 
Kraut zu reziehmen — 

Lehmann: Un’ die Furt iß am 
End ihm doch, bei Licht betrachtet, nich 
fo fehr zu verübeln, denn die Meltje: 
Thichte hat Beispiele von Erempeln, 
mo fo ’ne Audienzen mit ’'nem jroßen 
Kladderadatich jeendigt find. — Id 
erinnere bloß an den Dionifius, mo 
ben Möros3 bei fo ’ne Selejenheit mit 
‚nen Dolch in’n Jemwande abfaßte un’ 
ben hochfelijen König, Wilhelm ben 
IV. ooch Champagner-Hannes je— 
nannt, wo ſich von den Johann Jako— 
by die ſchönſten Irobheiten ſajen laſſen 
mußt! — 

Grieshuber: Die gemäßigten Ele— 
mente mögen heute die radikaleren in 
der Duma noch niederhalten können — 
der Terrorismus der Nihiliſten, An— 
archiſten uſwp., die auf ein Parlament 
pfeifen, kann aber nicht mehr einge— 
dämmt werden! — Sie kennen nur ein 
Ziel, den Umſturz alles Beſtehenden! 

Lehmann: Un' die Dynamitbomben 
ſind ihnen ooch ſchon zur Exreichung 
dieſer juten Abſicht nich' mehr jefähr⸗ 
lich jenug; — ſie koofen ſich jetzt Otto 
Mobiles und üben ſich uff die Dinjer 
inn, damit ſe, wenn et wirklich losjeht, 
die vermaledeiten Koſſacken un' andre 
Drbnungäbeitien zu Dode rädern fün- 
nen! — 

Charlie: Mik Goldmann, die „böfe 
Emma“, maht ja auch mal mwieber 
Chicago zur Abwechslung unfiher; — 
ihr Gefinnungsgenofle, der „mwoulb- 
be’:Mörder des Frid, den fie ung 
mitbringen mollte, muß ıhr aber wohl 
uff die Reife abhanden getommen fein. 

QDuabbe: Berfmann hat fich mitiler- 
weile doch bier eingefunden und mill 
im Duett mit Emmacden da8 LZoblied 
unferer Polizei und fonftigen Obrig- 
feit fingen. 

Grieshuber: Das müßte ja aber 
auch merkwürdig zugegangen jein, 
wenn der liebenswürdige junge Mann 
abhanden gefommen märe, denn Mr. 
Berfmann wird von der Polizei mie 
fein anderer Menfch im ganzen Lande 
bewacht. — Frid nimmt an den Be- 
mwegungen jeines Trreundes fo großes 
Sintereffe, daß er ihm ein ganzes Heer 
bon Detettivg auf Schritt und Tritt 
nahjichidt, die ihm auch in einem Er- 
trazug folgen, wenn er mit der Eifen- 
bahn fährt. — Die Eifendahnen ma- 
chen dadurch ein glänzendes Gejchäft, 
denn Mr.Berfmann reift viel und meit 
im Lande umher — bei der fih.nben 
Lebensmeife der lebten zmölf Jahre 
find ihm die Füße eingefchlafen und 
er jucht fich jegt joniel mie möglich Be— 
mequng zu machen! — 

QDuabbe: Ein Ding verjteh’ ich 
nit! Diefe ruffifchen Sozial-Reoo- 
Iutionäre werfen mit Dynamitbomben 
wie mit Knallerbfen umher und tödten 
ihre mirflichen oder ‚vermeintlichen 
Teinde mit dem GSanöfroid einer Kö- 
in, die einen Hahn fchlachtet. Dabei 
aber find fie gerade diejenigen, die die 
Abfhaffung der Zodesitrafe, als ein 
barbarifches3 Weberfommen aus dem 
Mittelalter, am Lauteften fordern! — 

Charlie: Diefe merkwürdige Er- 
fcheinung finden Sie aud) hier bei uns. 
Leute, die im Verdacht ftehen, fich der 
Dienfte der „Vereinigten Todtfchlä- 
gersUnionen” zu bebienen, petitioni= 
ren jeit Jahr und Tag in demfelben 
Sinne bei der Legislatur in Spring- 
field, 

Lehmann: „Füg’ jeden Andern rır 
big zu, wa Du nich’ willft, das man 
Dich thu’!" — Dat id ’n Sprichwort 
un' 'n Wahrwort, wonach ſich ooch un— 
ſere Lehrerſchaft jern' richten möchte! 
.... Wenn ein Junge det Klaſſenpen⸗ 
ſum partout nich bewältijen kann, laſ⸗ 
ſen die Schoolmäms den Dummkopp 
in die Klaſſe ſitzen, bis er ſchwarz 
wird! — Sie aber ſelbſt wollen in die 
Höhe rücken, janz enjal, ob ſe tüchtig 
ſind, oder als abſchreckendes Beiſpiel 
für den Lehrerinnenberuf ſich berüch— 
tigt jemacht haben — nich' nach Ver— 
dienſt un' Würdigkeit, wie die Jun— 
gens, ſondern nach Alter un' Dienſt— 
zeit wollen ſe in die höhere Klaſſe ver— 
ſetzt werden — aber der Schultcth un’ 
der Eooley hat ihnen jegt einen Strid) 
durch die Rechnung jemacht 

Charlie: Wollt Ihr hier auch ſitzen 
bleiben und ſchwätzen, bis Ihr ſchwarz 
werdet? 

Grieshuber: Nein, verehrteſtes Gaſt⸗ 
haus! Wir wollen Skat ſpielen. 
Bringe uns daher gefälligſt — die 


Karten! 
— — 


Für die Rüde. 


Junge Hühner mitpifan- 
ter Sauce — Junge Hühner mwer- 
den, nachdem fie gerupft, gereinigt und 
ausgenommen find, in Viertel getheilt, 
in einen irbenen Topf mit gutfchlie- 
Bendem Dedel gelegt, in bem vorher 
ein reichliches Stüd Butter zerlafjen 
tft. Auf die Hühnen — das Rezept ift 
für zmet berechnet — ftreut man ei- 
was Salz, zwei Eplöffel voll feinge- 
mwiegte Zwiebeln, jeh3 Stüd feinge- 
badte Sarbellen, ein Glad Meihiwein, 
den Saft einer Zitrone, 4 Pint faure 
Sahne und drei Ehlöffel geriebenes 
Schwarzbrot. Felt verjchloffen, müf- 
fen die Hühner jo weich dünften, Man 
Thüttelt den Topf öfters, damit das 
Gericht nicht anbrennt, Sind bie Hüh- 
ner weich, jo nimmt man fie heraus, 
legt fie auf eine heiße Platte und ftellt 
fie warm. Die Sauce\verfodt man 
mit etwa3 Brühe oder heißem Waſſer 
und Fleifchertraft und fügt nach Be- 
lieben noch etwas Zitronenfaft Hinzu. 
Sie mwirb über die Hühner gegeben. 
Die Schüffel fann mit einem eis. 
ranb verziert werben, Auch Malta- 
zoni, nur in Salzmaffer abgelocht und 
mit geriebenem SKäfe überftreut, bilden 
eine angenehme Beilage, 

Gedbämpftes Shmeine- 

leifd. — Man nimmt ein Stü 
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trodnet e3 gut ab, läht e& in fievendem 
—— zwei bis dreimal aufwallen, 
kühlt es mit friſchem Waſſer ab und 
legt es in eine Kaſſerole, in der man 
ein gutes Stück Buttter hat kochend 
werden laſſen. Dazu fügt man eine 
fleine Zmiebel, 4 Lorbeerblatt, etwas 
Bitronenfchale, Salz, Pfeffer, eine 
tleine Mefferfpite Nelten, nad Belte- 
ben auch einige Wachholderbeeren, 
ftäubt einen Löffel Mehl darüber und 
läßt das Fleifch unter Umfchütteln der 
Kafjerole und Ummenben bes Flei- 
fches auf beiden Seiten anbräunen. 
Dann giebt man eine Fleine Obertaffe 
Maffer und ebenfoniel Weißwein, ober 
menn man feinen Weißwein Hat, eine 
Dbertaffe mit hald Waſſer, bald mil- 
den Weineffig dazu, läht das Fleiſch 
meichbämpfen, giebt die Sauce durch 
ein Sieb, [hmedt fie gut ab, macht fie, 
wenn nöthig, mit etwas in Waſſer 
gequirlter Gornitärfe feimig und rich- 
tet fie an. 

Gemüſefleiſch.— Man ſchnei— 
det von einem Rinderſchwanzſtück fin— 
gerdicke Scheiben, klopft ſie gehörig, 
beſtreut ſie mit Pfeffer und Salz und 
bratet ſie in ſteigender Butter auf bei— 
den Seiten braun. Dann gießt man 
einen Schöpflöffel kochendes Waſſer 
darüber, fügt vierzehn bis fünfzehn 
möglichſt gleichmäßige Zwiebeln und 
einen tiefen Teller voll Mohrrübenſchei— 
ben dazu und ſchmort Beides mit dem 
Fleiſch weich. Die Brühe wird mit 
etwas brauner Mehleinbrenne verdickt. 

Barſchemitfranzöſiſcher 
Sauce. — Nachdem man 5 Pfund 
Barſche geſchuppt, ausgenommen und 
gewaſchen hat, zerläßt man in einer 
gut hließenden Kafjerole etwa 3 Pfd. 
Butter, legt die Fifche hinein, beftreut 
fie mit Salz, und läßt fie, zugebedt, 
etma 10 Minuten 9* — Dann be⸗ 
ſtreut man ſie mit Mehl, gießt ſo viel 
Weißwein darüber, bis ſie bedeckt 
ſind, würzt die Brühe mit gewiegter 
Schalotte, Peterfilie, Pfeffer und 
Sleifchertratt und dämpft die Fifche 
langſam weich. 

Ginfade Hollünpdifde 
Fifchfauce — Ein Stüdchen But: 
ier wird mit Mehl etwas abgefnetet, 
mit Wafjer, worin die Fiiche gekocht 
wurden, zum euer gebracht, Sal;, 
Mustatnuß und Zifronenjaft daran— 
gegeben und über Gluthfeuer fo lange 
gepeitjcht, bis die Sauce Didlich it. 
Dann legirt man fie mit Eigelb, das 
mit etwas falter Milch abgeiprudelt 
wurde. Statt mit Zitronenjaft fann 
die Hollandfauce auch mit Effig oder 
Weißwein geſäuert werben. 

Spargelpudding. — Die 
oberen zarten Theile von etwa 60 mit—⸗ 
telſtarten Spargeln werden kleinwür— 
felig geſchnitten und in ganz wenig 
Waſſer weichgekocht. Dann rührt 
man 3 Taſſe Butter zu Sahne, giebt 
nach und nach eine Obertaſſe ‚voll 
Mehl, Spargelwaffer, zmei Eplöffel 
feingehadten rohen Schinten, fünf ges 
ſchlagene Eier, die Spargelitüddhen, 
Salz; Pfeffer und einige Eplöffel füße 
Milch oder Rahm dazu, füllt DieMaffe 
in eine mit Butter ausgeftrichene Pub- 
dingſchüſſel und badt fie bei Mittel 
bite 3 Stunde im Dfen. 

„Shortcake“. — 3 Eier werden 
ihaumig gefchlagen, dann 1 Zaffe 
Zuder dazu gegeben und durch tüchti- 
ges Schlagen vermifeht. Dazu rührt 
man 1 Taffe Mehl, die mit 1 ebenem 
IheelöffelBadpulver gefiebt worden ift, 
rührt 1 Eplöffel Butter Hinzu und fo 
viel Milch, dab der Teig fi ausrol- 
len läßt. Nun theilt man ihn in 2 
Hälften, die man % Zoll did ausrollt, 
aufeinander legt, nadem jede Hälfte 
mit Butter beftrichen ift und im heißen 
Dfen bädt. Nachdem die Kuchen fer- 
tig find, werben fie mit Erdbeeren be- 
legt und mit Zuder bejtreut. Man 
reicht füßen Rahm dazu. 


Gefüllte Erdbeerfuden. 
— Man kocht 1 Taffe Walfer und 4 
Taffe Butter, rührt 1 große Tafje ge- 
fiebtes Mehl nad) und nach) Hinzu und 
rührt nun die Maffe auf dem Dfen, 
bis fie einen cunden Ball in dem 
Topf bildet. Diefen läht man eimas 
abfühlen und rührt dann 4 Eier hin- 
zu, ein3 nach dem andern. Bon dem 
Teig feßt man nun mit bem Theelöffel 
fleine Kuchen auf ein mit Butter be— 
ftrichenes Bacblech und läßt biefe bei 
mäßiger Hite goldbraun baden. Nach 
4 Stunde find die Kuchen fertig, man 
Dffnet die Dfenthür für einige Minu- 
ten, um da3 Yufammenfallen der Ku— 
chen zu verhüten. Sobald fie alt 
find, mat man an einer Geite in je- 
den einen Einfchnitt und füllt fie mit 
zerquetfchten und verfüßten Erbbseren, 
und legt auf jeben Kuchen einen Thee- 
Löffel jteifen Rahmfchaum. 

Gute3 Erdbeerenprä- 
ferne — Die Früchte werben fchnell 
verlefen und gewafchen. Dann nimmt 
man für 1 Pfund Beeren 1 Pfund 
granulirten Zuder, legt beides jchicht- 


+ VEME ER \ 
Roofevelt wird und Tange in Erinnerung 
bleiben, denn er verdient und erhäßt bobe Ans 
eriennung. , 
Auch Lönnen wir nicht Maribalı Field & Co, 
oder irgend ein anderes großes Beichäft über» 
feben. denn auch diefe verbienen viel Anerten- 


nung. 
Man vergibt nicht leicht einen Ma: 
vous wencl IS nläpt leicht, We sr 
ießli n eicht, an 
—— on fie erhielten ar Tan 
funfundpreißig Sabren bohe Anerkennung, und 
fte_ verdienten fie auch. 
nn Leute mit ihren Enkteltindern zu einem 
Habnazat ae was bei uns der Sal iit, fo 
m a figer, dab der Rabnarzt gute Arbeit 
Wir haben uns diefe Anerkennun d ⸗ 
trauen ſeit Generationen erw en weil = 
* rechen hielten und die e Zahnm⸗ 
arbeit Heferten, die aus dem feiniten Mafertal, 
das für Geld au Taufen ıft, fit beritellen läßt. 
üre dieje Urcbeit berechneten wir einen anaes 
mejjenen h er i , wenn Ihr 
ihn mit dem boden Preis vergleiht, den Zahn: 
ürate beredh die aud die Beite Bahnarat- 
ori tbun, aber nicht beifer ift wie die 
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mweife in eine Porzellan- ober irbene 
Schüffel, und läßt e8 über Nacht 
ftehen. Am nächiten Morgen gießt. 
man ben Saft ab, bringt ihn im Ein- 
machtefjel auf den Ofen und läßt ihn 
30 Minuten fohen. Nun werben bie 
Beeren in den Saft gegeben, wenn fid 
Schaum bildet, nimmt man ihn ab, 
läßt das Präferne 10 Minuten fo- 
hen und füllt e3 heit in fleine Gläfer; 
bie man luftdicht verfchließt. Nach dein 
Erkalten muß man bie Dedel nad- 
ſchrauben. 


—1+9 
Am Bege. 


Eine Erinzerung aus meinem Bagantenleben. Bon 


Sianor Saltarino. 

„Kerr Goldfettel... Herr Gold» 
kette! ... Der Artizelli bleibt ung lie- 
gen — er fann nicht mehr mit!“ 

Ein Miniaturfenfter der „Marin- 
gotte”, de grünen Mohnmwagens des 
fahrenden Volkes, wurbe geöffnet. Der 
Kopf des Herrn Goldfetie, Prinzipals 
einer Zleinen, mandernden Kunitreiter- 
bende, die den ftolzen Namen „Grand 
Eirque hollandai3“ führte, zwängte 
fih durch das Fenfterchen. Der Dann 
fah unwillig, ärgerlih, verfchlafen 
aus. Ein ruppiger, SdmuBiger, unra> 
firter Kopf. Tiefbraun ber Teint, 
und eine Habichtänafe. Das Schiebe- 
fenfter lag ihm im Naden, und Herr 
Goldfette verbrehte die Augen, ala 
fühle er auf feinem Stiergenid den 
blanten Stahl de3 Yallbeiles. 

Auf weiter, grauer, niederrheinifcher 
Landitraße war es, bei faltem, reg= 
neriſchem Novemberwetter. Zwei ſtrup⸗ 
pirte Pferde zogen den Wagen, und 
vier ſtruppirte Saltimbanques trotte— 
ten hinter demſelben her. Rechts und 
links zwei Hunde von undefinirbarer 
Raſſe. 

Die ſchlappen Hüte tief in die Stirn 
gedrückt, die Kragen der Röcke hoch— 
geſchlagen, die rothblauen Hände in 
den Taſchen der Mäntel vergraben, 
frierernd, zitternd — ſo torkelten ſie 
die Landſtraße entlang, vier typiſche 
Vertreter jener Vaganten, die da am 
Wegrand ſterben. 

Und einer von ihnen war müde und 
matt geworden. Nur mit Mühe noch, 
mit unſerer Hilfe und unter Schmer— 
zen ſchleppte er ſich weiter. 

„Laßt doch den Zigeuner liegen!“ 
gab der Prinzipal bös zur Antwort. 

Dem Athleten, einem langen Ber— 
liner, mit einer Bruſt wie ein Leinen— 
ſchrank, und mit Armen, ſo ſtark wie 
Gießkannen, ſchoß eine Blutwelle in 
das bleiche Geficht. „Zigeuner hin — 
Zigeuner her! Wir find alle Zigeuner, 
auch Sie, Herr Goldkette! Wir find 
aber auch Künftler, mir find Artiften“ 
— per Athlet redte ih — „wir Haben 
auh Ehre im Leibe, und mir lajjen 
unferen Kameraden nicht im Straßen- 
graben verenden. Wadeln Sie nur 
allein in ihrer alten Karre mweiter — 
wir bleiben bei Artizelli!“ 

Der „Direktor“, der wohl fürchten 
modte, daß das ganze Fünftler- 
enfernble de3 „Grand Eirque bollan= 
bais“ ihm untreu würde, fprang aus 
der Maringotte. Den ſchwarzen 
Kraustopf bededte eine ehemals ge— 
wiß blüthenmeiße Strandmüße, ein 
ſchmutziges Wollhem den Ober: 
körper, und die Hoſe wurde von einem 
defekten Lederriemen gehalten. Unter 
dem Umlegekragen des Jägerhemdes 
war ein ſchwarzer Schlips mit zwei 
langen Enden befeſtigt. Und eine 
goldene Nadel ſtak darin, ein Hufeiſen 
mit ſieben Similibrillanten, die Nägel 
markirend. 

„Kommen Sie mit in den Wagen, 
Artizelli. In zwei, drei Stunden 
ſind wir in Goch, und dann gehen Sie 
zu einem Doktor.“ 

Goldkette faßte den kranken Artiſten 
unter die Arme und wollte ihn zum 
Wagen führen. 

„Liegen laſſen, Goldkette, liegen 
laſſen! Biel zu gut der Straßen— 
graben für den Vagabonden!“ kreiſchte 
eine Weiberſtimme auf. Und wenn die 
andern nicht wollen, ſollen ſie es blei— 
ben laſſen. Wir brauchen die ganze 
Bande nicht. Die Goldkettes machen 
eine Vorſtellung ganz allein.“ 

Ein gelbes, ————— Megären⸗ 
geſicht war im Fenſter erſchienen, mit 
einem Doppelkinn, und einem ſchwar—⸗ 
zen Schnurrbart. Die Frau ver—⸗ 
ſchränkte die Arme. Mit feindſeligen 
Augen maß ſie die Männer. 

Ser Kunftreiterprinzipal mar bei 
dem Gejhimpf feines MWeibes zufams 
mengefahren, ließ den franfen Artiften 
lo3 und eilte wieder zum Wagen, 

„Sondeln Ste nur meiter, Mas 
dame!” rief der Athlet. „Wir fommen 
langfam nad. Auf feinen Fall aber 
laffen wir einen Kameraden auf der 
Zanditraße wie einen Hund verreden!”“ 

Klirrend füllt dag Tenfter nieder, 
und meiter ftapft die Heine Karamane. 
Mer meiß, was in®den Sternen ges 
johrieben — vielleicht jauft noch einmal 
der „Grand Eirque Hollandais” im 
Ertrazug dur die Länder, mit Hun= 
derten von Pferden und Hunderten 
bon Menihen... 

Denn e8 gibt auch Könige unter den 
Banbiften, denen das Glüd hold mar, 
die aus den Zleinfter Anfängen heraus 
Tid) zuMilionären emporgerungen und 
bie in fürftlichen Hotels ihr Leben be- 
Thloffen haben. Mber der grüne 


Wohnwagen war auch ihre Heimat | 


einft, in diefem haben fie gelebt, geliebt 
und gelitten, in biefem find fie die 
Landitraßen hinauf und hinab gezo: 
gen, zwifchen enblofen PBappelreihen 
bindurdd, bis nah Finnland Binauf 
und bi8 na Spanien hinab, wie ein 
zerfafernder Gebirgsbadh in die Län- 
der dringend — ein Bilb emiger 
Ruheloſigkeit. 

Ahasver — du todtmüder, abgehetz⸗ 
ter, unſterblicher Menſch, deine Jünger 
ſind die Vaganten! 

Naſſe Flocken fallen jetzt herab, 
dichter und immer dichter. Sie ſetzen 
ſich auf die troſtlos in die kalte 

den e der Bäume, bis der 
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Ueberall und Rothmeer, 
ee das reicht Verlaſſenheit. 

inſamkeit und Stille. Welke Blätter 
und Krãhengeſchrei. 

Wir führen abwechſelnd den kranken 
Artiſten — der Athlet, der Schlangen⸗ 
menſch und ich. Doch nur langſam 
kommen wir vorwärts. Der Wagen 
entfernt ſich mehr und mehr von uns. 
Eine blaue Rauchſäule quillt aus ſei— 
nem Kamin, die im Nu vom Regen 
zerriſſen wird. Und dann werden die 
Furchen, die die Räder der Marin— 
gotte ziehen, enger und enger, bis ſie 
an einem kleinen grünen Punkt zu— 
ſammentreffen, der ſich nach und nach 
im grauen Nebel des Novembernach- 
mittags verliert. 

E3 wird dunkler und bunlfler.... 
Regen ind Schnee fprühen von den 
bageren Baumriefen der Landitrahe 
berab. Unter unferen Füßen ballen 
ſich ſchwere, naſſe Klumpen. 

„Kameraden — ich kann nicht 
mehr!“ ſeufzt Artizelli. „Zieht ruhig 
weiter. Mit mir ijt es aus“... 

„Rein, Artizelli, wir bleiben bei 
dir. Du folljt wenigjtens nicht von 
aller Welt verlaffen am Wegrande 
jterben.“ 

Ein dichter Wald junger Fichten 309 
fh an der Chauffee entlang. Der 
Schlangenmenſch hatte bald eine Stelle 
gefunden, mo trodene Nadeln und 
Moo3 ein verhältnikmäßig meiches 
Lager boten. Die Kronen der Bäume 
ftießen dicht aneinander und hielten 
Schnee und Regen ab. Eine Pferdes 
dede, die ih um die Schulter geworfen, 
murde außdgebreitet, und der Athlet 
trug den tobtwunden Waganten wie 
ein Kind über den Graben unter 
Fichten. 

Sprunkelli, der Schlangenmenſch, 
zog ein Stück Schwarzbrot aus dem 
Mantel und dann die Rumflafche. 

„So, jet ftärke dich erſt gründlich, 
Artizelli, und nachher fchlafe. Mor: 
gen jrüh gehe ich ins nächte Dorf und 
bole Hilfe. Wir kriegen dich fchon 
duch!“ 

‚ Ein dankbarer Blid des Kranken 
fiel auf und, Mit Heißhunger ver: 
äehrte er das Brot. 

Bor einigen Tagen erft war Artizelli 
zu uns gejtoßen, zwifchen Köln und 
Neuß. Geine Künftlergarberobe be> 
fand nur aus einem fleifchfarbenen 
Zrilot und einem gelben Wams. Die 
ZTagesfleider zeigten no Spuren 
früherer Eleganz. Er bot fih ala 
Voltigeur an, und Herr Golbtette en- 
gagirte ihn für eine Blutgage. 

Gedrüdt und meltfremb fjah ber 
Artift aus — grau, mie ein Zucht: 
häusler.... 

.3.Ob ich aus der glorioſen 
Artizelli-Familie ſtamme?“ fragte der 
Kranke zurück. „Aber gewiß, ich bin 
das jüngſte Kind — Rodolfo Artizelli, 
the greateſt bare-back- rider of the 
World. Ich war engagirt beim alien 
Renz, bei Franconi, bei Hengler — 
überall bei den erſten Direktoren. Frei⸗ 
li, meine Eltern wünfchten nicht, daß 
ih zum Zirkus gehe; mwenigftens ein 
Kind follte einen bürgerlichen Beruf 
ergreifen. Und it mußte bas Gym: 
naſium abfoloiren. Doc brannte ich 
mit neunzehn Jahren durch und wurde 
Kunftreiter. Das liegt nun einmal 
im Blut. Denn wir find eine Zirkus- 
familie pur fang — fchon der Urgroß- 
bater war ein KRunjtreiter.“ 

„Wie fommft du denn aber dann 
zu — zu — uns?“ fragte der Athlet, 

Ziefe Dunkelheit berrfchte im 
Walde. Wir fauerten neben dem 
franfen Kunftreiter und tauchten aus 
furzen Stummelpfeifen. Brot und 
Rum batten un3 erwärmt, die bdiden 
Mäntel boten Schub gegen: den noch 
etwas bereindringenden naffen Wind. 
Keiner der Baganten konnte das Ge- 
fiht des andern erfennen. 


„Wie ich zu euch fomme? ch habe 
meine geraden Glieder noch, war fein 
Zrinfer — wer foll denn [huld daran 
fein tie nur ein Weib?! Ah, wenn ich 
daran benfe, daß ich jegt am Feldrain 
fterben muß, ein Schwindfüchtiger, in 
Näffe und Schnee, ich, der ich fchlant 
war wie ein Winbhunb und gefchmei- 
dig mie die Pantherfate, dem viele 
Ihöne Frauenhände uklatſchten, fo 
daß e3 Hang wie das Geflapper von 
taufend SKaftegnetten.... ch, der 
grehe Artizelli Hätte ich doch 
da3 Genid gebrochen in ber beifalle- 
Thwangeren Luft der Manege, iie 
eine vollerblühte Nofe, die ein Sturm 
entblättert!“,... 

„Rege dich nicht auf, Artizelli“, 
mahnte Mr. Spruntelli. „Sieh wir 
haben alle unjer Pädchen zu tragen. 
Auch ic kann eine Gefigichte erzählen 
bon Weiberlift und Weibertüde; doch 
habe ih mich bald getröftet. Denn 
„Slüdlih ift — mer vergikt — was 
einmal nicht zu ändern it“, ſchloß 
ſummend der kleine Kautſchukmann. 

Der Kranke ſtöhnte laut auf. „Du 
guter Kamerad, nicht jeder hat ein ſo 
glückliches Temperament. O, wenn ich 
daran denke — wenn ich daran denke! 
Ob ſie ſchön war? Wie ein Maimor- 
gen, wie ein Freudentag der Jugend! 
Sie trippelte in die Manege wie ein 
Lichtſtrahl, der durch die Wolken 
bricht, wie der Süd, der mit den 
Blumen koſt, dabei lächelnd wie der 
Spottvogel. Evoe — das junge Leben? 

„Unſere Ehe war nur kurz. Nach 
ſechs Wochen brannte Oceana mil 

einem Madrider Bankier durch, der ihr 
mehr Brillanten bieten fonnte als ich. 
ı Haß und Wuth im Herzen, Habe ich 
: das Weib lange Jahre gefucht. Doc 
; Dctana war wie vom Erdboden ver⸗ 
ı Ihmunden. Da murbe ich vor fünf 
Jahren zu Siboli nad K. engagirt. 
An einem freien Abend befuchte ich das 
bortige- Bariete - Theater. ch ver⸗ 
Tpätete mich und befam gerabe nod 
die Schlußnummer * erſten Theiles 
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m Weiße. | 
—* Hände über den n 
und taufend Schneefloden rief 
den ſchönen Frauenkörper nieber, 
ſich in dem aſchblonden Haar feſt⸗ 
ſetzten. 
Der Polarſtern.... 
„Ein Traum — ein Märden!” 


meinten bie einen, 


anderen. 


Oceana Artizelit jchrie ih mit 
mwutberftidter Stimme, 


In derjelben Naht no nahm ich 
meine Rache, ch babe fie zeriteien 
und mit meinen Zähnen ihr daß meiße 
Hleifh vom Körper gerifjen.“ ... 

Der Kranke jehüttelte fih im Fieber 
und fuchte unfere Hände zu fallen. Be- 
fürzt fuhren wir zurüd, tt= 
nerbige Athlet zitterte> wie, Gjpenlaub. 

„endet euch nicht von mir ’ab!" 
ftöhnte der Artift.. „IH habe gebüßt. 
Erit fam ich ins Irrenhaus, dann 
fünf Jahre ins Zuchthaus. Vor zwei 
Wochen erſt habe ich es verlaſſen — 
ein kranker. gebrochener Mann. 

Den Kunſtreiter hatie das Sprechen 
außerordentlich angeſtrengt. Er legie 
ſich zut Seite und röchelte. Sprunlelli 
raffle Nadeln und Moos zuſammen, 
um ein Kopfkiſſen zu formen. Ich hob 
ein wenig den Kopf des Kranken, als 
ein warmer Blutſtrom mir über Hände 
und Arme rana. Mit einem 
Schredensruf jprang ich empor. 

„Adien — Kameraden — abiew!“ 
murmelte jet der Srante. 

Wir drei ftanden enganeinanber 
gefhmiegt in dem ftodbunfeln Zan- 
nendidicht. Der Sterbenbe war nicht 
zu fehen. Wir merften nur, mie er 
ih aufzutichten verfuchte.‘ . * 

„Heidonczen-gdant — in bie Arena 
— — des unentdeckten Lebens — — 
Dreana — — fei verflugt!*.... 

Signör Rodolfo Artigelli, der be= 


rühmte Artift, war am Megranb ber- - 


ſchieden. 
Ein wenig bekaunter Freiſta at. 


Man ſchreibt aus London: Wo die 
Republik Kunani liegt, iſt eine von den 
Fragen, die ein Profefjor ber Erb- 
funde ruhig felbjt am eine höherefllaffe 
richten darf, one hinzugufegen: „Richt 
alle zugleich antworten.“ Sogar bie 
Handelstammer in Manchejter, bie ja 
aus gejhäftlichen Gründen von allen 
möglichen -entlegenen Orten: weiß, war 
binfichtlich diefes Preiftaateg jo fehr in 
Verlegenheit, daß ſie jüngſt in einem 
Erkundigungsſchreiben den Miniſter 
des Auswärtigen Sir Edward Greh 
bat, ihr über dieſes angeblich zwiſt 
Brafilien und den drei Kolonien Gh 
ana gelegene Staatäwefen ein amtli= 
ches Licht aufzufteden. Es hatie ſich 
eine in Kunani angeblich bejtehende 
Gejelichaft nad) Manchefter gewandt, 
um Geihäftäverbindungen anzufnü- 
pfen. In der»Etwiderung bed. Foreign 
Office 938 dann kurz und bündig: 
„Der Togenannte Staat Kunant it 
rein erdichtet. Sein politifhes Dafein 
wird von der brafilifchen Regierung, 
innerhalb deren- Gebiet. bie von bem 
„Hreiftaate“ in Anfpruch genommenen 
Städte und Provinzen liegen, mit 
Entrüftung beftritten, und er ift me 
bort der britifchen Regierung, nod) fo= 
weit hier.befannt, von. irgend einer an« 
dern Macht anerfannt worden“, Man 
erinnert fich übrigens Hier bei biefer 
Gelegenheit, daß im lehten Mai, imo 
man bier ind anderämo mit wichtigern 


N: 


„Ein fejches Frayenzimmer!* bie — 


u 


Dingen befchäftigt war, ‘in Spanien : 


die in Madrid vorgenommene Berhafs 
tung des Räbelsführers eines Anfchla> 
ges Auffehen machte, der. fi 

Sturz der brafilifchen Regierung 
Biele fegte. Man fand unter ben 
pieren de3 Verhafteten auch eine An⸗ 
zahl Offizierpatente für die funani- 
che Armee. Ferner ftellte fi) Heraus, 
dat Pläne zur Erlangung der Unab- 
hängigfeit,von Runani von einem in 
London! beftehende Synbikate geför⸗ 
dert wurden, mie man glaubte, weil 


# 


im 9 
üs:.. 53 


u 


diefes auf Goldgruben fpekfirte, -bie A 


angeblich tm funanifchen Ge 
ſollen. Ein hieſiges 
zu dieſen Mittheilungen noch hinzuzu— 
fügen, daß die Biedermänner, die umter 
der Firma des angeblichen Freiſtaates 
Gejchäfte machen oder machen möch⸗ 
ten,’ bet Ausbruch des ruffifcefaptuni- 
fchen Krieges in tluger t 
Kriegsfchtife beftellt hätten. Somo 
Rußland wie Kapan feien dann begie: 
tig gemwefen, diefeßeftellungen zu über 
nehmen. Die brafilifche 

babe indeß von "der Sade bes 


inangblatt weiß 


fommen und befannt gemacht, der an» 


gebliche Freiftaat 
nicht vorhanden. Da er jebodh, 


fei in Wirklichkeit 
‚wie bie 


Zufrift der Handeläfammer bon’ 4 


Manchefter. bemeift, neuerbingß mieber 
perbächtige Lebenszeichen gibt, fo mö- 
gen biefe Beiträge über das 
Staatämwefen. der. wiß 

nicht vorenthalten bleiben. 
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Eine wirfiame, willenihaftlih zufammen- i 


geſetzte Behandlung für ſchwache Mün⸗ 
ner jeden Alters — Frei. 
fersft 
tmas dabgı 


aufamm 
he an Berluf 
arbeitung — Srambiaderb 


en bon Segen ren oder bon Aus 
ungen im ae — Untaugl 
im Urin »autausfhlägen — Hü 


1a eiten Kart 
i — jafen 





Europäische Aundfdau 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Freiwillig verhungert 
ift die 62 Jahre alte Wirthichafterin 
Sophie Pelitan aus der Püclerftraße 
No. 49, die Wittme eines Kofläten 
- aus einem Dorfe bei Königsberg. Die 
Frau führte feit zehn Kahren dem 72 
Jahre alten Arbeitsinvaliven Emil 
Schwital, der an Krüden geht, die 
Wirthſchaft und erhielt wie diefer Ar- 
menunterftüßung. Geit einem Viertel 
jahr an der Gelbjucht Ieivend, ließ 
fie fich -pier Wochen lang ärztlich be- 
handeln. Dann mollte fie, obmohl 
fie bettlägerig ‘war, von feinem Arzte 
mehr etwas mwiffen. So oft Schmwital 
einen Arzt rufen wollte, fchrie fie laut 
auf, die Werzte wollten ihr nur Gift 
beibringen.- \n der lebten Zeit ge= 
noß die Kranke nichts meiter als je= 
ben Morgen eine. Tafje. Kaffe mit 
einer Semmel. . Vor. einiger Zeit 
ftarb fie.. Ein Arzt ftellte feit, daß 
die Frau: an Entkräftung. geftorben 
war. Ihr Körper war zum Knochen 
gerüft abgemagert. — Beim Zufam- 
menftellen eine? NRangierzuges auf 
dem alten Hamburger Güterbahnhofe 
wurde der mit dem Zufammentuppeln 
zweier Wagen bejchäftigte Arbeiter 
Adam Kremer überfahren und auf 
ber Stelle getöbtet. — Von einem ge= 
mwaltigen Brande murbe die Eleftri- 
zitäts-Afttengefelichaft „Union“ in 
ber Huttenjtrafe 12—16 in dem 
Stabttheil Moabit heimgefudht. Die 
hiefige Feuerwehr betheiligte fich mit 
fünf Zügen an der Löſchung. Trotz⸗ 
bem mar e& nicht möulich, den großen 
Säurefhuppen mit feinen großen 
Vorräthen zu retten. — Kürzlich 
fonnte der Kaufmann Georg Frant 
bier, Scellingftraße 9, mit feiner 
Ehefrau Bertha, geb. Loemenftein, die 
filberne Hochzeit und zugleich das 25- 
jährige Gefhäftzjubilaum begehen. 

Hafenholz3. An der Nacht 
brannte die im Dorf Hajenholz; die 
mit Stroh gefüllte Scheune des Be- 
figer8 Müller nieber. 

Nieder-Saathen. Derkand- 
rat bringt belobigend zur üffentli- 
chen Kenntnih, daß der Bühnerfohn 
Wilfelm Zehin von hier am 13. Teb- 
ruar b. %. fünf Kinder im Alter von 
8 bi3 12 Jahren vom Tode des Er- 
trinfen3 im bier gelegenen fogenann= 
ten Zeitenfee in ber Meglite gerettet 

+ 


at. 

Sallgaft. Ein traurig Er- 
eigniß hat fich in der Familie des 
biefigen Bergmann Chriftian Wen3- 
fe zugetragen. Al W. eben im Be- 
griff war, zur Kirche zu gehen, um 
der Konfirmation eines feiner Sin- 
der beizumohnen, janf er in feiner 
Wohnung ohnmädhtig zufammen und 
ftarb bald darauf am Gehirnfchlage. 


Froving Oſtpreutzen. 


Königsberg. Der reich bewim—⸗ 
pelte und beflaggte Kahn des Schif⸗ 
fers Gudjans am Lindenmarkt war 
die Stätte einer überaus weihevollen 
Feier. Die Schiffer Gudjansſchen 
Eheleute begingen daſelbſt im Kreiſe 
ihrer Kinder das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit. Die Trauung vollzog Pfar⸗ 
rer Haack von der Altſtädtiſchen Kir— 
che, er überreichte dem Jubelpaar das 
Gnadengeſchenk von 50 Mark. 

Braunsberg. Dem ordentli— 
chen Profeſſor der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät des hieſigen Lyceum Hoſeanum, 
Geh. Regierungsrath Dr. Weißbrodt, 
iſt der Kronenorden 3. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

Inſterburg. Dem früheren 
Handelskammervorſtand, Fabrikdirek⸗ 
tor Julius Blechſchmidt zu Inſter⸗ 
burg iſt der Rothe Adlerorden vier— 
ter Klaſſe verliehen worden. 

Liyſck. Tödtlich verbrüht wurde in 
fpäter Abendftunde der Arbeiter Gu- 
towski in ber ARudzid’schen Brauerei 
in Lyck. 

Stallupönen. Ein größeres 
Schadenfeuer brach in Gawehnen aus, 

elbſt zwei Scheunen, Stall und 
Schuppen des Herrn Stockfiſch ein 
Raub der Flammen wurden. 

Tapiau. Mit Morphium hat 
ſich der hieſige allgemein geſchätzte 
praktiſche Arat Dr. Korn vergiftet. 

Wifhmill. Mit vem Schladht- 
mefjer um’ Leben gebracht hat fich 
ber Schuhmader Staunath. Er brad;- 
te fih mit dem Meffer, das er aus 
feiner elterlichen Wohnung mitgenom= 
men batte, eine tiefe Wunde in ber 
Herzgegend bei, bie feinen fofortigen 
Zod zur Folge hatte. Was ben in 
ben beiten Jahren ftehenben, unver⸗ 
heiratheten Mann in den Tod ge⸗ 
trieben hat, iſt unbekannt. 


Frovintg Weſtpreußen. 

Danzig. Die Regierungsbaus 
meifter Bracht und Gräßner hierfelbit 
find zu Wafjerbauinfpeftoren ernannt 
iorben. 

Konitz. Die goldene Hochzeit 
feierten die Eltern des Herrn Auftiz- 
rath3 und Stabtrathg Rudolf Haffe, 
die Schmiebemeifter Martin Haffe’- 
fchen Eheleute bierjelbft. 

Leba. Hotelbefiter Marimilian 
Nitſchke kaufte von ſeinen beiden Mit- 


beſihern den dieſen gehörigen Theil 


des Rittergutes Sarbske. Der Kauf⸗ 
preis wurde auf 286,000 Mk. be⸗ 
meſſen. 

Ohra. Hier fand die feierliche 
Einführung der an die hieſige evan— 
geliſche mehrklaſſige Gemeindeſchule 
berufenen Lehrec, Herren Guſt. Radt⸗ 
k& und Xbolf Papte, ftatt. 
 Miefenburg Frau Wittwe 
Holzt hat die, Neue Walfmühle für 
2 ben Preiß bon "a7, 500 ME. an Herrn 

| ben langjährigen Delonom bes 

Dffiziersfafinos, verkauft. 
eis: Letztens iſt ber 
njährige Sohn bes hier mohnen- 

rg ce Schmibt in der 


ftehen ber vom Kommerzienrath O. 
Kühnemann (Stettin) gegründeten 
Pappfabrit zu Tarnowker Mühle, 
verbunden mit dem 25jährigen 
Dienftjubiläum des Betriebzleiters 
Berger und breier Arbeiterjubilare, 
wurde in den gefhmüdten Dienfträu- 
men ber Yabrif gefeiert. 


gFrovinz Ponmtern. 


Stettin. Wie au Altona ge- 
meldet wird, werübte dort der aus 
Stettin zugereifte Barbier NRöfzlein 
einen entjeglichen Selbjtmord; er 
Thnitt fih mit dem. Raft irmeffer den 
Baud) auf, daf die Eingeweibe her⸗ 
aushingen. 

Bernsdorf. Vor Kurzem 
brannte da3 SHerrenhau3 des Gut3- 
bejiger3 Budfe vollftändig nieder. 

Köslin Der etwa 30jährige 
Schläcdhtergefelle Buchholz wurde un- 
ter dem dringenden Verbachte verhaf- 
tet, ven Raubanfall gegen den Händ- 
ler Wittlamp im Gollen ausgeführt 
zu haben. 

Radefom. Vor einiger Zeit be- 
ging hier das "GSteffen’fihe Ehepaar 
das Felt der goldenen ‚Hochzeit. 

Schivelbein. Ein Brandun- 
glücd ereignete fich in der Wohnung 
ber Wrbeiterfamilie Dtt. Mährend 
der Ubmeferheit der Eltern machte 
fih eines der 4 Kinder, ein Ajähriges 
Mädchen, am Ofen zu fehaffen, und 
es ftand alsbald in Flammen. Als 
Nachbarn helfend eingriffen, war da3 
Kind bis zur Bruft verfohlt. E3 
veritarb al3bald im Krantenhaufe. 

Stralfund. Das Eoncuröper- 
fahren ift eröffnet über das Vermö- 
gen des Hotelbefiger® Hohannes 
Büttner und deffen Ehefrau, Martha 
geb. Schüler zu Stralfund. 

Zinnowitz. Ein betrübender 
Unglüdsfall ereignete fi) beim Holz= 
fällen im nahen orftbelauf bei Da: 
merow. Cine ftarfe Eiche neigte fi 
borzeitig in anderer Richtung. Wars 
nende Zurufe veranlaßten den in ber 
Nähe befindlichen Arbeiter Kelch aus 
Koferom zur eiligen Flucht; leider 
ftolperte derfelbe über eine Wurzel 
und fiel zur Erde. Im ſelben Aus 
genblid ftürzte die Eiche auf den Lie— 
genden, ihn der Länge nach begra= 
bend. Größerer Mühe bedurfte es, 
den Verunglüdten von dem fchmeren 
Baum zu befreien. Außer einem 
Bruh der Wirbelfäule hatte Keldh 
innere fchmere DVerlegungen erlitten, 
fo daß der fofort herbeigerufene Arzt 
nur eine Leiche borfand. 


Provinz Schleswig:Sbolftein. 


Altona. In Altona ftarb im 
100. Lebensjahre die Wittme Marga- 
retha Büttner, geb. Hanfen. eine frü- 
bere langjährige Einwohnern unferer 
Stadt. Die Heimgegangene war bie 
Mittwe des por 12—14 Xahren hier 
berftorbenen Haufirers Büttner, der 
ebenfalls nahezu 99 Jahre alt wurde 
und an der ganzen ſchleswig-holſteini⸗ 
ſchen Weſtküſte bekannt war. 

Apenrade. Das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit feierten der frühere 
Schlachtermeifter R: Sohnemann und, 
Frau. Troß ihres hohen Alter — 
der Mann hat das 83. und bie rau 
das 73. Sahr erzeicht — erfreuen fi) 
beide einer verhältnigmäßig fräftigen 
Gefundheit und auffallenden Geiftes- 
frifehe. Sohnemann ift ein Kampf: 
genofje von 1848—51. 

Edernförde Dem Fildhräu- 
cherer Ludwig Kruſe hierſelbſt iſt die 
Rettungsmedaille am Bande ver— 
liehen worden. 

Kiel. Das in der jungen Groß— 
ſtadt ſeltene Feſt des 100jährigen Be— 
ſtehens eines Unternehmens beging 
das Geſchäftshaus Carl Jasperſen. 
Den jetzigen Inhabern, deren Unter— 
nehmen einen großen Umfang beſitzt, 
gingen ſowohl aus der Stadtvertre— 
tung, der Handelskammer und der 
Bürgerſchaft, wie aus weiter Ferne 
viele Glückwünſche zu. Der Gründer 
des Hauſes, Joh. Heinrich Jasper— 
ſen, der zu einer Zeit, als die Stadt 
Kiel etwa 7000 Einwohner zählte, 
ein ſehr beſcheidenes Geſchäft grün— 
dete, ſtammte aus Silberſtedt bei 
Huſum. 

Meldorf. Der SOjährige Stein- 
quthändler 2. Stahl, ein Kampfge— 
noffe von 1848-51, hat feinem Leben 
durh Erhängen ein Ende gemadit. 
Die Veranlaffung zu diefer That ift 
unbefannt. 

Mianahöh. Auf traurige Wei- 
fe ift der Sohn bed Hufners NYafob- 
fon um’8 Leben gefommen. Scäul- 
fnaben fanden bei Hörupfirche Plaß- 
patronen. Der 11jährige Jakobfen 
brachte eine folche Patrone zu Haufe 
mit Hammerfchlägen zum Erplodiren. 
Nachdem der Knall erfolgt war, jahen 
die Gefhtifter ihn fallen. Kurz 
nachdem der Vater ihn in’3 Haus ge= 
tragen hatte, verjchied er. 


Provinz Schichten. 


Breslau. - Der in einem Ge: 
fhäft auf der Antonienftraße ange- 
ftellte 17 Xahre alte Lehrling Erwin 
Klinger fäljhte auf den Namen des 
Profuriften eine Quittung über 3000 
Mark, erhob das Geld bei der Dis- 
fontobant und murbe flüchtig. Auf 
feinen Streifzügen durch viele Stäbte 
begleitete ihn der Maurer Paul Sei⸗ 
del. Diefe löfte fich fogar einen Paf- 
fagierfchein für 210 Mark nad) Ame- 
rifa. Bei ihrem tollen Treiben ging 
das Geld bald zu Neige und beide 
beichloffen, Selbftmord zu verüben. 
Seidel erichoß fi bald darauf in fei- 
ner Wohnung Berlinerftraße 45. 
Klinger begab fih in bie elterliche 
Wohnung Friedrich⸗Karlſtraße 13 
und erfchoß fi} im Bett. Bei den 
Todten wurden nur noch ‚unbebeu- 
tende Beträge gefunden. 

Greiffenberg Die Schu- 
bert’fchen Eheleute begingen bei. befter 
Geſundheit das Yelt der goldenen 
Hochzeit. Der Jubelbräutigam ver⸗ 
maltet feit faft 30 Jahren die Memter 
eined Steuererhebers und Gemeinde- 
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12 Jahre alte Kuiſcher Hielſcher unter 
feinen Wagen. Die Näber gingen 
ihm über den Kopf, der zermalmt 
wurde, jo daß der Tob auf der Stelle 
eintrat. 

Nikolai. Mentier Kozak beging 
mit feiner Ehefrau: bei. befter Rüftig- 
feit da8 Yet der goldenen Hochzeit. 

Nentersdorf. Hier brannte 
dad Mohnhaus de Schumacher 
Zimpel bi8 auf: bie " Umfaffungs- 
mauern nieder. . Die Urfacdhe des 
Brandes ift unbefannt, der Schaden 
wird durch Verfiherung gebedt. 

Del! Kurz bor dem 50jähri- 
gen Amtsjubiläum, im 77. LZeben3- 
jahre, ftarb der Superintendent, Pa= 
ftor prim. und Kreisfchulinfpektor 
Ueberfchär. Seit dem Sahre 1873 
befleivete er obige Aemter in hiefiger 
Stadt. Er mar der ältefte Superin- 
tendent Schlejiend, Mitglied der Pro- 
binziale und Landesiynode. Vorher 
war er als Paſtor in Deutmannsdorf 
bei Löwenberg bereits Superintendent 
der Diözeſe Bunzlau. 

Scheidenitz. Nach langen 
ſchweren Leiden ſtarb hier im 77. 
Lebensjahre der Ehrenbürger unſerer 
Stadt, Stadtrath a. D. Albert 
Schmidt. Mitglied des Stadtverord— 
neten = Collegium jeit dem ahre 
1862, de3 Magiltrats von 1872 hi 
1902, hat. der Verjtorbene jeberzeit 
mit bolliter treueiter Hingabe feine 

Kräfte in den Dienft der Stadt ge— 
fteitt, 

Axovingz Pofen. 

Pofen Der NRaubmörder Ro- 
finsfi, der vom Sriegdgericht zum 
Tode verurtheilt worden mar, ift aus 
dem Militärarrejthpaus ausgebrochen 
und entlommen, 

Bergbrud::. Ein Unglüdsfall 
hat fich kürzlich bier ereignet. Der 
15 Jahre alte MWirthsfohn Witwer 
wurde im Walde beim. Fällen eines 
Baumes von diefem fo unglüdlich ge= 
troffen, daß der Tod nad furzer 
Zeit eintrat. 

Brombberg. E3 wurde in ber 
Nähe der Karlödorfer Schleufe die 
Reiche de& feit dem 27. Nanuar ver= 
mißten Füfiliers® Köhn von der 10. 
Kompagnie des 34. Füfilier = Regi- 
—— im Waſſer liegend aufgefun⸗ 
en. 

Budzin. Die Einwohnerfrau 
Wolf gab ihrem 11 Monate alten 
Kinde einen Pfennig zum Spielen; 
das Kind ſchluckte ihn hinunter und 
erſtickte. 

Meſeritz. Für 40jährige treue 
der Familie Plötz geleiſtete Dienſte iſt 
der Wittwe Bretthauer von der Kai—⸗ 
ſerin das goldene Erinnerungskreuz 
verliehen worden. 

Turze. Unlängſt ſind hier der 
Wirth Slota, deſſen Ehefrau und 
zwei Kinder an Kohlendunſt erſtickt. 
Zwei andere Kinder konnten noch mit 
Mühe am Leben erhalten werden. 

Wongrowitz. Herrn Kreis-— 
thierarzt Müller hier iſt der Titel 
Veterinärrath verliehen worden. Herr 
Veterinärrath Müller blickt auf eine 
mehr als 285jährige Amtis- und Be⸗ 


rnfbthatigteit zurůd. 


Srovinz Saclen. 


Magdeburg. Vor einiger Zeit 
mar es Otto Krahl vergönnt, das 
Jubiläum ſeiner 50jährigen Dienſt— 
zeit in der Faber'ſchen Buchdruckerei 
zu Felern. 

ſchersleben. Kürzlich hat 
ſich die Wjährige Tochter Hulda des 
Sägemüllers H. Bauske auf dem 
Graben in der Schlafkammer der el— 
terlichen Wohnung erhängt. 

Bieicher'o de. Eine Gedenklafel 
für den Geographen Auguſt Peter— 
mann ſoll an ſeinem Geburtshauſe 
am Kur angebracht merben. 

Deligfh. Auf dem hiefigen 
Friedhofe erſchoß ſich der in Zörbig 
wohnhafte und aus Heilsberg inOſt⸗ 
preußen gebürtige 63 Jahre alte 
Werkmeiſter Preuß. 

Halbexrſtadt. Erſchoſſen bat 
ſich der Unteroffizier Beſig von der 
2. Compagnie des hier garniſoniren⸗ 
den Infanterie-Regiments No. 27. 

Halle. Spinnereibeſitzer Stadt⸗— 
rath Rabe ſtiftete 11,000 Mark als 
Grundkapital für eine ſpäter in Gie— 
bichenſtein zu erbauende Kirche. 

Merſeburg. Ein plöglicer 
Zod ereilte im. benachbarten Lodhau 
den in der Blüthe der Jahre ftehendent 
Rittergutsbefiger Hans Zimmer: 
mann. 

Mühlhbaufen. Hier geriet der 
ATjährige Arbeiter Ed. Schmidt auf 
dem Bahnlager der irma Hartung 
beim Heranſchieben einer Lowry zwi⸗ 
ſchen die Puffer und wurde beart‘ ges 
quetſcht, daß der Tod nach kurzer 
Zeit eintrat. 

Naumburg. Vor Kurzem 
ſtarb der Genexalmajor v. Fiedler, 
der Vater des aus den ſüdweſtafri— 
kaniſchen Kämpfen bekannten Majors 
v. Fiedler. 

Nauleß. Beim Spielen in der 
Scheune ſtürzte die elfjährige Tochter 
des Landwirths Gottlieb Schneider 
von einer Leiter rücklings hinab und 
brach dabei das Genick. 

Wanzleben. Bei der Taufe 
des ſiebenten Sohnes des Bahnwär⸗ 
ters Moelle hat ſich der Kaiſer als 
Pathe in das hieſige Kirchenbuch ein⸗ 
tragen laſſen. 

IArxoving Hannover. 


Hannover. Von einem Schlach—⸗ 
terwagen überfahren wurde der Kut⸗ 
ſcher Wippermann, der mit ſeinem 
Rade nach dem Aecegidienthorplatz 
fuhr. Die Räder des Fuhrwerks gin— 
gen ihm über beide Beine und Bruſt 
und fügten ihm ſchwere innere Ver— 
letzungen zu. Der Verunglückte kam 
in's Krankenhaus. 

Gerzen. Kürzlich wurde auf 
dem Feldwege, der von Warzen nach 
unſerem Orte führt, die ge 
fremden Wanderer gefunden, ber 
offenbar ber Arne? zum Opfer. ah 
len mar. = ii ‚aus 1]? 
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Dorfe —— um Almoſen vorgeſpro⸗ 
Die Leiche, bei der noch 38 
Pfennige gefunden worden waren, 
wurde in einer Scheune untergebracht, 
bis die Gerichtskommiſſion aus Alfeld 
ſie unterſucht hatte. 

Neuhaus. Der Maler Fick war 
an Rheumatismus erkrankt und be⸗ 
gab ſich in ärztliche Behandlung. Um 
nun möglichſt ſchnell geſund zu wer— 
den, trank er die ihm verabreichte 
Medizin auf einmal aus. Es ſtellten 
ſich Vergiftungserſcheinungen ein, wo— 
rauf der Tod bald eintrat. 

Dfterode. Anläßlich des 25— 
jährigen Geſchäftsjubiläums der Har— 
zer Bleiweißwerke Hölemann u. Wolff 
überwies die Firma der Stadt 10, 
000 Mark für gemeinnützige Zwecke. 
Die Beamten und Arbeiter der Fir— 
ma erhielten reiche Zuwendungen. 

Ritſch. Hier iſt der Vorſitzende 
des Bundes der Landwirthe für die 
Provinz Hannover, früherer Hof» 
und Ziegeleibefiger Johann Friedrich 
Schoof, im faft vollendeten 80. Les 
bensjahre geftorben. 

MWulsdorf. Den Eheleuten Ar- 
beiter Diedr. Hörmann murde an 
läßlih ihrer goldenen Hochzeit von 
dem Kaifer durch Superintendent von 
Hanfftengel ein Gefchent von fünfzig 
Mark übermiefen. Serner ließ ber 
Herzog von Gumberland eine Pracht⸗ 
bibel mit Widmung, ſowie ein Ge— 
ſchenk von 30 Mark überreichen. 


Yrovinz Weltfalen. 


Münfter. Verliehen wurde dem 
Kaufmann, Rathsherrn Bernard 
Renfing zu Warendorf der Kronen 
orden 4. Klafle, dem Heuerling und 
Ziegelmeifter Wilhelm Rumme zu 
Bokel, den Heuerlingen Friedrich Un— 
terbrint zu Steinlafe, Hermann Geh- 
ring zu Gellershagen, den Heuerlin- 
gen und landwirthichaftlichen Arbei- 
tern Heinrich Giefelmann und Peter 
Monte, beide Diebro, und dem 
Maldarbeiter Heinrich Bußmann zu 
Herten das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Enkeſen. Ein ſchwerer Unfall 
trug ſich unlängſt hier zu. Ein auf 
dem Hofe des Landwirths Lüſſe an 
der Häckſelmaſchine beſchäftigtes 16 
Jahre altes Mädchen Namens M. 
Buk aus Ampen kam beim Einlegen 
dem Getriebe zu nahe, und ſo wurde 
der Aermſten der rechte Arm glatt 
vom Körper getrennt. Die ſo ſchwer 
Verletzte fand im hieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe Aufnahme. 

Harſewinkel. Der Viehhänd— 
ler Emil Lorch jun. von hier wurde 
nach Unterſchlagung von 10,000 
Mark zum Nachtheile eines Dortmun— 
der Viehhändlers füchtig. 

Mark. Der Raubmord an der 
Wirthin Keßler dürfte bald völlige 
Aufklärung finden. Die grauſige 
That ſoll von einem Sohne des ge— 
ſchiedenen Ehemannes der Frau, Na— 
mens Tuſch, ausgeführt ſein, der in 
angetrunkenem Zuſtande dahin zielen— 
de Aeußerungen gethan hat. Tu 
iſt verhaftet worden. — 

Niehe im. Vor einiger 
ftand auf dem außerhalb’ 
liegenden Gehöft des 
Berends Teuer. Die der GStallung 
und dem Mohnhaufe angebaute 
Scheune mit ihren Vorräthen an 
Stroh und Futter, fomie Mähma= 
Shine, Wagen etc. brannte in furzer 
Zeit bi8 auf die Umfaflunggmauern 
nieder. 

Weidenau. 
ereignete ſich auf der der Siegener 
Eiſeninduſtrie, vorm. Heſſe und 
Schulte, gehörigen Schlackenhalde ein 
Unglücksfall. Beim 
Sammeln von Coksreſten kam das 
vierjährige Söhnchen des Arbeiters 
Weil den noch glühenden Kohlenre— 
ſten zu nahe, ſodaß deſſen Kleider in 
hellen Flammen auflohten. Ein vor= 
übergehender Buchdrucker löſchte mit 
Schnee die brennenden Kleider. Das 
Kind hatte aber bereits ſo ſchwere 
Brandwunden erhalten, daß es kurze 
Zeit darauf ſtarb. 


Wpeinprorinz. 


Düffelborf. AB Gejdäfts- 
führer der nationalliberalen Partei in 
der Rheinpropinz wurde an Stelle des 
in Düffeldorf in die Dienfte des 
Sathimert3 - Verbandes getretenen 
Herrn Dr. Yohannes Herr Karl Pe- 
ter, Redakteur an der „Krefelder Zei- 
tung“, gewählt. — Den Cheleuten 
Telie Aber, Bergerftraße 15, die das 
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Vor einiger Zeit 


Feſt der goldenen Hochzeit feierten, 
wurde nach der kirchlichen Feier die 
goldene Ehejubiläumsmedaille über— 
reicht. 
Elberfeld. Der elfjährige Sohn 
bes Schreiner Schröder aus Sonn= 
born filhte dort mit zwei dreizehn- 
jährigen Schülern aus der Wupper 
anfchwimmende Gegenftände auf. Die 
beiden älteren SRnaben hatten eine 
Kaffeefanne ermwilcht, fie aber den 
Fluthen wieder übergeben, nachdem 
fih ergeben hatte, daß die Kanne 
durhlöcdert war. Der junge Schrö- 
der wollte die Kanne wieder herauss. 
holen. Er trat auf einen Stein, der 
am Ufer der Wupper lag, und bücte 
fih. In diefem Augenblid fippte ber 
Stein um und der Junge ftürzte in 
ben Fluß und ertranf. 
Dberhbaufen Ein bebauer- 
ficher Unfall ereignete fih am biefigen 
Bahnıhofe. Der Heizer 1. SKlafle, 
Kirchner, wurde beim Ueberfchreiten 
ber Geleife don einem abgeftoßenen 
Güterwagen erfaßt und gegen einen 
biht am Bahnförper ftehenden Neu- 
bau gefchleubert, mobet er eine Quet- 
[hung des rechten Armes und Ber- 
legung am.Kopfe erlitt. 
Saarbrüden Der Bau ei- 
nes großen Stabttheaters, an dem fich 
die drei Saarftäbte und die Grofßin- 
duſtriellen des Kreiſes betheiligen 
werden, iſt geſichert. 
®ropinz Sellen: Haffau. 
Sranffurt. Profeffor v. Noor⸗ 
den Te den Ruf nad Wien als 
2 Re els — Der 
alte Hilfsarbeiter Sole: 
— — ——— 
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| Nafcinenfchere, bie ihm » vier Finger 
abſchnitt. Der Verletzte kam ins 
Bürgerhoſpital. — Kürzlich gerieth 
der 57jährige Faufergaf Augujt Gei- 
ling in .der. Häufergafje in Boden 
beim unter fein eigenes Yuhrmwerf. Er 
wurde überfahren und jchmer verlegt 
nach dem Elifabethenfrantenhaus- ge- 
bracht. Er Hat außer verſchiedenen 
Knochenbrüchen innere Verletzungen 
davongetragen. 

Fechenheim. In der Blechem— 
ballagenfabrik von Edel und Diefen— 
bach ereignete ſich eine Gaskeſſelexplo— 
ſion, wobei der 18jährige Arbeiter 
Brand ſchwere Brandwunden erlitt, 
während ein anderer Arbeiter und 
eine Arbeiterin leichter verletzt wur— 
den. Der ſchwerverletzte Arbeiter, 
der in das hieſige Landtrantenhaus 
verbracht wurde, iſt dort alsbald ſei— 
nen Verlehungen erlegen. 

Hanau. Hier erſchoß ſich der 
16jährige Goldſchmiedelehrling Jean 
Stübing, weil vom Arzt ſeine Ueber— 
führung in eine Lungenheilanſtalt 
angeordnet worden war. 

Oberzell. Einen jähen Tod 
fand der 45 Jahre alte Bauer Kühl— 
thau von hier bei Speicherz. Der— 
ſelbe hatte für einen dortigenSchmied 
eine Fuhre Eiſen in Brückenau ge— 
holt. Bei Speicherz hatte der Wind 
die Wagenlaterne ausgelöſcht, der 
Wagen kam infolge des Glatteiſes ins 
Rutſchen und die Pferde vermochten 
ihn nicht mehr zu halten. Kühlthau 
ſuchte vom umſtürzenden Wagen ab— 
zuſpringen, kam unter denſelben zu 
liegen und war ſofort todt. 

Wiesbaden. In ſeinemdDienſt⸗ 
zimmer erhängte ſich der Maſchinen— 
meiſter Franz Ehrhardt vom hiefigen 
Iheater. Das Motiv der That ijt in 
einem langwierigen Magenleiden zu 
fuden. Ehrhardt mar verheirathet 
und Vater von drei Slindern. 

Wolfhagen. Der Dienjtmaad 
Anna Elifabeth Klapp, melde jeit 
dem 8. Januar 1858 in der Familie 
des Landwirths Friedrich Neutze un— 
unterbrochen im Dienſte iſt, wurde 
von der Kaiſerin das goldene Erin— 
nerungskreuz verliehen und durch 
Bürgemeiſter Schneider überreicht. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Apolda Nm 85. Lebensjahre 
ift hier Yultizratd Karl Salzmann 
geitorben. Der Berjtorbene war ein 
eifriger örderer der freifinnigen 
Partei und hat. von 1867 bis 1870 
als Vertreter von Reuß älterer Linie 
dem conftituirenden Reichdtag anges 
hört. Salzmann. war ein alter e= 
nenjer Burjchenfchafter und hat nad 
Beendigung feiner Studien jahr 
zehntelang in Weimar ald Anwalt 
gemirkt. 

Gamburg. Vor einiger Zeit 
wurde der Kaffengehilfe W. Scherff 
bon bier bei Schfeudig auf dem | 
Bahngeleife todt aufgefunden. Da die 
Kafjenführung Scherff3 in Ordnung 
ift, fann er feinem Leben nur in ei= 
nem Anfall von Schwermuth ein En— 
de gemacht haben. 

Eifenad. Auf dem Hiefigen 

Bahnhof verunglüdte der Poſtbote 
Deder dadurdh, daß am Fahrituhl der 
Mechanismus verfagte und der Be- 
amte 7 Meter hinabftürzte. Er erlitt 
ſchwere Verletzungen. 
era. Der Deſerteur Bergnauer 
vom 19. Artillerieregiment in Er— 
furt, der ſich vor einiger Zeit von 
feinem Regiment entfernt hatte und 
bei jeinen Eltern bier eingebrochen 
war, hat fi im Badraum der Wag- 
ner’fchen Fabrik durch einen Schuß in 
den Mund getödtet. 
Bla. Beim Stödejprengen 
flog dem Gutäbefiger Guftan Börner 
ein großes Stüd eines GStodes an 
den Kopf. Der 52jührige Mann er= 
litt hierbei eine Gehirnverlegung, an 
deren Folgen er gejtorben ift. 

Kaltennordheim. Einem | 
bor einiger Zeit hier müthenden 
Großfeuer fielen elf Wohnhäufer und 
21 Nebengebäude zum Opfer. 

Mertendorf. In den Tod ge- 
gangen infolge Schwermuth ijt die 
Ehefrau Heinede, nachdem fie zubor 
die filberne Hochzeit gefeiert hatte. 
Sachlen. 

Dresden. Der im vorigen Jah— 
te verjtorbene Induftrielle Geh. Koms 
merzienrath Eſchebach Hat teitamens 
tarifh der von ihm begründeten 
Eſchebachſtiftung, die den Angeitell- 
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ten der Eſchebach'ſchen Werke in Fäl— 
len andauernder Krankheit und bei 
Arbeitsunfähigkeit Renten und Un— 
terſtützungen gewährt, 200,000 Mark 
Die erſten 200,000 Mark 
ſchenkte er bei Lebzeiten. Ferner hat 
Eihebach einer Anzahl nungen, 
Mohlthätigkeitsanftalten, Fachſchulen 
große Stiftungen teſtamentariſch hin⸗ 
lerlaſſen und eine bedeutende Sum— 
me zur Verwendung bei Chriſtbe— 
ſcheerungen von Anſtalten und Ver⸗ 
einen für Arme ausgeſetzt. 
Bauten. Ein ſeltenes Jubi—⸗ 
läum beging Oberlehrer emer. Karl 
Ernſt Scholze hierſelbſt. Er iſt vor 
50 Jahren zum Ehrenmitglied des 
Gewerbevereins ernannt worden. 
Oberlehrer Scholze, der kürzlich ſei— 
nen 80. Geburtstag gefeiert hat, er⸗ 
freut ſich einer ſeltenen geiſtigen und 
förperlichen Frijche. Auf ftenographi- 
ichem Gebiet hat er in der Oberlaus 
fig berborragend gemirkt. 
Leipzig. Sein 2öjähriges Ar- 
beitsjubiläum beging diejer Tage ein 
in den Kreifen der Südvorſtadt 
mohlbefannte Perfönlichkeit. Hermann 
Semper, Werfmeifter der hieſigen 
Baubejchlägefabrit von Grunert & 
Lehmann. Dem AYubilar' wurden fei- 
tens jeines Chefs, Grunert, foiie fei- 
tens des. Beamten= und Arbeiterper- 
ſonals reiche Gejchente und herzliche 
Worte. der Anerkennung und Werth- 
fhäßung gewidmet. — Unlängft warf 
fi auf dem Zäubchenwege der 27- 
jährige Arbeiter Häßler aus Bam= 
berg, offenbar in. jelbftmörberifcher 
Abfıht, vor einen _Straßenbahniva= 
Der: *— bremſie ſo⸗ 

fort, — —— wor 
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Seſſen· Darniſtadt. 

Darmftadt. Generalmajor a. 
D. Dito, ein geborener Darmfläbter 
und vor feiner Penfionirung biefiger 
Stadtcommandant, ijt nahezu 
Jahre alt, bier geftorben. 

Beifungen. Die hiefige Turn- 
gemeinde beging das Zöjährige „Subi- 
läum des nunmehrigen Ehrenmitglie- 
des Friedrich Eigenbrodt als Vor—⸗ 
ſtandsmitglied mit einer Feſtfeier. 
Eingeleitet wurde die Feier durch die 
Singmannfhaft. Dann mechjelten 
in rafcher Folge die verjchiedenen 
Darbietungen, unter denen die Ans 
Tprache bes erjten Sprecers, Ober- 
lehrer Kiffinger, mit der Ueberrei= 
Hung einer Ehrenurfunde hervorzu⸗ 
heben iſt. 

Brensbach. Kürzlich fand man 
den Schreiner Eutemüller von hier 
auf der Straße gegen Wallbach zu 
an einem Baume erhängt vor. Un— 
günſtige Vermögensverhältniſſe dürf⸗ 
ten den Unglücklichen in den Tod ge— 
trieben haben. 

Bayern. 

München. Der Magiſtrat be 
ſchäftigte ſich er mit einer ftäd- 
tijhen Stiftung, die Durch das Jubi— 
läum des Königeerys Bayeın verans 
laßt worden ijt un) bie Erinnerung 
an die&rhebung d:8 baner.jchen Staa= 
te3 wach erhalten Vol, Ver vorge: 
fehene Fonds von 100,000 Mark, dej⸗ 
jen Aufwendung beceits beſchloſſen iſt, 
ſoll in zehn Jahresraten 10,000 

Mark eingetheilt und die Zunſen zur 

Stärkung des Ausſtellungs-Fonds 

berivendet werden. Der Magiſtrat 

ſtimmte dieſen Spezialbeſtimmungen 
zu. — In feiner Wognung an der 

—— erſchoß ſich der verheira⸗ 

thete 41 Jahre alie Hutfabrikant 

Friedrich Gockerell aus unbetannter 

Urſache. 

Augsburg Anf unaufgeklärte 
Weiſe gerieth Zugführer Karl Feyr—⸗ 
lein von hier in der Stalion Bobingen 
unter einen Stückgüterzug, wobei ihm 

beide Beine abgefahren und der Bruſt— 
korb eingedrückt wurde, ſo daß der Tod 
faſt augenblicklich eintrat. Der be 
dauernömwerthe Verunglüdte hatte kurz 
zubor im Betriebsbureau den „Zug 
fertig“ gemeldet und bie Abfahrtser- 
laubniß eingeholt. 

Bamberg. Ulan Bel der 4. 
Eskadron, welcher megen angeblicher 
Miphandlung durch feinen Unteroffis 
zier in felbftmörderifcher Abficht einen 
Schuß auf fih abgab, ift gejtorben. 
Auf diefe Iodesnahriht hin hat fich 
der Unteroffizier Heilos ebenfalls er- 
ſchoſſen. 

Dachau. Unweit der hieſigen 
Station ſtürzte aus einem Zuge ein 
Reiſender, Dr. Kinneck, Regierungs— 
Baumeiſter aus Danzig, ab und zog 
ſich Kopfverletzungen zu. 

Württemberg. 

Stuttgart. ®Berliehen murde: 
dem Mechaniker WU. ITraub und Glas 
fermeijter - Wittme KH. NRößle, beide 
in Ludwigsburg, die Karl⸗Olga-Me— 

daille in Bronze, dem Telegraphen⸗ 
aufſeher Knoll in Aulendorf, dem 
Poſtunterbeamten Mößner beim hie— 
ſigen Telegraphenamt, dem Poſtun— 
terbeamten Beuter beim Poſtamt No. 

1 hierfelbit, dem Pojtunterbeamten 

Genthner in Göppingen je die Ber- 

| dienjtmebaille des Friedrichtsordens 

und dem Landpojtboten Württember- 
ger in Yany die jilberne Verdienitme- 
daille anläßlich ihres Ausjcheidens 
aus dem Dienft. 
Sridenhaufen. Kürzlich 
fand man hier die SOjährige, allein 
mwohnende Wittme des Wagners Wil: 
helm Haußmann tobt und halbver- 
brannt in ihrem Bett. Die alte Frau 
hatte die Gemohnheit, neben ihrem 

Bett während der Naht ein Licht 

brennen zu laffen. Dadurh dürfte 
| der Unfall herbeigeführt worden jein. 

Mertwürdig ift, daß dad Bett vom 

euer vollftändig verfchont blieb. 


Baden. 


KRarläruhbe Der Großherzog 
bat dem Profeflor Dr. Augujt Her- 
zog am Gymnafium in Mannheim 
die nachgeſuchte Erlaubniß zur An— 
nahme und zum Tragen des ihm ver— 
liehenen preußiſchen Rothen Adleror⸗ 
dens vierter Klaſſe ertheilt. 

Gundelfingen. Vor einiger 
Zeit ſtürzte der Reſerveheizer Meyer 
von hier bei Denzlingen von der Lo— 
komotide eines Güterzuges ab und 
ſtarb ſofort infolgte Schädelbruches. 
Gutenburg. Sägemühlenbe— 
ſitzer Hilpert ſchickte ſeine beiden Kin⸗ 
der, einen Knaben und ein Mädchen, 
im Alter von 8 und 10 Jahren, aus, 
um in der Mühle Sägeſpähne zu ho— 
len. Dabei kamen die Kinder dem 
Transmiſſionsriemen zu nahe und 
wurden von demſelben gefaßt. Das 
Mädchen war ſofort todt, während 
der Junge mit Verluſt eines Armes 
davon kam. 

Heidelberg. Der Kieler Pro— 
feſſor Hans v. Schubert, Ordinarius 
der Kirchengeſchichte, wurde als Nach⸗ 
folger Adolf Hausraths hierher be— 
rufen. 

Ketſch. Das 214 Jahre alte 
Söhnchen des Bäckermeiſters Keilbach 
trank kürzlich Lauge. Es verbrannte 
ſich innerlich derart, daß der Tod 
bald eintrat. 

NBeinpfalz. 
Annmeiler Kürzlich verjorgte 
der lebige, etwa 25 Jahre alte Fa 
brifarbeiter Jatob Mat von hier das 
Pferd be3 Mebgermeifter3 Heinrich 
Kupper. Das Pferd fehlug aus und 
traf den Mat jo ftarf auf den lin- 
terleib, daß ürztlihe Hilfe in An» 
fpruch genommen werben. mußte. Wie 
jich heraysftellte, trug der Getroffene 
jegwere innere Verlegungen davon, 
denen er aläbalb erlag. 
Srantentbal. Sn 


a 


Dr 


sr Y gefäeift wurde. Häßler fand Auf- wurde. Häßler fand Auf- 
nahme im Krantenhaus. 


einem 


Weiher tobt aufgefunden wurde ber | Befi 


feit längerer Zeit vermißte 30 

alte verheirathete — 

Faulhaber don —* Der 
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als er die Kugel auf ſich abfeuerie, 
am Ufer des Weihers —— 
nahm, ſo daß er beim Fallen in das 
Waſſer ſtürzen mußte. Das Motiv 
des GSelbftmords ift in häuslichen 
Zwiſtigkeiten zu erblicken. 
* Eljaß· Tothringen. 

raßburg. um Nachfol⸗ 
ger Theodor Nöldekes a der en 
Kaijer Wilhelms - Univerfität ift Dr. 
Juno Littmann, der zuerft an ber 
Princeton - Univerfität, einer der her- 
borragendften Unterricht3anitalten 
Amerikas, Vorlefungen hielt, berufen 
worden. Eine feiner befannteften 
Sahiriften ift die: „Zur Entziffe- 
rung ber thalmudjchen Inſchriften.“ 
— Der liberale Landausſchußabge⸗ 
ordnete Dr. Emil Meyer aus Schil⸗ 
tigheim iſt im Alter von 54 Jahren 
an den Folgen eines Schlaganfalles 
hier geſtorben. Meyer gehörte feit 
mehr als einem Jahrzehnte dem Lam 
desausſchuß an. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Die beiden Senios 
ren der Volksſchullehrerſchaft Meg— 
lenburgs, die Lehrer Fr. Ahrens in 
Maiow und Ad. Diered i in Wangelin 
bei Plau, fönnen in diejem Jahre auf 
eine 6Ojährige Thätigkeit im Lehr: 
amte zurüdbliden. Das goldene 
Amtsjubiläum feiern im Laufe diejeg 
Jahres Die Lehrer Reinfe-Muftrom 
auf FYildland und Wulff-Warnes 
münbe, 

Oldenburg. 

Bu:bhapde Das der Klofter- 
brauerei Oldenburg gehörige Hotel 
„Eiferner Kanzler”, jetiger Pächter 
Her W. Schmale, it an Herrn 
Hahn, Pächter des Schützen hofs in 
Bant bei Wilhelmshaven für 50,500 
Mark verkauft worden. 


Sireie Htädte. 


Bremen Die Fuhrleute Huß 
und Mehlgarten hatten vor einemPad- 
haufe am Theerhof ein Fuder Tabaks⸗ 
ballen abzuladen. Die 55 Kilogramm 
ſchweren Ballen wurden nach dem 
dritten Boden gezogen. Zwei Ballen, 
die etwa 12 bis 14 Meter hoch gezo— 
gen waren, löſten ſich aus der Schlinge 
und fielen zurüd auf den unter der 
MWinde ftehenden Wagen. Hub murbe 
fo jcehwer getroffen, daß er todt auf 
dem Wagen liegen blieb; er hatte da3 
Genid gebrodgen. Mehlgarten wurde 
vom Wagen: geichleudert, aber nicht 
fehr jeher verlegt. 

Lübed. Das von ohannes 
Bugenhagen 1531 als lateinifche 
Schule gegründete Katharineum bes 
ging. mit der Entlaffung der Abitus * 
rienten die Feier des 3T5jährigen Be- 
ftehens der Schule. var 


Schweiz. 


Bern. Dberft Conrad Weber 
bierfelbit, jeit 25 Nahren Wushes 
bungsoffizier der III. Divifion, wur 
de auf fein Anfuchen vom jchmweize- 
rifhen Militärdepartement, von feinen 
Funktionen enthoben, unter Anerfen- 
nung für. feine langjäßrigen guten 
Dienfte. Re 

Bafel. Bor Kurzem fam>aff‘ 
dem Bahnbof St. Ludwig beim Zus 
fammenjtellen eines Güterzuge3 der 
Hilfsrangırer Ruetfh beim Abtops 
peln zweier Wagen zmwifchen die Puf- 
fer und murde erbrüdt, fodaß der 
Zob fofort eintrat. Der VBerunglüdte 
war erſt feit dem lebten Herbit bei 
ber Babn. 

Freiburg. Mit Ende bes lau» 
fenden Semejters verläßt der ordents 
liche Profeffor für deutfche Literatur 
Zwierzina an der hiefigen Univerfität 
feinen bisherigen Wirktungsfreis, um 
einem Auf nach Ynnsbrud zu folgen. 

Defterreid: Angarn. 

Wien. Der Mundfoch des regie- 
renden Yürfien Johann von und zu 
Lietenjtein und ehemalige Küchen 
chef des Prinzen Emil Fürftenberg, 
Wilhelm Illing, beging kürzlich fein 
50jähriges Berufsjubiläum. — Leb- 
tens hat ſich der 31jährige Friſeur— 
gehilfe Georg Merle im Flur des 
Hauſes, Marc Aurelſtraße No. 8 ers 
ſchoſſen. Sein Selbſtmord hat einen 
tragiſchen Hintergrund. Im Hauſe, 
in dem ſich Merle tödtete, wohnt feine 
Braut, ein Stubenmäbchen. Merle 
batte fchon vereinbart, daß er dem= 
nächſt Heirathen jollte, doch es jtiegen 
ihm Bebenten auf, ob er auch wirklich 
imftande wäre, eine Familie zu ers 
halten. Die Furt, daß ihm das 
nicht gelingen fönnte, war fo groß, 
daß er lieber zu fterben beſchloß. Un⸗ 
längſt ſuchte er ſeine Braut auf und 
begleitete ſie bis nach Hauſe. Auf dem 
Wege verlangte er, fie ſolle mit ihm 
gemeinfam fterben.. Sie meigert: fi, 
mit ihm in den Zob zu gehen, und 
ala er dad Haus verließ, tödtete er 
fih im Flur. Merle hinterließ meh» 
rere Abſchiedsbriefe. 

Heinridsgrün. Lier brannte 
das Haus des Nofef Hazlbauer nies 
der. Nur dem jchnellen Eingreifen 
unferer braven Feuerwehr unter der 
Zeitung ihre8&ommanbanten Schrott 
ift e8 zu danten, daß das euer auf 
biefes eine Objelt bejchräntt blieb. 
Bon ausmwärt3 maren bie MWehren 
pon Schönlind, Scheft und Horn ers 
ſchienen. 

Oderberg. Vor einiger Zeit 
erkrankie hier die Kellnerin Anna 
Juranek, über Fuß- und Kopfſchmer⸗ 
zen klagend. Da ſich ihr Zuſtand 
verſchlimmerte, wurde der Arzi geru⸗ 
fen, und dieſer erklärte die Krankheit 
al3 Genidftarre, der die-Juranet auch 
erlag. Die Obbuftion ftellte ebens 
fall3 Genidftarre feit. 

Juzemburg. 

Luremburg Das in der 
Aldringerftraße: MWohn- und 
Geſchäftshaus des Unternehmers 
Herrn Joſef ging durch 
öffentliche Verft wieder in ben 
des Verfteiglaffers über zur 
e für 46,000 Fr. nebft — 
Richten or ich 
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Bie Mode, 


So verſchieden auch die Gewebear⸗ 
ten ber leichten Sommerſtoffe ſind, 
bie Farbentöne wiederhblen ſich und 
die Muſterungen erinnern aneinander, 
gleichviel, ob es ſich um mehr oder 
minder koſtbare Stoffe handelt. Em⸗ 
piregrün, Korinthenfarben, Weinroth, 
Lavendelblau und Senffarben ſind 
vielbeliebt. Die ſeidenglänzenden Re⸗ 
flexe der Taffete, Louiſines und Moi⸗ 
rees geben dieſen Tönen allerdings 
mehr Leben und Frifche,. als die 
gleihfarbigen Woiles und Batifte be 
figen. In Bezug auf Schmiegfamteit 
wetteifern die weichen Seiben mit ben 
halbjeibenen Eoliennes, den kaſchmir⸗ 
ähnlichen neuen Wollenbatiſten, den 
merceriſirten Wollenmuſſelinen und 
Satins. Zu eleganteren Sommerklei⸗ 


1. 
Faltenrod und geraffter Taffetbolero, 


dern paffen die einfarbigen, geitreift 
oder karirt gewebten Voiles beſonders 
gut. Sie erfordern ihrer Durchſich— 
tigfeit halber Unterkleiver von Taffet, 
Gloria oder Satin. Sammetbandbe- 
fa am Rodjaum mirb mieber viel- 
fach veriwendbet. Der Yaltenwurf der 
weit ausfallenden Nöde wird dadurd) 
jhwerer und voller. Als Garnitur 
der Zaillen und Wermel verarbeitet 


man außer Seibenftreifen und breiten |. 


Säumen viel Spiken. 

Neben der jtarfveforativen, grell- 
weißen irifchen Spite fommen jet 
zu leichten Geibentleivern wieder 
Ipinnmebfeine Blonden auf. Mit ih- 
rer an alte, echte Spiten erinnernden 
graumeißen Färbung fehmeicheln fie 
au einem minder frifchen Zeint. 
Sehr jugendlih dagegen erjcheinen 
Zülfpiten, die mit farbigen Rotofo- 
bänbchen ausgenäht find. Zu Fich- 
garnituren . an einfarbigen Voile-, 
Eolienne- und Batiftkleivern erfchei= 
nen fie befonders Eleidfam. 

Unter den gemufterten Boiles bil- 
ben folche in ombrirter GStreifenntu- 
fterung gehaltenen die praftifche Neu- 
heit. GStreifenzeichnung wird gegen- 
wärtig den farirten Muftern vielfach 
noch borgezoaen; der Stoff wird fehr 
perfchiebenartig verarbeitet, ari der 
Mittelnaht des Worbertheils treten die 
Streifen oft fparrenartig gegeneinan- 
der. — Als hübfehe Garniturneubeit 
für bunflere Kleider ift mit Stahl- 
perlpikots abſchließendes, ſchwarzes 
Sammetband zu erwähnen, das noch 
mit Stahlflitteren benäht if, — 
Shottifche Stoffe werden in bdiefem 
Sahr mit Vorliebe ala Befapftreifen 
an einfarbigen Kleivern angebracht; 
meiße Jadenkoftüme aus feinem, mer- 
cerifirtem Leinen garnirtt man mit 
buntfarirtem Leinen, auch karirte 
Stofffnöpfe find beliebt. Seidene 
Blufenftoffe werden auch in merceri- 
—— ſchottiſchen Baumwollenſtoffen 
imitirt. 


2. 
Straßenkoſtüm mit Faltenroch und 
kurzem, anſchließendem Jackett. 


In ſtarkem Contraſt zu denJacken⸗, 
Taillen- und Miederkleidern ſtehen 
die im Empireſtil gehaltenen Som⸗ 
mertoiletten. Man vberwendet dazu 
mit matten Blüthenmotiven bedruckte 
Plumetis, durchbrochene Batiſte und 
ei feine Organdies, Weite 

Aulterfragen, volantumrandete Fi- 
dus und gepuffte Halbärmel geben 
ben unten vielfah mit  abgeftuften 
Volants beſetzten Kleidern beſonderen 
Reiz. Die dazu paflenden, an Em- 
pire= und Direftoirehütchen erinnern» 
A Bi —* in ihrer —** 

nderung noch das ſtilvolle 
... nen, . * 

ur Garnitur der Hüte 
dern, die Gr 5 En 


‚überbeden, faft beliebter als Blumen, 


int, kenn di oßklhen va 


er unh Moe 


„Und 


Iantabfhluß werben gern über bie 
Schultern ‚gelegt, diefe Thamwlartigen 
Umnahmen haben die Boa3 und Sto- 
Ien eigentlich verdrängt. An frühere 
Epochen erinnert auch ber neue Gon= 
nenfhirm „Knider“, der mit Empire- 
guirlanden und SKranzmuftern be= 
ftict ift, 

Bei den langen Sommerhanbidhu> 
ben find neben feinem, fchmwebifchen 
Leder, Filet, durchbrochenes Seiden⸗ 
und Trifotgewebe in hellen, neutralen 
Yarben maßgebend für die elegante, 
belle Zoilette, zu der auch die Schat- 
tirung bes Gtoff- oder Leberfchuhes 
abgeftimmt fein fol. 

Sehr Ihid wirkt unfer erfter An- 
zug, deſſen ſchleppender, futterlofer 
Rod aus grau = weiß gejtreiftemn 
MWollenftoff befteht, mährend das 
Ssädchen und ber Gürtel aus ſchwar— 
zem Zaffet gewählt find, Die Ranbd- 
ftreifen aus meißem Gobelinleinen 
ſchmücken Soutacheſchlingen und zier— 
liche Goldknöpfchen. Der den Buſen 
deckende Faltentheil und die Rand— 
ſtreifen der Bauſchärmel ſind durch 
mattgoldene Schnallen gezogen. Ein 
vorn mit Guipüre überdecktes Bluſen— 
chemiſett vervollſtändigt den Anzug. 

Das einfache, aber ſehr ſchöne Ko— 
ſtüm im zweiten Bilde beſteht aus 
graugrün melirtem Wollenſtoff und 
iſt mit Treſſe und Seide in dunkle— 
rem Farbenton, weißem Pikee und 
Knöpfen ausgeſtattet. Der Rock weiſt 
in der vorderen Mitte zwei Tollfalten 
auf und iſt im übrigen in nach hinten 
gelegte, tiefe Falten geordnet, welche 
in der hinteren Mitte zuſammenſto— 
ßen. Die vorderen und ſeitlichen 
Falten werden in abſtufender Höhe, 
die hinteren etwa 10 Zoll lang, feſt— 
geſteppt und erſtere nach Abbildung 
mit zugeſpitzter Treſſe garnirt. Das 
Jackett öffnet ſich vorn über einer 
weißen Pikeeweſte, welche den Vorder⸗ 
theilen untergenäht iſt und mit klei— 
nen Perlmutterknöpfen geſchloſſen 
wird. Aermelaufſchläge, Umlegekra— 
gen und die den Vordertheilen aufge— 
ſteppten, kleinen Täſchchen aus Seide 
haben Pikeevorſtoß. Außerdem ziert 
das Jackett Treſſenbeſatz. 

Lavendelblauer, mit feinen, weißen 
Streifen durchzogener Voile iſt zu der 
äußerſt aparten Toilette des dritten 
Bildes gewählt. Elfenbeinfarbene 
Guipüre überzieht den in ſpitzer Form 
geſchnittenen Stehkragen, Börtchen 
und Seidenblende begrenzen den Aus— 
ſchnitt der Taille und die halblangen 


3. 
Beſuchstoilette mit neuartiger Rock— 
form. 


Aermel. Weinrother Sammet wurde 
für den unter einer Bronzeſchnalle zu 
ſchließenden Gürtel, die Aermelauf⸗ 
ſchläge und zur oberen Taĩllenbegren⸗ 
zung verwendet. Der achttheilige 
Rock beſteht aus verkürzt geſchnitte— 
nen Bahnen, die durch Formblenden 
aus doppeltem Stoff, welche je bis 
zur Stepplinie des darüber liegenden 
Theiles reichen müſſen, bis zur ei— 
gentlichen Rocklänge ergänzt werden 
und vorn über einem untergeſetzten 
Theil zuſammentreffen. Im Rücken 
weiſen die Taillentheile dieſelben Fal— 
tengruppen wie die verkürzten borbe- 
ren Bolerotheile auf. Letztere treten 
mit Druckknopfverſchluß übereinander 
und werden mit eleganten Schmuck⸗ 
knöpfen und imitirten Knopflöchern 
verziert. 


— Schwer von Begriff. 
Dame: „Welch ein Zauber Yiegt in 
den Tönen einer Violine! Fühlen 
Sie nicht jevesmal verwandte Saiten 
in fich Klingen?” Herr: „Wollen Sie 
damit jagen, daß ih Schafsdärme 
habe?“ 

— Abfertigung. „immer 
und immer haft du nur beine Ge- 
Ihäfte im Kopf — das ift profaifch.“ 
— „Über, nicht wahr, wenn ich dir 
bon dem Gelbe, das ich verdiene, ei- 
nen neuen fchiden Hut kaufe, — das 
ift poetifch?“ 

— Protzig. Richter: Warum 
gaben Sie das gefundene Portemon⸗ 
naie nicht auf der Polizei ab? Ange— 
klagter (verächtlich: Wegen bier 
Mark zur Polizei laufen? Das hätte 
ih nicht mal geihan, wenn vierzig 
brin gemwefer mären! 

— Auf der Erholung 
reife. Gaft: „Uber Herr Wirth, 
das Fleiſch iſt ja nicht zu genießen, 
wie können Sie es einem Gaſt vor⸗ 
ſetzen laſſen?“ Wirth? „Ja — was 
ſoll ich denn ſonſt damit machen — 
ſoll ich's vielleicht ſelber eſſen?“ 

— Sonderbar. Buchhalter 
zu einem Commis, der wegen Unter⸗ 


Sonntagpon, Chicago, Honntag, den 27. wat 1906. 


Reiber. 


„Warum heirathen Sie denn nicht, 
Herr Doktor? Haben Sie denn fein 
Verlangen nah einer glücklichen 
Ehe?" 

„D do, aber in den glücklichen 
Ehen, die ich fenne, find die Damen 
Thon verheirathet.“ 


Ein Brillant. 


„Mit Shren Blumen werben Gie 
aber nicht viel Glüd haben, Herr Ba=- 
ton. Meine Gnädige ijt jo fpröbe, 
daß nur Gteine auf fie Eindrud ma= 


chen.” 
> — ——— 
Unter guten Freundinnen. 


Fr 
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Fräulein X: „Denke Dir nur, 
das Fräulein MWerthmann, diefes 
gräßliche Gefchöpf, hat behauptet, ich 
ſchminke mich!“ 

Fräulein B.: „Beruhige Dich 
nur, wenn ſie Deinen Teint hätte, 
würde ſie ſich auch ſchminken.“ 


Der Vater in Verlegenheit. 


„Papa, iſt es wahr, daß der Storch 
die kleinen Kinder durch den Schorn⸗ 
ſtein bringt?“ 

„Natürlich mein Junge!“ 

„Aber wie hat er denn da mein 
Brüderchen bringen können? Wir ha⸗ 
ben doch — Dampfheizung!“ 


Im Uhrenladen. 


—— 


„Sehen Sie, dieſe Uhr geht adht, 
Wochen, ohne daß man ſie aufzuzie— 
hen braucht.“ 

„Und mie lange geht fie denn, wenn 
man fie ja aufziehen thut?“ 


Deplacirt. 


f&lagung entlafen if): „Weshalb | 


find Sie benn geflogen?“ Commis: 
| 7 gr . 
n Ha ge ſ 


2 * 


Fataler Troſt. 


24 7 Z, N 


„Schad’ is, daß ’3 meinen Vetter, ben Lehrer, nit zum 


Dorffchulzen 


g’wählt hab’n — das halbe Dorf hätt’ a’ Freud’ dran g’habt!* 


„Na, tröft” Dich, Huberbauer — ba freut ich halt jebt 


Hält!“ 


— GSelbftgefühl. X: „Se 's 
denn wahr, Waitl, daß D’ Dei Amt 
bei d’r G’meind’ al Sauhirt eing’- 
büßt haft, weil D’ öfters a biß’l 
ang'trunk'n geweſ'n biſt?“ M.: 
„Freili' is wahr! Na, meinetweg', 
mei' Stell' könn'n |’ mer nehma, aber 
mas d’ Hauptfach’ i8, meine Kennt- 
niff’ net!“ 

— — — — — 


Unerwartete Vereinfachung. 


„Dös is wieder guat: — Seit i 
vaheirath' bin, brauch' i' auf koan 
Kir’tag 3’ geh’n; hieatt Frieg’ i’ glei’ 
daham meine Schläg’!" 

—— — — 


— Sehr glaublich. Frau U: 
„Sit das mahr, daß Ihr Bruder 
Lumpenſammler iſt, wie ich neulich 
gehört habe?“ Frau B.: „Jawohl, 
aber er ſammelt nur die Lumpen von 
Kommerzienräthen, Baronen und an— 
deren feinen Leuten.“ 


Auf der Wohnungsſuche. 


hier geſund?“ 
„O, das will ich meinen, als ich 
hierher kam, wog ich 40 Pfund und 
jetzt wiege ich 95.“ 
„Und 'wie lange iſt denn das her?“ 
„Ra, wie ich her kam, war ich 10 
Jahre alt und jetzt bin ich 18!* 


— Vom Maskenball. Hert: 
„Sie ſind das reizendſte Mädchen von 
der ganzen Redoute, kleiner Schäfer, 
wahrhaftig.“ Dame: „Nun, wenn 
Sie's ſagen, iſt's auch wahr, Sie 
haben noch nie gelogen!“ Herr: 
„Freut mich, freut mich, aber woher 
wiſſen Sie das?“ Dame: „Num, 
Kinder und Narren reden immer die 
Wahrheit.“ 


Mütterlicher Rath. 


Tochter: „Was, Herrn Reich— 
eim, dieſes alie Scheuſal ſoll ich hei— 
rathen? ... Niemals! ... Ich haſſe 
ihn, ich verabſcheue ihn!“ 

Mutter: Mber, Kind, das 
kannſt Du ihm ja alles ſagen, wenn 
Du mit ihm verheirathet biſt!“ 


Ein Eß⸗Cyhele. 


die andere 


Ablehnung. 


— — 


„Für Sie, Herr Huber, wäre es 
viel geſünder, wenn Sie Wein trin⸗ 
ken würden ſtatt Bier!“ 

„Fahr'n S' mir ab mit'n Wein, da 
kriegt mer an Rauſch und leidt 
Durſcht dabei!“ 


Auch ein Nekrolog. 


„Daß mein Mann gerade ſterben 
mußte, ſo kurz, bevor er penſionsbe—⸗ 
rechtigt werden ſollte, jetzt bekomme 
ich doch keine Penſion!“ 
Buteauvorſteher: „Ja, ja 
—der liebe Todte war immer ein 
bischen leichtſinnig und rückſichtslos!“ 


Das Wichtigſte. 


a 
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Dntel: „Das ift Dir einmal 
prächtig gelungen, dieſes Dörfchen; 
aber jag’: Wo fteht denn eigentlich ’3 
Wirthshaus?“ 


Zeitbild. 
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„Wie, Anna, Sie wollen heirathen, 
und ich badte, Sie diefen Sommer 
noch mit nad Norderney zu nehmen!“ 

„Run, vielleicht treffen wir uns da, 
gnäbige Frau!“ 


— —— 


Berplappert.- 


„Ach, mie gut, Herr Doktor, daf 
Sie wieder zurüd find! Während Yh- 
rer AUbmwefenheit war ich jehr krank 
zur wãre beinahe ohne Sie geſtor⸗ 


— 


— 


en 


‚x u) A 


„Guat'n More’n, Bürgermoafta!... (Keine Antwort)... No, weaßt 
D’, Bürgermoafta, eppas funnt’ft D’ fh’ drauf fag’n!“ 
„So—o—o! Woakt D’ net, warn i’ mei’ Sprechftund’ Hab’?! 


‚—_ Bedentlid. „Leben denn 
eigentlich die jungen Meyers glüdlich 


Ehe kann man fi) gar nicht denfen; 
mad er will, will fie, und mas fie 


— Ein Fleißiger. Beamter: 


Heute habe ich aber auch wirkliches 
aufammen?“ — „Eine harmonifchere | Pe. Erft 


fommt  da3 Gemitter; 


dann hat’3 in dem Haus gegenüber 
gebrannt, 


und Nachmittags befucht 


will, will er.“ — „Wenn er aber nun | mich ein alter Schulfreund —badurd 
recht haben mill, will fie dann auch | bin ich den ganzen Tag nicht zum 


immer redht haben?“ 


Arbeiten gelommen! 


Zweierlei. 


v & 
Er: „Vor unferer Heirath fagteft Du doch immer, daß Du mit mir 
ber ganzen Welt Troß bieten. mwürdejt.“ 
Sie: „a, gewiß — aber deshalb fannft Du doch nicht von mir vers 
langen, daß ich mich mit einem borjährigen Frühjahrshut auf der Straße 


zeige!“ 


— Gpefulation. Bauer: 
„Dös is a verbotener Weg, da müſ— 
ſen's fünf Franken Straf zahl'n!“ 
Herr: „Aber es iſt doch keine War— 
nungdtafel da?“ Bauer: „a, bie 


‚Haben wir weggenontinen; es iſt uns 


ja fonft feiner auf den Weg gegan- 
gen!“ 


— Unter dem Bantoffel. 
Söhnden: Sch merde mich - riefig 
freuen, wenwsich erft jo alt bin, daß 
ich tun färn, a8 mir beliebt! Va- 
ter: Wenn Du das Alter erreicht ‚ba- . 


ben mirft, dann wirft Du mohl hei- 


rathen, und dann — na, dann wirft 
Du e3 eben wieder nicht fünnen! 


Bürgerm ei ter: „...Undmwas für Verdachtsgründe haben Gie 
benn eigentlich, daß der Eingelieferte der gefuchte Mörder ift?“ 
Polizeidiener: „Sa hauptjächlih, meil er leugnet — das ift 


ya 


immer verbäcdtia 


— immer derjelbe Saft | — Die Reihe herum. ‚Mor 
(dev wegen feiner Nörgelei bekannt | gen hat die Tochter meines Chefs Ge- 


| ift, nach dem Mittageffen ftöhnend): | burtstag!" — „Welche denn von ben 


O, ich glaube, bei den Pilzen, die ich | breien?“ — „ch glaube, die Alma 
gegefien habe, find giftige gemejen; |iit an. der Reihe; jeit fie nämlich in 
holen Sie mir rafch einen Arzt und, die Dreißiger gefommen find, medh- 


das... Beſchwerdebuch! 


| fein fie fich jebes Jahr ab!“ 


Betrachtung. 


Kohn (zu ſeinem Freunde): „Alles geht beim Reiten gut, nur mit 
dem Reden muß ich noch ſehr vorſichtig ſein, da bin ich erſt neulich vom 


Pferde gefallen.“ 


— Berblümtes Atteſt. 


Münchener 


Frau: „Sage, Mann, was fol ich | Herr: „Zu mweldem Koſtüm rathen 
denn. unferer Augufte in’3 Dienjtbuch | Sie mir ... ich möchte möglihft uns 


fhreiben? Sie hat uns doch beftoh- 
In? Mann: „Schreibe: Sie ging 
und über alles!“ 

— Abfuhr „Ih begreife nicht, 
wie ein jo hübfches Fräulein, mie 
Sie, immer allein teren gehen 

te e3 mit beim 


tann." — „a, id 


FR 


erfannt bleiben?“ 
als Wurft, da weiß ma’ ja nie, mas, 


der: „Sind Sie’ der 
Borneo?“ 
mohl!* 


alten t: „Lieber allein, als |fo mild gen 
im Aötcher Gemeirte  —  (iBie enige 


Dame: „Genga’s 


brin ‚ftedt.” 
— Im Banoptitum Befu- 


w 

Def milde 
Beſucher: 
%" Der 
a 


mine 3 





gaffing. 
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> f Berkauf langer weißer Glace-Handfduhe 


Ä 


— 


RETTET DE ELTERN 


Ein jehr gelegentliher Verkauf von hochfeinen, zuverläffigen, langen 
Blace-Handiehuhen, gerade zu einer Zeit, too diefelben jo fehr in Nachfrage 
* a, Sind für JunisHochzeiten und Gradua- 
tion-Prüfungen, fomie auch für die 
GStraßen- und Wbend-Trachten mit 

Sommer-Koftümen. 


Unter den gegenwärtigen Berhältniffen, mo bie Rarität 
der langen Handfehuhe eine fo allgemeine ift, ift dies eine 
ganz außerordentliche Gelegenheit. 
12-, 16- und 20-fönpfige Längen in meißen Glace-Hand- 
fehuhen; diefe Handfehuhe werden auf Wunfch angepaßt, 


1.79 


Main 


iol-Berkauf von Bändern Fi 


Spezielle Austellung von allen neuen Frühjahrs:Geme- 
tweben m Bändern, zu populären Preifen. 


Eui 


En 


‚Beines reinjeidenes ſchot⸗ Feines reinſeidenes Glace 
tiſches Band, 13 Zoll breit, Faille Taffeta Band, hübſche 
ſpeziell, per Yard 5c Kombinationen, 25: > 
zu Sorte, per Yg., zu c 
Feines reinſeid. Loop⸗ Feines reinſeidenes Mouſ⸗ 
an Boll breit, | jeline Taffeta Band, weiß 
ür Tab Kragen und farbig, per 
35c-Sorte, Dd., 10€ Yard, 15c 
Feines reinſeid. Navy und weißes oder Feines reinſeidenes ſchwarzes Taffeta— 
ſchwaxg u. weiß karrirtes Taffeta, 25e Band, in einer beſſeren Qualität von hüb— 
35e⸗Saͤtte, per Yard zu ſcher heller Seide — 
Feines reinſeiden. Warp bedrucktes Dres⸗ 
den geblümtes Band, in weiß und den 


beſten Farbben — d 
* en Fa per Yar 99€ 


34 Zoll breit, per Yard, 12e. 
33 Zoll breit, per Yard, 14c. 
4 Zoll breit, per Yard, 15c. 
43 Zoll breit, per Yard, 17e. 


Frühjahr-leider für Männer 


Serge MännersAnzüge, ertra gute Qualität blaue Serge, der profita- 
beijte Unzug für diefe Jahreszeit, in einfachen od. Ddoppelbrüft. Styles, 
mit tiefen Center od. Seiten Vents, mit Ulpaca oder Serge gefüttert, 
handgejchneidert; Anzüge für dünne Männer, ftarfe oder re- 
gulär gebaute Männer, 615 
 2:Stüde Männer-Anzüge. Schr begehrenswerther Geichäfts- od. Out: 
ing Anzug. Wir zeigen ein gr. Sortiment in neueften Worfted Effekten. 
Röcke ſind 4-gefüttert und die Hoſen haben Turn⸗up-Bot— 
toms. Ein tadellos gemachter Anzug, Montag für + 


Knaben-Ausſtattungen Zweiter 


Floor 
Negligee Knaben-Hemden mit Echtſchwarze Knaben-Strümpfe, 
abnehmb. Manſchetten, helle und 


— extra ſchwer gerippt, m. doppelten 
dunkle Muſter in Madras 35 Knieen, Ferſen u „Zehen; 
u. Percales, ſpez. IC j 10€ 


Gr. 6 b. 10, Paar, 
etc Zweiter Main 
+ „loor. 


Stroh⸗Hüte Floor. 
Koffer, flacher De- — 


Koff Seine importirte 
» del, mit Sanbas übers : 

‚zogen, 32 Boll lang, 
wie Bild, ——— 


Tray oben 3,90 


3 md unten, 
— Suit Caſe, Stahl⸗ 7 

rahmen, 24 Zoll ang, überzogen mit gu= \ 

ter Qualität Gummituich, Ülon= 7 > ; 

fag zu dem Cpezialpreis bon c ea) 
Zelejfope, mit Stantas bezogen, 20 

Boll-Tanıg, mit Lederriehmen 42 

umtmwunden, Montag zu c 
‚Koffer, große" Sorte, 36 Zoll Yang, 

mit Zu bezogen, Exzelfior Schloß, 


Split Braid Jacht- 
oder ſteife Männer⸗ 
hüte. Die elegan— 
teſten und modern⸗ 
ſten Hüte auf dem 
%. telmäßige und gro= 
Markt. leine, mit- 


ße For⸗ 82 


— men, zu 

Echte 1-Stüd Panama Hiüte fürMän- 
ner, in Heinen, mittleren oder großen 
Formen. 


& . . 
Seder Hut garantirt ta= 
dellos. Regul. $3-Hife Montag zu 85 


Seidenſtoffe 


Jaſper und Queensgraue Taffeta und 
Louiſine Seide, geſtreift, karrirt und 
punktirt. Muſter, die zu 1.25 und 81 
verkauft wurden, alle zuͤ einem 73 
Preis, per Yard, c 

Reinſeidene Foulards, 32 Zoll breit. 
Alle neueſten und beliebteſten Muſter 
und REN, ar —— Nummer der 
Fair, zu dem Spezialpreis von 
per Yard, 68c 

NVardbreite ölgefochte Taffetas, in al: 
len Karben, die 1.25 Qualität, 79 
per Yard, 

„ Schwarz und weiß farrirte Louifines. 
ſechs verſchiedene Karrirungen, 7 5 
extra gute Qualität, per Yard, c 

89 franz. Taffeta, alle Farben, far» 
rirt, gejtreift, Brocade und 58 
Noditäten, f. Abendkleider, Nd., c 

Doppel-Warp Tuffah Bongee Coating 
Ceidenitoffe, in weiß, Cream und natür- 
lichen Farben, —— $1 Quas 75 
lität, zu, per Yard, c 

arbige Chiffon Pongee Seidenſtoffe, 
volle Yard breit, in allen Schattirungen, 
einſchließlich weiß und ſchwarz, 3 c 


per Yard, 
Farbige Jap Seibe, 27 Zoll 
breit, alle Karben, per Yard, 3% 
Schwarze import. ölgefocdhte Taffeta, 
54 Zoll breit, —— dauerhaft. The 
Fair's Spezgialität, per 
Yard, 1.47 


Möbel-Spezialitäten für Montag 


UL 


* Er 
2 


Kleiderftoffe 


Reinivollene „manniih“ Suititoffe, 
Tiveed3 in grau, Overfhot Plaids, farrirt 
in jchiwarz und weiß, roth und blau, grün 
und roth, blau und grün oder roth und 
Ichwarz. Diefe Stoffe find bis zu 7öc 
per Yard mwerth. Speziell für 3Ic 
Montag, per Yard nur 

Keinwoll. engliiche Suiting Ched3, die 
neueften jchönjten Mujter, extra Qualität, 
Be een ‚, Champagne, 

eliotrope und grau, per w 
Yard, 85c 

Feine importirte Worfted Suitſtoffe, 
in neuen Blod-Muftern, 54 Boll breit, 
hübfche belle Schattirungen zur 1 19 
Austvahl, per Yard zu J 

Franz. ChiffonPanamas, 54 Zoll breit, 
in grau, grün, lohgelb, braun, blau, Old 


Roſe und ſchwarz, per Yard 1.19 


zu nur 
Automobile Coat-Stoffe, 


a neuen — 
volle 124 Yards brei Spe= 
ziell, per Ye zu 1.25 

Cream reintvoll. englifdher Serge, 46 
3ol breit, regul. $1 Corte, bei 9 c 
diefem Verkauf, per Yard, 

Schwarzer engl. Coat Serge, jehr breit, 
reine Wolle, die $1 Qualität, 58e 
per Yard, 

Schwarzer reintwollener Chiffon Ba— 
tiite, fein und fchön, die 59c 33c 
valität, Montag, per Yard, 


R j 
— 


—XR 


LIE 


HUN YYY | 


mit zwei Zederriehmen me 


Feine Milan und importirte fanch) 


ur 
J 


age, Sonntag, den. 27. Wat 1906. 


mem nn nn name anni nr nn mare 


Großer Derkauf. nom Seide und Kleiderloflen 


Waſchſtoffe 
Merzerirte Poplins. waſchen ſich gut, 
in * Old 3 e, xoth —* 33 c 


gelb, Rejeda, weiß, jpeziell,d)D., 

Franz.’ Organdied, Ceide = Warp, 
* ** ⸗ — ar * re⸗ 
guläre 50c = Corte, per Yar 
zu nur 21c 

59c Scot laid Eeide - Gingbam, 
hell und hübjch, echte Farben, 35e 
per Yard, | > 

Bunktirte Seide-Mulls, jehr 
fein und zart, alle Farben, 9D., 19€ 

500 Seide Chambrahs, jhön geblümt, 
farrirt und geftreift in allen 29€ 
Farben, per Yard zu 

Zeinener Batifte mit farbigen Scroll3, 
Zupfen etc. Grund in der natürlichen 
Leinen = Farbe, per Yard 1 c 
zu nur 

Domeſties 

Gebleichter und ungebleichter 
—— dog breit, Dan, De 

Zonddale Cambric, 4-4 breit 1 Qe 
gebleicht, per Yard, 

Sruit of the Zoom, Londale, Hope 
oder Hill gebleichter Muslin, 4-4 7 € 
breit, per Yard zu De 

Weich appretirter Indian Head Mus 
Yin, gebleicht, 4=4 breit, 10c 


per Hard zu 
14€ 


Veguot Kiffenbezugitoffe, ge- 
bleicht, £5 Zoll breit, Yard, 


Fünfter 
Floor. 


Flaggen 


Zur Feier des Gräberſchmückungſtages 


— — 
1.25 


Graphophonts 


Spezielle wie Bild, 
Sprech⸗ Gr. des Ge⸗ 
Meihinen häufeg 12 
x12x6 3., 
mit . derjel- 
ben Sound 
Bor wie bei 0 Ma: 
fhinen w. hat 243ölli- 


ges Mejjing 9,95 


Bell Horn, fpeziell zu 
Rolfftändige Lifte von 103Ölf. Konzert:Res 


cords, gr. Sortiment von populä-= 17€ 
rer Mujil, das Stüd zu d 


Batifte Stickereien 


Meike Batifte und Leinen geftidte Band Infertiond. Das 


6:5. woll. Bunt: 
ing Flagge, 
8-5. mol. Bunt: 1 95 
ing Flagge, ® 
10:5. woll,Bunte 2 50 
ing Flagge, + 
Wir.führen das größte Lager don Deko- 
rationd-Waaren in Chicago — baummwoll. 
Stid- Flaggen, baum, Bunting⸗Flaggen, 
R. W. & B. Feſtooning, Flaggenſtangen 
u. Bradets, ſeid. Flaggen jeder Art, u 
len Größen zu den niedrigften Preifen, 


Main 
Floor 


ganze Zager eies Jmporteurs, angefauft zu $ deö regulären 
Preifes. E3 find alle die modernften und neueften Mufter 


der Saifon. Der ganze Einkauf wurde in drei Partien abge- 
theilt und werden pofitiv zu %% bes früheren Verlauföprei= 


ſes verkauft. 


Partie 1. Aus⸗ 
wahl, per Yard, 


122 


wahl, per Yard, 


17c 


Taſchentücher 


Partie 2. Aus⸗ 


—* Vz —F 

3 Men) (Me 

— —— 
Partie 8. Aus⸗ 
wahl, per Yard, 


25c 


Main 
Floor 


Cord und Tape Rand Damen-Tajhentücher, genaue Nahahın- 


ungen bon 2dc Jrifh Linnen Eord3. 


Belfait Cambric Tuch, ſchön hohlgeſäumt. 
Die Partie bei 


dieje bringt ebenjo gut 10c mie De. 


Gemadt au3 dem feinjten 


Eine Qualität mie 


aus 385 Dusend, Montag verkauft zu, Stüd, 


geinen-Spezialitäten 
Tiich = Damait, die feinjte Sorte mer 
zerirter gebleichter Satin Damait, 63 
Zoll breit. Dies iſt das echte importirte 
Tuch, das ſeinen Glanz behält, nachdem 
es gewaſchen iſt. Der Spegialpreis für 


Montag iſt, per Yard 
* 4360 


Der Drug Sltore 


Belladonna-Pflaſter, Stück zu 
Sloan's Liniment, 25c Größe 
Smith's Green Mountain Reno— 
bator, $1 Größe Montag zu 39e 
Braufendes Phosphate Soda, Pf.39e 
Kondon’3 Katarrhal Kelly für 14e 
Danderine, $1 Größe, Montag 5%7e 
AbjorbirendeWatte,sNontag,Pfd. 18e 
WikH Hazel, Montag, Pint zu 15e 
Father John’3 Medizin, $1 Gr., 57e 
Peruna, $1 Größe, Montag zu S3e 


Je 


14c 


Weißwaaren 

Extra feiner Mull⸗finiſhed mergerir⸗ 
ter franz. Batiſte, 40 Zoll breit, 19 * 
immer zu 2cverkauft, Yard, C 

Spezialpartie von India Leinen Klei— 
der Lawus, 40 Zoll breit, feine, zart 
gewobene Materialien, zu einer Erſpar—⸗ 
niß bon von dc an jeder Yard, 12e 


die Ihr Fauft, Montag zu 
Optiſche Waaren 


Augengläſer oder Brillen mit oder 
ohne gold⸗ge⸗ 
füllter Einfaſ— 
ſung, ausge— 
ſtattet mit der 
feinſten Qualität franzöſiſcher Kry⸗ 
ftall-Linfen, genau Euren Augen an= 


gepaßt, reguläre $2 Werthe, 95 c 


zu 
Fountain Springe, „never leat” # 
Sorte, 2:Qut. Größe, 3 harte Gum= 


mi-Röhren und jchnell fließender | 


überall 


Eofe’3 Dandruff Eure, $1 Gr., 50e 
Lava-Seife, Montag per Stüd zu Le 
Syrup Hnpophosphites, Pint de 


Damen: Strumpfvaaren-Derkauf 


Hier gemachte Damen-Strümpfe, einfache fhmarze und fanch Farben, | 
bübjhe Spigen-Effette etc. Meift einzelne Par- 
tien von 19c und 25c Strümpfen, am 1 5 
Montag per Paar zu [ 


Hochfeine reinfeidene Damen-Strümpfe, Tehr 
ſchöne ſchwarze ſeidene Spitzen-Effekte — alle 
Moden in Stickerei-Boots. Werthe bis zu 85.00 
das Paar. Speziell Montag 2 79 


zu 4 
Solide farbige Liäle Thread Da- Fi 


Seidene Damen-Strümpfe, gute li 
Qualität Seide, gemacht mit doppel- | menftrümpfe, neue Spiten-Boot Ef B 
fette, mit Geibe-beftidten ronts, | 


ten Sohlen. Sehr dauerhaft, hobe ichöne Mufter, Hübjche F 05 
öne Muſter, hübſche Far— 
ſ 


ſpliced Ferſen, alle Grö— Id 
Ben, per Baar zu 95— ben, per Pcar zu 

Vierter 
Floor. 


Teppiche, Augs und Talling 


Die Prets-Herabfegungen werben aufrechterhalten ohne Rüdjicht auf die 
bedeutende Preis-Eehöhung, welche für alleKohſtoffe ſattt 
gefunden hat. Dies ift die befte Gelegenheit, Yußboden- 

Belag billiger zu faufen, al3 fie bei der Waggonladung 
gefauft werden fünnen. Hier find einige jpezielleBargains 
für Montag: 


335 Royal Wilton Rugs, 9x12 Fuß, mor- 32 50 
+ 


gen zu 
Royal Wilton Rugs, 8.3x10.6, fpezieller < 
Preis für Montag, 27.35 
5.50 Royal Wilton Rugs, 36x63 Zoll, für 3 75 
den Montags-Verkauf zu 7.49 — 
14.95 Tapeſtry Bruſſels Rugs, 9512 Fuß, ſpezieller Preis 12 95 
für den Montags-Verkauf nur .90 
11.50 Zapeftry Bruffels 35 China Matting, 
8.15 


Schlauch, regulärer Preis 
1.50 bis 1.75. Speziell für 1 
Montag zu 8 


6.758 Miſſion Schaulel- wie 

—9. 7— ung, — — 
© — Er SoldenDaf, fehr fehmer, breis 
2.25 Pord-Stüble, wie | te Ceitenlehnen, bieredige 
Abhild.;, Dit gemebter | Mfoften, echter Xederlik, und 
Eis und Lebne, Maple | Rüclehne, Original Miffion 
Finiſh. Sehr aeihmad: | Entwurf, fehr beauem, Ichme- 
vol u. Bequem, {655 | ves Untertbeil, bafiend für en 
üit Bidliothel od. Den, 4,95 Iter Lequer-yinifb, 
au * chwars, ſpegziell zu 


5.65 
«dd Braid Cailer3 oder Hüte mit breitem 


2. ent 45 
Niedrige Schuhe für Damen, 1.75 


Niedrige Damenjchube,,Die Jicher gefallen werden, und zwar aus vielen Brün- 
den. Sie jehen modern auß, pafien perfeft und find bequem vom eriten Tage an, 
da Ihr fie fragt. Andere Läden würden fie als gute Werthe zu 2.50 betraditen. 

Sie fommen in Bici Kid, Patent Colt und weißen 
Kanvas. Mittelmäßige und leichte Sohlen. Mili- | 7 5 
tar Abjäbe, Schnür= und Vlucher-Facon, fpegiell, 0 
\ deine weiße Kanbas Orfords für Damen, biegfame Soh— 
len, Military Abfäbse, Blucher Yacon, Band: 1 50 
Zies. Speziell morgen, per Paar zu s 
Niedrige Schuhe für Miffes und Kinder, aus feinem 
DVici Kid und Batent Colt Leder, „melt“-genähte Sohlen, 
alle Kacons. Größen 5 bis 8, 1.50; 8% bis 11, 592 


1.75; 11% biS 2, zu 
‚Barefoot Sandalen für Weite niedrige Kamvas-Schuhe 
Kinder, gute Corte, Größen | für Mädchen und Kinder, überfte- 
5 bis 8, $1; Größen 81% | hende Sohlen, breite Zehen, Blu- 

chersracons, Größen 5 bis 8, $1; 


= hr —* Größen 11% Gear 
i3 2, per Baar rößen 81% bis 11, 
1.30 1.25; 111% bi3 2, Pr., 1.50 


zu nur 
Importirte Spisen- Gardinen, zu weniger als ben 


(Gardinen * Importations-Preiſen. Eine große Erſparniß für 


wunden, zu 
Suit Caſe, Stahlrahmen, 
24 Zoll lang, gutesSchafleder, m, 

22.50 Meifing-Betiftellen, mie Abbildung, 
maffive 2s30U. Kioiten, mit extra großen 
Knöpfen -und Ornamenten, fchwere Upright 
Genter Stangen, Bow Erteniion Zuß, fein» 


wird nicht 16.50 


7.25 Filg-Matra: 
gen, — wie Bild — 
emacht bon Meißer 
Matte, in Lagen ge: 

y file. — Ein neuer 

, Prozeß, jehr ſani— 
tär. — Sann nit 

— hohl oder klumpig 


werden. 5.95 


zu 


10.50 Pivans, wie Abbild., rei- 
her Mahagoni-Finifh, bübfch ge: 
fhnigter Rüden, fhbaped Lehnen 
und Front, Epring-Siß, überzo- 
gen mit reihem Verona 7.75 


— Montag zu Mit - Seitenlehnen, 1.95. 


3.95 Sanitary 
Couches, wie Bild— 
ganz Stahl Angle 
Eiſen Geſtell, Draht 
Stoff, Seiten ver— 
ftellbar. Macht eine 


ine 9,65 r 
Groceries und Market 7. Ftoor 


Mehl, Cereſota Batent, 
16 Barrel Sad 2 
für + 


65 Tabouretieg— 
wie. Abbild., tmenth- 
ered Dal, Mifiton 
Entwurf, bieredige 
Platte, fchivare Cd- 
pfoijten, bieredige | 


435 Miſſion Tiſche, 
wie Abbildung, weath⸗ 
exed Oal, runde Platte, 
Square Edge, ſchwere 
viereckige Beine. Origi⸗ 


zeit ze 2,95 


neuer 
anziebend, 
ten, geräu- 
mia. Shelbes. 


Sheli unten, Tfehr 


var gebaut, 3Ie 1.17 


Telephones: 
Gentral 17 oder 
® jche Hanshälterin. Vierter Floor. Private Er. 3. 
Sable Neg-Gardinen. Ahr wißt, mie populär Cable Net diefe 
Saifon jind. Einige find mit tiefen Einfägen u. Rand, Ren: 
naifance Style, alle 3 Yards lang und reguläre 
Breite. Montag offeriren wir vier Mufter, vegu= 
Järe 2.50 bis $3 Waaren, per Paar zu - ® 
2,000 Paar Battenberg Ruffled Ne-Gardinen, in Arabian 
ober weiß, jede Gardine mit Heading für Stange, und von 
feiner Qualität Battenberg Cinfak, ‘1.69 Sorte, 1 19 
per Paar zu “ 
a 1,000 Paar Siichnek-Gardinen, 1,000 Paar farbige querge- 
x fee Grenadine Gardinen, 1,000 Paar. importirte 95 
uffled Musfin Gardinen, 1.50:Sorte, Baar, c 
Echte Bruffels und Iriſh Point Spigen-Gardinen, jchlichte 
oder gemufterte Genters, 3 bis 6 Paar von einer 
Sorte, $5:Merthe, jpeziell markirt zu » 
Ehte Arabian Spiten-Gardinen, 2 und 3 Paar von einem 
Mufter, Gardinen die herzuftellen $7 toften. Geht 5 
x hübſche Draperie, per Paar, 
Bonne Femme Gardinen, 85 Portieren, 2 u. 3 Paar $7 Brotieren, nur 1 oder 
in 'weiß und Wrabian, 60 | dv. einer Sorte, mercerized | 2 Paare von einer Sorte, 
ot vbeit, — die 6.50: | in foliden Sarben, Cord | und alle in diefem großen 
Verkauf per 95 


orte — per 4.5 oder Franſen⸗ 3:30 Paar zu + 


Paar, Rand, zu 
Beilzeug ° Sertige gebleichte Betttücher, zu Fabrikpreijen. Größe 81 bei 90 Zoll, 
° gemacht .von 24 Yard breitem Sheeting. Gute Dual. Alle 45€ 


Bettrlicher geriffen u. gebügelt u. fertig zum Gebrauch; fpez. f. diej. Verkauf 
Gefäumte Bertdeded für Sommer-GCot: 


Seuit of the Loom Kifjen-Be- 124 

züge, 45 bei 36 Zoll, zu ee tages, Marjeilles Mufter, - mor- 50 
gen, das Stüd, c 

85e 


Armours Star Speck, — 


Montag, das 1 7 c 


Pfund, 
Vanilla Extraft, Han 


ens, 2 1lg.= 23e 


a * * feiner gra⸗ 
rter Zuder —A4 
für 1.23 


Schinken, Armours fanch 


fugar cured, das 13c 


Pfund 
i⸗ Sei 8 Fa⸗ is, t 
a en “be rm. 8 17 
. ; » , Gtüde 37C Be c Flaſche, c Flaſche, 
Sardinen, importirt, 
6 — Marmalade, Hart Thee — Tetleys hoch— 
c N, I eng? feiner Ceylon, die 65c= 


Catfup, Monard) oder 


‚ | 


Befranfte Bettdeden, Marfeilles Mufter, 
Befranfte Comforters, überzo= 


roße Sorte, $1:Waare, das der — 7 
Ehe 79€ gen mit Silfoltne, zu 


Packete 


XXXXX 


Sleeve Boards, doppelt, wie Ab⸗ 


bildung, ſehe geeignet für 
fur Sbiriwaiſts 1860 


Spiel⸗Tiſche, faltbar, aus Eſchen⸗ 


in Del, Sapolio, per — 
Büchſe, c Stück, morgen avy, 5 Pfd. 21 c Life — feine ) E 
‚ Häringe, Marſhalls Stärke, Kingsford für Jar, Brund das 45 
fippered, ovale 1 5 c Silver Gloß, 39 Gebadene Bohnen, Bo: ” Kams, Beachnut for T 
Büchjen, für 0] 6 Pfund c fton, in Sauce, 10 c tirte, per 5 Thee — Liptons hoch⸗ 

Chokolade, Bakers Borax, 20⸗Mule Team· ꝰ Pfd. Büchſe, Jar, FR c kiws Ben. 2 4 > c 
Premium, I6c Hund = Padete 9 Corn, B. &M. Veungers feinſteTrea⸗ Pfd.⸗Büchſe, Pfd. 
as Pfun ur € Suaar, per 10€ merh Butter, 2% Key Chips — 

Chofolade, Nuntel a 03, Vüchle, Pfund, Kneipps, m 
Bros., zum Ko⸗ Cornftärke, Kings⸗ Kaſe, fanch voller IC 

! 24c ds, Pfund⸗ Succotaſh, B. 6 ver Pacet. 

vv en * Be an ver Wüte 12 ——— ¶ Theeſtaub — 12 
een Bo Cornmeal, granulixt, für c Käle, — Wisconfin fanch, per Pfd. c 
% Bfd.-Nanne 17€ —* * 15€ Erbien, Monarch frühe —— % i Dlivenöl, Curtis reis ſpeziell 2 

Seife, Santa Claus, Frund f uni, — per > ne3 californijdjeö — per ugs, 9x10.6, zu Montag, per Yard 2% 
10 Stüde üchfe, c ———6 Rugs, 9x10.6, 3 9, per Yard, | 
für Te Mafon Fruit Yars, a a Mehl, Lenfeitys 85 Plüfh Rugs, 3x6 Fuß, fpeziell 49: China Matting, die 

Seife — Chicago Za- | mit Caps u. Gum- firfiche, California | ganzes MWeizen- od. Oliven, californiiche, für den Montags-Verfauf befte, morgen, per Yard 29 
mily, 10 Stüde 3 mibänbern, 39€ u Pd. 19€ Paſtrh⸗ 37e reife oder grüne, 30 zu + r gen, P , 
Netto Steam a te —8* LS cs * * 3,50 Plüfh-Rugs,- 2225 Fuß, 85c Cotton Warp Matting Rugs, 

ekko Cleaning Pow⸗ R Jell⸗O oder Star Ge⸗ üt den Montags-Verkauf 3 bei 6 Fuß, morgen 
J 5 Bund H. & E. granulirter Zuder frei mit jedem Einfauf von | latine, 3 Radete dm, j für den Montags ’ 
€ $1 ober re loſem Kaffee oder Thee. für Ben 25c zu 2.35 zu IE 


Deien und Ranges 


Ein großer Einkauf von Stahl-Ranges, 
m. gr. geräumigen Badofen - —-——— 
u. Wärme-Glojets, durde 
wegs Asbeſtos⸗gefüttert, — 
garant. abjolute Zufrie⸗ 
denheit zur gewähren, er- 
mögliht uns, reg. 22.65 
Ranges Montag zu en 
faufen 
ei 4.50 er 

Dochtlofe blaue Flamme Oel⸗Kochofen 
ſind die modernſten Sommer-Oefen. Sie 


Schläuchen. Beachtet die 
Alle Waaren garantirt. 


ESvpezieller Verkauf von hochfeinen Eisſchrünken, Raſen-Mähern, Drahtthüren, Gasöfen, und Garten- 
großen Herabſetzungen, die wir bei dieſem Verlauf von abſoluten Sommer⸗Utenſilien eintreten laſſen. 


— —— RN | 


Ga3-Oefen, zwei Löcher Bic- 95 


Hausfarbe tor, Stahl-Geftell, 


Kein 


Advance Lawn Mower, dieſe hochfeine Mafchine garen: 


werth ift, ift 12 Zoll groß, rebuzirt von 2.75 
und wird rhorgen verkauft für 


| Holz, Größe der Tiſchplatte Ir 
te8 Porzellan, m. Holzdedel, 


Laton Moiwer, 14:3ö0. Ulls 


tiren wir in jeder Beziehund und dab fie das doppelte 


Refrigerator, Bictor, 


Salz = Behälter, importir: 
wie Bild, zu 


. ein, gemacht | 
bon. utholz el⸗ 
a De Ic 


1 24x30 Zoll, 
blaue Dekorationen, 19 c —— 


Planzen = Koften, grün angeftrichen, 36 
fang, für Porch oder Rafen, 
Ba me td an nn 
or = Körbe, von Weiden, tleine 
x ‚und oder vieredig — ſpe⸗ 
die, Montag zu — 85c 
Gereat Kars, Porzellan, Fahz- { 
doc Hbf deln, 0 180 
Sortiment, 


— — 


Papier⸗ Korbe, Weiden, dp 
ne dat DOC] 


daysfyabritat, 10:3öU. Mäbder, 


bier Mefier, res 2.95 


dugirt von $4 auf 
len e- gm 290 |. breit u.:17 8. tief, faht 
j > 1-75 Bf.;Clß, redugiet f.) 


un DD 


Holztohle gefüllt, ' ges 
macht vom der Challenge 
Refrigerätor ” Compand, 5 EN; 

i geichlagen, Grös 
Hint ausgeihlagen, & Refrige rator⸗ 
mit‘ Mineral - 


n  Gapitol Raisn Xrimmer' u: 
Enger, Trims und Ebges 
Euren Saton. Er jhägt Eure - 
Slumen, das eindawn Mower 


nicht thun kann. Dieſe Ma⸗ 
ine iſt beſten 
tueible 
diufted 


Unſer Victor Upart⸗ 
menthaus Refrigeratot, 
wasielde Fabt ilat wie 
ben, 54 3. bob, BI. 
, | Breit und 18 ef ti, 

iaht 100 Bin, Eis, regu- 


Wefrigerator‘ it 


verſteilbate Flues Zink⸗ gefut ⸗ 
tert, „von Hartholz gemacht 
halt 100 Pfund Eis. Dieſer 


40 Bol berit und, 25. Zoll tief, 
‚und fie dieſen Berfauf don 


* 
8 


ara BAT) 
— — — U m 27 Il 


Eis-Kifte, Challenge, 


F 
J 


N 


| Hartholz, Patent 
. dene "Montag, 


der .. Yulon, 
Wolle gefüllt, 


50 Zoll hoc, 
2%. Gen 
tirt abſolute 


14.75: 


gefüttert, «m. Holzkohle gefüllt, 


3:95 


PER Refrigerator, Baldwin's be— 
rühmter Dunmore, Familien⸗ 
‚Größe, „von Hartholz gemacht, 


3 dieſen Verkauf von 9.75 
Kin ; 1.9 > 


Eiscream = Frierer — macht 
Eiscream ae ni dem 
rer.” ran: n 
friedenheit zu ge 
das Geld wird 


National ° fertig 
gemifchte, garan: 
Ahr für fünf 
ze‘ 
vw 9de 
Bleipeiß, hoch⸗ 
fein, in Fäſſern, 
125 b. 100 Ad. 
per ' 
Bun, 22€ 
Star Badewanne 


int- 


Screen Thüren, 
bier Panels, 11% 2. 
did; ftarf und mor= 


u. 59 


Screen Thüren, 
anch, mehrere Mus 


befte 


Sorte, 45c 


Sapalac, 
25e Sorte, 


—5* —hü 22 
extra fauch, gema 
‚vom: beiten ANaterial, 


an an 1.95 


mit 


‚bei der Ro 


eriparen Geld für sHeilmaterial. 


Ga3:Defen, 3:Brenner, 3= 
Löcher, Triumph, Stahlgeftell, 2,95 
Gas:Defen, die dauerhafteften und be- 
ften die gemacht werden, die Erie Mare, 


Schmutz oder Ajhe. Können nicht explodis 
ren und foften nur 3 Gent die Stunde 
wenn gebraudt. Wenn Ihr einen Geld 
erfparenden Artikel fusht, fauft einen dodt- 
fojen blaue Flamme Del-Rochofen. 


Gnamel, garant. | fer, mir due 


acht von befter it ** er ‚ 

lem Eijen, — * 1:75 2 Brenner Größe, vegul. 5.95, jpez. 2.95 

3 Brenner Größe, regul. 6.95, jpeg. 3.95 

4 Brenner Größe, reg. 10.95, reduy. 6.95 
Nr. 3 Laundry:-Dfem Pouch Feed, Schüt- 

tel-Roft, für alle ‚Arten Heizmateria, zu 
75 


2: * 
The Reliable 2:Brenner Gojolin-Ofen, 
j Safety feed, 1.85. 
8-Ranges, — ber 


Gartenjhlaud, 50 Zewel, 10:-StüdeBren- 


Fuß Abtheilu 
getoppelt fertig zum Ge 71 
braud, für >» 
— ne 3 Zoll, 
drei Bin, ung, 
it Bin, 50 Fuß 8, 4, 45 


reduzirt auf 


bar Hl, geloppet fertig zum 25 
ver Pin, ge erg gu 3 
a N DR 
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